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Deutscher Frühling
EINE POLITISCHE OSTERBETRACHTUN G von JOH . JAKOB STEIN

Eine Welt voll Fruchtbarkeit
,y -J ^ W Wird aus diese1 Blüte brechen.
| F ^

~Ä ? |tern — mögen wir es nun vom germanischen ,vom christlichen Standpunkt oder unter einemfch - an wie auch immer eingestellten Gesichtswinkel be¬
trachten — bedeutet Keimen und Blühen , sruchtbare Erneu -
erung , Auferstehung . Triumph des Lichtes über die Finster -nis , Durchbruch des Natürlich -Ursprünglichen über Konstruiert -
Wesensfremdes , Sieg blutvollen Lebens über kraftlos Abster -bendes .

AlteS Brauchtum versinnbildlicht diesen inneren Drang
entfaltungsträchtigen Aufbruchs - und Erneuerungswillens :daS bunte Osterei in der
Hand des Kindes — in sei¬
ner Jugend selbst ein Ab-
bild gestaltender Zukunft
— die lodernden Öfter -
feuer unserer Vorfahren
sind gleichermaßen Sym -
bole der verborgenen , der
erwachenden , wirkenden u .
läuternden Natur . Ostara ,
der Frühlingsgöttin hei-
ligste Aufgabe und Bestim -
mung ist Schutz und Pflege
der Fruchtbarkeit . Frygga ,
die Freie , lockert und löst
alles Gesunde , Drängende ,
das dunkle Mächte in Fes-
sein geschlagen . „Und dreut
der Winter noch so sehr . . .
es muß doch Frühling wer -
den ! '

Wahrlich , eS bedarf kei -
ner ausgeklügelten Kon -
struktion , um diese weise
Ordnung der Natur , die
Gesetzmäßigkeit der in ihr
wirkenden kträfte und Ge¬
genkräfte als prüfenden
Maßstab anzulegen an die
Organisation einer mensch-
lichen Gemeinschaft , an das
Leben eines Volkes , an das
Verhältnis der Völker un -
ter - und zueinander , ihn zu
übertragen auf all das ,
was gemeinhin mit dem
Begriff Politik zum Aus -
druck gebracht wird . Und
wohl keine Epoche der Welt -
geschichte böte — auf die
kurze Zeitspanne weniger
Jahrzehnte zusammenge -
drängt — dermaßen eine
Fülle lehrreichen und über -
zeugenden Anschauungsma -
terials wie die unmittelbare
Gegenwart . Die offizielle
Politik der Nachkriegszeit ,
vornehmlich in Europa ,
kennzeichnete sich dadurch ,
daß sie fußte auf Willkür -
lichen, lebensfremden und
daher naturwidrigen Kon -
struktionen und Machtver -
Hältnissen , die nicht nur
alle natürlichen Blut -
ströme außer Kurs setzten ,
sondern im Gegenteil in
der Unterbindung völkischer
Blutbahnen und Abdrosse-
lung lebenswichtiger , wachs -
tumsspendcnder und wachs-
tumssichernder Pulsadern
ihren Ausgang nahmen
und dementsprechend rich-
tungs - und wirkungsmäßig
bestimmt waren . Man
glaubte und versuchte , die
Welt formen , gestalten und
lenken zu können nicht nach
der allem Irdischen , allem

Lebendigen innewohnenden göttlichen, d . h . natürlichen Orb-
nung , sondern durch eine Politik des als - ob , deren Mittel und
Zielrichtung verstießen gegen die Grundgesetze der Geschichte ,brutal vergewaltigend die Lebensprinzipien der Natur . Diese
„Sünde wider das Blut " mußte sich über kurz oder lang
bitter rächen — und sie hat sich gerächt ! Das in den Pariser
Vorstädten Versailles und St . Germain ausgeklügelte poli -
tische Bauwerk sank in Trümmer . Der Flugsand seines aller
menschlichen und völkischen Statik zuwider angelegten Fun -
daments wurde hinweggespült von dein mit elementarer Na -
turgewalt sich befreienden und hervorbrechenden Blutstrom ,
hinweggefegt vom kraftvoll entfachten und mächtig brausenden

m ... . : .. .!••.vtf-v- " ^ ' S^ <* -V-X

nationalen Sturmwind alles , waS dem Wachsen und Wirken
des Volkhaften und Zukunftsträchtigen den Weg versperrte .

Freilich , wir wissen und haben es erlebt — dieser geistigen
und nationalen Wiedergeburt ist das deutsche Volk nicht von
ungefähr , nicht in tatenloser Ergebenheit teilhastig geworden .
Es bedurfte des Erweckers und Erneuerers , der schlummernde
Keim echten und reinen Volkstums des treibenden Impulses .
So und dann erst vollzog sich vor der staunenden , neid - oder
haßerfüllten Umwelt die große Wende , das Wunder vom
Blühen und hundertfältigen Fruchttragen . Am Anfang war ,
gleich wie bei der Schöpfung , die Tat ! Und Fruchtbarkeit ist
stets , zuni mindesten auf die Dauer , nur beim Gesunden ,

Kräftigen . Es bedarf heute
wahrlich keiner Worte , zu
sagen , durch wen und wo -
durch diese große , völkische
Wandlung vollzogen wurde .
Uns allen ist , aus danker -
sülltem Herzen , die heilige
Verpflichtung aufnahmewil -
liger innerer Haltung und
tatbereiten Einsatzes er -
wachsen und vorgezeichnet .

„Die edelste Verheißung "
nennt ein ungarisches Blatt
das unverlöschbar in das
Buch der Geschichte einge -
tragene großdeutsche Be -
kenntnis voni 10 . April ,
dessen Kraftquellen seien :
Wahrheit , Gerechtigkeit u .
Volkstum . Wehe den Ewig -
Gestrigen , die das natur -
notwendige Wirken und die
Zielrichtung solcher Ur -
kräfte nicht erkennen ! Weit -
hin in der Welt keimt in -
dessen das Bewußtwerden
der Elementarkraft des na¬
tionalen Gedankens . Ange -
sichts des großen Gefche -
hens der letzten Jahre und
Wochen, aus dem Erlebnis
der Volksdeutschen Gemein -
schast mußte sich die Welt ,
ob gerne oder widerwillig ,
der Erkenntnis fügen , daß
die blutentsprossene und
blutgebundene Einheit und
Einmütigkeit des deutschen
Volkes — neben ähnlichen
Bewegungen , Strömungen
und Erfolgen bei anderen
Völkern eine durch nichts
mehr wegzudenkende und
wegzudiskutierende oder
durch irgendwelche Gegen -
kräfte zu zerstörende weit -
Politische Realität ist.

Im letzten Winter deZ
großen Krieges hat ein
Dichter das Wort geprägt
vom Seidentod Deutsch,
lands sür den Frieden der
Welt , heute im blühenden
Frühling 1938 wissen wir :
Deutschland istauferstanden
für den Frieden der Welt .Und Auferstehung ist der-
heißen allen Völkern , die
guten Willens sind . Ver -
heißungsvoll lodern die
Osterfeuer über den Erdball .
Deutschem Lenz entkeimt
die Saat zum Völkerfrüh ,
ling , und Uhlands Wort ,das wir unserer Betrach -
hmg vorangestellt haben
und das er vornehmlich an
die Jugend gerichtet hat ,kann Erfüllung werden :
»Eine Welt voll Fruchtbar -
keit wird au» dieser Bluts
brechenI "
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Gtaatsfchutzsefetz in Rumänien
Strenge Verbote und Bestimmungen über öie politische Betätigung

Bukarest , IS. April . Die Regierung erließ das schon seit
einiger Zeit angekündigte Staatsschutzgesetz . Das Gesetz ver -
bietet jede Propaganda , die auf die Aenderung der Regie -
rungssorm abzielt oder Vermögensaufteilung , Steuerbefrei -
ung unö Klasienkampf zum Ziele hat . Kirchen , Schulen unö
andere öffentliche Gebäude dürfen zu politischen Zwecken nicht
benutzt werden . Kein Priester darf einen Eid abnehmen , der
nicht durch ein Gesetz vorgeschrieben ist . Verboten ist ferner
das Marschieren in geschlossenen Kolonnen , das Singen
politischer Lieder , die Bildung bewaffneter politischer Ver -
bände und die Verbreitung von Flugschriften und Zeit -
schristen.

Für die Durchführaug solcher verbotene « Ziele darf vou
Ausläuder « kein Geld angenommen « erde » . Sämtliche poli -
tischen Parteie « , Verbände aller Art sind ausgelöst ? ihre Neu -
bilduug ist verböte « . Die erlaubte politische Betätigung der
Staatsbürger wird in einem «eueu eigenen Gesetz « och ge-
regelt .

Die Zeitungen , die früher Sprachrohr politischer Grup -
pen waren , können verboten werden . Oeffentliche Beamten
und Studenten dürfen an keinerlei politischen Kundgebungen
teilnehmen , widrigenfalls sie ihrer Stellung enthoben bzw.
von den Hochschulen ausgeschlossen werden können . Handels -
gesellschaften, die verbotene politische Handlungen fördern ,
werden mit Geldstrafe bis zu 500 000 Lei belegt , ihre Leiter

£ } Budapest , 16 . April . Die nunmehr dem Abgeordneten -
haus zugestellte Begründung der Regierung zum Juden -
gesetz nimmt in der Regierungs - und Rechtspresse einen her -
vorragenden Platz ein und wird fast im Wortlaut wieder -
gegeben . Die Begründung entrollt ein erschütterndes Bild
des jüdischen Einflusses auf allen Gebieten des ungarischen
LebenZ. Eindringliche statistische Angaben bekräftigen die un -
« läßliche Notwendigkeit dieser Regierungsmaßnahme .

Ausgehend von der ersten Hälfte des vorigen Jahrhun¬
derts stellt die Begründung fest , daß das Judentum in den
letzten 90 Jahren von 241000 Personen auf 851878 Personen
angewachsen sei . Nachdem die Juden , wie üblich, zunächst das
wirtschaftliche Leben an sich gerissen hätten , habe sich das
Judentum dann sämtliche geistigen Gebiete des ungarischen
Lebens angeeignet . Besonders in der Industrie habe sich die
Zahl der Juden erhöht . Wie in der Industrie , habe auch das
Gleichgewicht zwischen Juden und Nichtjuden in den freien
Berufen wieder hergestellt werben müssen . Eine umfassende
statistische Uebersicht weist öie Beteiligung des Judentums
an der Presse allein in Budapest mit 85,3 v . H ., am Theater -
leben mit 30,3 v . H . aus . Der Anteil der jüdischen Rechts -
anwälte für Budapest betrug 1030 55,8 und der jüdischen
Arzte 54,5 v . H. Dabei gilt diese Statistik nur für das kon-
fessionelle Judentum !

Abschließend stellt die Begründung die Dringlichkeit des
Inkrafttretens des Judengesetzes sofort nach Verkündung
besonders heraus . Sollten sich Unternehmungen diesen Be -
stimmungen widersetzen oder versuchen , das Gesetz zu um -
gehen , so stellt die Regierung zu Lasten des Unternehmens
einen behördlichen Leiter an die Spitze des Betriebes , der
die Geschäftsführung solange beibehält , bis das Unternehmen
seinen Verpflichtungen nachgekommen ist.

Der nationalvölkische „Magyarsag " schreibt , die klare Be -
gründung des Gesetzes lasse die ganze Not unterschlagener
Freiheit wieder auferstehen . Das nationale Ungartum komme
endlich zum Ziel . Das Rad der Geschichte habe sich gedreht ,
getrieben von der Kraft einer zum Selbstbewußtsein er -
wachten Nation .

Die Budapester Polizei hat am Freitag 100 jüdische An -
gestellte Budapest « Firmen einem strengen Verhör unter -
zogen , die beschuldigt werden , Flugzettel hergestellt und ver -
teilt zu haben , in denen das Judentum zum Boykott
rein ungarischer Unternehmen aufgefordert wird . Es
handelt sich anscheinend um eine Protestaktion jüdischer
Kreise gegen das Judengesetz der Regierung .

In den letzten Tagen war in den Straßen Budapests eine
große Anzahl solcher Flugzettel zur Verteilung gelangt , und
einige jüdische Zeitungen fühlten sich sogar veranlaßt , die
Hilfe der Polizei gegenüber diesem den Pfeilkreuzlern von
den Juden in die Schuhe geschobenen Störungsakt anzu -

USA bauk 45 »00 » - Schisse
Flottenaus rü st un g S vorläge 1150 Millionen

Dollar

Washington , 16 . April . Nach längeren Verhandlungen ge -
nehmigte der Marineausschuß des Senats am Freitag die
FlottenaufrüstungSvorlagc , die insgesamt 1156 Millionen
Dollar vorsieht . Dieser Betrag übersteigt den vom Abgeord -
netenhaus bereits angenommenen Gesamtbetrag um 35 Mil -
lionen Dollar . Senator W a l s h , der Vorsitzende des Aus -
schusses , erklärte , der Ausschuß habe die Aenderungen der
Flottenvorlage gut geheißen , um dem Marineministerium den
Bau von drei 45 000 - Tonnen - Schlachtschiffen zu gestatten . Die
Baukosten für jedes dieser Schiffe werden aus 90 000 Dollar
geschätzt . Der Marineausschuß des Senats hat ferner die Er -
höhung des Tonnengehalts der beiden vorgeschlagenen Flug -
zeugträger genehmigt sowie den Bau von 26 Hilssschisfen
gegenüber den 22 , die in der Flotienvorlage des Abgeord -
netenhauses vorgesehen waren . Gestricken hat der Ausschuß
aus der Vorlage den Posten von 15 Millionen Dollar für
Versuchszwecke der Marine .

Englands Fluqzeugkäufe in ASA und Kanada
Mindestens 5 00 Maschinen werden erworben

London , 16. April . Bereits am kommenden Mittwoch
werden Sachverständige des britischen Luftfahrtministeriums
nach den Vereinigten Staaten und Kanada reisen , um die
Frage deS Ankaufs von Militärflugzeugen durch die britische I

außerdem auch persönlich bestraft . Gasthäuser , GaststStteu und
alle Lokale können , falls sie die öffentliche Ruhe gefährden ,
oder als politische Versammlungsstätten gebraucht werden ,
geschlossen werden . Alle Übertretungen des Staatsschutz¬
gesetzes werden vom Militärgericht abgeurteilt . Richter , die
aufgrund dieses Gesetzes böswillig Strafen verhängen i>5er
freisprechen , werden bestraft . Als Strafen sieht das Staats -
schutzgesetz Gefängnis von sechs Monaten bis zu zwei Iah -
ren und Geldstrafen von 10 000 bis 20 000 Lei vor . Außer¬
dem hat der Innenminister das Recht, gewissen Personen
einen Zwangsaufenthalt für die Dauer von sechs Monaten
bis zu einem Jahr anzuweisen .

Neues bulgarisches Pressegesetz
DnUbericbl unseres Vertreter *

Sofia , 16. April . Am Freitag wurde das neue bulgarische
Pressegesetz veröffentlicht . Es sieht u. a . vor : die Aufstellung
einer besonderen Presseabteiluna im Ministerpräsidium , an
deren Spitze ein vom Ministerrat bestimmter Minister stehen
wird . Die Redakteure der Zeitungen müssen mindestens
30 Jahre alt sein und dürfen weder wegen Verbrechen noch
auf Grund des Staatsschutzgesetzes verurteilt gewesen sein.
Periodische Druckwerke können bis zu drei Mal von dem
Leiter der neuen Presseabteilung verboten wenden . Ein stän-
diges Verbot wird vom Ministerrat ausgesprochen .

rufen . Die Polizei hat bisher zehn jüdische Hand -
lungsgehilfen in Hast behalten , wodurch der Beweis
für den wahren Ursprung der Hetze klar erbracht ist. Die
polizeilichen Erhebungen dauern an .

Kundgebung gegen Trianon
Drahtbericht anaerei Vertreter *

Budapest , 16 . April . Sonntag , den 24. April findet in
Budapest eine Großkundgebung für eine Revision des Frie -
densvertrages von Trianon statt . An der Kundgebung , die
in Budapests größter Versammlungshalle , der „Pester Re -
deute " abgehalten wird , werben Vertreter aller nationalen
Verbände und Vereinigungen teilnehmen .

Tschechen sabotieren die Befriedung
Eigener Drahtbericbt

O. Prag , 16 . April . Das vom Ministerpräsidenten Dr .
H o d z a in feiner großen Runöfunkansprache am 28 . März
angekündigte Minoritäten - Statut wird , noch bevor
die Oeffentlichkeit Näheres über feinen Inhalt erfährt , be -
reits von den Regierungsorganen sabotiert . Wie man in die -
fen Kreisen weiß , steht das Minoritätenstatut eine Art von
Katalog aller bisher erschienen«» „Minderheiten " « Gesetze
durch Verordnungen und in seinem positiven Teil die be-
schleunigte und verstärkte Einstellung Sudetendeutfcher in den
öffentlichen Dienst vor . Um sich dieser staatsnotwendigen
Maßnahmen zu entziehen , hat kein« höhere Instanz als die
zuständige Stelle im Arbeitsministerium entschieden, noch vor
Bekanntwerden des Minoritätenstatuts «le offenen oder in
Bälde zu besetzenden Posten zu vergeben . So wird bekannt ,
daß das Arbeitsministerium jetzt 100 Bewerber angestellt
hat , unter denen sich, sage unö schreibe, ganze sieben Sltöeten »
deutsche befinden , während es nach dem Nationalität ?»«
fchlüssel 48, also das Siebenfache , sein müßten . Es ist kein
Wunder , wenn das Sudetendeutschtum auch das letzt« Ver -
trauen zu den staatlichen Organen unö zu öen Verfprech -m -
gen höchster Stellen verliert , wenn Recht und Gesetz in sol-
cher Weise interpretiert werden können .

Auch die Sokols unter Moskauer Kontrolle

Die polnische Telegraphenagentur weist in einer Meldung
aus Prag aus öie wachsenden Einflüsse der Kommunisten in
der tschechischen Sokol -Organisation hin , die mit 600 000
Mitgliedern eine der stärksten Organisationen in der Tsche -
choflowakei ist und bis vor kurzem noch einer der Haupt -
stützpunkte des tschechischen Nationalismus war . Aus öem
kommunistischen „Rüde Pravo " gehe u . a. hervor , öatz die
Kommunist «» sogar an öem öiesjährigen 10. Sokol -Treffen
im Sommer teilnehmen wollen .

Regierung zu besprechen . „Evening Standard " berichtet , die
britische Regierung beabsichtige, mindestens 500 amerikanische
Flugzeuge modernsten Typs zu erwerben . Ein endgültiger
Auftrag sei jedoch noch nicht vergeben worden . „Evening
News " zufolge follen drei kanadische Flugzeugwerke mit der
britischen Regierung in Verhandlungen stehen.

Jugoslawische Milliarden-Anleihe
Belgrad , 16. April . (Eigener Drahtbericht .) Die Auf¬

legung einer Staatsanleihe in Höhe von vier Milliarden
Dinar ( rund 230 Millionen Mark ) wurde vom Ministerrat
beschlossen . Der Finanzminister wird die Anleihe im Inland
auflegen . Sie wird innerhalb 50 Jahren zurückgezahlt . 3 >5
Milliarden Dinar sollen für Eisenbahn - und Straßenbauten
sowie für Zwecke der Landesverteidigung verwandt werden ,
der Rest für öffentliche Bauten unö Meliorationsarbeiten .
Die Emission der Anleihe , die, wie der Finanzminister be -
tont , durchaus freiwilligen Charakter trägt , soll parallel mit
dem Fortschreiten der vorgesehenen Investitionen innerhalb
von sechs Jahren erfolgen .

Irische Präsideutschastswahle « am 31 . Mai . Die irischen
Präsidentschaftswahlen sind auf den 31. Mai festgelegt wor -
den. Man nimmt an , de Valera werde solche Personen vor -
schlagen, die nicht nur der Regierung , sondern auch der Oppo -
sition genehm sind . Der neue Präsident wird sein Amt Ende
Juni antreten .

Frankreich — Quo vadis ?
Alle Spuren oder neue Wege

Die französische Regierung entwickelt zur Zeit eine äußerst
lebhafte Tätigkeit . Unter der unsicheren Führung Blums war
jede Aktivität unmöglich , allein schon weil das Volksfront -
kabinett keinen Tag in seinem Bestände sicher fein konnte . Mit
einem für französische Verhältnisse ungewohnten Glück hat
Daladier die ersten parlamentarischen Klippen umschifft und
findet nun zunächst durch die Frühjahrsferien des Parlaments
mindestens einen Monat lang Ruhe . Und da er und feine
Mitarbeiter , keineswegs durch allzuplatte Ideologien blind
geworden , deutlich genug erkannt hatten , daß es in Frankreich
allerhöchste Zeit geworden war , an Stelle programmatischer
Reden unö gefährlicher Spiele systematische, fleißige , sachliche
Arbeit anzusetzen , haben sie sehr schnell den Ballast verrann -
ter Volkssrontgedanken abgeworfen und sich ans Werk ge-
macht.

Das bezieht sich auf öie Innenpolitik ebenso wie auf die
äußere . Erster Programmpunkt im Innern ist öie Herste ! »
lung öes Arbeitsfriedens . Immer noch streiken itt
Paris 160 000 Metallarbeiter , und 220 Fabriken sind besetzt .
Aber durch das energische Eingreifen Daladiers steht dieser
politische Streik vor dem Zusammenbruch . Der Minister -
Präsident hat es nämlich ebenso geschickt wie einfach verstan -
öen , die kommunistischen Akteure von den arbeitenden Massen
zu trennen : In jedem Betrieb soll über Streik oder Nicht-
streik in garantiert geheimem Votum abgestimmt werden . Zu -
öem wird jede geldliche Unterstützung für Streikende gestri -
che« , lieber öaS Ergebnis einer solchen Abstimmung braucht
man keine Berechnungen anzustellen .

Wie schon festgestellt, hat das Kabinett zunächst einen Mo »
nat „Bewährungsfrist " . Um danach bestehen zu können »
braucht es Erfolge . Wägbare Erfolge in kurzer Zeit sind aber
nur in der Außenpolitik möglich. Deswegen also entbrennt
dort geschäftigste Aktivität .

Unglücklicherweise hat hier Daladier die heikle Aufgabe »
Niederlagen in Siege zu frisieren . Da ist Spanien und da ist
Abessinien . In Spanien hat man auf daS falsche Pferö ge-
setzt und könnte öie Katastrophe der marxistischen Politik nur
durch offene Intervention mit blanker Waffe und französischem
Blut aufhalten . Gestern noch deckten Italiener solche gefäljr *
lichen Spiele französischer Generalstäbler auf , die genau zeig-
ten , wie weit man auf diesem Wege war . Jetzt bleibt nicht»
übrig , als die verlorene Partie über den Haufeu zu werfen
und plötzlich den Sieg des Friedens anzupreisen . Und man
sieht sich glücklich genug in der Lage , einem größeren Pu -
blikum flattieren zu können : Denn Gott sei Dank hängt auch
in Frankreich noch dii Masse im Herzen mehr am Frieden als
an roten Idealen . Und Millionen tapferer Franzosen werden
erleichtert aufatmen , wenn unter die spanische Tragödie ei»
passabler Schlußstrich gezogen ist.

Das zweite Spiel , das Dalaöier sich, uns und der Welt
vorführen will , ist dagegen Komödie . Unö zwar ein Stück,
das im ersten Akt gute Ansätze bringt , zum Schluß aber nichts
Neues weiß . Da gi.bt es also noch Völker unö große Demo -
kratien , die eS noch immer nicht über ihre gekränkten Herzen
bringen konnten , das italienische Imperium anzuer -
kennen . Festgefahren im Wirrwarr Genfer Formelkram ?
sandte Frankreich keinen Botschafter nach Rom . Dalaöier
unö Bonnet stellen öaS Steuer um . Nüchtern und sachlich , wie
es ihre Art ist, beschießen sie, so rasch wie möglich mit Jta -
lien ins Reine zu kommen . Wohl schon in nächster Zeit wird
ein Botschafter für Rom bestimmt werden . Unö zwar
ein Herr von Format . Ostentativ ein bedeutender Mann , des-
fen Aufgabe eS wird , aus den angestrebten „normalen " Be »
Ziehungen freundschaftliche zu machen . Nennen wir Namen
von Kandidaten : Flandin , Berenger , de Mouzie , Laval —
alles Männer die ihr Werk wohl tun könnten .

Bis dahin „gut " . Aber öann kommt wieöer die alte , aus -
geleierte Platte , deren häßliche Dissonanzen so jämmerlich
kratzen unö heulen : Block gegen Deutschland — Neue
Stresasront — Sprengung der Achse — Militärpakt mit Eng¬
land gegen Deutschland , gegen Deutschland , gegen Deutsch-
land . . . und aus dieser Rille springt die Nadel überhaupt
nicht mehr heraus .

Dalaöier und feine Minister fahren nach London ,
Englands Kriegsminister geht nach Rom , Dnff - Cooper
fliegt nach Paris , Generale besprechen sich — alles reist und
ist geschäftig.

Die Wirklichkeit ist nüchterner . Die deutfch- italienische
Freundschaft läßt sich nicht erschüttern . Sie ist den Jta -
lienern jedenfalls mehr wert als das Butterbrot der ver »
späteten Anerkennung . Auch Englands Ministern liegt mehr
an wirklichem Frieden , und so mag vielleicht gänzlich un -
erwartet ein neuer Schluß ans Stück kommen, der unbeav -
sichtigt aller Beteiligten Wohlgefallen findet .

Wie wäre es übrigens beispielsweise mit einer ruhige »
sachlichen Aussprache zu Vieren ? Das könnte zum
Schluß direkt freundschaftlich werden . H. T.

Zwei Deutsche in den Karawanken abgestürzt
Drabtbericht unsere « Vertrete ; *

Laibach, 16 . April . In den Karawanken sind zwei deutsche
Bergsteiger tödlich abgestürzt . Der 27jährige Arthur Schöpf
aus Chemnitz unternahm mit zwei Freunden einen Ausslug
in die Karawanken . Bei der Besteigung des Triglav stürzte
er in eine Spalte und erlag auf dem Transport zur nächsten
Ortschaft d'en erlittenen Verletzungen . — Der zweite Unfall
ereignete sich unweit der Schutzhülle auf der Komna , wo
mehrere Skiläufer eine Fahrt unternahmen . Einer von ihnen
trat dabei ein Schneebrett av und stürzte einige hundert Meter
tief tö . Er konnte nur noch als Leiche geborgen werden .

Unser Titelbild wurde hergestellt nach einer 4,
Aufnahme von Karl S e u f e r 1, Todtmoos (LFV-Archiv)
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25 Kilometer Küftenlinie erobert
Sraneos Trupppen am Mittelmeee — Siegreicher Vormarsch überall

fHIBft » , 16. April . Nach einer amtliche« Mitteilung
habe» die spanischen Nationaltrnppen am Freitag nachmittaghie KüstenstSdte Vinaroz and Benicarlo in der Provinz
Castello« sowie die Orte Alcanar nnd Ulldecona befetzt . Da -
« it ist die Verbindung zwischen Katalonien nnd dem übrigen
»och »o» de» Bolschewiste» unterdrückten Teil Spaniens i«
einer Breite von 25 Kilometer unterbrochen.

Laut nationalem Heeresbericht gelang es den nationalen
Truppen an der westlichen Pyrenäenfront , den 3800 Meterhohen Gipfel des Maladetta -Gebirges einzunehmen . Zugleichfielen den Nationalen acht Ortschaften in die Hände , vondenen die wichtigste. Benasgue , im Efera -Tal , knapp 10 Kilo -meter von der französischen Grenze entfernt liegt . Fernerwurde das Chia -Gebirge gesäubert .

In der Provinz Castellon setzten die Abteilungen ausGalicien erfolgreich den Vormarsch zum Meer fort . WenigeKilometer westlich der Küstenstadt Vinaroz wurden die « tädteCanet , Traiguera . La Jana und Cervera del Maestro ein -
genommen . An der Straße nach Valencia fiel das StädtchenSan Mateo .

Im Abschnitt Tortosa wurden acht bolschewistischeMaschinen abgeschossen.

Tschiangkaischek verwundet ?
Eine unbestätigte japanische Meldung

Tokio , 13. April . Der Sprecher des japanischen Außen -
amtes teilte mit , daß ziemlich sichere Nachrichten darüber vor -
lägen , daß Marschall Tschiangkaischek bei dem japanischen
Fliegerangriff auf Tschangscha am 10. April an beiden Beinenverwundet worden sei. Auch Minister Soong sei von einem
Geschoß getroffen worden und habe Bauch und Magenver -
letzungen erlitten . Eine Bestätigung dieser Meldung ausanderen Quellen liegt bisher nicht vor .

Was plant Moskau in Sibirien ?
Sperrung des Reiseverkehrs

Warschau» IS . April . In polnischen Agenturmeldungenaus Tokio wird darauf hingewiesen , daß die sowjetischen Kon¬
sulate Reisenden , die sich durch Sibirien nach Europa begebenwollen , keine Durchreisestchtvermerke mehr erteilen . Dieses
Vorgehen habe militärische Gründe , denn die sibirische Eisen -
bahn sei jetzt vollständig durch Transporte von Kriegs -
Material und Truppen für den Fernen Osten i« Anspruch ge -

uommen . Die sowjetrussischen Reisebüros im Fernen Osten
hätten vom Verkehrskommissariat in Moskau sogar Anwei
sung erhalten , keine Fahrkarten für die transsibirischen Bahn
mehr zu verkaufen . Die polnische Presse sieht in der Einste !
lung des Personenverkehrs auf der transsibirischen Bahnlinie
Anzeichen für kriegerische Vorbereitungen der
Sowjets im Kernen Osten , zum mindesten steht diese Maß '
nähme mit Truppen - und Kriegsmaterialtransporten im Zu '
sammenhang .

Nationalistische Araberbewegung ausgelöst
so Verhaftungen i« Tunis

Paris , lg . April . Der Generalresident von Tunis hat aufGrund eines im französischen Ministerrat vom 13. April ge-
faßten Beschlusses die nationalistische tunesische Araberbewe -
gung , die Neu -Destour -Partei wegen Provozierung bewaff -
neter Kundgebungen und Verletzung der Rechte der Behörden
aufgelöst . Erste Maßnahmen zur Durchführung des Be -
schlusses sind getroffen worden .

Die Generalresidenz in Tunis veröffentlicht einen Aufruf ,in dem sie die Bevölkerung zur Ruhe mahnt .
In Sousse und in verschiedenen anderen Orten sind wei -

tere Untersuchungen im Zusammenhang mit den blutigen
Unruhen der vorigen Woche eingeleitet worden . Etwa 50
seit vergangenen Sonntag verhaftete Agitatoren wurden dem
Gericht zur Aburteilung übergeben . In Tunis ist ein bei den
blutigen Zusammenstößen Schwerverletzter gestorben , womit
sich die Gesamtzahl der getöteten Eingeborenen ans 15 er -
höht .

Wieder vier Tote in Palästina
Eigener Drahtbericbt der Bad i sehen Preue
Jerusalem , 16. April . Nach amtlichen Angaben stellte die

Polizei in Palästina die Ermordung von nicht weniger alsvier Personen in den letzten 24 Stunden fest. In einem
kleinen Ort von Jaffa wurden der Gemeindevorsteher , seineFrau und ein weiterer Dorfbewohner ermordet aufgefunden .Von den Tätern fehlt jede Spur . — Unbekannte Täter plün¬derten in der Nacht zum Donnerstag mehrere kleine Ort -
schasten in Palästina . — Bei Nazareth wurde wiederum die
Oelleituug angebohrt und tn Brand gesteckt. — An mehrerenStellen wurden die Telefonleitungen zerschnitten und Auto -
busse beschossen. In der Nähe

"von Farradieh plünderte eineBande ein Regierungslager und erschoß die dort befindlichen
Maulesel .

Schwabische Bergsteiger auf öem Ruwenzori
Erfolgreiche Forschungsarbeit tes Deutschen AlpenvereinS

Stuttgart , IS. April . Die im verga «ge«e» Wintervon
Stuttgart zum innerafrikanifche« Hochgebirge aufgebrocheue»
Bergsteiger der Sektion Stuttgart des Deutsche» Alpeuver -
eius unter Leitnng von Ingenieur E . Eisenmann » «Ver
deren Anfangserfolge am Kilimandscharo schon berichtet
«mrde, habe» ihre Ausgabe gelöst. Das bergsteigerische Ziel
der Forschungsfahrt » die Besteigung der schwer zugängliche»
Fünftansender im Ruweuzori » Gebiet » wurde erreicht.

Der Urgesteinsstock des Ruwenzori — die „Moudberge *
des Altertums — der unmittelbar neben dem Aequator aus
tropisch feuchtem Klima mit dichten Urwäldern zu stark ver -
gletscherteu Höhen aufragt , bietet besonders klimatisch großeSchwierigkeit . Trotzdem ist es den Bergsteigern gelungen ,eine Reihe von Erstbegehungen durchzuführen . In der
Stanley -Gruppe wurden die Hauptgipfel erstiegen , so die
Margheritaspitze (511g Meter ) über die Nordostwand , die
Albertspitze (5083 Meter ) und die Alexanderspitze (5098Meter ). In der Baker - Gruppe erreichten die Bergsteiger die
Semperspitze 04829 Meter ) erstmals über die Nordwand und
überschritten außerdem die Eduardspitze (4873 Meter ) . Inder Savoyengruppe wurde schließlich noch die Stainspitze
<4500 Meter ) vom Norden her erstiegen .Die Ersteigungsgeschichte und die Erforschung dieses seltenbesuchten Hochgebirges ist somit durch die deutschen Berg -
steig« , die u . a. auch von der Forschungsgemeinschaft Deut -
scher Wissenschaft untersttzt wurden , zu einem gewissen Ab-
schluß gelangt . Besonders wertvoll sind hierbei die Auf -
nähme einer Karte des Hochgebirges , der Besuch der am

Ruwenzori wohnenden GebirgSstämme und die damit ver»
bnndenen volkskundlichen Studien .

„Do 18" wieder in Deutschland
Herzlicher Empfang in Travemünde

Berlin , lg . April . Das deutsche Dornierflugzeua „D-ANHR*
das . wie bereits gemeldet , vom 28. bis 20. Mär , einen neuenLangstreckenweltrekord für Seetlugzeuae aufgestellt bat .kehrte Freitag mittag nach Travemünde zurück, wo der Be -satzung ein herzlicher Empfang bereitet wurde . Wie erinner »
ließ , war das Flugboot im enalischeu Kanal von dem Mua -
stützvuukt ..Westfalen " abgeschossen worden und hatte nach 43»
stündigem Klug die Stadt Caravellas an der brasilianischenKüste erreicht . Die zurückgelegte Entfernung betrua rund8500 Klm . so daß mit diesem Klua der bisher von Italiengehaltene Weltrekord um weit über 1000 Klm . überbotenworden war .

Wie der eigentliche Rekordflua . konnte auch der Rückfluavon der bewährten Besatzung planmäßig zurückgelegt wer -den . Von Rio de Janeiro , wo sie begeistert geehrt wurden ,setzten die deutschen Flieger ihren Flug zunächst nach A-er -nando Noronha fort . Dort wurde die Maschine am 8. Aprilvom Flugstützpunkt „Kriesenland " der Lufthansa zum uu -mittelbaren ftlitg über die 4000 Klm . lange Strecke nach LaSPalmas abgeschleudert . Der Abflug von Bord nach Trave -münde erfolgte am Donnerstagabend wieder ohne Zwischen-landung : nach Bewältigung von 3500 Klm . wurde dann Rrei -tag mittag um 12.30 Uhr Travemünde erreicht . Zum Emp -sang hatten sich außer den Angehörigen der RekordfliegerVertreter der Doraier -^ lugwerke und der Deutschen Luft -Hansa eingefunden , die ihren Kameraden von Engel . Gunder -mann . Roesel und Stein einen besonders herzlichen Emp -sang bereiteten .

Kurz be
Glückwunsch des Führers au General vo« Lüttwitz. Der

Führer und Reichskanzler übermittelte dem General der In -
fanterie Freiherr von Lüttwitz zur 60. Wiederkehr des Tages
seines Diensteintritts ein Glückwunschtelegramm .

Verbot deutscher Zeituugeu in Rumänien . Die rumänische
Regierung hat die beiden einzigen deutschen Zeitungen der
deutschen Volksgruppe Bessarabiens , die „Deutsche Volks -
zeitung Bessarabiens " und das „Deutsche Volksblatt " ver -
boten.

Der Soldatenturm im Reichsehreumal Tauneuberg . Fürdie Gestaltung des Mosaikfrieses im Soldatenturm des
Reichsehrenmals Tannenberg haben verschiedene Maler Ent -

i würfe eingereicht . Aus diesen wurde durch das Kuratorium
des Reichsehrenmals der Entwurf des Berliner Malers Hans
Uhl zur Ausführung bestimmt . Die Ausführung des großen
Bilderfrieses wird in einer bekannten Berliner Werkstatt für
Mosaik und Glasmalerei erfolgen .

Todessturz im Triglav -Massiv . Der 27jährige Arthur
Schoeps aus Chemnitz , der mit zwei Freunden einen Ausflugin das Triglav -Massiv unternommen hatte , stürzte ab und
blieb in einer Spalte bewußtlos liegen . Einer seiner Be -
gleiter blieb bei ihm , während der zweite eine Rettungs -
expedition des Slowenischen Alpenvereins herbeiholte . Der
Verunglückte wurde geborgen , erlag jedoch auf dem Traus¬

port seinen Verletzungen . Die Leiche wird in die Heimat
übergeführt .

Schwere Omnibusuuglücke . Ein Münchener Autobus , der32 Teilnehmer eines Betriebsausfluges nach Innsbruck brin -
gen sollte , geriet am Karfreitag in einer Kurve oberhalb vonZirl aus der Fahrbahn und stürzte mehrere Meter tief ab.14 Personen wurden verlebt , darunter zwei schwerer. Die
Verunglückten sind in das Jnnsbrucker Krankenhaus ae-
bracht worden . — Wie der . .Matin " meldet , hat sich am Don -
nerstaanachmittag in der Nähe der südfranzösischen StadtBone ein stark besetzter Ueberlandautobus überschlagen . Sämt -
liche 43 Insassen sind zum Teil schwer verletzt worden .

Einbrecher ermordeten eine ganze Familie . In der Ort »
schast Lesnoe in Südostaalizien , unweit der rumänisch - volni -
schen Grenze , brachen zwei Banditen in der Nacht zum ftrei «taa in eine Wohnung ein und ermordeten nach einem Hand -
gemenge den Wohnunasinhaver . seine Krau und den ISjähr .Sohn . Die Tochter konnte sich im letzten Augenblick, erheb -
lich verletzt , durch ein Remter ins Freie retten . Die Polizeikonnte bisher der Verbrecher , die vor ihrer Flucht die Woh-
nuna völlig ausgeplündert hatten , noch nicht habhaft werden .

18 Tote bei Verkehrsunfall in Aegypten . In der Nähe
von Suez ereignete sich ein Zusammenstoß zwischen einem
Eisenbahnzug und einem Lastkraftwagen . Dabei wurden IS
Personen getötet und 15 schwer verletzt .

Mahatma Gandhi beim Vizekönig vou Indien . Der Vize -
könig von Indien , Lord Linlithgow , empfing am Freitag
Mahatma Gandhi zu einer Unterredung . Einer amtlichen
Mitteilung zufolge , wurden allgemein « Kragen besprochen .

<>oiqJen . Söe -oecKö : < , /
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18. Fortsetzung .

Matschan
Die Pfauen stürzen kreischend und zeternd von den wilden

Feigenbäumen , springen mit ungeschicktem, kurzem und
schwerem Flügelschlag auf die Bambusbrüstung der Veranda .
Daphne Dennys zerbrockt eine Scheibe Weißbrot , streut lie
Krumen den Tieren hin , indes Peter Petersen den Rest der
Liebfrauenmilch in sein Glas füllt , das er langsam und ge¬
nießerisch zur Nagelprobe leert .

Dann beschäftigt auch er sich eine kurze Weile mit den
großen bunten Vögeln , die frei in Dschungel und Wald leben,aber handzahm sind — denn für sie ist ewige Schonzeit in
diesem Revier .

Den Kaffee trinken sie am anderen Ende der Veranda ,in ihren Liegestühlen , rauchen Zigaretten dazu, während die
BoyS rasch und lantlos die kleine Tafel abdecken . — Draußen
liegt die Welt schweigend und unbeweglich unter der glühen -
den Mittagssonne . Die beiden sitzen im tiefen Schatten , den
ihnen das weit überhängende Dach des Bungalow gibt . —
Dieses leichte , luftige Holzhaus war einst die Faktorei einer
Kasfeepflanzung , nun dient es seit Jahren schon als Rast -
hauS für die Jagdexpeditionen des Radschas von Malherbaru .Und kniehohe Dschungel hat längst die Plantage gefressen.Nur hie und da ragen die weitausladenden Aeste niedriger ,verkümmerter , verwilderter Kaffeebäume aus dem groben ,
breitblätterigen und bambusstarken Gras . Ein Rhododen¬
dronwäldchen säumt diese wuchernde Ebene . Hinter ihm
heben sich — haushoch gereckt — die Vaumriesen unentweihten
Urwalds . Und der Wald dampft unter der starken Sonne . . .

Zwischen zwei Zügen an ihrer Zigarette sagt Daphne
Dennys : „Hier möchte ich leben — möchte ich bleiben , bis
ich sterbe !"

Peter sieht sie überrascht an : „Wirklich ?" fragt er zwei -
selnd.

„Gewiß !" nickt sie ernsthaft . Aber kaum , daß das Wort
von ihren Lippen ist, schüttelt sie auch schon lachend den Kopf.
„Und weiß doch, daß ich es nicht ertragen würde !" Sie
träumt zu der gigantischen , kompakten Front des Waldes
hinüber , spricht dann weiter : ,,Es ist nur ein Wünschen,
Peter , ist kein starkes Wollen ! Ach , ich weiß ja , daß ich voll
bin von den Giften der Kultur und nicht ohne sie leben kann .
Dennoch : hier wäre der große Frieden für mich . Hier : zwi -
schen Panthern und Tigern , Gaurn und Ebern , Sambar -
und Axishirschen , zwischen Schlangen und Orchideen , zwischenUrwald und Dschungel , zwischen glühendem Himmel und ewig
feuchter Erde . — Und ich weiß auch, daß das alles schwer
wiegt bei dem letzten Gericht, das man einst über sein Leben
hält . Weiß , wie windig das ist, dem man diese Herrlich»
keiten opfert : unsere Städte und Straßen , Autos und
Theater , elektrisches Licht und Telefon , Museen und Bücher .Wie unendlich nichtig doch ist der wimmelnde Ameisenhaufen
unserer Städte gegen die gefährliche Einsamkeit dieses Wal -
des hier . . . Ach ja , ich weiß das alles — und ich kann doch
nicht , wie ich möchte . . . Nun , vielleicht , daß ich einmal will !— Immerhin müssen wir uns freuen , daß wir dies alles noch
sehen dürfen , daß wir jetzt leben . Ich möchte nicht in einigen
Jahrtausenden wiedergeboren werden — wirklich nicht !"

JBie meinen Sie das , Daphne ? " fragt Peter Petersen
naiv .

Sie wendet sich ihm lebhaft zu : „Haben Sie noch nie
darüber nachgedacht, Peter ? — Der Mensch in allen Erdteilen
pflanzt sich immer stärker fort . Jeder Erdteil ist heute dop -
pelt so dicht bevölkert wie vor zwei Menschenaltern . — Dieses
Wachsen der Bevölkerung bedingt doch notwendig auch ein
Wachsen der Städte . Und so muß es sich errechnen lassen,meine ich , wann Stadt an Stadt stoßen wird , wann eine
einzige , ungeheuerliche Stadt die ganze Erbe decken wird —
wann man von Kopenhagen nach Kalkutta wird fahren kön-
nen — in der Straßenbahn , Peter Petersen !"

„DaS ist absurd !" lehnt sich Peter auf .
Sie zuckt die Achseln unter dem gelblichen Rohfeide -Hemd :

„Alles ist absurd , Peter , was aus dem absurden Menschen -
gedanken entspringt , daß er sich diese Erde unterwerfen
müsse!" Wieder sinnt sie zu dem Wald hinüber , spricht dann ,
leise und langsam :

„Oh , nur dann nicht mehr leben , wenn das steinerne Tier
die Wälder gefressen , die Dschungel und Berge —
wenn ein verdorrtes Menschengeschlecht — wenn wir
füllen der Städte endlose Särge
Wenn die weite Erde eine einzige Stadt —
und keiner von uns eine Heimat mehr hat !"
„Dichten Sie , Daphne ?" fragt Peter spöttisch, denn ihr

Traum erscheint ihm grotesk und lächerlich.
„Vielleicht !" lächelt sie flüchtig . „Aber diese Verse sind

nicht von mir . — Uebrigens kommt dort Franzek von seiner
Morgenpirsch !" —

Aus dem dunkel glänzenden Grün der Rhododendren löst
sich die mit graugrünem Schilfleinen bekleidete Gestalt Pan -
jas , des Schikaris , betritt den schmalen Steig , der durch die
wuchernde Dschungel der einstigen Kaffeeplantage führt . —
Wenige Schritte hinter ihm taucht Franzek auf , am Arm
den Korkhelm , den er sich jetzt, wo er die ewige Dämmerung
des Urwaldes verläßt und in den Sonnenbrand hinaustritt ,
nachlässig über den Kops stülpt . Hart an seiner rechten Seite ,

Prospekte kostenlos von der MineralbrunnenAQ Bad Oberklnoen

einen Schritt zurück, hält sich Kazima , der Gewehrboy . der
dem Jäger die schwere Doppelbüchse trägt . Fünf , sechs Kulis
folgen , Körbe und allerlei Gerätschaften tragend .

Wie die kleine Karawane sich dem Bungalow nähert ,
grinst Peter vergnügt : Charles Franzek hat den gleichen
Schritt wie sein Schikari , wie seine Boys ! Diesen Schritt
mit einwärts gesetzten Zehen , der die Waldläufer im gleich -
mäßigen Tempo durch Dschungel und Wälder , über nackte
Bergschrosfen und durch das Geröll der Täler trägt . —
Tann verneigt sich der Schikari im Gehen tief vor den aufder Veranda Sitzenden , und Charles Franzek winkt ihnen
mit der Hand einen fröhlichen Gruß zu : „Mahlzeit , faule
Bande !" lacht er zu ihnen auf . ..Hoffentlich habt ihr mir
noch was nachgelassen vom Mittagessen ! Ich bin ausgehun -
gert wie ein Schakal !" Und dann verschwindet er mit seinen
Leuten im Hanse .

Nach zehn Minuten erscheint der Zigeuner wieder bei
ihnen , gewaschen und umgezogen , unternehmend den Hoff-
nungslos hängenden Schnurrbart zwirbelnd . — Er schüttelt
ihnen flüchtig die Hände : „Ihr habt 's gut ! Im Schaukel -
stuhl liegen , Zigaretten rauchen , derweilen sich ein armer ,alter Mann für euch abschinden mutz ! Na , wartet nur — ihr
mützt trotzdem dran glauben . Heute abends ist's vorbei mit
eurer Sommensrischenherrlichkeit !"

Damit setzt er sich und löffelt eifrig die kalte Fruchtsuppe .
„Ist es nun endlich so weit , Charly ?" fragt Peter neugierig .— Aber Franzek hat jetzt keine Zeit zum Reden , er nickt
nur , indes er hingegeben seinen Teller leert . — Erst als er

Sin hohes
öder -Fe sl

wünschen allen ßesevn
Kunden und Freunden

Verlag und Schriflleilung
der Badischen 'Presse

V /

sich darauf mit dem Zerlegen des knusprig gebratenen Reb-
Huhns beschäftigt, spricht er:

„Ja , Peter , ist alles allright ! Heute nacht wirb sich 'S
zeigen , ob du schießen kannst . Ich ' Hab dir 's bequem genug
gemacht. Du wirst herrlich auf weißen Kissen ruhen und
deinen Sheerbagh aus fünf Meter Höhe aus dem Matschan
erlegen — hoffe ich wenigstens !"

„Matschan — was ist das ?" fragt Peter .
„Ein Hochsitz , mein unwissender Sohn !" antwortet Fran -

zek mit viel Würde . — Während er sich dann eifrig an die
Vertilgung des Rebhuhns macht, wendet er sich an Daphne
Dennys , erklärt ihr , unbedenklich kauend dabei , in großen
Zügen :

„Meine Schikaris haben famos gearbeitet . Soweit ich in
diesen Tagen ihre Angaben haben nachprüfen können , stimmtalles bis aufs Tüpfelchen . Die Sache ist also die : in der
Tschungel sind Ruinen , einer untergegangenen Stadt , eines
verfallenen Tempels , was weiß ich . . . Dort hat durch
Jahre ein Tigerpaar seinen Einstand gehabt . Nun mutz das
Weibchen geworfen haben , denn es hat ihren Herrn Gemahl
ausquartiert . Sicher , weil sie ihm nicht traut — vielleicht
hat er schon mal ihren Wurf gefressen . Jedenfalls lebt er
jetzt einige Meilen entfernt von ihr in der Dschungel . Inder vergangenen Nacht hat er im Wald einen starken Sambar
geschlagen. Kein Zweifel , datz er heute zur Dämmerung
oder in der Nacht an den Ritz zurückkommen wird . Darum
habe ich dort einen Matschan für euch aufschlagen lassen. Die
ganze Lage ist direkt ideal . Der Sambar liegt just an einer
lichteren Stelle , und obendrein haben wir noch Vollmond .
Also wird Peter keine Entschuldigung für einen Fehlschutz
haben . Wenn er vorbeifnnkt , Daphne , dann werfen Sie ihn ,bitte , auf meine Verantwortung vom Bau herunter . Dann
verdient er nämlich die Arbeit nicht, die der Matschan uns
gekostet hat !" —

„Charly !" begehrt Peter auf , „du sollst mich nicht immer
durch den Kakao ziehen ! Ich werd ' die Katze schon treffen !"

„Das will ich dir auch nur raten , mein Junge !" kaut
Franzek seelenruhig , „sonst haben wir nämlich am anderen
Tag eine böse Schweinerei ! Wir müssen an die zwei Meilen
in die Dschungel hinein — und dort einen angeschweißten
Tiger zu wissen, das ist kein angenehmes Gefühl , kann ich
dir sagen ! — Du siehst und hörst nichts von ihm , keine drei
Schritt kannst du in der Dschungel sehen. Auf einmal zer -
kracht dir deine Hirnschale , oder jemand beißt dir da? Genick
durch — und bann stehst du erst als übeldustende Tigerlosung
das Tageslicht wieder , mein Knabe Peter ! Also nimm dich
zusammen . — Die Tigerin — übrigens ein böser Maneater —
nehm '

ich auf mich . Sie jagt immer erst im Morgengrauen ,
wohl weil sie weiß , daß um diese Zeit ihr teurer Gatte längst
Halali geblasen und sich irgendwo zum Schlafe niedergetan

hat . Ihr Wechsel führt stracks durch den seichten Wasserlauf ,der Dschungel und Wald trennt . An dieser Stelle Hab' ichmir einen Hochsitz gebaut . Ich Hab ' den schwierigsten Teil ,Herrschaften . Sheerbagh ist der unerreichte Meilter aller
Pirschgänger . In der mondhellsten Nacht kann man mit
Argusaugen seinen Wechsel bewachen , und man sieht ihn nicht— sieht nur am anderen Morgen die Abdrücke seiner Bran »
ten . — Na , trotzdem , ich trau 's mir schon zu . — Und wenn
nun alles nur leidlich so klappt , wie ich bis ausgetüftelt
habe , nehmen wir morgen die Jungen aus , Taphne Dennys !"

Sie nickt ihm glücklich zu, ihr Gesicht glüht vor Erregung .Und auch Peter Petersen freut sich auf das Abenteuer dieser
Nacht . Franzek füllt sich von dem Pslaumenkompott einen
Glasteller , löffelt es andächtig hinunter . Leert dann sein
Weinglas , kommt zu ihnen und streckt sich in dem dritten
Longchair aus . — Daphne schiebt ihm das hölzerne , reich
intarsierte Döschen zu , in dem sie ihre Zigaretten bewahrt .Aber der alte Zigeuner winkt mit komischem Entsetzen ab :

„Nee , nee — lassen Sie mich aus ! Sic sind ein gutes
Mädchen , Daphne , ich weiß , Sie sind eine Seele von einem
Menschen — aber Ihre Papyrossas da sind ein hundsiöttischer
Dreck ! Zwei Züge macht man , und beim dritten schluckt man
schon den Gestank vom Mundstück — nee , da spiel ick nichmit !"

Er greift in die Gesäßtasche feiner Flanellhose , holt ein
riesiges geriffeltes Aluminiumetui hervor , entnimmt ihm
eine dicke, lange , schwarze Zigarre , reckt sie hoch »wischen zwei
Fingern : „Sehnse — det is ne sojenannte Miniaturausgabe
von ner birmesischen Lanka . Sowat lieb ick !" — Bedächtig
schneidet er die Spitze ab , steckt die mächtige Zigarre ver -
gnügt zwischen seine starken , gelben Zähne , setzt sie in Nranb .
Lehnt sich behaglich zurück, bläst die starke Wolke von sichund bekräftigt grinsend nochmals : „Det is det eenzig Wahre— det is so richtig wat sor die Schnauze von Muttas Lieb-
ling — det bin icke , vaschtehnse?"

Einige Stunden später brechen sie im Gänsemarschin den tropischen Urwald ein . Die Schikaris vorauf , Fran -
zek, dem der Gewehrboy folgt , Daphne Dennys , hinter ihr
Peter Petersen . Ihm folgen die KuliS , mit Decken und
Kissen und den Tiffinkörben beladen . —

Feuchte Treibhausluft . Myriaden von Infekten summen
und surren . Fern gellt die helle Trompete eines wilden
Elefanten . Und wie sich das Auge , das eben noch die glühende
Sonne getrunken , an das gedämpfte Licht gewöhnt hat , leuch-
ten rings tausend starke , überwältigend reine Farb :n auf :
Orchideen — der ganze Wald ist voll davon . Alle Bäume
umwinden ihre haarigen Stengel , winden Girlanden von Ast
zu Ast, zeigen tausendfache Formen , kostbarste Farbenzu -
sammenstellungen .

Lianen Kletterfarne , hundert andere Schlingpflanzen er -
schöpfen sich im fruchtlosen Wettbewerb mit diesen Formen ,mit diesen Farben . —

Tropische Eichen von gigantischem Umfang , Salbäume ,
Gummiakazien , Erlen , Birken , Teakbäume , Weisen , Walnuß -
bäume , Bananettbäume , Palmen auch. — Alle Bäume , die
die Wissenschaft zu benennen weiß , und hundert Arten anch ,von denen sie keine Kunde hat . . .

Schlank und glänzend schießen die Säulen der vanm -
farne gen Himmel , tragen stolz die anmutigen Fiederwedel
ihrer riesigen Kronen . Bambusstauden schnellen ihre Rohre
sieghaft über die höchsten Bäume , und ihre gefiederten Palm -
blätter grüßen die Sonne .

Prallgrüne Mose leuchten feucht auf . Weich tritt der wan -
dernde Futz . Guruku , Kardoman , Tüpfelfarne , Wait - a-bit -
Gebüsche wuchern üppig , hemmen den Weg , verdecken dem
Auge tausendfältiges Leben . —

Hundert Düfte trägt die schwere, feuchte Luft — aber über
sie alle siegt der triumphierend helle, sütze und traurige Dnst
des welkenden Jasmin . —

Spanngroße Falter schweben unter den leuchtenden Gir -
landen der Orchideen . Aber auch ihre prächtigen , gleißenden
Farben erreichen nicht den Jubel der schönsten Blüten .
Ameisen beklettern Stiefel und Gamaschen der Wandernden . .
Hunderttausend Käfer huschen. Libellenflügel glänzen iri -
sierend auf . Zikaden feilen — fern oder sehr nah ? — im
undurchdringlichen Dämmer des Unterholzes .

Bisweilen lichtet sich der Wald , und in dem blanken
Spiegel eines Sees brechen sich die Strahlen der Sonne .

( Außer Verantwortung der Schrlftleltungl

Nicht nur glänzen sollen Schuhe , wichtiger ist , daß das Leder
gepflegt wird , dann halten die Schuhe länger und bleiben
länger schön . Erdal hat sich in Jahrzehnten bewährt . Erdal
ist jetzt billiger geworden . Erdal hilft sparen und verlängertdie Freude an schönen Schuhen . In jeder Dose Erdal - Bilder -
gutscheine.

Die weißen Blätter der Lotusblüte leuchten keusch, blaue
Wasserlilien prahlen üppig mit ihrem strahlenden Glanz . —

Auf schmaler Furt durchquert die kleine Karawane einen
breiten Streifen stehenden , trüben und faulig riechenden
Wassers . Kahle Baumstrünke recken sich wie klagend aus
ihnen , abgestorben , tot — versoffener Wald . Giftige Dünste
steigen aus dem toten Wasser . —

Im gleichmäßigen Marschtempo verfolgen die Menschen
ihren fast unsichtbaren Weg . Die Weißen schweigen. Nurdie Kulis werfen sich von Zeit zu Zeit helle, lachende Rufe
zu . Charles Franzek raucht seine starke , schwarze Lanka ,und auch Daphne und Peter lassen ihre Zigaretten nicht aus -
gehen . Zu aufdringlich sind sonst die Mücken, die Moskitos ,die tausend anderen Arten undefinierbarer Infekten .

Peter Petersen wandert sehr unaufmerksam durch diese
heiße , bunte , fremde , laut - und duftvolle Welt . — Seine
Augen haften an der schlanken , schmalgliedrigen Gestalt
Daphne Dennys ', die mit elastisch schwingenden Schrittenvor ihm geht . Nervös nagt er an seiner Unterlippe . —
Daphne Dennys trägt ein grünes Seidenhemd mit offenemKragen , graue Breeches , hohe Strümpfe und bis zur Wade
reichende braune , derbe Jagdstiefel . — Peter ist weit davon
entfernt , diese Weiblichkeit da vor ihm schön und begehrens -
wert zu finden . Noch heute hält er Daphne für häßlich. Aberetwas ist an ihr , umgibt sie, geht von ihr aus — ein Fluidum .Es war ihm fremd , stieß ihn ab im Anfang . Aver in Indienentdeckte er , daß dieses Fluidum ein weibliches war . — Undalles Weibliche lockt den Mann . . , (Forts , folgt .',
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Von Hans Christoph Kaergel

Unter den vielen Menschen , die im Strom der Straße
tahingeschoben werben , geht auch der Magistratssekretär Ja -
kob Postler . Er sieht sich die Vorübergehenden manchmal
an und lächelt dabei vielverstehend in sich hinein . Er weiß ,die Menschen sind ihm auch trotz der neuen Zeit fremd ge-
blieben . Es gibt nach seinem Wissen keine Welt mehr , die
heut imstande ist, Menschen wieder so zu verbinden , daß sie
«ines Glaubens und einer Hingabe fähig sind . Er denkt an
Johanna Zeidler , mit der er nun schon sechs Jahre lang in
einem Büro zusammensitzt . Sie gehört zu der neuen beut -
schen Jugend , aber im Grunde genommen muß sie ihm doch
recht geben . Die Welt läßt sich nicht mehr ändern . Die
jungen Menschen von heut haben ein anderes Wissen vom
Leben . Man kann nebeneinander hergehen , sich Freundlich -
leiten erweisen , aber man bleibt doch allein . Seit Jahren
verabreden sie auch immer eine gemeinsame Fahrt . Man ist
ja im Büro sich immer ein guter Kamerad gewesen , es gehört
sich auch, einmal im wirklichen Leben sich zu begegnen .

Diesmal soll es eine Osterfahrt ins Riesengebirge werden .
Die Wettermeldungen sind gut . Der Kamm hat wohl noch
Schnee , aber die Wege zur Höhe sind schneefrei und gut zu
wandern . Es wird eine der vielen gleichen freundlichen
Wanderungen werden , die nun einmal sein müssen. Johanna
Zeidler lehnt erst ab . Sie will endlich mit dicken nutzlosen
Halbheiten aufhören . Wenn ihr der langaufgeschossene dreißig -
jährige Mann nichts mehr zu sagen hat und in einer ver -
gangenen Anschauung dahinlebt , sollte man ihn allein lassen.
Aber sie fährt trotzdem mit ihm in die Berge .

Jetzt gehen sie nebeneinander her , sie halten gleichen
Schritt . Jeder trägt seinen Rucksack . Jeder hängt seinen
Gedanken nach. Postler sieht nach der Uhr . Es ist in fünf Mi -
nuten halb sieben. Es wandert sich leichter , wenn man das
Ziel mit der Uhr bestimmen kann . Der Himmel ist noch
voller Licht, das die Sonne zurückgelassen hat . Stahlhart im
hellen Blau steht über den Tannen der Himmel .

Die beiden Menschen sind allein . Die anderen Wanderer
blieben in Krummhübel oder gehen jetzt den breiten Hampel -
bauöenweg hinauf . Postler will den schnellen Weg über das
Gehänge einschlagen . Er freut sich, daß er auf seine Beglei -
terin keine Rücksicht nehmen braucht . Das Mädchen steigt
mit leichten Schritten neben ihm bergauf . Er hört ihren
schweren Atem , aber er geht nicht schneller als sein eigener .
Er rechnet nach, baß sie es nun in zwei Stunden schaffen
müssen . Johanna Zeidler sieht den Magistratsbeamten Post -
ler nur wie einen Schatten neben sich gehen. Sie überlegt ,
baß sie nun zwei Tage mit einem Schatten wandern werde .
Er ist ein guter Mensch, aber sie weiß nicht, warum er ihr
so unendlich fern ist.

Nun bleibt der Wald zurück. Er stürzt wie in sich zu-
sammen , duckt sich und kauert sich an den Abhang . Der Fuß
stößt auf harten Schnee . Der Himmel ist jetzt grau und
wesenlos geworden . Seltsame Gestalten kommen ihnen ent -
gegen . Es sind die Wegstangen , bie vom Rauhreif beworfen ,
mit fratzenhaften Gesichtern im Schnee stehen. Jetzt scheint
auch der Himmel völlig zu verlöschen. Wie eine riesige Hand
greift eine Nebelwolke herüber . Es wird Nacht um die
beiden Menschen . Ueber die steil abfallende Wand des Ge-
hängeS kommt ein verführerisches Singen . Auf einmal wirft
sich jemand wuchtig gegen bie Wanderer . Der Sturm kommt
über den Hang . Der Schnee hängt sich an die Füße , immer
tiefer versinken sie darin . Schritt für Schritt wird Kampf .
Da beginnt ein Höllenfabbaath über den Beiden . Gellend
pfeift der Sturm in wildester Raserei und peitscht einen
Schauer von Eisnadeln in die Gesichter . Wenn sie einander
rufen , klingt ihre Stimme weit entfernt . Sie sind nun von
allem Menschlichen gelöst und müssen allein den Kampf mit
dieser Macht aufnehmen . Es gibt nun kein Zurück mehr .
Der Eisregen greift durch die dünnen Mäntel . Postler stürzt .
Er weiß , sie sind jetzt ohne Weg . Er will es aber seiner Be -

gleiterin nicht sagen und ruft ihr immer zu . daß es gleich
geschafft sei . Da dunkelt Knieholz aus dem Schnee hervor .
Es scheint wie in einer Schneewächte über ihm zu stehen. Er
hängt sich an einen Ast. Der Ast bricht und er stürzt wieder
zurück. Aber immer wieder greift er nach dem Knieholz .
Beim dritten Male gelingt es ihm , sich hinaufzuschwingen .
Er faßt jetzt nach seiner Begleiterin und zieht sie nach . Aber
immer noch ist die Kammhöhe nicht erreicht , immer noch ist
er ohne Stangen und Weg . Und wie zum Hohn gellt johlend
der Sturm um ihn her . Postler fühlt , wie Kälte und Regen
und Schnee feinen Körper immer grausamer durchdringen .
Aber das alles kann er vergessen . Er hat jetzt nur einen
Gedanken , er mutz dem Mädchen aus dieser grauenvollen
Nacht heraushelfen . Er muß sie wieder auf den rettenden
Weg führen . Wenn er so weiter hinaufsteigt , muß er endlich
auf einen Weg kommen . Die Hände greifen in das nasse
Gehölz . Er zieht sich hinauf . Er gibt die Hände wieder
hinab . Mit letzter Kraft hebt er das Mädchen über einen
Felsblock . Da verlassen ihn die Kräfte . Er hört seine Zähne
auseinanderschlagen . Dann kommt eine weite , unsagbar
weiche Stimme . Er fühlt einen eiskalten Apfel zwischen
seinen Lippen . Er beißt hinein . Da kommt er allmählich
wieder zu sich. Er erkennt das Mädchen über sich. Um Got -
tes willen — es steht ohne Mantel in dem entsetzlichen Sturm
über ihn gebeugt ! Seine Hände greifen nach dem Mantel ,
der ihn umhüllt . Er will rufen , er kann nicht. Das Mädchen
reibt ihm mit den nassen Händen die Stirn . Jetzt ist er nicht
mehr allein . Und Johanna Zeidler fühlt , daß nun > lies

vorüber ist. Er kommt wieder zu sich. Sie weiß , daß sie
schon auf halbem Weg zusammengebrochen wäre , wenn er
sie nicht über den Felsen gezogen hätte , wenn er nicht immer
wieder für sie das Knieholz zerbrochen hätte .

In diesem Aufsteigen war er nicht mehr für sie der arm »
selige Kanzlist , er war ein Mcnsch?-der um ihr Leben r >rng.
Und da er nun , von der Anstrengung überwältigt , zusammen »
sank , brach etwas aus ihrem Wesen , was sie nie gekunnt
hatte : sie mußte ihren Mantel vom Körper reißen und ihn
um den Hingesunkenen werfen . Sie fühlte kaum den eisig ?»
Sturm und den Schnee an ihrem Körper . Sie hztte nur
noch den einen Gedanken , er durfte nicht in Nacht und Graue »
umkommen . Uni » da er sie nun mit seltsamen erstaunten
Augen anschaut , glaubt sie, baß er in der höchsten Gefahr
steht, und sie wirft sich über den Menschen, um mit ' hrer
Körperwärme den Erschöpften ins Leben zurückzurufen . Da
aber greift er nach ihren Händen , und von einer nie gekann -
ten Lebensmacht erschauert weint er aus tiefstem GlückS»
gefühl an ihrer Brust .

So schnell und unbarmherzig das Nachtwetter kommt, so
schnell zerfällt es wieder und d ' e Wolken brechen. Das Licht
der Nacht hebt geheimnisvoll die Erde auf . Bor den zu
Tode erschrockenen beiden Menschen ruht die ireitze Weit «
des Kammes . Zum Greifen nahe wachsen zwei Zauber -
schlösser vor ihnen auf : die Riesenbaues und das Schlesier »
Haus ! Tief unter ihnen glimmen die Lichter vom Hirsch-
berger Tal . Die Welt ist verwandelt . Nun , da sie aufstehe »
und weiter zur Baude wandern , gehen sie wie zwei Men »
schen , die das Wunder fanden , das nur einmal über bie Men -
schen kommt . Ihr kleines Leben in der Kanzlei tcS große «
Rathauses liegt versunken und weit hinter ihnen . Sie habe »
das Größte ihres Lebens gefunden : Die Hingabe eines an
den andern in der höchsten Todesnot . Und nun gehen fct«
beiden und wissen, was das wahrhafte , große Leben ist, um
das es sich lohnt zu leben .

Ostergang eines Freiwilligen / Erzählung von Oskar Bischoff
Wie Gestalten in langnachschleppenden Totenhemden

strichen die aus den grauen Wassern der Aisne aussteigenden
Nebel über das nordfranzösische Hügelland .

So weit der Blick reichte , buckelte sich die aus den Schützen-
graben zu niederen Wehren aufgeworfene Erde wie endlose
Raupen . Ueber der wildzerrissenen , zerfurchten Landschaft
hockte der Ostermorgen feucht und kalt.

Irgendwo bellte ein Maschinengewehr sein stotterndes
Tack- tacktacktack - tack in bie biesige Lust , verhalten und dumpf ,
als schlüge der Tod mit knöchernen Fingern seine Werbe -
trommel .

Ostern .im Feindesland ! - - „ x.
Daheim standen die Wälder in jungem Grün , bie umher -

ziehenden Schafherden fraßen sich satt und rund an den sas-
tigen Wiesengräsern , und die kleinen Veilchen lugten neu -
gierig durch wucherndes Immergrün und verkrüppelte Hecken
in den sonnigen , frühlingswarmen Tag — um nach kurzem
Frohsinn vergessen zu verblühen .

Ostern in der Heimat !
Keiner von den fröstelnden Männern in dem nassen Erd -

loch hatte sich mehr auf das Fest gefreut , wie der junge Frei -
willige dort auf der Handgranatenkiste — glaubte er doch fest
an den langerhofften Urlaub zu Ostern .

Stundenlang wolle er über die heimatlichen Felder wan -
dern . Weidenkätzchen an Bächen und Wassergräben brechen,die verstecktesten Veilchen an Mauern und Zäunen pflücken
— mag er sich auch die Hände blutig reißen an Dornen und
Heckengestrüpp . Und allen wolle er dann ein Sträußchcn
oder Zweig mitbringen — als Ostergeschenk aus der Heimat . .
Einmal alles Grauen des Krieges und den nackten Tod , der
hier breitspurig hinter jedem einzelnen stand , vergessen : ein -
mal das Donnern der Geschütze , das Bersten der Granaten
und das Peitschen der Gewehre nicht mehr hören , sondern
dem Rauschen und Wogen der heimatlichen Wälder lauschen,das aus ihren Tiefen dringt . . . Dann wolle er wieder
frisch unö junggläubig hinausgehen in den Kamps — wo er
hingehöre .

Faule <§Z6Z? / Huslige Kleinigkeiten — Von U. U.
Die Ladenklingel riß Tom Lobster aus seinem Nachmit -

tagsschläschen . Mißmutig ging er nach vorn , um den Kunden
zu bedienen .

Schien ein fremder Kunde zu sein — auf jeden Fall hatte
Tom das Gesicht noch nicht gesehen.

.Zclleh — ist daS der einzige Shop in diesem gottverlas -
senem Nest ?"

Tom zog mißbilligend bie linke Augenbraue in die Höhe.
„S -ist ber einzige Herr ", brummte er mürrisch , „ist Ihnen

die Auswahl vielleicht nicht groß genug ?"
Der Fremde schäme sich um. „Deswegen frage ich nicht,

aber — haben Sie faule Eier ?"
Tom ritz bie Augen weit auf — hatte er etwa zu lange

in ber heißen Sonne gestanden ? !
„Faule Eier . . ." murmelte er , „Sie wollen faule Eier

kaufen ?"
„Zesscr"

, bekräftigte der Kunde , „alle die Sie haben ! !"
Kopfschüttelnd ging Tom Lobster nach hinten und packte die

Eier ein , die ihm im Laufe der letzten Tage verdorben waren .
„Nen Dollar fnffzig ", brummte er und stellte das Paket

auf den Ladentisch.
Befriedigt zahlte der seltsame Fremde und schritt zur Tür .

Die Klinke in der Hand drehte er sich noch einmal um .
„Sind Sie auch sicher , daß es wo anders keine faulen Eier

mehr zu kaufen gibt ?"
Tom schüttelte den Kopf. Was zum Teufel . . . da fiel sein

Blick auf das Plakat , das seit gestern die Wand seines Shops
verunzierte . . .

„Ach so"
, schmunzelte er , „Sie wollen wahrscheinlich heute

Abend zu diesem Wandertheater gehen , sich den Hamlet an -
sehen! !"

„Ansehen 0", fragte ber Fremde erstaunt , „spielen will
ich ihn !"

*
Die Amerikanerin Mabel hatte einen echten Kannibalen

geheiratet . Zie zog mit ihm in den Urwald und lebte mit
unter den Kannibalen . Nach zehn Jahren kehrte sie nach
Newyork zurück.

„Wie geht es . Mabel ?"
„Wundervoll !"
„Und Dein Mann ?"
„Wundervoll !"
„Und wie hast Du Dich unter den Menschenfressern ein -

gelebt ?"
„Wundervoll !"
„Und ist alles so, wie Du eö Dir erträumt hast?"
DaS Mädchen mit dem Spleen nickt .
„Alles . Wir lieben uns sehr . Jedes Jahr bekomme ich ein

Kind . Nur an eine Sache kann ich mich noch nicht gewöhnen ."
„An was , Mabel ?"
Mabel seufzt :
„Jedesmal , wenn mein Kind ein Jahr alt ist , kommt mein

Schwiegervater und frißt es auf ."

*
ES brannte . Bei einem Gutversicherten . Der Gutver -

sicherte wohnt in einem Zweihunbertseelenborf und aus der
Nachbarschaft rast die Feuerwehr heran . Sie löscht rechtzeitig
das Feuxr und fuhr gemächlich von bannen .

Schimpft ber Gutversicherte hinter der Feuerwehr her :
„Ja . jetzt könnt s langsam fahren ! Aber wo ihr kommen

sei», da konnt 's nicht schnell genug gehen !"

So hatte ber Junge zu seinen Kameraden gesagt — »nb
die verstanden ihn und seine Sehnsucht ? jeder von ihne »
hatte das durchgemacht in den ersten Tagen und Wochen —
und mußten Herr werden über ihre Gefühle .

Mit großen Schritten kam der Leutnant durch den Grave ».
Eine beherrschte Unruhe lag im Gesicht des Offizier », al »
er bei der Gruppe angelangt war und anhub :

„Kameraden ! — Der Feind fängt an , eine Zange « m un »
zu schlagen. Ehe bie geschlossen ist, muß Verstärkung herbei »
geholt werden , um durchstoßen zu können . Wir sind hie?

- zahlenmäßig zu schwach , um einen Angriff zu wagen !"
. Der Leutnant schaute in bie harten , unbewegten Gesichter

der Soldaten , ehe! er weiterredete ? ;
..Unsere , Telefonverbindung ist zerstört . Einer muß

da sein , der uns alle rettet ! . . . Die Patrouille kann unter
Umständen ein letzter , allerletzter Gang sein . . . Wer meldet
sich freiwillig ?"

Ein paar Herzschläge lang war banges Schweigen . Dan »
trat ber Junge vor . „Ich , Herr Leutnant ! . . . Meine Ka»
meraden haben Frauen und Kinder — ich habe weder Vater
und Mutter , noch Geschwister ". —

So stieg benn der Freiwillige aus dem Graben und lief
gebückt, die entscheidende Meldung in der Faust , in den Nebel
hinein , der ihn nach einigen Sätzen schluckte, als wollte er
ihn nicht mehr frei geben . Die Kameraden standen im Gra -
ben und starrten in das milchige Grau hinaus . Lange , sehr
lange . Einmal noch tackte das Maschinengewehr in ber Ferne
erregter und schneller . . . Dann wurde es still — indes ber
Nebel dichter und dichter wuröe .

Keiner war da , der nicht an den Meldegänge « dachte , der
sein junges Leben über die fremde , eisenzerpslügte Erde
hetzte, auf der der unerbittliche Tod lauert «. Der Freiwillige ,der in diesen Stunden mit einem Veilchenstrauß in der Hand
über heimatliche Fluren gegangen wäre , lag vielleicht schon
sterbend irgendwo in einem schlammigen Graben oder an
einem nebelnassen Feldrain , in gläubiger Pflicht sein Blut
und Leben für alle opfernd .

In bie bleigraue Dämmerung schlich sich der Abend —
und hinter ber letzten Hügelkette wartete schon bie Nacht.

Um Mitternacht traf bie Verstärkung ein . Gott sei Dank !
der Tapfere war durchgekommen — man war gerettet . Doch
niemand hörte etwas von dem Freiwilligen . Auch die neu -
angekommenen Soldaten konnten keine Auskunft geben. —

Der Angriff war geglückt, die Umklammerung gesprengt .
Bon der Gruppe des Freiwilligen blieben nur noch drei
Mann übrig , die mit anderen in verdiente Ruhestellung
kamen .

Wohin die drei kamen , srugen sie nach dem tapferen Ka -
meraden . Aber immer war ein Nein ober ein Kopfschütteln
die Antwort .

In einem kleinen Ort sprachen sie einen Hauptmann <r».
Der Offizier ließ sich den Namen nennen und bie heroische
Geschichte bes Meldegängers erzählen , ohne mit einer Silbe
zu unterbrechen . Dann führte er die drei Männer wortlos
in ein nahes Kastaniengehölz .

An einem schmalen Grabhügel standen die vier Soldaten ,
stumm , keiner brachte anfangs ein Wort vor den Mund .

„Mit einem Brustschuß " — berichtete dann der Haupt -
mann „war der Junge mit der wichtigen Meldung ange -
kommen . In seinen Augen fehlte schon der Glanz — eine
Rettung war nicht mehr möglich . . . Wir begruben den
Tapferen bann hier in diese einsame Stelle ".

Ein welkes Bündel Weidenkätzchen, das dem Hauptmannins Feld geschickt worden war , lag auf der schwarzen Erde :
— Erstlingsblüten der Heimat waren dem Freiwilligen zum
Grabschmuck geworden .

_ tuoudfl uHtf OUti !
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Als damals Anfang des Jahres ISIS der junge Christian
Lichtenfort aus der englischen Kriegsgefangenschaft in die
Heimat zurückkehrte , mußte er , nachdem die erste Wieder -
sehensfreude sich gelegt hatte , die Entdeckung machen, daß
sein Zuhause ihm fremd geworden war . Bedrückt von der
Enge der kleinbürgerlich »» Wohnung , in der die Mutter , von
Reinlichkeitsfanatismus besessen, ein despotisches Regiment
führte , bedrückt von den grauen Häuserschluchten der großen
Stadt , bedrückt vor allem von dem Schauspiel der Verwir -
rung , das nach dem verlorenen Krieg die Heimat bot, fühlte
er sich fremd und ausgeschlossen von allem , was ihm früher
einmal vertraut gewesen war . Es wollte ihm nicht gelingen ,
den zerrissenen Faden wieder anzuknüpfen und das Leben
dort wieder aufzunehmen , wo es vor Jahren durch den Ge-
stellungsbefehl unterbrochen worden war . Der Vater schüt -
telte unzufrieden den Kopf. Der Junge sollte sich nach Arbeit
umsehen , dann würde er am schnellsten wieder ins Lot kom-
men . Aber Christian schauderte es bei dem Gedanken , tag -
aus , tagein in einem Büro zu sitzen , Zahlen zusammenzuzäh -
len und Karthoteken in Ordnung zu halten . Jede Arbeit er -
schien ihm sinnlos nach dem, was über ihn und die Menschen
in den langen Kriegsjahren an Erschütterungen dahingegan -
gen war . „ES hat ja doch alles keinen Zweck ", war seine
stehende Redensart , und auf die ärgerliche Frage des Vaters ,
wovon er denn existieren wolle , zuckte er nur die Achseln.

In diesem Zustand der Müdigkeit und Schwermut erreichte
ihn der Brief eines Kameraden , mit dem er im Gefangenen -
lager Freundschaft geschlossen hatte . Er schrieb, daß er sich
in der Heide einen kleinen Bauernhof gekauft habe und
fragte an , ob Christian ihm bei der Arbeit zur Hand gehen
wolle . Mangel an landwirtschaftlichen Kenntnissen würde er
als Ausrede nicht gelten lassen , da Christian ja bekanntlich
im Camp den größten Kohlkopf gezogen habe .

Christian ergriff die Gelegenheit mit Freuden , um aus
den unerquicklichen Verhältnissen zu entfliehen . Seine Hab -
feligkeiten in einem Rucksack verstaut , trat er die Reise in
das weltentlegene Nest an , das am Bahnhofschalter nicht ein -
mal dem Namen nach bekannt war . Er verfuhr sich denn
auch , war gezwungen , irgendwo zu übernachten und entschloß
sich am nächsten Morgen , der Irrfahrt satt , sich zu Fuß auf
den Weg zu machen , um den Wohnort des Freundes in einem
Tagesmarsch zu erreichen .

Als er zwischen den Häusern der kleinen fremden Stadt
in die freie Landschaft hinauskam , empfing ihn ein Früh -
lingstag voll Bläue und Sonnenglanz . Ein würziger Wind
kämmte durk die knospenden Zweige der Birken am Weg , so
daß sie wie Mädchenhaare wehten . In hellem Grün leuchtete
die Wintersaat auf den Seldern . Schneeige Wolken , gleich
zerklüfteten Bergen , schoben sich über den Horizont .

Christian schritt aus . In seiner alten , feldgrauen Hose,
den Soldatenftiefeln , mit dem Rucksack auf dem Rücken, moch «
ten ihn die Leute , denen er begegnete , für einen verspäteten
Heimkehrer halten , der nach mancherlei Wirrsal und Auf -
enthalt auch endlich den Weg aus dem Krieg nach Hause ge -
funden hat . Er begegnete freundlichen Blicken , die Frauen
lächelten ihm zu . Ein alter weißhaariger Bauer grüßte ihn
mit erhobenem Peitschenstiel vom Bock seines Wagens und
rief : „Auch wieder zu Haus ?" — Es wurde Christian ganz
eigenartig zu Mute , als wäre er wirklich jetzt erst aus Ferne
und Fremde in heimatliches Land zurückgekehrt . In seiner
Erinnerung versank die graue Straße mit den Mietskaser -
nen , die enge Wohnung , das Gefühl von der Vergeblichkeit
alles Lebens , das ihn wie eine Fessel umklammert hatte , fiel
von ihm ab. Wie lange auch hatte er dieses Glück des freien
Manderns nicht mehr gekannt ! Wie lange war er nur in
Kolonnen marschiert , eine Ewigkeit lang hatte er hinter
Stacheldraht auf begrenztem Raum seine Schritte zählen kön»
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nen . Nun aber konnte er zuschreiten , wie er wollte , dje
Straße lief ihm förmlich entgegen , die Landschaft öffnete sich
zu immer neuer Weite .

Er schickte seine Blicke umher , voll Erstaunen wie einer ,
der ans schwerer Ohnmacht zu sich kommt . Hatte er denn
vergessen , wie die Welt im Frühling aussieht ? Er sah einen
Landmann über den schwarzen Acker schreiten und mit ge-
sammelter Gebärde die Saat in die Erde streuen , und Chri -
stian bückte sich und hob eine Scholle auf . Es war Erde , die
sich nicht unterschied von der in Flandern oder Polen . Er
hatte sie an Gesicht und Händen und hn Munde gespürt , wenn
der Boden von heulenden Geschossen barst und in Fontänen
hochspritzte. In Erde hatten er und die anderen sich ein -
gegraben als Deckung gegen den Tod, ' und dieses war nun
Erde , die gleiche Erde , in die der Bauer das Korn legte zum
Nutzen für das Leben .

Er warf den Erdbrocken auf den Acker zurück und dachte:
„Das ist noch eine Arbeit für einen Mann ". Zum erstenmal
freute er sich auf die Aufgabe , die ihn erwartete . Er freute
sich, daß er mit heilen Gliedern aus dem Krieg davongekom -
men war . Er hatte Fäuste , die zupacken konnten . Oho , er
würde zupacken, da sollte man sich wundern . Wie hatte er
nur so trübsinnig zu Hause herumsitzen können . Das Leben
war vielleicht doch schön und lebenswert , trotz allem ? Er pfiff
vor sich hin , nur ein paar Töne erst , aber eS wurde eine
Melodie daraus , und dann pfiff er alle Lieder , die ihm
gerade einfielen .

Von der Landstraße war er abgebogen , und er ging jetzt
auf zerfurchten Landwegen mitten durch Heide und Moor .
Stille und Einsamkeit wohnten zwischen Ginster und Porst -
gebüsch . War es möglich, daß es solche Stille und Einsamkeit
auf der Welt gab ? Christian dachte daran , daß die größte
Pein der Gefangenschaft darin bestanden hatte , nie allein zu
sein , und nun trank er dieses Alleinsein wie eine Medizin .
Mit jeder Stunde Weges , die er zurücklegte , ließ er das Ver -
gangene ein Stück weiter hinter sich .

Der rote Ball der Frühlingssonne glitt schon hinter die
Torfhaufen des braunen Moors , als der Wanderer den Hügel
auftauchen sah , an den hingeschmiegt das Dörfchen lag , das
er eigentlich mit der Bahn hatte erreichen wollen . In froher
Erregung zog er in das Dorf ein , als gerade die Glocke der
Kirche den Ostersonntag einläutete . Es war nur ein bim -
melndes Glöckchen von blechernem Klang , aber es vermit -
telte Christian das Gefühl von Feierabend und ländlichem
Frieden . Wie eine freundliche Verheißung berührte es ihn .

Die Wintermonate sind eine starke Belastungsprobe für
die Gesundheit . Besonders Kinder befinden sich , ohne eigent -
lich krank zu sein , am Ende des Winters oft in einem Zu -
stand der Erschöpfung unö Schwäche, welcher demjenigen nach
schwerer Krankheit ähnlich ist . Die Ursache ist eine leichte
Störung des Stoffwechsels , die durch die winterliche Lebens -
und Ernährungsweise bedingt ist .

Ein gutes Kräftigungsmittel dürfte in dieser Zeit beson«
ders angebracht sein. Geben Sie Ihrem Kinöe zur Appetit -
steigerung und Kräftigung täglich einen Löffel Bioferri »,
welches auf den Allgemeinzustanö günstig einwirkt und das
körperliche Wohlbefinden und frische Aussehen bald wieöer -
herstellt . Es ist wohlschmeckend und für Magen unö Darm
unschädlich.

Eamstag , de« 16 . April ISS!?

Eine schöne Frau unter weißen Blüten
(Presse -Photo )
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Weber eine niedrige Gartenhecke hinweg fragte er nach

dem Anwesen des Freundes . Ein blonder Mädchenkopf hob
sich von dem Blumenbeet , eine junge , schlanke Gestalt richtete
sich auf . Sie trug ein blaues Kleid mit einer eingewebten
bunter Borte und paßte so gut wie nichts sonst in den duf-
tigen Frühlingsabend , zu der bimmelnden Osterglocke und
der Erwartungsfreude in Christians Brust . Sie sahen sich an
und lächelten beide zu gleicher Zeit . Als sie ihm Bescheid
gegeben hatte , zögerte er und sagte : „Ich bleibe nämlich hier ".
Da errötete sie. Bis in den Halsausschnitt hinein flutete die
helle Röte . „Freut es Sie , Fräulein ?" fragte er und erschrak
im gleichen Augenblick über seine Kühnheit . Sie warf , tiefer
errötend , den Kopf in den Nacken, und hatte eine spitze Ant -
wort auf der Zunge , aber dann flatterten ihre Augenwim -
pern . — „Ja — vielleicht "

, entschlüpfte es ihr . — „Oh , dann
auf Wiedersehen , Fräulein !" Er streckte ihr über die Hecke
seine Hand hin , und sie legte die ihre hinein , etwas ver -
legen , doch sie lachte dabei .

Er ging weiter auf der lindenbeftandenen Dorfstraße und
hätte gerne laut -gesungen . „Junge , Junge !" sagte er nur
immer wieder mit strahlendem Gesicht zu dem Freund , nach-
dem er ihn auf seinem kleinen Bauerngut gefunden hatte .
Der hielt ihn an den Schultern und schüttelte ihn : „Christian ,
alter Schuft , nun bin ich nicht mehr bange , zu Zweien wer -
den wir es wohl schaffen!" Dann schob er ihn über die
Schwelle ins Haus . „Komm , iß und trink , du hast einen lan -
gen Weg hinter dir ."

„Ja "
, bestätigte Christian , den Rucksack abwerfend , „der

Weg war lang "
, und er meinte damit eigentlich den Weg aus

dem Krieg in ein neues Leben .

immer Männer , die ihn besuchen, sehr häufig Ausländer ,
elegante , weltmännische Erscheinungen . Nur selten sind
Frauen bei dem Besuch. Eine Freundin scheint er nicht zu
haben . Die Witwe Säuberlich schwört Stein und Bein , daß
er keine hat , man muß es ihr glauben . Er hat ihr erzählt ,
daß er in der Schweiz verlobt sei, aber mit dem Heiraten
noch einige Jahre warten wolle , er habe noch Zeit . Frau
Säuberlich ist sehr von ihm eingenommen , er ist ihr zanzer
Stolz . Sie bekommt eine sehr anständige Miete für die
Wohnung , und sie schröpft ihn anscheinend tüchtig mit dem
Reinigungsgeld — warum sollte sie auch nicht. Kronborg
ist ihr Gott , er bezahlt pünktlich , ist außerordentlich höflich
und liebenswürdig , er sitzt manchmal bei ihr in der Küche
und erzählt von seinen Reisen : er kennt die ganze Welt .
Von seinen Geschäften weiß sie nichts , für sie ist er ein
wohlhabender Mann , der sein Leben genießt und mit sei -
nem Wagen und seinem Boot zu seinem Vergnügen herum -
rutscht . Von seinem früheren Leben ist ihr gleichfalls nichts
bekannt : er sagte ihr nur , daß er lange Jahre im Ausland
lebte , besonders in Amerika , in Nord - und Südamerika . Das
ist so ungefähr alles , was ich über Kronborg erfuhr , aber
ich glaube , vorläufig genügt es ."

„Bravo "
, sagte Angela , „es ist ein guter Anfang .

"
Auch Nina zögerte nicht mit ihrer Anerkennung . Und

mit ihrem kleinen , hellen Blick sah sie ihm fest in die Augen .
Aber nun kam die Wirtin des Gasthauses mit dem Wein ,

und es war zu Ende mit der Unterredung .
Sinter hob sein Glas und stieß mit Nina und Angela an :

„Hals - und Beinbruch , Kinder ! Jetzt kommen die Schwierig -
keiten ."

Die Gläser mit dem „Weißherbst " klangen silbern gegen -
einander .

XV.
Als sie wieder dranßen auf der Straße standen , fragte *

Nina : „Wie kam die Frau dazu , dir soviel über Kronborg
zu erzählen ? Hast dn sie ausgefragt ?"

Sinter schob seine Hand in Ninas Arm und ging mit
ihr vorwärts .

„Nein "
, antwortete er , „es floß nur so alles aus ihrem

Munde . Sie zeigte mit dem Finger gegen die Decke , und
dann ging es los . Kronborg ist ihr Stolz , die Nachbarn sind
alle blaß vor Neid . Früher hauste ein Komponist in der
Wohnung , von dem hat sie nie die Miete bekommen . Krön -
borg aber zahlte pünktlich .

"
^Fortsetzung folgt )

' VENUS MARI NA
„ Fortsetzung .

„Nein ", antwortet Sinter , „er ist nicht hier . Schon seit
drei Tagen verreist ."

„Oh . . .*
Die Damen waren plötzlich bestürzt . Wenn Kronborg

nicht hier war , konnte man auch nicht mit ihm zusammen -
prallen , und das wollte man doch. Das war doch der Zweck
ihrer kleinen Reise .

Sinter beruhigte sie. Frau Säuberlich habe heute morgen
ein Telegramm erhalten . Kronborg kündigte seine Rückkehr
für heute abend an , gegen neun Uhr würde er zurück >ein .
Das Telegramm wäre gestern abend in Rorschach, also auf
der Schweizer Seite des Sees , aufgegeben worden .

„Gestern abend in Rorschach?"
Sinter nickt? Angela lächelnd zu : „Das bedeutet nichts ,

mein Kind . Kronborg besitzt ein Motorboot . Der Um -
stand , baß er gestern abend in Rorschach war . iit belanglos .
Mit dem Motorboot ist man in einer guten halben Stunde
schon drüben ."

„Aber nicht von Meersburg aus ."

„Nein , sondern von Ringollshos . . "

„Du gehst also schon jetzt von der Voraussetzung aus , daß
Kronborg bestimmt der Dieb ist?"

„Ich muß es annehmen , Angela , sonst schweben wir in der
Lust . Etwas Festes müssen wir unter den Füßen haben .
Gewiß , wir können auch eine Niederlage erleiden , das gebe
ich zu . Trotzdem müssen wir uns augenblicklich *n Kronb ' rg
anklammern ."

„Also erzähl « , was du über Kronborg erfahren hast",
sagte Angela begierig .

Sinter begann : Kronborg wohne schon ein halbes Jahr
in Meersburg , er habe sofort nach seiner Ankunft das leere
Stockwerk bei der Witwe Säuberlich gemietet , und schon nach
wenigen Tagen wären die Möbel angekommen . „Der
Möbelwagen "

, erzählte Sinter , „war eine große Sensation
sk» die stille Gaffe . Lauter alte « nd anscheinend kostbare
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Sachen , ein Biedermeiersalon , ein Louis - Seize -Schlaszimmer
und bann noch allerlei Empiremöbel . Schließlich wurden
noch unbearbeitete Hölzer ausgeladen . Der Möbelwagen
trug den Namen einer Stuttgarter Firma . Das alles war
im Frühling . Die Saison hatte noch nicht begonnen , und
die ganze Gasse stand natürlich Kops."

„Wozu werden die unbearbeiteten Hölzer gebraucht ?"
fragte Angela gespannt .

„Zur Auskleidung eines Zimmers . Zur Wohnung ge -
hörte nämlich ein Mansardenzimmer . Kronborg ließ sich
einen Schreiner kommen und das Mansardenzimmer völlig
auskleiden . So entstand etwas , das wie eine Schisfskabine
wirkt . Das Fenster wurde herausgenommen , die Lücke mit
Holz geschlossen und ein richtiges Bullauge eingesetzt. Ich
bin sehr neugierig , wie der Raum ausschaut ."

„Wir werden ihn wohl kaum zu sehen bekommen "
, meinte

Angela .
Sinter erzählte weiter : Frau Säuberlich wehrte sich zu-

erst gegen die Holzverkleidung des Mansardenzimmers , aber
Kronborg verpflichtete sich, bei seinem Auszug alles wie -
der so herzustellen , wie es ursprünglich gewesen war .
Uebrigens äußerte er die Absicht , lange Jahre in Meers -
bürg zu bleiben . Und nun sitzt der Bursche da in seinem
hübschen Räumen , erhält viel Besuch von allerlei Leuten ,
flitzt mit seinem Motorboot auf dem See herum , hat einen
Wagen und lebt im Stil eines Grandseigneurs . Einen
eigentlichen Haushalt führt er nicht, er speist in den Hotels
der Unterstadt , und wenn er Gäste hat , dann läßt er ein
kaltes Büfett und Getränke von den Hotels herausbringen .
Er ist auch häufig auf Reisen , und dann hört die Witwe
Säuberlich überhaupt nichts von ihm . Seine Rückkehr mel -
det er gewöhnlich durch ein Telegramm . Er kommt immer
am späten Abend , und sie läßt vorher einen kalten Imbiß
holen , den sie ihm in die „Kajüte " stellt. Die Zimmer wer -
den von ihr und ihrer Hansgehilfin aufgeräumt . Er braucht
keine Bedienung , auch wenn er Gäste hat . Es iind fast

Der Weg nach Hause / v0„ ^
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'Sund umierelsöad
Was ich übev das Osterfest denke, aber nichls von Hiebe und so Qualsch

Lieber Herr Schriftletter !
Indem datz das Osterfest aus dem Schoß der Zeiten über

uns hereinbricht und wir bereits unser Zeugnis erhalten
haben , möchte ich auch einmal im rauschenden Blätterwald
meine jugendliche Stimme ertönen lassen. Ich lese immer so
schrecklich gescheite Artikel in Deiner Zeitung , die kein Mensch
interessiert , weil sie nämlich langweilig sind . Ich meine , es
ist an der Zeit , daß endlich auch einmal die heranwachsende
Jugend das Wort und den Federhalter ergreift , um ihre
Meinung über das Osterfest und den Frühling kund zu tun .
Und wir haben allerhand zu sagen , Jawoll ! Nicht über Liebe
und so Quatsch , wo doch nur für die Mädchen geschrieben
wird . Weil sie dumme Gänse sind , die keine Ahnung nicht
haben, was wir Männer über sie denken. Ich muß mich
immer furchtbar ärgern über meine Schwester Ilse , wo ver -
lobt ist . Mein Schwager ist ja ein feiner Kerl . Ich begreife
nur nicht , was der an meiner Schwester für einen Narren
gefressen hat . Sie hat ja noch nicht einmal Karl May gelesen .
Boxen findet sie roh und vom Fußballspielen hat sie auch
keine Ahnung . Kannst Du Dir vorstellen , daß sie noch nicht
einmal weiß , wer der Szepan ist ? Jetzt möchte ich blotz
wissen, über was sich die Zwei unterhalten wollen , wenn sie
erst mal verheiratet sind. Ich bin überzeugt , daß das einmal
eine ganz verkorkste Ehe gibt . Also mir könnte das nicht
passieren . Mein Freund Eugen sagt auch, daß ihm die
Frauen den Buckel runter rutschen können und die Ehe wäre
der nagende Wurm an den Wurzeln unseres Männertums .
Und der muß es wissen,' er ist doch schon im zweiten Jahr in
der Lehre .

Aber zurück zum Aerger über meine Schwester . Du mutzt
nämlich wissen, daß der Karl , was mein Schwager ist , seit
einem Jahr nach Berlin versetzt wurde . Jeden Tag kommt
ein Brief von ihm und dann kannst Du mit meiner Schwester
kein vernünftiges Wort mehr sprechen. Was ich ja überhaupt
bei Mädchen bezweifle . Ja , und dann sitzt sie den ganzen
Tag am Klavier und singt so rührselige Schmachtfetzen. Und
dabei verdreht sie so komisch die Augen , wie ein Karpfen , der
Bauchweh hat . Aber heute morgen kam auch ein Brief . Und
dann war auf einmal eine große Aufregung in unserer Haus -
Haltung . Ilse heulte mordsmäßig und schloß sich in ihr
Zimmer ein . Mutter stand davor und klopfte dauernd , bis
draußen in der Küche die Kartoffel anbrannten . Zuerst
glaubte ich , sie hätten schon die Tintenflecken in der neuen
Tischdecke , die Ilse vorigen Monat der Mutter schenkte , ent -
deckt. Dabei kann ich bestimmt nichts dafür . Das Tintenglas
ist halt umgefallen . Aber es war etwas anderes . Als Vater
nach Hause kam , heulte Ilse immer noch . Und Mutter heulte
auch mit . Dabei hatte Kart bloß geschrieben, daß er an Ostern
nicht kommen könne . Das brachte ich schließlich raus . Und
darüber unterhielten sie sich nun eine halbe Stunde . Vom
Mittagessen redete überhaupt niemand mehr . Endlich wurde
es Vater doch zu dumm . „Hört endlich mit dem Geflenne
auf !" brüllte er . Ich war ganz stolz auf ihn und sagte auch,
daß die Weiber immer so ein Theater machen müßten . Aber
da haute mir der Sippenchef eine gesalzene Ohrfeige runter .
„D u hast es gerade nötig !" schrie er . Damit meinte er mein
Zeugnis . Immer diese Anspielungen ! Sag , findest Du das
fär ? Natürlich kam das Mittagessen kalt auf den Tisch.
Und dabei gab es Bratwürste , die ich so gern esse . Ja , man
hat schon seine liebe Not mit seiner Familie .

Aber ich wollte Dir ja etwas über Ostern schreiben. Ich
halte sehr viel davon . Das heißt , nicht so viel wie von Weih -
nachten . Denn an Ostern schenken sie einem immer Eier ,
Schokolade und so Zeugs . Eier mag ich sowieso nicht und die
Schokolade ist immer so schnell alle . Ich bin immer rasch
fertig damit und dann mutz ich sehen, datz ich bei meiner
Schwester noch was finde . Letztes Jahr schloß sie ihren Öfter -
teller im Schrank ein . Aber mit meinem detektwistifchen
Scharfsinn habe ich einfach die Schublade oben rausgezogen
und dann konnte man in das untere Fach langen . Nachher
gab es ein grotzes Geschrei, weil der Teller leer und die
Schranktür doch fest verschlossen war . Sie haben alle den
Kops geschüttelt und mich ganz scharf angesehen . „Vielleicht
waren es Mäuse ", habe ich gesagt . Worauf meine Schwester
einen gehörigen Schrecken bekam und einer Ohnmacht nahe
war , so ähnlich wie damals , als ich ihr eine Blindschleiche
unter das Kopfkissen gelegt hatte . Zwei Stunden haben sie
mich dazwischen genommen . Aber nachweisen konnten sie
nichts , weil doch kein Jndiez nicht da war .

Aber ich möchte jetzt aus den Osterhasen zurückkommen .
Ehrlich , lieber Zeitungsmann , hast Du schon einmal einen
gesehen ? Das ist ja auch so eine kümmerliche Erfindung
unserer Großmütter wie das Christkind . Warum enthält man
unserer modernen Jugend die Aufklärung vor ? Ich bin ja
längst dahinter gekommen . Werde ich einigermaßen zufrie -
dengestellt in meinen Osterwünschen , dann mutz ich mich bei
den Eltern bedanken , gibt es nichts , dann schieben sie alle
Schuld auf den Osterhasen , der nicht gekommen sei , von
wegen dem schlechten Zeugnis und so . So ein Quatsch . Und
überhaupt , kann ein Osterhase vielleicht Steinbaukästen legen ,
eine Dampfmaschine , oder vielleicht eine Kiste Zigarren für
den Vater ? Ha , das mützte ihn ja glatt in Fransen reißen .
Nee , ich glaube schon lange nicht mehr an den Osterhasen .
Aber man tut halt so , um den alten Herrschaften die Frende
nicht zu verderben . Und das Verstecken der Ostergeschenke ist
ja auch ein Krampf . Kein Mensch nicht kann einem sagen,
warum das sein muß . Ich glaube selbst unser „Direx "
weiß das nicht . Aber ich will ihn lieber nicht fragen . Sonst
meint er wieder , ich wollte ihn veräppeln , wie damals , als
ich ihn fragte , warum Waffer naß ist. Ich bekam eine Ohr-
feige , trotzdem die körperliche Züchtigung in der Schule längst
abgeschafft ist und zwei ' Stunden Karzer wegen „ungebühr -
lichen Betragens ". Dabei habe ich es ganz ernst gemeint und
weiß es heute noch nicht . So ist das mit dem Verstecken der
Ostereier . Ich weiß ja genau , wo ich sie finde. Seit Jahrer »

liegen sie immer im Papierkorb neben Vaters
Schreibtisch . Aber ich tue bann furchtbar dumm ,
suche überall in der ganzen Wohnung . Und
dann steht mein Erzeuger triumphierend lä -
chelnd dabei , tut ganz geschwollen und sagt :
„Ja Köpfchen, Köpfchen, mein Sohn ! ' Aber
was tut man nicht alles für ein reibungsloses
Familienleben .

Diesmal soll es sehr wenig geben . Weil ich
vergangene Woche unserem Hauswirt , wo mich
immer beschimpft, eine Fensterscheibe kaputt ge -
schmissen habe , hat der Vater gesagt . Aber das
sagt er bloß so zu seiner Entschuldigung . In
Wirklichkeit hat er nämlich furchtbar viel Geld
hergeben müssen, weil die Ilse wieder ein
neue ? Frühjahrskostüm gebraucht hat . „DaS
Kind hat wirklich nichts anzuziehen "

, behaup -
tete meine Mutter . Und sowas glaubt der
Vater . Dabei solltest Du mal ihren Kleider -
schrank sehen, lieber Pressemann , also ich glaube ,
sie hat vielleicht zwanzig oder dreißig Kleider !
Was sollten da wir Männer sagen mit unseren
drei oder vier Anzügen ! Die kalte Wut kann
einem schütteln ! Wegen so einem neuen Fetzen
soll ich vielleicht meinen Tankwagen nicht krie -
gen , den ich mir wünschte ! Wie oft habe ich
Vater schon Vorhaltungen gemacht, datz die
Ausrüstung meiner Soldaten vollkommen ver -
altet ist. Jedesmal , wenn ich gegen Fritz , was
mein Schulkamerad ist, eine Schlacht schlage
verliere ich , wo der doch schon zwei Tanks hat
und einen Sturzbomber . Und dann gibt
Vater so blödsinnig viel Geld aus für die Eitel -
keit seiner Tochter . Dabei hat sie erst kürzlich einen neuen
Hut bekommen , weißt Du , so ein komisches Ding , das aus -
sieht wie eine umgestülpte Bratpfanne mit einem Gemüse -
garten drauf und vorn und hinten so Drahtverhau runter -
hängen . Den ganzen Tag saß sie vor dem Spiegel , bis ich ihr
sagte , sie sehe aus wie eine Vogelscheuche aus dem dreißig -
jährigen Krieg . Da fing sie wieder an zu flennen und ver -
petzte mich beim Vater . Dabei wette ich mit Dir , sie weiß noch
nicht einmal , wann der dreißigjährige Krieg überhaupt statt -
fand . Es ist schon schlimm mit den Frauen . Hoffentlich bistDu nicht verheiratet , lieber Herr Schriftleiter , und hast keine
Tochter nicht , sonst müßte ich Dich bedauern . Immer wollen
sie neue Kleider und neue Hüte , wegen der Mode . So ein
Quatsch ! Sie wissen überhaupt nicht was sie wollen . Zuerst
haben sie lange Röcke , dann schneiden sie sie ab , datz man ihr
verbogenes Chassis sieht, weil das jetzt modern ist , und dann
setzen sie wieder ein Stück hin , weil das auch wieder modern
ist. Immer eine pfundsvornehme Karosserie , aber der Motor ,was ihr Gehirn ist und die Hauptsache, wo es drauf ankommt ,findet man nicht, so winzig ist es . Und wir Männer müssen
bezahlen und kriegen keinen Tankwagen . Ist das nicht ein Jam -
mer, der »um Himmel stinkt ? Hoffentlich regnet «S an
Ostern , dann kann die Ilse das neue Kostüm nicht anziehen .
Das wär sauber!

(Aufnahme Erich Bauer )

Lieber Herr Schriftleiter , ich hoffe, datz Du meinen Oster »
artikel brauchen kannst . Mein Freund Eugen , wo doch schon
vier Jahre älter ist, sagt zwar , Du könntest ihn nicht brauchen ,
weil ich noch nicht in einer Fachschaft organisiert bin und
keinen Stielistik nicht habe . Aber vielleicht kannst Du ihn
verbessern , den Stielistik meine ich . Ich könnte Dir ja noch
viel erzählen , zum Beispiel wie wir dem „Gscheutle"

, was
unser Deutschprofessor ist, der immer sagt, „Ihr seid eben noch
nicht gescheut", Nutzschalen unter den Stuhl gelegt haben , daß
es furchtbar gekracht hat als er drauf saß, oder wie wir der
Frau Huber ihrem Gockler, die wo neben uns wohnt und
immer „Ruhe !" schreit, wenn wir spielen , mit dem Luft -
gewehr eins aufgebrannt haben , daß er umgefallen ist . Aber
ich wollte Dir ja nur einen Osterartikel schicken. Hoffentlich
gefällt Dir mein Stielistik , wo ich doch so mächtig in die Harf «
des Pegasus gegriffen habe , damit Deine Leser endlich ein -
mal die wahre Stimme der Jugend kennen lernen . Vielleicht
schreibe ich Dir nächstens wieder einmal . Aber erst nach den
Osterserien , wen ^ ich wieder Zeit habe. Denn jetzt müssen
meine kaputtenen Nerven ausruhen , weil doch die Professoren
in der Quinta so viel verlangen von uns . Was Du sicher
verstehen wirst. ^ ^ eund

» ck jüngere Lins «.

Rassehunde kommen nach Karlsruhe
« in Rendezvous »er Vierbeiner am »«. Sunt tn »er « uSstellungShalle - Alle zwei Jahre eine Sundeauöftellung

tn Karlsruhe - internationale Beschickung ln Aussicht
Die Landesfachgruppe Baden -Württemberg der

Reichsfachgruppe Deutsches Hundewese« veranstaltet am
Sonntag , de « 2 6. J « « i , in der Ausstellungshalle
«ach zweijähriger Pa « fe «»ieder ei«e A « sstell » « g
vo« Rassehunde « , die, « ach de« Aussühruuge «
des Fachgruppenvorfitzende« Reichsausstelluugswarts
Fr . B a z i l l e - Stuttgart , eine i«ter«ationale Beschik -
kuug erfahren wird . Es ist ferner geplant , alle zwei
Jahre eine derartige , mit Preisen dotierte A«sstell«» gin Karlsruhe zu veranstalten , ei«mal , um dem in »
teressierte« Ausland eine« gesteigerten Anreiz z«m
Kauf z« geben u« d andererseits , um die J «ge«d für
den Hundesport zu begeistern. |

Denn das letztere ist, wie Landesfachgruppenleiter B a -
zille bei einer vorbereitenden Pressebesprechung darlegte ,
unbedingt notwendig , wenn der deutsche Hundesport seine
Weltgeltung behaupten will . Die Zahl der Hunde ist , wie
durch Zahlenmaterial belegt wurde , seit etwa 14 Jahren um
rund die Hälfte zurückgegangen . Hatten wir 1934 noch
über 4 Millionen Hunde in Deutschland , so waren es 1936
nur noch 2.5 Millionen . Gewiß mag die steigende Motori -
sierung unseres Verkehrslebens hemmend eingewirkt haben ,aber der Hauptgrund liegt doch darin , daß der Hundesport -
begeisterte Nachwuchs fehlt . Ohne diesen aber kann
auf die Dauer die Qualitätsleistung nicht mehr durchgehalten
werden , d . h . die Ausstellungen , die gerade für den devisen -
schweren Ausländer Gradmesser der Leistung sind,
finden nicht mehr genügende Beachtung der internationalen
Besucher und Käufer .

Dabei ist die volkswirtschaftliche Bedeutung der
Hunde -eine ganz enorme . Allein 71 Millionen Mark reprä »
sentierte ihr Arbeitswert und 197 Mill . Mark betrug im ver -
flossenen Jahr der öffentliche Wirtschaftswert der Hunde , die

im Dienste von Polizei , Jägern , Zollwesen , Reichsbahn unö
Wehrmacht standen . Diese Zahlen machen es verständlich ,wenn gerade heute dem Hundesport und vor allem dem
Meldehundewesen größte Beachtung und Förderung
entgegengebracht wird .

Diesem Ziel soll auch die Ausstellung dienen , die am 26.Juni hier stattfindet . Obwohl der ursprüngliche Termin des19. März infolge der Maul - und Klauenseuche auf Juni ver -
schoben werden mußte und obgleich der heute dem Reichs -
verband Deutscher Kleintierzüchter angeschlossenen Reichsfach ,
gruppe Hundewefen die Jagdhunde nicht mehr unterstellt
sind und infolgedessen auch auf der Ausstellung kaum mehr
zu sehen sind, so verspricht diese doch wieder wie vor zweiJahren ein voller Erfolg zu werden . Eine int er -
nationale Beschickung aus der Schweiz , Luxemburg ,Belgien und Frankreich garantiert für das Niveau dieserSchau , die zeigen soll, welchen Wert der Hund im Dienst fürVolk und Behörden hat . Ein Zuchtgruppenwettstreit , dermit hohen Barpreisen und wertvollen Ehrenpreisen bedachtist, bildet die Krönung der Ausstellung , an die sich Dres »
survorsührungeu von Meldehunden anschließen.Aus bestimmten Gründen dauert diesmal die Ausstellungnur einen Tag , so datz allen Besuchern ein durch die zusam -
mengedrängte Zeit doppelt interessanter Quer -
schnitt durch die Leistungshöhe deutscher Rassehundezuchtgeboten wird .

» rt.
Geänderte Dahnbofnamen

Mit Beginn des Sommerfahrplanes am IS. Mai d . IS .werden folgende Bahnhofnamen geändert und zwar :Durlach in „Karlsruhe - Durlach "
. Hagsfeld in „Karlsruhe -Hagsfeld " und Karlsruhe -Maxau in „Karlsruhe Rhein -brück«".



Seit « 8. Nr . 105 DadNcke treffe EamStag , Jett 19. VlprN 198f

Ostern Ulick übep
Die Osterglocken läu¬

ten den Frühling und
das Leben ein . Wie die
gelben , kelchförmigen
Blumen , die Osterglok -
ken . den Frühling ein -
läuten , so läuten uns
die bronzenen dunklen
Glocken der Kirchen die
Osterbotschaft vom Tieg
des Lebens in Ohr und
Herz .

Ostern ist wohl das
unter allen Festen , das
am wenigsten für eine
Betrachtung im Sinne
des „Reflektierens "

, des
spiegelnden Denkens ge -
eignet ist. Ostern ist ge -
eignet zu einer Betrach -
tu «g im Sinne dessen ,
was die Menschen als
„Versenkung " bezeichnet
haben . Wie in Richard
Wagners „Parsisal " die
Weisheit von Tod und
Leben versinnbildlicht
und vertieft wurde , wie
sie bezogen wurde auf
ein Mitfühlen des am
Leid des Lebens und
der Schuld leidenden
„Anderen "

, so ist Ostern
für uns immer wieder

ver Aniav , nach dem Bereuy von Schuld und Berklä -
rung , von Tod und Versöhnung mit dem Leben zufragen.

So vermessen wir uns nicht, an letzte Geheimnisse der =
göttlichen Weisheit und der menschlichen Gläubigkeit zu rüh - Z
ren . Wir begnügen uns damit , zu zeigen , wie wir den Weg I
zur Versenkung , die uns bereichert und uns das allgemeine -
FrühlingSerleben und das Jauchzen mit der erwachenden §Natur klärt und deutet — im Sinne des „F a u st" , der erst |
durch die Ungläubigkeit und den Zweifel hindurchmuß , um den ISieg des Lebens und der Tat zu erfahren .

niiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiimiiiimiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiii
Snvaliöenmarken richtig kleben !

Welche große Summen in der Invalidenversicherung auf -
gebracht werden müssen, geht daraus hervor , daß im Monat
Februar 1038 im Reich 77,77 Millionen RM . an Invaliden -
renten ausbezahlt wurden . Es ist kein Zweifel , daß bei einem
Fehlen der sozialen Versicherung die Löhne der Arbeiter
wesentlich höher sein müßten wie jetzt, denn sie müßten auch
ausreichen , um die durch Krankheit , Alter , Invalidität ver -
anlaßten Notstände zu überwinden . Die Versicherungsbeiträge
stellen gewissermaßen Lohnantei 'le dar , die die Arbeitskraft
und ArbeitSfreudigkeit der Gefolgschaftsmitglieder fördert und
erhält .

Auf die Bekanntmachung vezügl . der Invaliden -
marken wird besonders aufmerksam gemacht. Wenn die Ren -
ten ordnungsgemäß bezahlt werden sollen ist Voraussetzung ,daß die Beiträge ordnungsgemäß eingehen. Es ist aber auch
Pflicht der GesolgschastSmitglieder darauf zu sehen, baß die
Jnvalidenmarken in der richtigen Anzahl und Höhe
geklebt werde ».

f Glanöorlparate am Geburlstage öes Führers
| Das Standortkommando teil mit :
| Am 20. April 1938, 13.00 Uhr, findet anläßlich des Geburts -
| tages bei Führers und Obersten Befehlshabers der Wehr-
i macht a» f dem Platz der SA . in Karlsruhe eine Parade -
- anfstellnng mit anschließendem Parademarsch sämtlicher
| in Karlsruhe liegenden Trnppen statt .

Argentinische Weitreisenöe in Karlsruhe
- Allgemeines Aufsehen erregte am Freitag ein Reise -
Z wagen aus Bueuos - Aires,der Hauptstadt von Ar -
| gentinien . Es war ein eigenartig konstruierter und für Reisen
Z in unbewohnte Gegenden besonders eingerichteter Ford -
I Kraftwagen . Hinter dem Führersitz , der nur für zwei
- Personen Platz bot, befand sich ein vollständig geschlossener
ß großer Holzausbau mit einem Reserverad . Rechts und links
| waren Spaten und Pickel angebracht , zwischen den Federn
| starke Seile . Ausfallens der nach allen Seiten drehbare Schein -
D werfer und der starke Motor des Wagens . Wie die beiden
| Weltenbummler mitteilen , haben sie mit diesem Wagen schon
§ eine große Reise hinter sich, die von Buenos -Aires ausging
s und die auch dort ihr Ende finden soll .

Ofterkonzerle im Stadtgarten
| Es ist ein schöner Brauch , daß die Stadtgartenkonzerte all-
| jährlich in den Tagen des siegreichen Frühlings wieder auf -
i genommen werden . Das Eröffnungskonzert , ausgeführt von- dem bestens bekannten Musikzug des Politischen Leiterkorps= öes Kreises Karlsruhe unter seinem Dirigenten , Musikzug -
D führer Leopold Falkenberg , findet am Ostersonntag
D statt . Am Ostermontag morgen wird das erste Vor -
= mittagskonzert unter Mitwirkuna des Landesorchesters Gau
- Baden unter Leitung von Theo Hollinger durchgeführt .
- Am Ostermontag nachmittag findet wiederum ein Konzert
! statt , das ebenfalls vom Musikzug des Politischen Leiterkorps
- ausgeführt wird .

Der große Tag der Zehn- und Vierzehnjährigen
Wieder naht für alle Zehnjährigen ihr großer Tag : der

Geburtstag des Führers , der 2 0. April , an dem sie ein -
treten dürfen in die Reihen des Jungvolks und der Jung -
mädel . Etwas Neues tritt damit in ihr Leben ein . Waren sie
bisher nur Glieder ihres Elternhauses und ihrer Schulklasse ,
so rücken sie nun ein in eine politische Gemeinschaft .Vier Jahre später kommen sie zur weitere vier Jahre
später treten sie in den Arbeitsdienst ein . bald darauf in die
Wehrmacht und werden Soldaten .

Der Reichsjugendführer wird am Vorabend des Weihe »
tages von einer Weihestätte unseres Volkes , der stolzen
Marienburg in Ostpreußen , sprechen.Am gleichen Tag vollzieht sich noch ein zweiter Uebergang .Die Jungen und Mädel , die das vierzehnte Lebens »
jähr erreicht haben , treten au diesem Taa über in die Hitler -
jugend bzw . in den Bund deutscher Mädel .

Am Abend des IS. April werden in den verschiedenen
Stadtteilen zum erstenmal die vierzcbniährigen Pimpfe in
die Hitlerjugend eingereiht . In gemeinsamen Feiern von
Jungvolk und Hitlerjugend , bzw. Jungmädeln und
VDM ., wird dieser Uebergang vollzogen .

Bon einem Motorrad angefahren
Am Karfreitag nachmittag 18 Uhr wurde beim Ueber »

schreiten der mittleren Fahrbahn der Kaiser -Allee Ecke
Schillerstraße und Kaiser -Allee eine Frau von einem in der
Richtung Mühlburg fahrenden Motorradfahrer angefahren .
Die Frau wurde mit einem kompliziertet » Knöchelbruch
und einer Gehirnerschütterung in das Städtische
Krankenhaus eingeliefert . Der Motorradfahrer wurde leicht
verletzt . Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt , doch dürfte
nach den bisherigen Feststellungen den Motorradfahrer keine
Schuld treffen . Die Frau befand sich in Begleitung eine »
älteren Mannes und eines Kindes , die aber nach dem Un -
fall nicht mehr zur Stelle waren , so daß die Personalien der
bewußtlosen Frau nicht gleich festgestellt werden konnte «.

Verkehrsunfälle, die zu vermeiden sind
Das räumlich knappe Ueberholea

Die badische Landeshauptstadt hat einen mit schweren
Folgen begleiteten Verkehrsunfall zu verzeichnen gehabt , der
allgemein auf die VerkehrSverhältuisse in allen anderen
Städten und Orten angewendet werden kann . Durch ein
überholendes Motorrad mit Sozius wurde ein Rad -
fahrer derartig knapp im Raum bemessen, daß das Motorrad
das Fahrrad in der gleichen Richtung anfuhr und mit sich riß .

Die Ursache wird in der Unsitte , die allgemein , auch bei
Radfahrern untereinander , aber auch bei Autofahrern gegen -
über anderen Verkehrsteilnehmern , zu beobachten ist, zu
suchen sein . Da gibt man nicht genügend seitlichen
Spielraum , so daß das kleinste Schwanken des Rad -
sahrers mit dem Motorrad , dem der Radfahrer immer aus -
gesetzt ist, genügt , um den schmalen Abstand zwischen beiden
Fahrzeugen so zu verkleinern , daß das Unglück unvermeid -
lich wird . Es wird oft genug beobachtet , daß kaum ein Viertel
Meter Abstand gelassen wird . Vor allem erfolgt diese Unsitte
auch bei gänzlich unnützen Ueberkolungen innerhalb der
Straßenverengerungen bei den Verkehrs -
i n f e l n , wo wie durch ein Wunder mitunter Unfälle ver »
mieden werden .

Es sollte hier « nbvdingt darauf gehalten werden , daß der
überholende Verkehrsteilnehmer dem anderen so viel Spiel -
räum , mindestens «inen halben Meter , besser noch mehr ,
läßt , daß nach menschlichem Ermessen eine Kollision von hin -

Karlsruher Filmscliau
klfa Ali und Capitol: „Berklungene Melodie"
Drei Stationen hat dieser Film , für dessen Drehbuch E.

Burri verantwortlich zeichnet : Afrika , Berlin , Newyork . Es
stnd die drei Stationen einer unerfüllten Liebe , die verklun -
gene Melodie eines kleinen zärtlichen WalzerliedeS . Zwei
Menschen, die sich in der Sandwüste Afrika nahe kommen , die
in Berlin auseinandergehen , weil der Mann über seine Ar -
Veit die Liebe zu gering achtet , die sich nach Jahren in New -
york wiedersehen . Die Stärke des FilmS liegt im Zusammen -
spiel seiner beiden Hauptdarsteller , die in einer Reihe dra -
matischer Momente ihr vollendetes Können beweisen . Tour -
t a n s k y S Regie hat diese Momente breit angelegt , so seinen
Darstellern die Möglichkeit des restlosen SichausspielenS ge-
Send. Das andere ist mit sicherer Hand des erfahrenen Prak¬
tikers gestaltet . Hervorragend die Photographie von Günther
R i t t a u und Ekkehard K y r a t h. Das zärtliche Walzerlied
von Marta Linz bleibt haften .

Brigitte Horney und Willy Birge ? sind daS
Liebespaar , daS nicht zueinanderkommen kann , weil zwischen
ihnen daS Leben mit all feinen Unzulänglichkeiten steht. Ihr
überragendes Zusammenspiel erhebt die etwas zu gefühls -
betonte Handlung ins Außerordentliche . So ist nicht zu viel
gesagt , daß dieser Film zu einem einzigen Triumph wird
für diese beiden Darsteller . Neben ihnen hat es Carl Rad -
batz als Dritter in diesem Freundschaftsbunde nicht leicht sich
durchzusetzen. Daß es ihm trotzdem gelingt , beweist sein gro -
ßes Können . Vera von Langen , bekannt aus dem letzten
Rü mann film , spielt diesmal eine berechnende Freun -
din , Hans B r a u f e w e t te r ist ein unsympathischer Re -
volverjournMst der Systemzeit . In weiteren Rollen Sylvia de
Bettini , Erich Fiedler , Karl Platen , Adrews
Engelmann und Bill Bocketts .

Hubert Doerrschuck

Gloria und Pali : «Die fromme Lüge"
Dieser Film , in dem Pola Negri wieder einmal ihr viel -

fettiges künstlerisches Können im schönsten Lichte zeigt , gehört
unstreitig mit zu den besten aller Pola -Negri -Filme . Hier ist

der Künstlerin ftt reichstem Maße Gelegenheit geboten . daS
nach einem erfolgreichen Bühnenstück von Netto und v. Putt -
kamer gedrehten Mutter - und Sängerinnen -Schicksal in all
feinen Einzelheiten sinnvoll , ergreifend und belehrend zugleich
zu gestalten . Pola Negri verkörpert die Rolle der gefeierten
Bühnensängerin Carmen Casini , die sich von einer kleinen
Choristin durch Not und Elend zu einer gefeierten großen
Künstlerin emporgearbeitet hat . Aber auch aus der Höhe des
Lebens stehend bleibt ihr das Schwerste nicht erspart . Durch
ihren leichtsinnigen unehelichen Sohn , dem sie in unbegrenzter
Liebe immer wieder seine Sünden verzeiht , kommt sie schließ -
lich selbst um Hab und Gut . Zu allem Unglück verliert sie auch
bei einem Rennen , bei dem ihr Sohn als Rennfahrer ver -
unglückt . ihre herrliche Stimme . Und als der Sohn durch seine
Spielleidenschaft in Gefahr kommt , alS Betrüger vor Gericht
zu kommen , wird sie selbst zur Betrügerin . Obgleich sie weiß ,
daß sie niemals mehr imstande fein wird , ihre Kunst auszu -
üben , unterschreibt sie einen Bertrag , der sie nach Amerika
verpflichtet , nur damit sie mit dem Borschutz ihren Sohn vor
Schimpf und Schande retten kann . Ja sie gibt sogar einem
amerikanischen Millionär ihre Zustimmung zur Heirat . Als
sie aber zur Einsicht kommt , daß dieser sie nur als Aushänge¬
schild für sein Geschäft benützen will , bricht das ganze Lügen -
gewebe zusammen . Erst durch einen Selbstmordversuch ihres
Sohnes kommt es wieder zur Versöhnung mit dem Vater
ihres Kindes und damit zum Ausklang : Stärker als alle
Macht der Welt ist die Liebe .

Neben Pola Negri . die als liebende Mutter , als leiden -
schaftliche Kämpferin eine überragend darstellerische Leistung
bietet , wirken noch mehrere Künstler und Künstlerinnen von
hohem Können mit . Hier verdient besonders genannt zu
werden Josesini D o r a als urwüchsige herzensgute Haus -
gehilfin und Betreuerin . Hermann Braun als leichtsinniger
Sohn , Harald P a u l f e n als hilfsbereiter Vater des Jungen .
Sehr sympathisch Suse Gras als Colette . die Braut des
jungen Cecil , prachtvoll Hans Leibelt in der Rolle des
amerikanischen Millionär ? Milbrey . Ausgezeichnet die musi-
kalische Umrahmung von Franz Grothe , wirkungsvoll die
Ausstattung mit den dekorativen Szenen aus einem Groß -
stadt -Theater . einer modernen Unterhaltungsstätte und den
Spielsälen eines Castnos der oberen Zehntausend verflossener
Zeiten . Karl Bindet .

ten , ein Aufkämmen gewissermaßen in der gleichen Verkehrs »
richtung , ausgeschlossen erscheint .

Die seitlich vorstehende« Hintere« Stoßfänger
Der zweit « Unfall weist auf einen anderen Punkt , auf

einen Baufehler zahlreicher Kraftwagentypen . Da wurde ein
Radfahrer , wieder in der gleichen Fahrtrichtung , von dem
hinteren Stoßfänger öes Autos erfaßt , geschleift
und verletzt . Der Unfall war nur möglich, weil einmal wieder
der Abstand zu klein war und weil weiter dieser hinter «
Stoßfänger nicht nur nicht in sich eingerundet , also ungefähr -
lich war . fondern in offener Form seitlich sogar
über die Profile der Kotflügel hinaus in
die Fahrstraße anderer Verkehrsteilnehmer
ragt «. Man kann derlei Autos tagtäglich in ungezählten
Stücken beobachten , deren Stoßfänger hinten überstehen und
in ihrer offenen , oft noch zugespitzten Form eine direkte
Gefahr für die Anderen bilden .

Tages -Anzeiger
Samstag , de« 16. April 1SS8

Theater :
„Ver ®»nt \ 19—22.45 Uhr
Uhr Ringkampf -Turnier

22 .50 Uhr „flmizlüig ein« Stehe*

Badisches Staatstheater :
Colosseum.Theat. r : 20 .30

Film :
Atlantik : „Tie Kamellendame " -
Sapiiol : „Berklungene Melodie "
Gloria : ..Die fromme Lllge' - 23 Uhr „DaS Ringen um Vertun "
Kammer : „Das Schweigen im Walde"
Pali : „ Die fromme Luge " — 23 Uhr „ Symphonie der Siehe "
Resi : „Ihr Leibhusar"
Rheingold : „Tango Rotturn « -
Schauburg : „ Unter Mordverdacht "
NfaTheater : „Berllungene Melodie "

Kaffee , Kabarett , Tanz :
Löwenrächen : ÄoBotrtt — Sang In der Bar
Kaffee Bauer : Konzert — Tanz Im Ratskeller
Gritner Baum : Tan »
Weinhaus Just : gamMen -Konzert
Kaffee Museum : Konzert — Tanz l« Wintergarte »
Regina : Kabarett — Tan »
Rüderer : Tanz
Wiener Hos : T ^nz
Kaffee des Westens : Konzert und Tanz

Tagesanzeiger Duilach :
Skala : „ Urlaub auf Ehrenwort "
Markgrafen : „Rätsel um Beate "
Blumeniasfee Durlach: Konzert und Tan»
Parkschlvtzle Durlach : Tan ,

Sonntag , de» 17. April 1SS8
Theater :

Badisches StaatStheater : „Parstfak", , 8- 23.18 Uhr
Colosseum-Theater : 20 .30 Uhr Ringkampf -Turniir

Film :
Alle Filmvrogramme wie Samstag , nur der Film „ Das Ringen u»Lerdun " im Gloria läuft um 11 und 23 Uhr

Kaffee , Kabarett . Tanz :
Veranstaltungen wie am SamStag

VeTsrhiedenes :
SchlotzHotel: Tauz -Tee. 19- 18.30 Uhr

Tagesanzeigei Durlach :
Veranstaltungen wie am Samstag I

Moutag , de« 18. April 1988
Theater :

Badischc» St - atstheater : „Das GlSckchen des Eremiten ". 15.15—17.45 Uhr:
„ Frau Luna " , 20—22 .45 Uhr

Coloiseum-Theater : 20.30 Uhr Ringkampf-Turnier
Film :

Alle Programme wie Samstag , nur der Film „ Das Ringen um Berdua "
im Gloria läuft um 11 Uhr

Kaffee , Kabarett . Tanz :
Veranstaltungen wie am SamStag

S p o r 1 :
KFB -Plattz : Thortntian London . 15.30 Uhr

Verschiedenes :
SchloftHotel: SanyS « , 1«— 18.30 UhrKol» i»ghaus : Tanz ab 19 Uhr

Tagesanzeigei Durlacht
Veranstaltungen wie am SamStag

E büro : degenfeldst .13
ruf : 4518/19 KARL DU RR *
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Der Karlsruher SommertagSzug IS38
Das Osterfest , das ja vor allem von unserer Jugend mit

Freuden begrüßt wird , bringt unseren Karlsruber Kindern
eine frohe Botschaft : der Karlsruher SommertagS -
» ug , das Frühlingsfest der Kinder , wird auch in diesem
Jahre wieder stattfinden und zwar am Sonntag , den 22. Mai .

Mit dem althergebrachten Sommertagslied werden die
Kinder ihren traditionellen Festzua durch die Ströhen der
Stadt veranstalten und auch in diesem Jahr werden die sieg -
haften Zeichen des Frühlings , wie sie in Sem bunten Som -
mertagsstecken mit dem ausgeblasenen Ei und der Brezel
symbolhaft dargestellt sind . ihre Wirkung nicht verfehlen . daS
Karlsruher Frühlingsfest der Kinder wird auch die Erwachse -
nen anziehen und durch seine Schönheit begeistern . Der Karls -
ruher Sommertagszug wird wie alljährlich zahlreiche Grup -
pen mit Vlumenwagen mit sich führen und seinen frohen AuS -
klang im Stadtgarten finden .

Grenz ! anöspie!?ahrt des BannorchefterS tos
Das durch seine Hausmusikabende in Karlsruhe und

seine Nundsunksendilngen in ganz Baden und darüber hinaus
im Hörerbezirk des Stuttgarter Senders bekannte O r ch e »
ster des Bannes 109 sowie die Mädel der Reichs -
rundfunkfpielfchar 13 werden vom IS. SiS 24. April
ihre 2. Grenzlandspielfahrt an den Oberrhein zur
Durchführung bringen . Träger der Veranstaltung sind das
Gebiet Badens der HI und die NS -Gemeinschaft „Kraft
durch Freude ", Gauwaltung Baden d« r Deutschen Arbeits »
front .

Die unter der Führung des Leiters der Kulturabteilung
des Gebietes Baden , Gefolgschaftsführer H. S . Wöhrlin ,
stehenden Teilnehmer an der Grenzlandspielfahrt werden
in folgenden Städten Konzerte geben : Breisach flg . Apri .' ) ,
Lörrach <20. April ) , Waldshut (21. April ) , Bilfingen (22.
April ) , Konstanz (23. April ) .

Außer diesen in den Abendstunden stattfindenden Ver¬
anstaltungen werben das Bannorchester und die ReichSrund -
funkspielschar noch in «inigen oberrheinischen Betrieben
Werkkonzerte geben ,

AuS der reichhaltigen , bei jeder Veranstaltung wechselnden
Vortragsfolge seien außer den musikalischen Werken und
Liederschöpfungen oberrheinischer Komponisten , vor allem die
zur Aufführung gelangenden Werke von Mozart , Schubert ,
Händel und Gluck genannt . *

Langfinger in einer Mädchenschule
Wegen Diebstahls im wiederholten Rückfall hatte sich vor

dem Karlsruher Schöffengericht der 33 Jahre alte , elfmal vor -
bestrafte Karl Nittel aus Mannheim zu verantworten . Der
Angeklagte hatte am 24. Februar gegen 12 Uhr in der Mäd -
chenrealfchule in Baden -Baden aus den Mänteln von Schil -
lerinnen drei Geldbeutel mit zusammen 3 JMl entwendet ,
und bei dieser Gelegenheit weitere Kleidungsstücke nach Geld
durchsucht. Das Schöffengericht verurteilte den Angeklagten
wegen fortgesetzten Diebstahls im Rückfall zu einer Zucht-
hausstrafe von einem Jahr , abzüglich zwei Wochen Unter -
suchungshaft . D.er Vorsitzende entließ ihn mit der eindring -
lichen Mahnung , sich diese Strafe zur Warnung dienen zu
lassen , da ihm sonst unweigerlich die Sicherungsverwahrung
droht .

*
Fristverlängernnq für Bering «»« einheimischer Stabe »,

vSgel . Wie aus der Bekanntmachung des Polizeipräsidiums
in heutiger Nummer hervorgeht , ist die Frist zur Beringungaller geschützten, nicht jagdbaren Vögel , die sich in Privatbesitz
befinden , bis zum 30 . April verlängert worden .

Reicher Veranslalkungskalender 1938
Karlsruhe Mittelpunkt großer Tagungen und Ausstellungen

Auch daS Jahr 1938 wird wieder eine Fülle von Tagun
gen, Ausstellungen , künstlerischen , kulturellen , geselligen und
sportlichen Veranstaltungen in Karlsruhes Mauern sehen, die
alle «in beredtes Zeugnis dafür ablegen , welches reiche Leben
hier am Oberrhein zu Hause ist.

Im folgenden geben wir eine Nebersicht über die wichtig
ste« Veranstaltungen im Jahre 1938.

Tagungen
Am 10 . und 11. Mai findet in Karlsruhe der Basische

Sparkassentag 1038 statt . Ter 15. Mai bringt eine
Großveranstaltung : de» badischen LandeSfener -
wehrtag mit der Grundsteinlegung zu einer Feuer -
wehrfachschule , die in den Osten der Stadt zu liegen
kommen wird .

Vom 10. bis 12. Juni veranstaltet die Technische Hoch
schule Karlsruhe H)i Hochfchulfest , verbunden mit der
Austragung der badischen Hochschulmeisterschaften. Ein Volkfr
fest im Stadtgarten am Sonntag , dem 12. Juni , wird das
Hochschulfest abschließen . — Am 18. und IS. Juni wird der
Kreistag des Kreises Karlsruhe der NSDAP in Karls -
ruhe abgehalten , in Verbindung damit voraussichtlich eine
Ausstellung der NS -Frau «nschaft.

Ausstellungen
Die LanöeSgewerbehalle zeigt bis 8. Mai in ihren RSu -

men « ine Bernsteinausstellung „Das deutsche Gold ",
veranstaltet von der staatlich preußischen Bernstein -Manu -
faktur Königsberg . — Die Staatliche Kunsthalle wird im
April «ine Ausstellung von Zeichnungen und Graphiken von
Ernst Würtenberger und im Mai und Juni eine Ausstellung
„Das graphische Werk von Carlos Giehle " veranstalten . —
Der Badische Kunstverein . öer am 1. Mai sein 120-
jähriges Bestehen feiert , führt aus Anlaß seines Jubiläums
eine umfassende rückschauende Gemäldeausstellung „Badische
Malkunst der zweiten Hälfte des 18. und des gesamten 10 .
Jahrhundert «", in der alle großen Meister der badischen
Kunstgeschichte vertreten sein werden , und vom 4. bis 30.
Juni eine Ausstellung des Künstlerkreises Dreißig München ,
KlauS Wrage , Toni Knapp u . a ., durch. — Der 20. Juni
bringt eine Raffenhunde - Ausstellung in der städ -
tische » Ausstellungshalle .

KuZtureNe Veranstaltungen
Die Karlsruher Sängerschaft veranstaltet am 8. Mai in

der städtischen Festhalle und am 22. Mai im Kühlen Krug
zwei große Wertungssingen , am 8. Mai wird außer -
dem ein großes KreiSko » zert des Kreises Karlsruhe
Zeugnis von dem fleißigen Schaffen der Sängerschaft in
Stadt und Kreis Karlsruhe ablegen . Der Gesangverein Eon -
cordia veranstaltet im Mai die übliche Scheffelfeier am
Denkmal des Dichters Josef Viktor von Scheffel, der Ge-
sangverein Liederkranz die traditionelle Heb « lfeie , am
Denkmal des Dichters im Schloßgarten und der Silcherbund
die herkömmliche Silcherfeier am deutschen Liedertag ,
gleichfalls im Schloßgarten . Die „Karlsruher Liederhalle "
gibt am 14. Mai ein Konzert in der städtischen Festhalle .
Am 16. Mai findet daS 5. Meisterkonzert im Eintracht .

- üviefkasten

® . ®. I» 8 . Der Verpflegungssatz beträgt in beiden An-
stalten 1 .30 RM . pro Tag . — Einen besonderen Anspruch aufeinen bestimmten Unterstützungssatz hat der Junge nicht. Den
von der Fürsorge unterstützten bedürftigen Eltern kann unter
Umständen eine erhöhte Unterstützung zugebilligt werden ,wenn diese den Jungen für einige Zeit in ihren Haushalt
aufnehmen müssen. Die Angelegenheit wird aber vom zu-
ständigen Fürsorgeamt besonders geprüft .

M . H. K. W . Die Mädchen sind ohne weiteres verpflichtet
zur Ableistung des Arbeitsjahres im HauShalt oder in der
Landwirtschaft , dagegen nicht zur Ableistung eines Arbeits -
dienstes . Alles Nähere können Sie erfahren bei der Geschäfts -
stelle der NS . - Frauenschast , Baumeisterstraße 9.

Nr . 2 F . N . Wir haben schon wiederholt darauf hi»-
gewiesen , baß durch die Auflockerung der Umzugstermine an
der Dauer der Kündigungsfristen nichts geändert worden ist.
Es ist weiter ein Irrtum von Ihnen , wenn Sie glauben , nach
den neuesten Bestimmungen sei der Hauseigentümer berech-
tigt , eine Zwei - oder Drei -Zimmerhohnung mit vierwöchent -
licher Frist zu kündigen . Erstens ist die im Vertrag vor »
gesehen« Kündigungsfrist von drei Monaten nach wie vor
maßgebend , zweitens kann die Wohnuna überhaupt nicht ohne
weiteres gekündigt werden , da ste unter dem Mieterschutzgesetz
steht. Für eine Räumungsklage müssen schon besonders trif -
tige Gründe vorhanden fein .

H. B . Wenn die eine Mietpartei , die vertraglich zum
Reinigen der Treppe zu ihrer Wohnung verpflichtet ist, trotz
wiederholter Abmachung nicht für das Sauberhalten der
Treppe sorgt , so ist das eine Verletzung des Mietvertrags ,
also ein Grund zu einer Räumungsklage gegen die vertrag -
brüchigen Mieter .

Testament . Das eigenhändig geschriebene Testament hat
dieselbe Gültigkeit wie ein vom Notar angefertigtes Testa -
ment . Nötig ist hierbei allerdings , daß das Testament vom
Erblasser selbst vom Anfang bis zum Ende mit der Hand
niedergeschrieben und von ihm unterschrieben worden ist. Er -
forderlich ist ferner die eigenhändige Niederschrift des OrteS
und Datums durch den Erblasser . Irgendwelche Vordrucke
dürfen nicht benützt werden . Außerdem dürfen keine Ab -
kürzungen einzelner Worte gemacht werden . Wenn Sie und
Ihre Frau sich gegenseitig zu Universalerben einsetzen, muß

l Ihre Frau «» ter den von Ihnen geäußerten letzten Willen
auch dazu setzen , baß das auch ihr letzter Wille ist . Auch die
Frau muß dann noch einmal Ort und Datum dazu setzen und
ihren Namen mit der Angabe des Mädchennamens . DaS
Testament braucht von keiner Behörde beglaubigt sein, es ist
also auch nicht stempelsteuerpflichtig . Sie könne» das Testa -
ment bei sich zu Haufe ausbewahren .

E . W . in U . Alle Bürgersteuerpflichtigen , die da» SO. Le¬
bensjahr überschritten und ein Einkommen unter 2800 RM .
jährlich haben , haben Anspruch auf eine Ermäßigung der
Bürgersteuer . Der Steuersatz beträgt dann in Karlsruhe
statt 36 RM . nur noch 24 RM .

W . B . Der Vermieter ist nach dem Tode eines Mieters
nicht berechtigt , die Wohnung auf den nächstmöglichsten Ter -
min zu kündigen , wenn Erbe des verstorbenen Mieters der
Ehegatte od«r ein volljähriger Verwandter bis zum zweiten
Grade ist und beim Tode des Mieters zu dessen Hausstand
gehört hat . Diese Bestimmungen gelten auch für die vor eini -
ger Zeit unter Kündigungsschutz gestellten Neubauwohnungen .

F . G . Wenn in der von Ihnen bezogenen Neubauwoh -
nuug die Wände teilweise noch feucht sind , ist eS zweckmäßig,
wenn Sie die Bilder vorläufig noch von den Wänden lassen.
Wollen Sie die Bilder aber jetzt sckon aufhängen , ist e» an-
gebracht , zwischen Wand und Bilder kleine Korkscheiben ein »
zuklemmen , die eine unmittelbare Berührung der Bilder mit
den Wänden verhindern .

W . S . Beim Kauf eines gebrauchten Kraftwagens sind Sie
verpflichtet , sich alle Urkunden über das Fahrzeug anzusehen
und auch der Frage der Eigentumsverhältnisse größte Auf -
merkfamkeit zu widmen , wenn Sie sich vor Eigentums -
anfprüchen Dritter schützen wollen . ES kann Ihnen sonst pas-
sieren , daß Sie der rechtmäßige Besitzer des Wagens an der
nächsten Straßenecke heraussetzen läßt . Die Frage , ob der
Verkäufer auch Eigentümer ist . läßt sich se ^r einfach durch den
Kraftfahrzeugbrief klären . Diese Urkunde muß man also
unter allen Umständen in der Hand haben , auch wenn der
Wagen von einem VerukShändler erworben wird .

I . fi . Gemäß dem Gesetz vom IS . September 1938 zum
Schutze des deutschen Blutes und der deutschen Ehre ist die
Eingehung einer Ehe einer arischen Frau mit einem Nicht-
arter bei Strafe verboten .

saal statt mit alten und neuen Werken für Klavier und Cello
und am 28 . Mai gibt der Karlsruher Liederkranz eine »
BolkSliederabend im Studentenhaus . Am 21. und 23.
Mai treffen sich die Angehörigenderehe m. Trat » «
abteilung 14 und ihre Kriegsformationen zu einer Wie -
derfehensfeier in der alten Garnisonsstadt Durlach , dt«
jetzt zu Karlsruhe gehört . Am 29. Mai wird die Loretto -
fei er der Kameradschaft der badischen Leibgrenadiere viele
alte Soldaten in der Gauhauptstadt zu erhebenden Feierstun¬
den zusammenführen . Die Teilnahme des Jnfanterie -Regi -
ments 109 wird der Veranstaltung ihre besondere Note geben .— Die diesjährige Sommer . Sonnwendfeier findet
am 22. Juni statt . Die „Karlsruher Herbsttage " so»
wie die 3. G a u k u l t u r w o ch e des Gaues Bade » der
NSDAP im September und Oktober werden wieder im
Brennpunkt des kulturellen Lebens der Gauhauptstadt stehen.

Evort tche Veranstaltungen
Vom 7. bis 9 . Mai hält die Schützenabteiluug der Reich#-

bahn -Turu - und Sportvereine ihr ReichSbahn - Ver -
gleichSschießen ab . Weiter sind vorgesehen : am Son »-
tag , den 8. Mai , die Kreisausscheidungskämpfe
in Leichtathletik für Breslau und die KreiSstaf -
selmeisterschasten auf dem KTV -Platz , am Sonntag ,den 15. Mai , ein Gaujugendvergleichskampf i »
Leichtathletik Baden — Württemberg auf der
Hochfchulkampfbah » , am Sonntag , den 22. Mai ein Gau -
gruppeufpiel im Handball badischer Meister , Sport -
Vereinigung Waldhof , gegen Südwestmeister VfL Hasloch
(Pfalz ) , auf dem Phönix -Platz . — Am 23. Mai wird « ine
Wiener Spielmannschaft gegen den KFV auf sei-
uem Platze an der Hardtstraße ein interessantes Freund -
schastsspiel liefern . Ein Hockeywettspiel gegen eine
ausländische Mannschaft um jene Tage ist in Vorbereitung .
Am 2. und 29 . Mai tritt die Jugend zum RetchSfport -
wettkampf der HI an . Am 10. Juni findet eine Sport -
Veranstaltung der Badischen Reichsbahnsport -
vereine statt , in der Zeit vom 10. bis 12. Juni werde »
tn Karlsruhe die Badischen Hochschulmeisterschaf -
t e n ausgetragen und zu dem gleichen Zeitpunkt veranstaltet
der Karlsruher Ruderregattaverband auf dem Rhein -Stich -
kanal eine Internationale Ruderregatta . Am
18. Juni werden die Teilnehmer an der Deutschland -
fahrt der Radfahrer durch Karlsruhe komme» und
am gleichen Tage ist ein G r o ß st a f f e l l a u f durch
Karlsruhe geplant . Am 18. und 19. Juni findet wei -
ter das Bann - und Jungbannsportfest statt , daS
mit einem großen Bann - und Jungbannaufmarsch der HI
verbunden ist, außerdem trägt die Karlsruher Schützengesell-
schaft an diesen Tagen ihr 3. Wehrsportschiebe « auS .
Am Sonntag , den 20. Juni , werden die Gaumeister -
schaften in Leichtathletik auf der Hochfchulkampfbah»
auSgefochten . Im Laufe des Monats Juni ist zudem »aS
bereits traditionell gewordene Reit -, Spring » « « b

( HALB « HALB ) / 9 \
«fön f |T# l

C .tiat &ufcti
Annahmestellen In Karlsruhe i Kreurstr . 7, Pernruf 2101 ,Kaiserstraße 3, Karlstraße 25, YorckStraße 17, Scfafitzenstr. 59,Kreutler Im Kolpinghau « , Müller , Lestlngstiaße 26,Boedchstraße 13 , Kaufmann , Maxaustraße 1.
Annahmestellen In Durlach : Adolf-Hitlerstr. 15, Schlfer ,Königstraße 1, Auerstraße 9.
Abholung und Zustellung überall , Telefon Karlsruhe Nr« 2101

Fahrturnter mit Flachrennen , veranstaltet vom
Badischen Pferdestammbuch in Zusammenarbeit mit Wehr -
macht, SS , SA , HI und der Zivilreiterei , vorgesehen .

Als besonderes sportliches Großereignis zu werten find
die Ausscheidungswettkämpfe der SA - Grupp «
Südwest für die ReichSwettkämpfe der SA in Berlin und
die NS -Kampffpiele in Nürnberg , die auf die Zeit vom
1. bis 3. Juli festgesetzt sind . Ein Führrerzehnkampf
b e t H I ist für die Tage des 2., 3., 9. und 10. Juli an-
gesetzt . Der 15 ., 10. und 17. Juli sieht wieder eine sportliche
Großveranstaltung vor : das Sportfest der HI und de »
B D M , Gebiet 21 , Baden . Der 17. Juli bringt außerdem
eine wassersportliche Veranstaltung mit der Jugend -
ruderregatta auf dem Karlsruher Rhein -Stichkanal ,
veranstaltet vom Karlsruher Ruderregattaverband , und wei -
ter werden im Juli lvoraussichtlich am 24. ) die Pferde -
renne » des Knielinger Reitervereins auf de«
Knielinger Rennwiesen stattfinden . Auch daS im Juni oder
Juli vorgesehene Untergausportfest des BDM
darf als ein wichtiges sportliches Ereignis bezeichnet werden .
— Am 4. September führt die Schützengesellschaft Karlsruhe
ihr Königsschießen durch, ebenfalls im September wird
der Karlsruher Ruderregattaverband eine Herb st rüder -
r e g a t t a auf dem Karlsruher Rheinstichkanal veranstalte «.
Ein Hallensportfest oder Hallenschwimmfest d«r
HI im Oktober schließt das Sportprogramm vorläufig ab.

Gesellige Veranstaltungen
Unter den geselligen Veranstaltungen verschiedener grd -

ßerer Vereine ist vorerst zu nennen : Das Frühlings -
fest dxS Vereins bildender Künstler Karlsruh « am SamS -
tag , den 7. Mai im KünstlerhauS .

7 Fin Stuck

so gut wie

dos ondere

Immer

ergiebig
und mild



Weite 10. ZK. IN Badische Presse G sm Ats e , In H . WxU HU

u "» n , s ri, ]
' •' "■gel , Ha

ichn Bn * 'n Tout '
V'Bettini

' ^ rlpTf
Braus^ ette7 ^

^ ^ ^

zähs « . ää "< ksr
-« 5s* «£? * «»sr> %*, ;

11 '-™ i £a'C
Uf4 _ » , ' 9,ö <*<

-b. ' ,r ^

# r%
«**! </

P/fo /

llllaUHHIlHIHIIIt

Baden ~ Baden
III . Internationales Zeitgenössisches

musiktest
vom 22 . bi « 25 . April 1938 . Gesamtleitung : Gotth . E . Lessing

Auskunft , Prospekt , Kartenbestellung
bei der Vera nstalterin : BÄDER - UND KURVERWALTUNG , Abtig . Musik

Badisches
Slaatstheam

Samstag ,de» IS . April 1938
( ftar (amStaB)

r 22 . Th .-Gem .
«01—700

Peer Gynt
Dramatisches

®ebt<St von Ibsen
In freier Ueber -

tragung von
Dietrich Eckart

Musit von Grieg
Regie : Baumbach
Musilal . Leitung :

Born
Mitwirkende :

Erdig , Frauen -
dorfer , Gerd , Grun
Marlow , Baumbach

Dahlen , Ehret ,
Hier !, Höcker ,

Kicnscherf, Klooble,
Kühne , Mehner ,MichelS, Momber ,
Prüter , Steiner ,

Stockder, Schudde ,
v . d. Trenck

« nwn « 1» Uhr
Ende 22 .45 Uhr

Preise D
(0.85—5.06 MJl )

Mitwirkende :
Baumann , Blank ,

Grether , Haberkorn
Hillengatz , Wächter,

BSck al« Gast ,
S »hrtng «r , Kiefer .
Ramponi .TchoepfNn

Schuster , Seiler ,
Strack ,

« nfaug I » Uhr
« ndt 23 .15 Uhr

Preise «
(0 .95—5.75 JUt )

an«., 18. 4. nachm
Da « Glbckchen des

Eremiten
Abends : Frau Lima

To ., 17. L Parslfal

Badisches
Stliatstheater

Sonntag ,
den 17. April 1938

(Ostersonntag )
G 23

psnlfsl

Tin Bühnenweih -
sestspiel von

Wagner
Dirigent : Keilberth
Szenische Leitung :

Wildhagen

lllllll

ötldlsches
Etaatsthealer

Moniag ,
den 18. April 1938

( Ostermontag )
Nachmittags

9. Vorstellung der
Sondermiete für

Auswärtige
( Sonntagnach -
mittagmiet »)

Das Giockcnen
cesEremiten
Komische Oper
von Maillart

Ansang 15.15 Uhr
Ende nach 17 .45 U ,

Preise
(0.56—3.25 JUt )

Abend »
Außer Miete . Th, -

Gem . 1501— 1000
Als Gäste :

Maria Hefte».
München ,Karl Albrecht
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krau Luna
Ausstattungs .
Operette von

Bolten -Baeckers

Musik von
Paul Lincke
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Kurl Erlich ,
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Dirigent : Born

Regie : Erlich a . «
Mitwirkende :

de Freitas a . ®„
Hester a . G . ,

Ziegler a . G .,
Wächter, Kloeble ,

Schudde , ©tetiut ,
Stockder .« treib o . « .

Anfang 20 Uhr
Sude 22 .45 Uhr
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(1.06—6.35 & J [ )
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Badische
Presse

Cafe SBa
Ratskallsr

Sonntag — Montag

Tanz im Grinzing

Schhß -Holel
Karlsruh « I. B.

2SZS Tanz
nachm . 16 Uhr bis 18 .30 Uhr

Tanz -Kapelle frlahnsheimer

Honzert-Hatfee Museum
Am 1. nd 3 . Oaterfttartog aadnltt . «ad abends < *

FEST - KONZERT
ausgeführt vom Deutsch - Russischen Elfte - Orchester !

O TANZ ! #
5«UhrsTanzsTee

SCHUTZ
Polstermöbel
Dauerhaft and gatl
Kafserstr. 227 ( Hof rechts ) nächst d . Hirschstr .

• oni
Donnerstag

20 Uhr

eiryiger llbeizö

Varnavas
von

mit5mum0rchester .
Horton von SO ?fg . (Stud )

bis 3 .50 RM .

Kurt Neufeldt ,
Musikalien ha ndlg .und
Konzertdir . Waldstr . 81
Fern ruf 257 7, sowie
Pianolager H . Maurer ,

Kaiserstiaße 176

Fröhliche Laune Im Atlantik — Wir zeigen ;

DieKameliendame j
1GRETA GARBO - ROBERT TAYLOR

Ein hilmwerk v . einer unerwart . Vollendung .
Kartenvorverkauf : Heute Spätvorstellung : ,
Kreuzweg einer Liebe - Anfang 10.50 Uhr

».-»"'AA
'
" "

Tanzbar - Volketüm-
Iidie Preise - Kein Eintritt -

Führende Vergn ügunge - und Unterhal¬
tungestätte . Elektr . Küdienbetrieb . Auswahlreich ,

preiswertes Lager an Sekt und Flaedienweinen aller Art .
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^ Colosseum ^
Internationale «

Rlnghampl - Turnier
? < lampfe " :

Vster -Samsta « :
Utertop — » tISrt »
Vieinle — Opitz
Bnsoitj — fttmWr
Otit | (4eika « g#Umt >fe :
Miazio — Kowall
Döring — GiSckli

Cfter -Ssnnlas i
Sttinie — Bajott »
Opitz — Kempi»
Miazio — Raag »
<kn «schekd»« gsläm »?» l
Döring — Dilbekz
Thiertop — Zimmermann

Oster -Mo» «« » :
Döring — Raas »
Zimmermann — Opitz
Stöckli — Bazan »
a «»lcheld »» »srämpf »l
Dilbekz — Kowall
Kempin — Thiertop

Beginn der KSmpfe Ie>» . 20 .ZVUhr .

Llotrlil »pret «e von 80 Plf .
an , zuzfigi . Sportgroicfaen .

Kolplnghaus
Ostarmontag ab 19 Uhr

TANZ !
Modezeituagei

einzeln und im Abonnement , die gang¬barsten immer vorrätig bei Buchhandlung

Wagner , Herrenstraße 3.

Kapelle Helmut Gresser

Möbel
Thome

Karlsruhe , Herrenstr. 23
gegenüber Drogerie Roth

sind elegant
sehr haltbar

und billig !
Ehestandsdarlehen i
Kinderbeihilfe .

n



Es ist ein merkwürdiges Dasein , daS die kleinen Dvrfer
« nd Oertlein in den hohen Tälern des Schwarzwalds führen .
Schon ihre Lage trägt den Stempel des Besonderen . Halb
gehören sie noch der Ebene , halb schon dem Gebirge . Das
Tal , in dem sie sich eingenistet haben , wie der Vogel im Nest,trägt an der Sohle eine Beschaulichkeit zur Schau , wie siedem weiten Land zu eigen ist . Aber das ist nur ein schmaler
Streifen . Beherrschend sind die Berge , die steil herabziehen ,und an denen die Häuser kleben und in kühnen Rampen die
Straße hinansteigt . Da sind die Felsen , die hart und nackt
aus der weichen Ackererde herausragen , dem Fleiß der Men -
schen ein Ende zu setzen . Manchmal könnte man glauben , es
herrsche Kampf zwischen der schmalen Talsohle und den ragen -
den Bergen , eine Art Unversöhnlichkeit in der Landschaft.
Dräuend stehen die Häupter der Berge , dunkel und schwer
find ihre Wälder , lang die Schatten ihrer Größe . Nicht viel
Sonne bekommt das kleine Stück Tal . So führt es auch im-
mer ein gesondert Leben . Es ist vornedran , wenn die nächt-
lichen Jahreszeiten beginnen , es hinkt wie ein alter Mann
hinter den lichten Monaten her . Wenn die rosa Blüten -
tupfen wie Schaumwölkchen das weite Land bedecken , zittert
das hohe Tal noch in der Kühle der Tan - und Reifnächte .
Kaum ein paar Meter höher kleben die Hartgebackenen Reste
des Schnees . Staub liegt schon auf ihnen , märzlicher Staub ,der aus der Tiefe heraufgewirbelt wurde , aber sie wollen
nicht weichen. Bis zum letzten Augenblick suhlen sie sich als
Sieger . Es ist ein günstiges Zeichen, wenn in der Zeit , da
unten in der lachenden Aue die Blütenblättchen auf der
Straße verdorren , hier zwischen Berg und - Ebene die ersten
vorwitzigen Knospen sich hervorwagen . Solche Zeiten sind
selten wie Schaltjahre und Sonnenfinsternisse . Sie kehren
auch nicht in bestimmten Perioden wieder . Sie sind ein Ge-
schenk , das man mit frohem Herzen und dankbaren Mienen
entgegennimmt wie eine seltene Kostbarkeit .

In diesem Jahre erleben auch die hohen Täler des
Schwarzwalds das frühe Blütenwunder . März war es , als
in der Ebene die ersten Knospen platzten , als das Leben her -
vorbrach , wie der Strom , der , in der Schneeschmelze hem-
mungslos geworden , sich über Fetter und Fluren ergießt .
Ein warmer Odem wehte durch das Land , schmeichelnd,lockend. Und als unter seinem Hauch das Land Schmuck an -
gelegt hatte , da erkletterte er das Gebirge , Stufe um Stufe ,
schritt in die Täler hinein bis an ihren Ursprung .

Aber Bäume der Schwarzwaldtäler sind vorsichtig. Wie
die Menschen selbst, die nicht jedem Hergelaufenen gleich das
eigene Herz auf der geöffneten Hand darbieten . Hinter man -
chem Biedermannsgesicht verbirgt sich eine Gaunerseele . Ein
wenig Mißtrauen kann nie schaden . Und in einem Stück
Land , das sowieso ein wenig auf Kriegsfuß mit den Natur -
dementen steht, ist diese Vorsicht doppelt vonnöten . Wie Recht
haben sie gehabt ! Kaum schrieb man den vierten Monat des
Jahres ins Tagebuch , da prasselte es in die Lenzesschönheit
hinein wie ein Steinhagel auf die Häuser eines Gebirgsdor -
fes . In wildem Schmerz haben sich die weißen und rosa
Schaumkronen an den Aesten gekrümmt , als der kalte Norö -
n| einhersegte und graue Schneeflocken sich auf das zarte Blü -

tengespi . , t setzten. Nicht genug damit , der Frost brach ein
und zerstörte vollends , was Windböen und Schneetreiben
einigermaßen überstanden hatte . Es war ein Massensterben ,
das in der Seele wehtat .

Einen Falter haben wir gesehen, der in der Lust herum -
tumelte wie einer , den eine Serie von Schicksalsschlägen aus
der Lebensbahn geworfen hat . Er mehrte sich wie ein Vcr -
ch« eifelter , St« Erde zu berühren . Die Erde , aus der er vor

ein paar Tagen vielleicht erst hervorgeschlüpft war . DieseErde , in seinem Puppendasein eine mollige Wiege , gähnte
ihm nun wie ein Grab entgegen . Wenn er sie berührte , war
er verloren . Er hat lange versucht , einen Ausweg zu ge -
Winnen . Immer wieder strebte er der Oeffnung des Tales
zu, weit Raum zu gewinnen . Immer wieder warfen ihn
Windstöße und Schneeschauer zurück. Da gab er den längst
hoffnungslos gewordenen Kampf auf . Seine Flügelschlägewurden mühsamer , langsam sank er nieder . Eine schwere
weiße Flocke fiel ihm auf seine Fühler und seinen Kops. Se -
kunöenlang betäubt kippte er um , und einer seiner zarten
Flügel blieb an der Nässe eines Steins kleben . Ein paar Mal
noch versuchte er sich loszureißen , dann hatte er sich in das
Unvermeidliche gefügt . Ein kleines Häuflein Schnee, kaum
höher als anderswo , legte sich auf den erstarrenden Körper .

Die hohen Täler haben den wütenden Abgesang des Win -
ters besser überstanden als die Ebene . Ihre Vorsicht hat sievor Schaden bewahrt . Einigen Vorwitzlingen ging es zwar
nicht besser als dem Schmetterling , aber der größte Teil blieb
von der Unbill der Witterung verschont.

Wenige Tage sind es her , daß in Schneetreiben und Sturm -
gehenl die Bäume gezittert und gebebt haben . Nun ist Ruhe
eingekehrt . Die Geburtswehen des Frühlings sind vorüber .
Just auf die Tage , da die Menschen das erste Fest des neuen
Lebens begehen , hat in den hohen Tälern des Schwarzwaldsder Frühling Einkehr gehalten . Die Bäume entfalten sich,in die Blätter ist lebenspendender Saft geschossen, die Wiesen
werden grün und stark. Das Mariele freut sich. Nun kann
es doch noch mit dem Geißhättle auf die Wiese hinter dem
Haus gehen . Im Stillen bittet es inständig darum , daß der

Vater ein Einsehen hat und nicht das Messer wetzt. So gut
auch Geißhättlebraten schmeckt, ein wenig aus der Wiese her -
umtollen mit einem Kamerädle , wie man es nicht immer be-
sitzen kann , ist ftir ein Kinderherz doch noch schöner.

Zumal auch ein Geißhättle sehr bald zur halsstarrige »
Geiß wir -d und allen Spielereien abhold gegenüber steht.

Autobahn und
fliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Das Bocksbachtal , ein neues Naturschutzgebiet — Schmucke Dörfer und waldige Höhen
In den Zettungen wurde dieser Tage der Oessentlichleit die

Meldung unterbreitet , daß das Bocksbachtal ob seiner landschast -
lichen Eigenart und Schönheit unter Heimatschutz gestellt wurde .Die Naturschutzbehörde lätzt ihre Fürsorge damit einem WeckchenErde angedeihen , das mit zu den schönsten unserer engerenHeimat gezählt werden darf .

Wer an einem sonnigen Frühlingstage eine Wanderung
durch ein trautes Heimattal machen möchte , der pilgere mit
uns zum Bocksbachtal . Bei Kleinsteinbach mündet
der Bocksbach in die Pfinz , dort sei unsere Wanderung be -
gönnen . Auf feinem Wege durch das Dorf , das an der Bahn -
strecke Karlsruhe —Pforzheim gelegen ist , plätschert der Bach
durch ein tief gemauertes Bett . Seine nngebändigte Kraft bei
Hochwasser hat gerade hier am Ende seines Laufes oft man -
chen Schaden angerichtet . Sachte steigt die Kreisstraße bergan ,drunten im Wiesengrunde murmelt das Büchlein . Die Wie-
sen am Hange prangen in jungem Grün , die Erlen und Wei -
den am Bachrande schmücken sich mit dem zarten Laube ihres
österlichen Feierkleides . Droben von der Höhe grüßt «in
Steinkreuz , ein uralter Zeuge dafür , daß vor Zeiten der
Weg von Kleinsteinbach nach Langensteinbach am Hange hin -
führte . Erst im Jahre 1874 wurde die Bockstalstraße an -
gelegt .

An der Straßenkreuzung , wo der Wegweiser nach Stup -
ferich weist , tritt der Wald dicht an die Straße heran . Er
bleibt nunmehr ihr Begleiter bis kurz vor dem Dorfe
Mutschelbach . Waldige Höhen zu beiden Seiten , ein
Wiesengrund , durch den das Bächlein plätschert , rankende Wild -
kirschenbäume mit moosigen Stämmen am Wegrand — gibt
es ein schöneres Bild eines trauten Heimattales ? Reich an
stämmigen Buchen sind die Wälder , in den hochwipfeligen
Forlen nisten Bussarde , die durch das Blau des Frühlings -
Himmels majestätisch ihre Kreise ziehen . Gen Langen »
st ei nb ach zu weitet sich das Tal , als eine Zierde der Land -
schaft stehen steile Pappeln am Ufer , sanft steigen die Wiesen -
gründe hinan znm Saume des 22albe§ , der die Hänge deckt.
Die Häuser von Langensteinbach mit dem hohen Kirchturm
darüber sind dem Blick talauf ein malerischer Abschluß.

Noch ein gut Stück wandert man auf schattigen Wald -
wegen an der Barbarakapelle vorbei , bis man zu der Hoch -
ebene gelangt , auf der des Bocksbaches Wiege steht. Dort ent -
springt er im großen Walde zwischen Spielberg und
Weiler , ein Kind des nördlichen Schwarzwaldes , das sein
Leben lang dem Pfinzgau angehört . Nur kurz ist sein Erden -
dasein , nach kaum 10 Kilometer langem Laufe gebellt er sich
zur Pfinz . Woher er seinen Namen hat ? Wohl von dem
Berge , der gegenüber seiner Mündung als Bocksberg zu
geringer Höhe ansteigt .

Grundeln und Rotfedern ziehen in Schwärmen durch des
Baches Wellen , ehedem waren auch Forelle « keine Selten -
heit . Hie und da wuchert Schilf am Bachufer , in dem der
Eisvogel seine Zuflucht sucht . Sonst ist 's still um den Bcch,der mit traulichem Gemurmel durch ein liebliches Tal da -
hinplätschert .

Am KindleSbrunnen
Wo die Talstraße in großer Biegung an den Wald heran -

tritt , liegt im Schatten der Bäume der KindleSbrunnen .
Hente ist er voller grüner Algen , niemand käme aus den
Gedanken , von dem kalten klaren Wasser zu schöpfen . Aus
einer lettigen Saildsteinschicht steigt hier eine Quelle hoch .
Sie hieß ehedem der „Bockebrunnen " und war ein wertvoller
Wasscrspender für die Dörfer Stupferich und Untermutfchel -
bach . Ehedem , als es noch keine Wasserleitung im Pfinzgau
gab , litten die Bauern 6 « Hochebene gar oft Mangel an

Trinkwasser , namentlich in trockenen Sommermonaten . Da
fuhr man dann mit Fässern ins Bocksbachtal und schöpfte
am Bocksbrunnen das köstliche Naß , das i» Stupferich um
10 Pfennig für den Eimer feilgeboten wurde . Za Beginn
dieses Jahrhunderts wurde die Wasserleitung gelegt , in der '
aus dem Pfinztal bei Singen gutes Quellwasser bis hinüber

Ein heimeliger Dorfwinkel
(Ausnahm,: >. Cu»l»

nach Reichenbach gepumpt wird . Seitdem geriet der BockS-
brunnen in Vergessenheit , der Volksmunö aber hat ihn um -benannt zu dem geheimnisvollen „Kindlesbrunnen ".Inmitten des Dörfleins Mutschelbach steht am Straßen -raud ein stummer und doch beredter Zeuge aus fernen Ta -
gen heimatlicher Geschichte . Der Bildstock zu Mutschelbach isteines der ältesten und vielleicht der schönsten Denkmäler hei-Mischer Steinmetzkunst . Er stammt aus dem IS. Jahrhundert ,wurde qber erst im Jahre 1874 beim Bau der Straße im
Erdreich vergraben aufgefunden und hier an der Straßen -
ecke gegenüber dem Gasthaus zum Adler erneut aufgestellt .Die Berufszeichen der Zimmerleute , die auf der Rückseiteeingeritzt sind , haben die Vermutung geweckt , daß Zier einstein Zimmermann beim Holztransport durch den Bocksbachverunglückt sei .

Auf den Spuren de « Römerweg »
An einer der landschaftlich reizvollsten Stellen spannt fichheute die Steinbrncke der Reichsautobahn hoch überdas Tal , die von Wolfartsweier über Grünwettersbach »ach
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Pforzhet mgegenwärti ^ gebaut wird , sie erschließt Sem Auto -
fahrer auch die Schönheiten des Bocksbachtales . Von der
Hohen Ueberführung , die sich von einem Hange zum anderen
wölbt , hat der Reisende herrliche Aussicht nach Nord und
Süd , gen Mutschelbach und nach Langensteinbach . Dann steigt
die Autobahn den Hang hinan , um bei Nöttingen das Psinz -
tal zu erreichen . Nicht weit von d«r Baustelle der Reichs -
autobahn entfernt , etwas südwärts , überquerte vor zwei
Jahrtausenden schon eine der damaligen Hauptverkehrsstra¬
ßen das Bocksbachtal . Die Wanderkarte weist durch die Be -
zeichnung „Spuren einer Römerstraße * darauf hin , daß man
bei Feld - und Bauarbeiten hier schon wiederholt auf die
Ueberreste einer einstigen römischen Heerstraße gestoßen ist.
Auerbach , Langensteinbach und Nöttingen sind Orte , in denen
römische Bauten und Denkmäler entdeckt wurden . Die Rö -
merstraße , die das Bocksbachtal tiberschritt , kam von Ettlin -
gen , sie zog über Busenbach , Reichenbach , Auerbach nach Pforz -
heim . Jenseits des Pfinztales folgt die heutige ReichZauto -
bahn der Richtung und der Spur des « instigen römischen
Heerweges .

So lieblich die Landschaft , so schmuck sind die Dörfer , die
im Bocksbachtale liegen . In Mutschelbach und Langenstein -
Vach verschönert der Bach das Dorfbild , in langen Reihen
bauen sich die Häuser der Ortschaften am Bach entlang zu
Straßendörfern auf . In Mutschelbach wölben sich noch alte
Brücken , aus heimischen Sandsteinquadern gefügt , über des
Baches B « tt . Zu Langensteinbach hat man des Bächleins
Lauf durch unterirdische Röhren geleitet und darüber An -
lagen geschaffen, die dem Dorfe eine Zierde sind . Hochgiebe-
lige Fachwerkhäuser säumen die Straßen , in den Borgärten
blühen die Veilchen und Primeln , Enten und Gänse wat -
scheln die Dorfstraße entlang zum Bach . Von einer hohen
Lind« aber , deren Aeste im Schmucke jungen Laubes pran -
gen , schmettert « in Buchfink sein frohes Lied . Er kündet den
Frühling , der in all seiner Pracht auch im lieblichen Tale
de» Bocksbaches feinen Einzug hielt . Georg Hupp .

BRUCHSALER KIEBITZEIER
Von Putzleuielchen und Hausengeln — Wo die „Brusler" ihre Festläge verbringen

Bruchsal . 16. April .
Man mag so alt werden wie man will , immer löst die öfter -

liche Zeit mit ihrer aufbrechenden Scholle Wünsche und Sehn -
süchte in einem aus , die Hoffnung auf etwas Wunderschönes
wird wach, und man geht mit hellerem Blick in diesen Wochen
umher . Wenn die Frauen daheim in den vier Wänden ihrem
neuen , starken Lebensgefühl durch Klopfen und Bürsten und
die Wohnung auf den Kopf stellen, sichtlichen Ausdruck geben ,
wenn sie den angeblichen Winterschmutz mit Schwung besei-
tigen , so ist das eine symbolische Handlung . Wie draußen , im
Haushalt der Natur die wintermüden Bäume sich plötzlich mit
schimmerndweißen Blüten umhüllen , wie die dreckgraue Erde
sich in einen lichtgrünen Teppich verwandelt , so hängen jetzt
im wieder traut gewordenen Heim die blütenweißen Vor -
hänge an den Fenstern , Böden und Treppen leuchten in
Frische und es riecht — nach Sauberkeit meint Ihr ? — nein ,
nach Frühling .

Der Mann darf — und das ist sein schönstes Osterei —
wieder rein in die Zimmer , das über die Umsturztage deS
Osterputzes unmöglich gewordene Mittagschläfchen wieder ge«
nießen und bekommt ein Osteressen vorgesetzt , das den , — Ber »
zeihung , ihr Frauen ! — Fraß der letzten Zeit ganz und gar
vergessen läßt . Solch ein „Geißle ", wie es an Ostern die
„Brusler " Hausfrau besonders gut rösch gebraten zuzubereiten
versteht , ist aber auch eine Delikatesse . Ostersreuden anderer
Art gibt der althergebrachte Osterspaziergang — man siehe
„Faust " — den man familienweise macht. Dann futtern die
Kleinen die heimlich mitgenommenen Zucker - und Schokolade -
eier , beschmieren sich das neue Gewand , was oft sehr eindring -
liche elterliche Mahnungen zeitigt , die Mutter blickt tnter -

Osterwasser — hei
vsterbrüuche im badischen Frankenlanö

In den entlegenen Dörfern des FrankenssandeS haben sich
auS Urväterzeiten mancherlei Sitten und Gebräuche erhalten ,
die in Gegenden , die dem Berkehr näher liegen , längst ver -
schwunden sind . Besonders eigenartig sind die Bräuche der
Karwoche und Ostertage .

In der Karwoche ziehen im Odenwald die Klapperbuben
mit ihren Holzklappern durch die Dörfer , die Zeit zu ver -
künden , weil die Glocken schweigen. Für das Klappern oder
Kerren wollen die Buben auch ihren Lohn haben . Wenn sie
am Karsamstag zum letztenmal erscheinen, so rufen sie dabei
in Glashofen :

Eier raus , Eier rauS !
Der Tod ist haus !
Sonst kommt der Ratz ins HühnerhauS ! ,

Fast in jedem Haus bekommen die Buben ihre Gabe . In
Laudenberg tragen die Buben ein Säckchen mit Spreu
mit . Sie streuen davon vor die Häuser jener Leute , die nichts
spenden.

Das typische Osterspiel d^s Schwarzwalds , das „Eierlesen ",
kennt man im Frankenland nicht. Dafür haben sich eine Reihe
anderer Osterbräuche erhalten , so das „E i e r p i ck e n"

, man -
cherorts auch „Stutzen " oder „Dipsen " genannt . Auf dem Dorf -
platz versammeln sich am Nachmittag des Ostersonntags die
größeren Buben . Mit einem Ei in der Hand treten sie einan -
der gegenüber . Mit dem Rufe „Gwinnerles " oder „Ungwin -
nerleS " stoßen sie Spitze auf Spitze gegeneinander . Der Be -
sitzer des Eies , das unversehrt blieb , hat gewonnen . Er de-
kommt das zerbrochene Ei des Gegners . Es kann vorkommen ,
daß Unehrliche ein ausgeblasenes Ei mit Gips füllen , um es
unzerbrechlich zu machen . Wehe , wenn die Unehrlichkeit an
den Tag kommt ! Die Mädchen schauen dem Spiel der Knaben
zu . Gegen zwei zerbrochene Eier handeln die Buben von den
Mädchen gern ein ganzes Et ein .

Seltener sieht man das „Eierwerfen ". Auf einer Wiese
stellen sich die Kinder gegeneinander auf . Sie schleudern ein Ei
um das andere hoch in die Luft . Das zerbrochene Ei wird je-
weils an den Gegenspieler verloren . Anderwärts kennt man
das „Eierschurgeln ". Es besteht darin , daß die Eier den AS -
hang hinabgerollt werden . Dabei geht das getroffene Ei ,
ähnlich wie beim „Klickern "

, verloren .
Außer den buntgefärbten Eiern erhält das Kind von sei -

nem „Döödle "
( Paten ) einen „Hasen "

, einen „Kranz "
, einen

,Lopswecken " oder eine „Osterbreze "
. Bis vor etlicher Zeit

wurden im Odenwald auch sog . „Binseneier " gefertigt . Die
ausgeblasenen Eier wurden mit dem weichen Mark ber Binse
in mannigfacher Weife verziert und das Jahr über aufge -
hängt .

In Uisfigheim badete man früher am Ostermorgen im
Ostertau , anderwärts holte man am Ostermorgen , vor Son -
nenausgaug , am Brunnen Ost er wasser , dem man beson-
dere Heilkraft zuschrieb . Um das Bieh vor Krankheit zu
schützen , füttert man ihm Heu , das in den Ostertagen ins Freie
gelegt wurde , wodurch es vom „Ostertau " angefeuchtet und
damit heilkräftig wurde . Der Ostermontag ist ein rechter Tag
der Freude . Man macht Ausflüge in die Nachbardörfer oder
man geht zum Ostertanz . . . B .

Mosbacher Volksfesttage
fr . Mosbach . IS. April

Daß die 1200jährige Kreis ? und Fachiverkstadt Mosbach
auch als 500jährige Marktstadt gilt , ist nicht allgemein be-
kannt . Durch die Ungunst der Zeit ist man hier allerdings
in den letzten Jahrzehnten mit der Abhaltung des Marktes
immer mehr ins Hintertreffen gekommen . Der Bedeutung der
Jetztzeit und der Stadt selbst entsprechend hat man aber die
alte Tradition wieder ausleben lassen. Dieses Jahr wird der
Mosbacher Ostermarkt . der vom 17. bis 1». April

stattfindet , in besonderem Ausmaße abgehalten , so daß «r den
Charakter eines echten Volksfestes annehmen wird .

Am Ostersonntag ist von 11 bis 12 Uhr Standkonzert der
Standartenkapelle des NSFK . Mannheim . Nachmittags ist
Gelegenheit geboten zum Besuch des V o l k s s l u g t a g s auf
den Neckarwiesen bei Obrigheim . U . a. werden die drei be-
kannten Kunstslieger Althoff , Geitz und Winter ihre
tollkühnen Vorführungen zeigen . Auch die Mosbacher und
Heidelberger Segelfliegerei wird vertreten sein . Segelflieger
H ö f l i n g e r - Mosbach und NSFK .-Mann L o h r u m - Het-
delberg werden ihr Können zeigen . Ein Fallschirm »
absprung wird nicht fehlen , des weiteren wird ein Bom -
benangriff auf ein aufgebautes Dorf durchgeführt , wobei daS
Dorf zerstört wird . Am Abend wird in Mosbach ein großes
Feuerwerk abgebrannt .

An sämtlichen drei Tagen werden Schau - und Fahrunter »
nehmungen , Schankstätten , Musik und Tanz für Unterhaltung
und Stärkung von Herz und Magen sorgen . Di « Kreisstadt
selbst ist zum Stelldichein der Neckartäler , Odenwald « und
Bauländer Bevölkerung bestens gerüstet .

*
fr. Landa, 16. April . Zwei BerufSjubilare . Andreas Pfei -

fer konnte auf eine Mährige Tätigkeit als Schlosser bei der
Reichseisenbahn zurückblicken. Desgleichen steht Schlosser
Josef G i l l e r seit 25 Jahren in Diensten der Reichsbahn .

fr. Hüsfenhardt, 16. April . Zwei Todesfälle . Im Alter von
8g Jahren ist einer der Ortsältesten . Landwirt Ludwig Funk ,
verschieden . — Im Alter von 65 Jahren ist Landwirt Wilhelm
Hütter nach kurzer, schwerer Krankheit gestorben.

essiert auf Frühjahrshüte und neue Kostüme ihrer Mitschwe»
stern und stellt Bergleiche an , bei denen der Gatte schmerz»
hast , als ob er Zahnweh habe , das Gesicht verzieht .

Der MichaelSberg und Obergrombach , um die
der Lenz schimmernde Blütenkränze gelegt hat , dies« beiden
alten von Sage und Geschichte durchsponnenen Plätze , sind
die hauptsächlichsten Zielpunkte für den Osterspaziergang der
Bruchsaler . Die Alten und schon etwas Wackeligen gehen
aus unseren schönen Bergfriedhof , aus dessen Hügeln im Hof«
senden Grün Osterblumen blühen , und wo die langen Ruten
der Trauerweiden sich mit lichtgrünen Schleiern geschmückt
haben . Verschiedene Meinungen mutz sich die Leichenhalle
gefallen lassen, deren Erbauer der junge Architekt Richard
R i t t m a n n bedauerlicherweise vor kurzem die Augen für
immer schloß . Er war ein Könner , der Träger einer neuen ,
zeitgemäßen Bauweise . Das hatte die GebietSsührung ber
Hitler -Jugend erkannt , die ihn zwei Tage vor seinem un -
erwarteten Tode zu ihrem Gebietsarchitekten berufen hatte .

Einzelgänger mit guten WanderfNßen ziehen wette «
hinaus ins Kraichgauhügelland , durch blühende Baumgärten .
enge Hohlen , in denen es würzig nach Kraut und erste«
Blumen duftet , vorbei an schüchtern sprossenden Weinbergen
und rieselnden Bächlein , durch schmucke Dörfer , an Aecker»
entlang , auf denen die grünen Halme des Brotkorns so schön
stramm stehen, wie noch in keinem der letzten Jahre . Wir
haben eine gute , fruchtbare Scholle , die aber auch der tüch¬
tig schaffenden Arbeitshand bedarf , um ihren ganzen Reich-
tum herzugeben . Bei uns — wie überall — mangelt es an
Landarbeitern , von denen wir im Kampf um die Ernäh -
rungsfreiheit unseres Volkes Heuer eine viel größer « Anzahl
als vor der Machtübernahme benötigen .

Der Osterhase ist dieses Jahr splendid . Sr hat auch
unserer Stadt ein schönes Osterei gelegt : DaS Reichs - und
Preußische Ministerium für Wissenschaft, Erziehung und
Volksbildung hat sich damit einverstanden erklärt , daß dt«
sünsklassige Mozartschul «, Oberschule für Mädchen , ab
Ostern 1938 zur V o ll an st a l t ausgebaut wird . Auf
Grund dieser Entschließung werden mit Beginn deS Schul -
jähre 1938/89 eine weitere Klasse, mit Beginn de» Schul -
jahres 1939/40 die dritte Klasse der Oberstufe an die Mozart »
schule angeschlossen. Damit ist die Ausbildung der Mädchen
für höhere Schulen gesichert, sie sind damit den Knabe », die
an zwei Schulen ihre Ausbildung bisher machen konnten ,
gleichgestellt . Die Eltern , denen dadurch unnötige Kosten
für die Ausbildung ihrer Töcht«r wegfallen , werden e»
sicher der Stadt und Kreisleitung Dank wissen, daß sie sich
so tatkräftig und erfolgreich um die Erreichung diese»
Ziele » bemühten .

„Kraft durch Freude " spendet als Ostergabe eine Yltl »
t e n f a h r t an dt« Bergstraße mit einer FrühlingSwande »
rung über die Wachenbnrg nach Großsachsen . Wer aber
diese Ostertage ans irgend einem Grunde allein ist und nicht
weit wandern mag , der mache e» so wie ich : Er schlendere
durch die ausgestorbene Stadt , durch den blühenden , grünen -
den Schloßsarten , am verträumten Schloß vorbei , hinauf
zum Stadtgarten , wo das Wässerlein tropft unter der licht»
grünen Weide , wo daS Belvedere grüßt und wo man über
die Dächer nnd Gärten hinweg weit in die Rheinebene und
in da» Kraichgauerhügelland sieht . Ich wette , er wird dann ,
wenn er heimkehrt , auf diesem Gang viele Erinnerungen
an großes und kleines Geschehen, daS sich in unserer ur -
alten Stadt abspielte , aufgelesen haben — ein ganzes Nest
voll bunter Ostereier , Hanspeter Moll ,

Väderstadt vollbesetzt / Ausverkaufte SotelS
un» das Programm öer Feiertags

-jwr . Baden -Baden , 16. April . (Eigener Bericht.)
Die Bäderstadt an öer OoS , die sich zur Zeit in ihrem

lieblichsten Frühlingsgewand zeigt , kann für die Osterseier -
tage ausverkaufte Hotels melden . Früher als in
den vergangenen Jahren hat heuer der Zustrom ber Oster -
gäste eingesetzt. Daß schon viele Gäste da sind, wurde man
so recht erst am Sonntag abend gewahr , als man feststellte,
daß nahezu 3000 Gäste im Abstimmungslokal der Bäder - und
Kurverwaltung ihrer Wahlpflicht genügten . DaS liegt nicht
so sehr an den späten Ostern , denn daS Osterfest war stet »,
ob es nun früh oder spät lag , der eigentlich « Termin zum
Saisonbeginn . In diesem Jahre war schon vierzehn Tage
zuvor die Nachfrage nach einer Osterunterkunft so stark , daß
sich die Hotels frühzeitig nach Privatzimmern in der Nähe
ihres Hotels umsehen mußten .

In den HotelS , Fremdenheimen und Gaststätten wird
eben noch der letzte Schliff angelegt , um für Ostern , das
für die Fremdenstadt schon am Mittwoch begann , zurüsten ,
und all die notwendigen Borbereitungen zu treffen , um jedem
Ansturm gewappnet zu sein . Das Bild der Kleinstadt ver -
blaßt mehr und mehr und nimmt die traditionelle Weltbad -
miene an . Man sieht in den Straßen und aus den Plätzen ,
in der Lichtentaler Allee , im Kurgarten nd in der Trauben -
saftkur täglich neue Gesichter und hört viele fremdländische
Idiome . Der Baden -Baden «? wird förmlich mit hinein -
bezogen in das Weltbadfluidum .

Ostern in Baden -Baden zu verbringen , steht als Wunsch-
träum wohl auf allen Reiseprogrammen des In - und Aus -
landes . Es gibt ja auch kaum einen Ort der Welt , an dem
der Frühling — die Auferstehung der Natur — dem Men -
schen so tief ins Herz hineinjubelt und ihn mit einer sol-
chen Fülle und Farbenpracht überschüttet wie in ber Oos -
talbäderstadt , die außerdem noch den Kurgästen neben den
unvergleichlichen Kostbarkeiten des Frühlings , die die Bäder -

und Kurverwaltung alS aufmerksame Gastgeberin verschwen-
derisch austeilen kann , mit einem auserlesenen Oster -
Programm aufwartet : Bon den rein gesellschaftlichen
Veranstaltungen dürfte ber G a l a - A b e n d am OstersamS -
tag , der Fünfuhr - Tee und der abendliche Osterball
am Ostersonntag in den frühlingsfroh geschmückten Bühnen »
sälen interessieren . Das nachösterliche Internationale
zeitgenössische Musikfest wird einen interessanten
Querschnitt durch da» Musikschaffen der Gegenwart bringe ».
— Im Kleinen Theater warten die Schauspiele mit
einem Lustspielprogramm auf , das durch einen regieltche »
Schliff und durch sein gepflegtes Ensemblefpiel höchste Be »
achtung verdient . Am Geburtstag des Führer » findet «ine
F e st v o r st e l l u n g mit Eichenöorffs romantischem Stück
„Die Freier " (das auch im Repertoire der diesjährigen Het »
delberger Festspiele steht) statt . — Die Ständige Kunstau »-
stellung an der Lichtentaler Allee ist soeben mit einer AuS-
stellung „Malerei am Oberrhein " eröffnet worden .

Wenn nun noch Sonne und Wärme zum Osterstelldichei«
im Oostal ihre ganze frische Frühlingskraft spenden , dann
werden alle die tausend Wünsche ber Bäderstadt und seiner
Fremdenbesucher ersüllt werden können .

Tagung öer Krelsvorfitzenöe«
Baden -Baden , 16. April

Die Kreisvorsitzenden der 11 badischen Kreise hielten unter
dem Vorsitz des Kreisvorsitzenden , Pg . L in k , Karlsruhe , eine
Tagung im Rathaussaal in Baden -Baden ab . Der Geschäft»,
führende Direktor der Landesdienststelle Baden des Deutschen
Gemeindetags , Pg . Dr . I ä k l e , erstattete Bericht über die
Realsteuerresorm sowie die Aufstellung öer Haushaltspläne
für das Rechnungsjahr 1938 . Ferner wurden eine Anzahl
wichtiger die Kreise betreffenden Fragen behandelt . Nachmit »
tags besichtigten die Kreisvorsitzenden unter sachkundiger
Führung die Kreispflegeanstalt Hub .

BAD - NAUHEIM Herz « und Kreislauferkrankungen * Rheuma
Nervenleiden , Katarrhe der Luftwege
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Die Flinle nicht ins Korn werfen
8. Freiburg i. Br ., 16. April . lEigener Bericht .)

Der Kreisinspektor für Obst ». Wein - , und Gartenbau ,Röder , erläßt an die Obstbauern einen Aufruf , in dem ge-
sagt wird : Die Spätfröste haben — soweit es sich bis jetzt
beurteilen läßt — stellenweise großen Schaden an der Baum -
blüte verursacht . Genaue Feststellungen lassen sich erst nach
einigen Tagen machen. Manche Obstzüchter glauben , daß
nunmehr alle fälligen Arbeiten umsonst seien und geben die
Hoffnung für eine gute Ernte auf . Das ist grund -
falsch ! Die Erfahrung lehrt , daß ein Baum mit reichem
Blütenansatz trotz des Spätfrostes noch so viele Blüten durch-

Ausschau , vom Hchenlwiel
Erdevltche Frostschaden an den Obfttulturen - Kreuz nnd quer durchs Äegauland

Per SclJimmSieRmd
desWaldeS isi —

darMenSöK
Zeichnung : Ras -Pressearchiv <Hneier ) .

bringt, . daß eS zu einer guten Ernte kommen kann. ES
empfiehlt sich daher solchen Bäumen erhöhte Auf -
merkfamkeit zu schenken . Eine Bor - und Nachblüten -
spritzung ist unerläßlich . Eine baldige starke Wässerung mit
verdünnter Jauche ersetzt die durch die trockenen Winde ver -
ursachten Wasserverluste und gibt dem Baum noch zusätzlich
Nährstoffe , die er zur Fruchtbildung stark benötigt . In den
vergangenen Jahren haben viele Obstbauern durch diese
Maßnahmen noch eine gute Ernte erzielt .

Dr Hinweis in dem Aufruf , daß ungeachtet der sichtbaren
Frostschäden noch viele Blüten durchkommen , ist in den letz -
ten zehn Jahren mehrfach bestätigt worden . Wir können da
beispielsweise auf das große Obstdorf Denzlingen hin »
weisen , wo « insichtige Obstzüchter ihre Obstbäume , an welchen
scheinbar alle Fruchtknospen erfroren waren , auch weiter -
hin sachgemäß pflegten . Der Erfolg bestand in einer ziem -
lich guten bis guten Ernte , während jene Obstbauern , die
verzagt und tatenlos beiseite standen , ganz oder fast leer
ansgtngen .

, . Singe « (Hohentwiel ) , IS. April , lEigener Bericht .)
Ein tolleres Aprilwetter als am letzten Samstag und

Sonntag mit lachendem Sonnenschein , winterlicher Kälte ,
Schneestürmen , Regenschauern , pfeifendem Föhn , alles im Zeit -
räum von gut 80 Stunden und kräftig durcheinandergefchüt -
telt . erlebten wir in Oberbaden schon seit langer Zeit nicht
mehr . Die Kälte hat in der letzten Woche an den blühenden
Obstbäumen reichlich Schaden angerichtet . Ungeschützt im
Freien stehende Obstbäume zeigen in ihrer Blütenkrone große
schwarze Flecken . Ein sehr zeitiger Frühling war uns im
Hegau im Jahre 1894 beschieden. Da konnte Mitte April schon
überall Grünfutter geschnitten werden . Allerdings war das
damals nach dem furchtbar regenarmen und trockenen , dafür
aber um so heißeren Sommer 1893 , in dem die Wiesen aus -
gebrannt und die Kleeäcker vertrocknet waren , sehr notwendig .
Eine groß angelegte Notstandsaktion , vom damaligen badi -
fchen Landwirtschaftsministerium unter Leitnng des Landwirt -
schastsministers L e e r s ins Leben gerufen , versorgte die Not -
standsgebiete im Lande Baden , zu denen auch der Hegau ge -
hörte , mit von Norddeutschland eingeführtem Heu . Dies kann
teils aus dem Netze- und teils aus dem Warthebruch und war
so schlecht , daß es das Vieh kaum fressen wollte ? vor allem
war es nur schwach milchbilbend . Daher waren die Bauern
außerordentlich froh darüber , daß sie im Frühjahr schon so
zeitig ihren Tieren Grünsutter vorsetzen konnten . Selbstver -
ständlich mußte infolge der Futternot viel Vieh verkauft und
geschlachtet werden .

Betriebsleiter Albert Ahollinger , Gründungsmitglied
des Singener Schwarzwaldvereins , starb rasch und unerwartet
an den Folgen eines Schlaganfalles . — Die ö st erreicht -
fchen Ferienkinder besuchten mit ihren Pflegemüttern
die Maggiwerke . Dieser Tage kamen abermals 30 Wiener
Kinder hierher , die in hiesige« Familien untergebracht wur -

den . In den letzten Tagen kamen 150 österreichische Ferien¬
kinder auf dem Bahnhofe an , die vor ihrer Weiterreise nach
Donaueschingen , Villingen und Offenburg verpflegt wurden .
Durch Vermittlung der Reichszentrale kam eine kleinere An¬
zahl Singener Kinder nach Mosbach zur Erholung .

Gegenwärtig werden auf den Statione der Randenbahn reich-
lich Kartoffeln versendet . So wurden z. B . in Hilzinge «
an einem Tage allein tausend Zentner Kartoffeln verladen .
Sie kommen als Fabrikkartoffeln in Stärkefabriken nach
Sachsen und Schlesien und werden nach dem Stärkegehalt
vergütet . — Auf den Schweinemärkten des Hegaus ist stets
großer Andrang von Kauflustigen zu beobachten. Die Zufuh¬
ren haben etwas nachgelassen . Der Preis für ein Paar Ferkel
beträgt augenblicklich durchschnittlich 65—70 Mark .

In B e n r e n a. Ried vollendete Frau Sofie Kronen -
th a l e r , die Gattin des dort im Ruhestande lebenden Haupt -
lehrers , Adolf Kronenthaler , ihr 82. Lebensjahr . — In T e n -
gen feierte am Gründonnerstag Rudolf Dietrich feinen 7«.
Geburtstag : er versah 35 Jahre lang den Posten eines Land -
briefträgers . Weit und breit ist er heute noch als „Der Bot "
bekannt . — In Radolfzell wurde am Mittwoch Fräulein
Luzie Häberle 83 Jahre alt . Seit ihrem 20. Lebensjahr
dient sie ununterbrochen in der Familie Dr . Mader und hat
dort zwei Generationen betreut . Heute genießt sie bei ihrer
Dienstherrschaft einen sorgenfreien Lebensabend Am Kar »
sreitag konnte Frau Maria Riede Witwe , in der Bismarck -
straße 15, ebenfalls die Vollendung ihres 83. Lebensjahre »
begehen .

In Emmendingen ab Egg wurde beim Reisschlag »
machen dem 3g Jahre alten Raimund S t ö r k von seinem
Bruder unglücklicherweise mit dem Hackmesser die rechte Hand
durchschlagen . Der Verunglückte wurde ins Tuttlinger Kran -
kenhauS eingeliefert .

Vom Alain zum
Reuer Führer der Bad Dürrheimer Feuerwehr

8 Bad Dürrheim , IS. April . (Eigener Bericht .)
Die Freiwillige Feuerwehr Bad Dürrheim hielt in der

„Krone " eine Mitgliederversammlung ab , in deren Verlauf
Wehrführer Reich nach 37jähriger Zugehörigkeit zur Wehr
auf eigenen Wunsch altershalber aus seiner Tätigkeit
schied. Dem scheidenden Wehrführer , der sich in allen die -
fen Jahren vorbildlich für Ausbau und Vervollkommnung
der Wehr eingesetzt hat , galten Worte größter Anerkennung
und deS DankeS , auch seitens des anwesenden Kreiswehr -
sührer und deS Bürgermeisters . Wehrführer Reich wurde
zum Ehrenmitglied ernannt und erhielt ein Gemälde zum
Geschenk. Zum neuen Wehrführer wurde unter Ernennung
zum Hauptbrandmeister Kamerad Anton Stark einstimmig
gewählt . Der neue Wehrführer arbeitet seit vielen Jahren

Naturdenkmal in der Länderecke
Seltene VSume und Waldungen unter Naturschutz gestellt

Lörrach : In Durchführung der Bestimmungen deS
Reichsnaturschutzgesetzes sind nun durch eine Verordnung des
Bezirksamts einige besonders schöne Bäume und Baumgrup -
pen im Markgräslerland , die teils durch ihr ehrwürdiges
Alter , besonders schönen Wuchs oder große Seltenheit auf -
fielen oder dem Landfachftsbild ein besonders charakteristi -
sches Gepräge geben , in die Liste der Naturdenkmale einge -
reiht und damit vor jeder Beschädigung oder Zerstörung ge-
schützt worden . Unter den Baumgruppen sind es schöne alte
Pappeln zwischen Lörrach und B r o m b a ch , ferner alle
Lindenbäume auf dem historischen Lindenplatz in Obertül -
l i n g e n , jenes herrliche Fleckchen Erde , das von dem
Markgräsler Maler Hermann Danr immer wieder ausge -
sucht wurde und wo eines seiner schönsten Werke „Die Linde "
entstanden ist. Seltene Bäume , die wildwachsenden Eiben und
Der Frühlings -Ahorn im Grenzacher Gemeinde -
wald sind nunmehr geschützt , ebenso die bekannten großen
alten Baumriesen , wie die Bergertanne und Fischerbuche im
Lörracher Stadtwald , die Wodans - und die Kreuzeiche auf
der Gemarkung Brombach .

In diesem Zusammenhang ist noch darauf hinzuweisen ,
daß im Bereich der Bezirksnaturschutzstelle Lörrach zwei Ge-
biete demnächst unter Naturschutz gestellt werden , die sich durch
einen besonders charakteristischen Pflanzenwuchs auszeichnen ,
wie er in Baden sonst nicht vorkommt . Einmal handelt es
sich dabei um das sog . Rümminger Moos zwischen dem
Röttlerwald und dem K a n d e r t a l. Es ist ein stark
abfallendes mit Mischwald bestandenes sumpfiges und feuch -
tes Gelände , mit einem geradezu üppigen Vorkommen des
sog . RiesenfchachtelhalmeZ lAquifetnm Maximum ) , der bis zu
einer Höhe von 1,50 Meter wächst und kleinen Bäumchen
ähnelt . Der Naturfreund bekommt hier eine kleine Borstel -
lung , wie es im Mittelalter unserer Erdgeschichte ausgesehen
haben mag , als in der Jurazeit die Schachtelhalme gewaltige
Waldungen bildeten . Das andere Gebiet ist jenes Gelände
zwischen Grenzacher Horn und Wyhlen am Südabhang
des Dinkelberges , wo auf einem Flächenraum von
zirka 80 Hektar dichtes Buchsgestrüpp als Unterholz den Bo -
den der meist aus Buchen bestehenden Mischwaldungen be-

deckt. Der Buchs ist bekanntlich eine Holzart des Mittel -
meergebieteS und kommt nördlich der Alpen nur sehr selten
wildwachsend vor . Sein massenhaftes Vorkommen gerade im
Grenzacher Wald ist noch nicht genügend geklärt . Vermu -
tungen gehen dahin , daß er einst von römischen Siedlern
herübergebracht und angepflanzt worden ist, er ist dann aus
den Gärten verwildert und hat sich angesichts der günstigen
Bedingungen weiter ausgedehnt .

CTlfATEE ! immer vorzüglichi
Todesstrafe in Zuchthaus umgewandelt

Freiburg . 16. April
Der 29 Jahre alte Vogt auS Boll bei Bonndorf hatte ,

um sich den Folgen einer unehelichen Vaterschaft zu entziehen ,der 18jährigen Martha Frey eine giftige Lösung zu trinken
gegeben . In der Annahme , daß es sich um ein sicher wirken -
des Abtreibungsmittel handle , hatte das Mädchen das Ge-
tränk eingenommen . Bereits nach einer Stunde war das
Mädchen tot . Das Schwurgericht Waldshut stellte fest , daß
der Angeklagte zwar in erster Linie eine Abtreibung vor -
nehmen wollte , sich aber der Gefährlichkeit des Gifts bewußt
gewesen sei. die Tötung der schwangeren Geliebten mit in
Kauf genommen , also mit bedingtem Vorsatz gehandelt habe .
Vogt wurde am 12 . Juni 1937 wegen Mordes zum Tode ver -
urteilt .

Auf feine Revision hat das Reichsgericht , wie der
Reichsgerichtsdienst des DNB mitteilt , das Todesurteil am
20. August v . Js . aufgehoben . Darauf erkannte das Schwur -
Gericht am 30. November 1937 wegen Vergiftung mit Todes-
folge und Abtreibung auf zwölf Jahre Zuchthaus .
Der Angeklagte wandte sich wiederum beschixerdeführend an
das Reichsgericht . Doch auch die Staatsanwaltschaft hatte
dieses Urteil mit dem Ziele einer weitergehenden Bestrafung
angegriffen . Das Reichsgericht hat indes die beiderseitigen
Revisionen als unbegründet verworfen , womit die zwölf -
jährige Zuchthausstrafe rechtskräftig geworben ist.

an führender Stelle in der Wehr und hat bei der Landes -
feuerwehrschule die Wehrführerprüfung mit Erfolg ab -
gelegt . Kreiswehrführer Bäuerle machte in der Berfamm -
lung lehrreiche Ausführungen über die Pflichten und Auf -
gaben der Feuerwehren im nationalsozialistischen Deutschland
und hob hervor , daß die Bad Dürrheimer Wehr einen her »
vorragenden Stand in der Ausbildung und Ausrüstung
nachzuweisen vermöge .

looooo Bäume blühen an der Bergstraße
Weinheim : Nachdem die Mandelbäume an der Berg -

straße die Blütezeit einleiteten , hat sich inzwischen, begünstigt
durch die letzten Regensälle , das Steinobst in seiner ganzen
Blütenpracht entfaltet . Aprikosen , Mirabellen , Frühzwetsch -
gen und Pfirsiche , Apfel - und Birnbäume stehen in Blüte .
Auch die letzten Magnolienbäume haben ihr « weißen Blüten
geöffnet . Damit hat sich das Blütenwunder an der Berg -
straße vollendet . Alle Gärten und Hänge stehen in einem
schimmernden Glanz von unendlicher Fülle . Mehr als 100 00«
blühende Bäume vereinigen sich hier zur Frühlings -Sym -
phonie .

#
fr . Buchen , 16. April . Todesfall . Nach liingerer Krankheit

ist der bekannte Straßenwart Karl Ebert verschieden.
Wcinheim . 16. April . RafienschLnder festgenommen . Der

ledige Jude Walter Kracke wurde wegen Rassenschande und
Zechbetrugs am Mittwoch festgenommen . Der Jude , der seine
verdiente Strafe finden wird , stammt aus Köln -Mülheim und
hat hier seit einigen Wochen Hühneraugenmittel angepriesen .— Wegen Vergehens gegen die Reichsversicherungsordnung
wurde eine jüdische Geschäftsinhaberin angezeigt .

Heidelberg : Von der Universität . Dem Dr . rer . nat .
habil . Rudolf F l e i s ch m a n n wurde die Dozentur für da »
Fach der Physik unter Zuweisung an die Naturwissenschast -
lich - mathematische Fakultät verliehen . — Der Dozert Dr .
habil . Max Müller wurde beauftragt , vom 1. April 1938
ab die Professur für angewandte Mathematik vertretungS -
weife zu übernehmen .

hpm . Bruchsal , 16. April . (Geburtstag .) Der langjährig «
und überall bekannte Kassenbote der Gewerbebank Bruchsal .
Ludwig Fieger , « in alter Gelber Dragoner , feierte am
Karfreitaq seinen 65. Geburtstag , zu dem ihm von seinen
Berufskameraden , den Kassenboten der anderen Banken ,
Wünsche und Geschenke zuteil wurden .

Stebach , 16 . April . lGebnrtstage .) Am Ostersonntag voll »
endet Forstwart Wilhelm Schmälzle I das 81 . Lebensjahr ,
während am Ostermontag der Landwirt Andreas H u b e r
75 Jahre alt wird .

h. Bad Peterstal . 16. April . sTodessiille .) Nach längerer
Krankheit starb Zimmermeister Adolf Zimmermann . Der
Verstorbene war als gründlich erfahrener Fachmann auf dem
Gebiete des Mühlen - und Turbinenbaues sehr geschätzt und
mit einschlägigen Arbeiten im In - und Ausland vielfach be-
traut worden . — Weiter verstarb im Krankenhaus zu Offen -
bürg der 12jährige Sohn des Zimmermeisters Emil Waidel «.

F r e i b u r g : Bon der Universität . Der Reichs - und
Preußische Minister für Wissenschaft. Erziehung und Volks »
bildung hat den Dozenten Dr . Martin I e n k e in der me -
dizinrfchen Fakultät »um nichtbeamteten «mßerordentlichen
Professor ernannt .

jw . Todtnau i. W . : Bestandene Prüfung . Vor dem Prü¬
fungsausschuß der Bad . GemeindeverwaltungS - und Spar -
kassenschule hat dieser Tage der Angestellte der hiesigen Ge -
meindeverwaltuug Albert Scherer die Prüfung als Ver -
waltungSfekretär « it gutem Erfolg bestanden.

WinsEliErmann tt Kohlen • Koks • Briketts Steianienstr . 94

IM . 815/616/817
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Wir haben uns verlobt

Giesel Korn

jng . Fpiiz baumann

Karlsruhe (Tiad .) Osleml938 Kaiserslautern CPlJ
Degenfeldstraße 1 z .Zt . Zwickau Sa ., Wilhelmatr . 54

j

Wir haben uns verlobt :

Q-erlmd Mondor-f
ädmund Bischoff

Karlsruhe
Saiiemtr . 18

Schtittleiiet

Ostern 1938 Fulda
Haitait

Zur,Verlobung
bedenke

Wohlschlegel -Geschenke

V.

Zwei herrliche

Lloyd -Jleisen
mit Erholungsreisen -Dampfer . Stuttgart ' 13 387 Br.- Reg .-To .

Holland Frankreidi -Encjland
Eine kurze Reise , aber ein reiches Programm
vom 12. Mai bis 20 . Mai 1938 • ab RM 190 .-

Pfingstlahrt
nadi Norwegen und Dänemark

vom 1. Juni bis 10 . Juni 1938 > ab RM 210 .-
CMindestfahrpreise nadi Massgabe vorhandenen Platze «)

•

Auskunft und Prospekte durch unsere Vertretungen and

NORDDEUTSCHER LLOYD
D BREMEN g

Karlsruhe : Lloydreiseburo , Kaiterstraße 187/
Bruchsal : FranzBatsdiing , Oberg rombadier -
straße 23 ; Offenburg ; Verkehrsverein .

Hassagen
fachm . Beb . H . W
Wilhelmstr . 10. III '

Briefmarken -
Sammler

Altershalb . löse ich
meine seit Jahrz ,
gesammelte

Markensammlung
aus , u . mache Aus -
Wahlen tn allen
LSnd , von Europa
zu 20V«, Uebersee
zu IS»/. » . Michel-
katalog . Sesl . Zu -
schriften u . K Z2ZS3
an die Bad . Presse .

| Zi ehung 1 .K1 .22 ./25 . I V. |
Tu was für ' s Glück !

G » Preußisch -
/ Süddeutsche

Klassenlotterie .
Staatl . Lotterie - Einnahme

Freiherr v . Teuffei .
Kaiserstr . 187 Fernspr . 990

Konstanz

Richard H

Friedel Hohhepp
geb . Vetter

Vermählte

Osterdienstag 1938
Mannhelm

DKW
Motorräder

345a" bis 995 .- RM.
zu günstig . Zahlungsbedingungen
bei

Theodor Leeb
DKW - SPEZI ALHAUS
Karlsruhe , Amalienstr . 63 - Tel . 2654/55
S pezia I werkstatt - Elektrohllf e

Ihnen gefällt
's nimmer . . .

in Ihren vier Wänden ? Ja , das geht vielen so , wenn '#
draußen prünt und blüht . Es ist aber nur ein Zeichen
dafür , daß eine Kleine Heimverschönerung not luti

neue Gardinen
auch ein Teppich
ein Läufer

wirken da oft Wunder und . . . kosfen garnicht viel im

Deutschen Fachgesdilft

SIEGEL« MAI
nur Kaiserstr . 130, zwischen moninger u. waidstr .

Polstermöbel
Innendekoration

~ Neuanfertigung
Modernisieren alter Polstermöbel

Oskar Hflössler
Akademiestraße 14 Telefon 2507

£ cko* a*i der Quelle
h Freyersbach hat man mich

ovf den ao schönen Name«
» Sp anier * gtowft tn der

pFreyerebochorJ
Originat - ftoKhe komme Ich cv

ihnen und bringe Erfritchimg,
Gewndhetf , Wohlbefinden .

Klmmlg * Co,KO .
• < d Peterstel

dhr Qlück ! — &n £ os der 3>reuß.-
Süddeuischen SllassenloUerle

Ziehung der I . Klasse am 22 . ■ . 23 . April ds . Jrs .
Las * I . » II » . T . ll . ng . n haben b . i

Staatl . Lotterie - Einnahme HOLZ
Karlsrali « 1. Bd. , Karlstr . 04, T«l«f . 3924 , Postscheckkonto Karlsruh« 11118

Märzen - Bier
hell

empfiehlt für die Osterfeiertage

Brauerei schrempp -Printz
Karlsruhe

ZZerilckstchtigen
Sie bitte unser«
Inserenten

, . viele
Bräute

haben Freude

u MÖBELN
ro. K L E I N
Akk nuten wflr-

tf*n «I. be¬
stimmt fettHe . ,

mobeihaus

Klein
mit «igener

Werkstatt «
Karlsruhe

Rüppurrerstr . 14
Durlacherstr . 97

MSbel aller Älvt
w be»uemen Monatsraten od. g«.
gen Ehestandsdarlehen , frei Ihrer
Wohnung aufgestellt . Katalog mit
Preisen od. Vertreterbesuch unver -
twdNch . Angabe Ihrer besondere »

Wünsch» erdete » »»
MObelhau SEIFERT ,

Achern , itirchstraße 2 — 4 — T
Seit über B0 3 . bauen wir Möbel .

Sie Crncutruna

brfraw in guten
fianbrn

Gebrüder Himmelheber
Krtegsstr.25, gegenüber Nymphengorten

Reelle Bezugsquelle
Neue Gänsefedern
m . Daunen z . Sclbstreißen Vt kg 2 .50 RM .
u . 3 .- , weiße Gänsehalbdaunen 4 .50 , 5 .50 ,6.75 , füllkräftige Entenhalbdaunen 3 .50 ,
gerissene Federn mit Daunen 3 .75 , 4 .75 ,
prima 5 .75 , feinste 7.- . la Volldaunen 9 .75 ,10.50 . Für reelle , gereinigte u . staubfreie
Ware Garant . Vers . geg . Nachn . ab 2 % kg
portofrei . Prima Inlette m . Garant , billig .
Nichtgefallendes auf meine Kosten zurück
Willy Manteufffel t Gänsemästerei.

Neutrebbin (Oderbr . ).
Größtes Bettfedern - Versandgeschalt de ?

Oderbruches . Stammhaas gegr . 1858 .

Sonntagsdienst
Dentisten :

Ostersonntag , 17 . April 1938

Hellenbroich Kurt , Kaiserstraße 191 . Telefon 5127
Os ermontag , 18. April 1938

Hennhöfer Oskar , Grenzstraße 1. Telefon 2727

wird von Jedermann Ab¬
schätzt . Gute , modern «
Möbel sehen Sie bei un « in

. einer erstaunlichen Prel «-
wiirdigkeitl Bitte über¬
zeugen Sie sich durch «in «
zwanglose Besichtigung .
Ehestandsdarlehen

Gondorf
Friedrichshof
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Stellen Angebote
r >

®ta tn feinet Branche als führend anerkanntes
Unternehmen sucht

einen rührig . Herrn
mit Verkaufsfalent
Beste Umgangsformen und daS Geschick. mit nach-
gewiesenen ernstl . Interessenten zu verhandeln , sind
notwendig . Eigener Wagen wäre sehr erwünscht ,
jedoch nicht Bedingung .
Geeignete Herren , die die Art der Tätigtest und
Höhe deS Verdienstes kennen lernen wollen , bitten
wir , ihre Bewerbungen mit Angade bisheriger tätig »
fett mSgl . mit Bild vertraulich unter Nr . 32 689 an
die Badische Presse einzusenden .

für n« att . hochw. Marken : Metall , und <SlaS>
Trockenvutz. Fleckentserner m . Bllrsteuaussatz , Auto .
Pollerpaste . Lack. Abbeize, Wildleder -Dressing . DRP .a . , für Baden ges. Besteing . Ben .-Vertr . , oder Fir >
men m . Reisdn . ll. Bertr . -Etab bevorzugt . Bewerbg .«rb . u. S 32 761 an die Badische Presse .

Tüchtige Vertreter
für den Berkauf an Private eines neuartigen un »
erreicht und garantiert wirksamen

Insekfenvertilgungsmiftel
( SPtflhmltter ) sowie anderer Artikel für HauShal -
tungen , Landwirtschaft , Gärtnereien usw. gegen hoheProvision gesucht.
Angeb . erb . unt . Ga . 8. 495 an Annonc . -E^ved.ttntl Gabler , Zweigniederl . Leipzig S 1, EuropahauS .

Für sofort wird tüchtige, gewandte

Verkäuferin
mit englischen Eprachkentnissen
sllr ein größere « Geschenkarlikel-
geschäft im Echwarzwald gesucht.

Bewerbungen mit Zeugnisad -
schristen, Lichtbild und GehaltSan .
sprüchen bei sreier Kost und Woh-
nung . Angebote «nt . Nr . K 32845
an die Badische Presse .

« olides Großunternehmen sucht sür
ihre Geschäftsstelle in Karlsruhe eine
tüchtige

Stenotypistin
mit auch sonstig , guten kaufmännischen
Vorkenntnissen . Gefl . schristl. Angebote
erbeten u . K 32813 an die Bad . Presse .
Selbst . Vertriebsstelle f. Massenartikel
bezirksw . z. verg ., beste Möglichkeit zu

Dauer - Existenz
ca. 400 X Sink , mtl ., « assagesch. , lfd .
Nachbest., Bertr . d . Büro e . Wohnung
aus u. nur a. Wiederverk . Etw « av
erfordl . Primusvirtrie » so, Kempten
i . A. , Postsach 24 .

General ' Vertrieb
unseres erstklassigen Markenhaushalt
artikels bietet strebsamen Herrn

solide Existenz
Mit Betriebsmitteln v . einigen hundert
JtJH ist monatl . Einkommen v. »00 JlJl
u . mehr zu erzielen . Ang . u . D i033 an
D . SchKrmann , Anz .»Mit «l ., DüNeldorf .

U/elctierUertreter
möchte noch eine
gute

für Karlsruhe und
Umgebung hinzu -
nehmen ? Aug . unt .
Nr . « 32668 an die
Badische Presse .

Automaten ^ sehr gilt!
Geboten : Erstklassige Waren -Automaten für alle

Branchen , weitgehende Zahlungserleichterung ,
HSchstvrovist« », Prämien , W- rbeunierstützung .

Verla »»«: tüchtiger , arischer Verkäufer au » der
» utomatenbranche .

Angebote , die vertraulich behandelt werden , unter
,A. ft. 570" an Berliner Werbeberatung , Berlin W . S.

Leistungsfähige und bekannte

fflaßKorseiifabrlk
«udjt in Baden für den Vertrieb ihrer erit -
klassigen Qualitätserzeugnisse

Reiseflamen
Bedingungen : einwandfreier Ruf , sicheres Auf¬
treten und tadellose Erscheinung . Nodi nicht
gereiste Damen werden korrekt und intensiv
in die Branche eingeführt und ausgebildet .
Es wird weitgehendste Unterstützung »owie
befriedigende Dauerstellung gewährt
Sdiriftl . oder mündliche Bewerbung erbeten an
Kari Sprenger , Bezirksleitung Karlsruhe

Frau Rosa Faure , Jollystraße 57.

Wir suchen fOr unsere Fabrik
in Höchst im Odenwald

1 Laboranten
1 Techniker

für die Autoi reiten Piodukt on

1 längere.! Chemiker
Herren , die über hohes Können
und Enahiun en in der Praxis
ver ügen belieben Bewerbungen
mit Licubild , Werdegang u . Ge -
haltsautprüchen zu richten an die

Mhwerke Aktien -Gese'lschaft
Frankfurt a . M. Taunus »Anlage 6

flrür einen großen , kinderreichen HauS .
dal, äußerst zuverlässige gewissenhaste

««

für die gutbürgerliche Küche sofort
»der per t . 5. 38 gesucht.

Branere! Direktor Bruno Schubert
fnalfvtt «. « .-Süd . W-nd-Uw », «

Helmardei ,
vergibt V . Holste»,
Breslau 1 Hb.

Tüchtiges , solide»

Mädchen
findet gute Stellung
bei zwei Personen .

Geidner ,
Ps - rzheim ,
Li' atneltr . >.

Uer ;reter
Wer eignet stch zum
Besuch von Schuh -
machern ? Ang . u .
Nr . * 32765 an die
Bad . Presse .

Gesucht nach Her
renalb z. 1. Mai
od . spät , in kl. Ein
tamilienhautz ( zwei
Personen )

Mädchen
in all . Hausarbeit ,
erfahren , mit Kocki-
kenntn . Zuschr . mit
ZeugniSabschr . an
Frau Dr . Echosfer ,

Herrenall ,
Hindenburgstr . 160 .

kleine
Anzeigen

Gvotze

Stellm Gesuche

Junger Kraftfahrer
sucht Stelle

bzw. auch als Bei -
fahrer . Führerschein
Klasse 2 vorhanden .
Angeb u . K 32839
an die Bad . Presse .

Tüchtige Hausfrau ,
i . Kochen u . Haus -
halt , auch geschäst.
lich durchaus Verf. ,
sucht

Halbtags-Stelle
Angeb . u . K 323G6
an die Bad . Presse .

Für tSjähr . Mädch
ttelle als

Haustoctiter
«achter mit Famil .
Anschl. « es., ganz ,
tägig . Ang . u . 9U
3868 an die BP .

II«
In Berkauf vollk.
felftft. u . in jeder
Handarbeit erfahr ,
ig. Dame sucht sof.

Laiion,Stellung .
Angeb . u . K 32810
an die Bad . Presse .

löeirata-Gesuche

Kaufmann . Angestellter
mit gut . Pos . Ii . « int . , tadell ., strebt
Charakter , wünscht mang . Gelegenheit
nett . , gebild ., evgl, Fräul . biS 28 I .
zweck? Heirat kennen zu lernen . Wirt -
fchaftl. u . haussrl . Fähigkeiten u . lieb .,
warmherz ., flottes Wesen sind mabgeb .
Bildzuschr . erbeten u . Nr . 32SS4 an die
Badische Presse .

Itfoal . Fha Eelbständ . Akademiker.• ueai - cne crftrI . ^ „ smon ,
IS 000 & JI Sink . , gr . Bermög . u . Le-
sss . 3< I . , led . , t,82 gr . , gesund , groß -
züg ., Autofahrer , wscht . srohsinn . Gat -
tin u . tücht. Hausfrau . Auf PerinSg ,
wird nicht gesehen , Zuneigung entschei¬
det all . Näh . u . 3350 bch. Erich Möller ,Wiesbaden , Hellmundstr . S ( Ehemittler ) .

Ihres Glückes Schmied
sind Sia salbst t Durch uns. erfolgr Vereinigung
werden auch Sie Ihr Glück bald gefunden haben.
Empfohlenv. Landesvereinf. Innere Mieeien1. 8 .
Interessantes 36 seifiges, bebildertesHeft 60 PI
Burg *Union Stuttgart 4. Sdillefcf . <07

linirot Bleie vermSg . Fräulein und
Itflldl . Witw . , von 23—60 Jahr ., aus
Stadt u . Land , käth. u . ed . . wü . strebs.
Herren »w. Heirat kenn, zu lern . dch.
Frau Berta Laib , Ottenburg , Glasersir . 5

linier « Prflhjnhn -
Sehati . Deutsche
WK - Möbel" gibt
Ihnen zwanglos Ge-

, Iegeriheit , (1dl In
' 35 wohnteitig ein¬

gerichteten Muster¬
zimmern ein Bild
von neuzeitlicher
„Raum-Stimmung "
an machen.

Was versteht man unter neu¬
zeitlicher Raum-Stimmung?
Es wird oft viel sn wenig beachtet, dass such die ge¬
schmackvollsten Möbel allein noch nicht jene behag¬
liche Atmosphäre geben , die eine Wohnang erst zum
Heim macht Dazu gehört der vollendete Zusammen¬
klang von Möbeln , Tapeten , Vorhängen , Teppichen ,
Lampen . Viel Erfahrung ist neben geschmacklichem Fein -
gettihl notwendig, um genau das Richtige zu treffen.
Weil wir tagtäglich uns mit diesen Fragen beschäftigen ,
wissen wir anch filr Ihren besonderen Fall die rich¬
tigen Vorschläge . Diese erfahrene persönliche Beratung
wird Ihnen jeder unserer Kunden rühmen .

MARKSTAHII
t BARTH
KARLSRUHE A. RHEIN

K AELüTBASSi ; 30 1KKNKUF 3375
HANDELSMARKE AITIIlUNOi OEU TS CHE W K . MOB Et

? v . : • . .
P37C/38 "

Vadischc Messe das Blatt der
heimischen Geschäftswelt !

Suche nettes , Nug.
Mädel bis 30 I .
interess . sür Kunst ,
Literatur . Weltan ,
schauung, gemeins.
Wanderung ., Kon.
zerie , zwecks

spaterer
Heirat

kennen zu lernen .
Zuschr. mit Bild u .
« 32663 an die BP .

z Zlmmer -Wohni
m. « ad, 8 . Dauer -
Mieter und pvnM .
Zahler auf t . Mai
gesucht . Angebot «
unter Nr . 8798 a»
die Badische Press «.

, Witwer
Mitte der 60. I . ,
fflftintwfn « , . , des
Alleinseins mllde,mit eig. schuldenfr.
Heim, wünscht sich
mit pass . Frau od .
FrSul . in den 50.
Jahren wieder zu
verheiraten . Zuschr.
u . Nr . ft 32763 an
die Badische Presse .

2 -3 Zlm - Wohni.
zu mieten gesucht. >
Miete 30—35 ,'XJl .
Ang . u . Nr . 385#
an die Bad . Press ».

t »I» 2 gut

moblierteZimmer
in der Weststadt v.
berusstSt . Herrn a .
1. Mai gesucht. An¬
gebote u . Nr . 386?
an die Bad . Press ».

Osleruunsch !
Allein « . Frl ., 49 3
g« m . Ausseh ., hsl . ,
gebildet , 10 000 A
bar und 60 Jl le.
benSl. Rente , sucht
charakterfest. , ideal -
denk. Ehckamrradeil
in sicherer Etellq .
Zuschr. u^ Nr . 3867
an die Bad . Presse.

Wohn - Schlalzfmmer
srdl . möbl ., evtl .
Mans ., mit Frühst .
Nähe Schlohbezirk
von Studentin zu
miet . ges . ab 22. 4 .
Angeb . u . « 32582
an die Bad . Press«.Wo

finde ich mein
L - densglück ?

Durch Institut
Frau SR. Mo rasch ,
alteiriges . Eheanbah¬
nung , Karlsruhe ,

Kaistrstratze «4,
Telefon 4239,

Gegr ^ 1911.
Für Herren u . Da -
men stets gute Par -
tien vorgemerkt .

seiDMnseraf
Witwe, o. Anhang ,
kath., gemlltsvoll ,
Nähk., wscht . m. lb.
Herrn , Mitte 60 . mit
sich. Ein !. , geordn .
Berhältn . zlo , bald .
Ehe bekannt z. wd.
Ang . u . Nr . ?86?
an die Bad . Presse .

Tausch

Wohnungs-Tausch
Tausche meine sehr schöne , sonnig »

2 Zimmer-Wohng.
yststadt , gute Lage, gegen eine

wsumh
tlng . u . Nr . 886b an die Bad . Presse.

Werbung
schafft

Rvbeill

» Die outeüennioBrezel •
♦♦♦
X Pr
t z

Schritt - Charaxter ? <
Prüfung v .HeiraUangeboten .Koto
« raten , Bewerbungsschreiben . —
Beratung b . Seelenkonflikten , In
Beiufs -, Erziehungsfraeen usw . d .A. Reinadi r, Graphologe . Karls
ruhe a .Rh ., Vlaüenst . 27. M' ndl . 2,«diriftl . 3-5M . Besudts -M-It : 15-20U .Sonnt , u . übr . Zeit . n . Vereir bar un ?
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Unterricht
Priv.-flandelsschDle „Merknr"

KARLSRUHE , Karlstraße 8 - Telefon 2018

Heue Hanfleishurse
Maschinenschreiben , Kurzschrift , bucht . , kaufm . Rechnen , Wirtschafts -
lehre u . Briefwechsel , Steuern , Staatskunde , Schriftverbesserung usw.

Halbjahreskurs | Jahreskurs
für Altere Schüler und
solche mit höherer Schulbildung

für jüngere SchGler und
für Volksschulentlassene .

Beginn 22 . April 1938
Df« Kur»« werden planmäfiig , geidilosten durchgeführt .

— 3 5 . Schulfahrt -

lllllllllllllllllimillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllimillllllllllllllllllllllllllNflllllllllllB

| Wohn * und Geschäftshaus
= in der Waldstr . , Nähe Colosseum , 1900 erbaut , D
D mit sofort beziehbaren Räumen , ist mit 10 000 M . =
= Anzahlung zu verkaufen .

( GrundstuchsmaKler BrQckner (
Karlsruhe , Gartenstr . 23 , Tel . 3669 .

illlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllli

Hofgut
400 Morgen , In Baten , arrond . (Ein-
zelhos, bekannt schönes Gut , frucht -
bare Grundstücke , sehr schöne und gute
Gebäude , günstig z. Bahn und Stadt ,
gut - Absatzlage bei 2K. 100- 150 000 .—
Baranzahlung , auch an einwandfreien
Nichtlandwirt Verl. A . M . Kloman »
& Co., Gütermakler, gnaoffott ». M .

August Schmitt
Hypotheken
nSncav za »erkaufe» andDulloCl za kanten gesucht

Kar liruhe I. B.
HlradistraC. 43 , Telefon 3117
Firma fegrflndet 187t .

Handels-u. Sprachkurse Baden -Baden
25 . April Beginn neuer 4 -Monotskurse . Kleine Klassen.
Eigenes Heim . Ausk . d . Direktor Büchler , Baden Baden .

SGhwarzwaM -scliuieirii«i
Oberschule, Landerziehungsheim in ge-
sundester Wald. u. Höhenlage . Ab -
schluszzeugni « der Mittelstufe u . Abitur .
Sommer . u . Wintersport , Bilderprosp .

WB .P.

Immobilien

Verkauf wegen Todesfall
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiii

Edelbranntweinbrennerei
verbunden mH Trauben -, Obst -

m. Süßmost - Kelterei ,
«a ttnn »^ttekbadtsche » frfthrw»

» a» schöne solid »»baute « nwzse» , in dem noch
eine gutgehende Wein- und Bierwirtschaft betrieben
wird, besitzt ausgedehnte Keller» und Lagerraum «
und gute zahlkrästige Kundschaft. Große Warenvor-
räte besonder» in Obstwein, Apfelsüßmost, Brannt -
weinen , sowie auch ein größeres Quantum un-
gebrannte» Rohmatertal Nnd vorhanden und können
günstig mit übernommen werden.

Anzahlung »ach Ueberelnkunft.

Onteteflenten -Hns «»»*« wrtet I . XM n M
vadisch« Press» erbite« .

I » ^ n«r induftriereichen Mctt . Kreisstadt tft ein
gutgehende»

Hefe !
alterShakber günstig »» »erkaufen. Zentralheizung ,
fließend , warme« u. kalte« Wasser — Kühlanlage —
Garagen.
Selbsttnter «fs«nte» unter « k 7»« aa « Ia « »zeige»
« .« . St »ttgart.

Freistehende , sonnige

Zwei - Familien - Villa
Eckhaus, in best . Westendlage ,
besonders geeignet für Arzt ,
Anwalt oder Behörde , günstig

in verkaufen .
Angebote unter Nr. 6861 an
Dr . Glock 'S Anzeigen -Sxpeblt .,

Karlsruhe , Karlstraße Zt.

Zu vermieten

Schöne

KZiMtr-WohMW
i» bester Weststadtlag« mit Zentralheizung »nd
allem Zubehör auf 1. Juli zu vermieten . An-

geböte abzugeben unter Nr . 82 523 an die Badische
Presse od «r unter Fernruf Nr. 702».
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Zu verkaufen

Motorräder
Triumph -

■rsatxteillager

Triumph - Schmitt
|otzt Waldstr . 40 c
b . d . Amalienstraße

Ruf 5976

Gemälde von
Franz Xaver Winterhalter

1806—1878
II. ander« alte Meister , u lausen gesucht , « n -
gebot« unter Nr . 8615 an Dr . Block '» « »zeige» ,
« xpeditio» , Karlsruhe , Karlstr. Zt.

egen Graue
Das seit Jahren bewährte kombinierte Hurwasser

ENTRUPAL
gibt selbst ganz weissem Haar die "
Jugendliche Farbe wieder . befreit
von Kopfschuppen un d Verhindert
HaarausfalLln der Anwendung 9so einfach wie jedes Kopfwasser

, 'wird ENTRUPAL sofort benutzt. _
wenn das ertf * araue Haar sich zeigt oderSthuppen
auftreten . In Fachaeschaften . Flasche RM . ^,52

Prospektkostenl . durch : Drogerie Carl Roth , Herrenstr . 26/28

Vor dem Autoköuf-
di'e Probefbhrt

j 'O&ffyirt
IM

OPEL
Autohaus

Fritz Opel
GmbH.

Verkauf :
Amalien8tr .55/57

Fernruf 7330

Ziindapp
Motorräder

SCHOLZ
Adlerstr.28 , Tel .348«

Gut «rhalvener
Kinderwagen
f. 18.—<9tJl zu vk.

« »«» -im,
Hinterstr. * .

Wege»

Haushalt- üuflösung
Weißlackierte Küche ,
Büfett , zwei Nein,
Schränke , Einmach ,
schrank, S Stühle ,
Tisch 70 Jf , Herr ..
Jim . Klubseis., Bil.
der. Lampen, Kos -
fergirammoph.,Weck.
gläser Mut« zu vk.
10—IS n. nach 19 U.

m, n.

IIIMMMMIIIIIIIIIH

Anzeigen
haben Erfolg !

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Billig zu vsrtsifBn
1 echr«ibtts» -Dwl .,
1 Rabw mit Laut¬
sprecher , 1 JahreS -
Uhr, 1 Damen - it .
Herrenrad, 1 Fahr»
radbeleuchtung, >
etnf. »I«l . Beleuch»
wngen und elektr .
Artikel . Nehme aber
auch daf. folgende»
t» Tausch : Brief -
markensammlg., Bi .
bliothek mit Büch ,
aller Art, Badeein »
richtnng, Stoffe all .
Art , Junghühner u .
andere» AuSf . An.
gaben erb . u . 3864
an dix Bad . Presse .

FuufepFcgranizii vom 27 . ikpvil
. bis 2C . Hprzl

Slutlgavi
vftrrson »ta», 17. Aprkl
#.00 Frühkonzert
8.00 Frankfurt : Wasserstand,

Stuttgart : Wetterbericht ,

„Bauer , hör zu " und
Gymnastik

8.80 Thorgesang
9.00 „Zur vergnügten Oster-

seier — hier ein Nest
voll Ostereier "

10.00 „Denn ohne Treue hat
der Glaube kein « Macht "

Morgenfeier der HJ .
10.30 Schallplattenkonzert
12.00 W .-Baden ; Mittagskonzert
13.00 Kleines Kapitel der Zeit
13.15 Mittagskonzert , Fortsetz .
14.00 Frankfurt ; Seppe ! als

Osterhase
14.80 Musik zur Kaffeestunde

U6.00 Karlsruhe ; Unterhal¬
tungskonzert

18.00 „Im . Taubertal zur
Osterzeit "

19.00 Nachrichten
19 .15 Internationales Oster -

hockeyturnter i . Stuttgart
19.30 Kleine Abendmusik

20.00 Aussorderung zu« Tanz
22.00 Zeitangabe , Nachrichten,

Wetterbericht
22 .30 „ Frühlingsstimmen "

Sang und Tanz
24 .00- 2.00 Nachtmusik ; Händel .

Zyklus „ Der Meister der
Instrumentalmusik "

Ostermontag, 18. A» rN
«.00 Frühkonzert
8.00 Frankfurt : Wasserstand,

Stuttgart : Wetter- und
Marktbericht

8.30 Katholische Morgenfeier

9.00 Schöne Volksmusik
11 .00 Kammermusik
12.00 B . -Baden : MittagSkonzert
13.00 Zeitangabe , Nachrichten
13 .15 Operetten -Reigen
14.00 Kasperle auf dem Weg

nach Innsbruck
14.30 Virtuose Musik (Juan

ManSn , Claudio Arrau )
15.00 Musik zur Kaffeestunde
16.00 Heidelberg ; Volks - und

Unterhaltungsmusik

18.00 Unterhaltungskonzert
19 .00 Nachrichten , Sportbericht
19.15 Intern . Hockeyturnter

Wiesbaden
19 .30 „Nach seinem Lenze

sucht das Herz !" . . .

21 .15 Sterne über Deutschland
Lyrtsch-musikal . Hörfolge

22 .00 Zeitangabe , Nachrichten,
Wetter - und Sportbericht

22 .80 „Martha " von Flotow
24 .00—1.00 Franks . Nachtkonz.

DI «u» ta» , 1». « »rN
».00 Morgenlied , Zeitangabe ,

Wetter - , ldw . Nachricht.,
6.10 Frühkonzert
7.00—7.10 Frübnachrichten
8.00 Franks. : Wasserstand,

Stuttg . : Wetter -, Markt -

berichte — Gymnastik
8.80 Morgenmustk

11 .30 Volksmusik mit Bauern -
kalender , Wetterbericht

12.00 Karlsr . : Mittagskonzert
13.00 Zeit , Nachrichten , Wetter
13.15 Mittagskonzert , Fortsetz .

14.00 Mannh . : Fröhl . Allerlei
16.00 Musik am Nachmittag
18 .00 Ein Lied entsteht
18.30 Griff ins Heute
18.45 Reichssendung ; „ Fest der

Völker — Fest der Schön .
Seit"

19.30 Nachrichten
19.40 Peter Kreuder spielt
20 .00 „Landflucht " , Hörspiel
21 .00 „ Wie es euch gefällt "

Schöne Volksmusik
21 .45 Deutschlandsender :

Deutschland - Echo

22 .00 Zeitangabe , Nachrichten,
Wetter - und Sportbericht

22 .30 Politische ZeitungSschau
deS Drahtlosen Dienstes

22 .35 Unterhaltungskonzert
24 .00—2.00 Nachtmusik; Au »

italienischen Opern

Mittwoch, 20. April
6.00 Morgenlied , Zeitangabe ,

Wetter , ldw . Nachrichten
und Gymnastik

«.« > Frühkonzert
7.0V—7.10 Frühnachrichten
8.00 Frankfurt : Wasserstand,

Stuttg . : Wetter -, Mar « -
berichte — Gymnastik

8.30 Morgenmusik
10.00 Deutschlandsender : Feier -

stunde zum Schulbeginn
mit Rede d . RM . Rust

11.30 Volksmusik mit Bauern ,
kulender u . Wetterbericht

12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeit , Nachrichten, Wetter
13.15 Mittagskonzert , Tonfilm ,

schlag «
14.00 Mannh . : Fröhl . Allerlei
16.00 Musik am Nachmittag
18.00 Karlsruhe ; Stätten der

jungen Gemeinschaft

18.30 Griff inS Heute .
19.00 Nachricht. Kulturkalender
19.15 „ Stuttgart spielt auf !"
20 .00 Max von Schillings

zum Gedächtnis
21 .00 Reichssendung '. Stund «

der jungen Nation
21 .30 Neue Lieder von Han »

Ganßer
22 .00 Zeitangabe , Nachrichten,

Wetter - u . Sportbericht
22 .30 Lissabon : Programmaus -

tausch Portugal -Deutschl.
23 .00 Wien : Musik zur Nacht
24 .00—1.00 Opernkonzert

Deutschland -

seil der

Ostersonntag, 17. April

8J» Hamburg : Hafenkonzert
8.00 Frühlingslied

im Glockenspiel
8.15 Emmy Goedel -Dreising

10.30 Die Berliner Philhar -
moniker spielen

11.00 Musikal . Zwischenspiel
11.15 Deutscher Seewetterbericht
11.30 Fantasien auf der Welte -

Kino -Orgel

12.00 Mustk zum Mittag
12.55 Zeitzeichen der DS .
13.00 Glückwünsche
14.00 Der Hasenhirt , Märchen
14.30 Max Reger — Edvard

Grieg — Claude Debussy
15.00 In sroher Laune
16.00 Blasmusik

17.00 Gastspiel deS Lessing-
Theaters Berlin ; „DaS
Hahnenei " Lustspiel

18.00 Melodie und Rhythmus
19 00 Kernspruch und
19.10 Kurz -Nachr., Wetterber .
19.30 Deutschland -Sportecho
19.45 Königsberg ; Handball -

Endspiel um den Adler -
preis d . Reilffssportsührer »

20 .00 Bunte Frühlingsklänge
22 .00 Tages -, Wetter - u . Sport -

Nachr . , Deutschlandecho
22 .30—2.00 Zu Tanz u . Unter -

Haltung , dazwischen :
22 .45 D . Seewetterbertcht

Ostermontag, 18. Aoril
6.00 Frühkonzert
8.00 Wetterbericht, anschließ.

Zwischenmusik
8.20 Und Sonntag auss Land
9.00 Ostermorgen ohne Sorgen

10.00 Die Frühlingsfahrt
10.30 Mozart : Sinfonie L -dur
11.15 Deutscher Seew - lterbericht
11.30 Fantasien aus der Welte -

Kino -Orgel
12.00 Mustk zum Mittag

13 .00 Glückwünsche
14.00 Allerlei von zwei bis drei
15.00 Klänge aus aller Welt
15.45 Internat . HockeyNirnier

in Wiesbaden
16.00 Mustk am Nachmittag

17.40 Der Dichter spricht
18.00 Mustk zur Unterhaltung
19.00 Kernspruch und Kurz -

Nachrichten, Wetterbericht
19.30 Deutschland -Sportecho
20.00 Eine Nacht in Venedig ,

' Operette v . Joh . Strauß
22 .00 Tages -, Wetter - , Sport -

Nachr . Deutschlandecho
22 .30 Eine kleine Nachtmusik
22 .45 Deutscher Seewetterbertcht
23 .00—0.55 Nachtmusik

DienStag , IS. April
«.00 Glockenspiel, Morgenrus ,

Wetterbericht . Aufnahm .
».30 Freiburg ; Frühkonzert
7.00 Nachrichten des DD .

10 .30 Fröhlicher Kindergarten
11.15 Deutscher Seewetterbericht

11.30 Dreißig bunte Minuten
anschl. Wetterbericht

12.00 Stuttg . : Musik z. Mittag
2.55 Zeitzeichen , Glückwünsche

13.45 Neueste Nachrichten
14.00 Allerlei von zwei bii drei
15.00 Wetter , u . Börsenbericht

Marltber . d . Reichsnährst .

15.15 Eine kleine Tanzmusik
15.30 Besuch im

Emmy -Göring -Stift
anschl. Programmhinweise

16.00 Musik am Nachmittag
17.00— 17.10 „ Der Pechvogel "
18.00 Der Dichter spricht
18.15 Kammermusik

18.40 Unterhaltung u . Tanz
19 .00 Kernspruch

Kurznachr . , Wetterbericht
19.10 Und jetzt ist Feierabend
20 .00 Musik zur Unterhaltung
20.45 Politische Zeitungsschau
21.00 Deutsch-Jtalienisches

AuStauschkonzert

21 .45 Musikalische Kurzweil
22 .00 Tages - , Wetter - und

Sportnachrichten
22 .20 Eine kleine Nachtmusik
22.45 Deutscher Seewetterbertcht
23 .00—24.00 Nacht- und Tanz -

musik

Mittwoch, M . April
«.00 Glockenspiel. Morgenruf ,

Wetterber . , Aufnahmen
1.80 Frühkonzert

7 .00 Nachrichten deS DD .
9.40 Kleine Turnstunde

10.00 „Unser ganzes Leben
derlauft zwischen Führung

und Gefolgschaft"
10.30 Fröhlicher Kindergarten
11.15 Deutscher Seewetterbericht
11.30 Dreißig bunte Minuten

anschl. Wetterbericht
12.00 Musik zum Mittag
12.55 Zeitzeichen . Glückwünsche
13.45 Neueste Nachrichten
14.00 Allerlei von zwei bi« drei

15 .00 Wetter -, Börsenberichte ,
Marktver . d . Reichsnährst .

15.15 Walter Gieseking spielt
15.40 Deutschland im Buch

anschl. Programmhinweise
16.00 Musik am Nachmittag
17.00—17.15 A. d. Zeitgeschehen
18.00 Zur Unterhaltung
18.15 Kammernmfik

18.45 Fest der Völker — Fest
der Schönheit

19.30 Nachrichten
19.40 Lieder und Märsche der

Bewegung
20.00—21.00 Von heldischen

Taten
21.00 Reichssendung ; Stunde

der jungen Nation : Der

Führer u. seine Jugend
21 .30 Konzert der Spieluhren
22 .00 Tages - , Wetter - und

Sportnachrichten
22 .15 Deutschlandecho
22 .30 Eine kleine Nachtmusik
22 .45 Deutscher Seewetterbericht
28 .00—24.00 Himmlisch« Klän»«

Badisches
Gtaatstheater

Spielplan vom 16 . April bis 26. April 1938

Im Gtaatstheater :
Tonntag , 17. 4 (Ostersonntag ) . « 28 . Parfifal . « in Bühnenweihefestspiel

von Richard Wagner . 18—23 .15 (5,75) .
Montag , 1«. 4. (Ostermontag ) . Nachmittag ». 9. Vorstellung der « ondermiete

für Auswärtige (Tonntagnachmittagmiet «) . Da » Glöckche » de» aremite » .
Komische Oper von Maillart . 15.15—18 (0,55—8,25 ) .
Abends . Außer Miete . Th .-Gem . 1501—1600. Frau Sana . Ausstattung ».

Operette von Volten -Baecker » . Mustk von Paul Ltncke . Als Gäste : Mari «

Hester -München , Karl Albrecht Ttreib -AugSburg , Hermine Ziegler -Berlin .
Gastinszenierung Kurt Erllch -Heidelberg . 20 bi» gegen 23 (6,35).

DienStag , 19. 4. Geschloss . Vorstellung f. d. NLG „ Kraft durch Freude ' ,
Abt . Kulturgemeinde . Zum Borabend von deS Führers Geburtstag . Di «

Frankfurter Weihnacht. Schauspiel von Wilh. v . Scholz. 20—23.15. Kein
Kartenverkauf im Staatstheater .

Mittwoch , 20 . 4. A 22 (Mittwochmiete ) . T 2, lt . Th .-Gem . 8. S .-Gr ., l .
Hälfte und 701—S00 . Festvorstellung zum Geburtstag de» Führer ». Dl «
Meistersinger vo « Nürnberg . Von Richard Wagner. 18—28 (5,75 ).

Donnerstag , 21 . 4. D 23 (DonnerStagmiete ) . Th . -Gem . 101—200 . Ehe H»
Dose» . Lustspiel von Leo Lenz u . R . A . Roberts . 20—22.30 (4,55) .

Freitag , 22 . 4. F 22 (Freitagmiet «) . Th .-Gem . 1. und 2. S .-Gr . Der Netter .
Schauspiel von Heinrich Zerkaulen . 20 bis gegen 28 (4,55 ) .

Samstag , 28 . 4. Außer Miete . Einmaliges Gastspiel . Tanzabend . Manuel «
del Rw . 20—22 ( 3,85 ) .

Tonntag , 24 . 4. Nachmittags . 10. Borstellung der Sondermiete für Auswar -

tige (Sonntagnachmittag -Miete ) . Oberen , König der Elsen . Große roman -

tische Oper von Carl M . v . Weber . 15 bis gegen 18 (0,55—8,25 ) .
AbendS . C 23 . Th . -Gem . 8. S .-Gr ., 2. Hälfte und 501—600. Zum

Shakespeare -Tag (28 . 4., geb . 1564 , gest. 1616) . Gastinszenierung Rolf
Roennecke-Berltn . Julius Cäsar . Trauerspiel von Shakespeare . 20—28
(5,05).

Montag , 25. 4. Geschlossene Borstellung für die NSG „ Kraft durch Freude " ,
Abt . Kulturgemeinde . Die Frankfurter Weihnacht . Schauspiel »on Wilh .
v . Scholz . 20—28 .15 . Kein Kartenverkauf im Staatstheater .

DienStag , 26 . 4. Außer Miete , llavalleria rusticana (Siziliauische Bauern -
ehre ) . Melodrama von Mascagni . Hieraus : Der Bajazz ». Musikalische»
Drama von Leoncavallo . 20 bis nach 22 .30 (5,05 ) .

Auswärtiges Ga st spiel :
SamStag , 28 . 4. In Gaggenau : Cavalleria rusticana / Der Bajazzo .

Vorverkaufs st ellen :

Werktags : Bad . Staatstheater , Tel . 6288 (10.30—13.00 : 15.80—18.00 Uhr ) ?
Musikalienhandlung Fritz Müller , Kaiserstr . 96 , Tel 388 ; AuSkunftSslell »
deS VerkehrsveretnS . Kaiserstr . 187, Tel . 1420 ; Zigarrenhandlung Brunnert ,
Kaiserallee 29 , Tel . <351 : Kaufmann Karl Holzschuh. Werderplatz 48. Tel .
503 : in D Ii r l a ch: Karl Schwiers Musikalienhandlung . ildols -Sitler -
straße 51 , Tel . 458 , in Rüppurr : R . Oppenländer , Papier - u . Rauch,
waren , Ostendorfplatz 3. Tel . 8985 .

Sonntag « : » adischeS StaatStheater , Tel . «288 <11—13 Uhr ).

Bilder
. . IGahmen

Kunsthandlung Gerber
P«tea« f • •

S)ie
3) eulsche ffiühne

ruft auch S)id i !
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36 Tore in Ungewöhnliche Ergebnisse bei den Meisterschafts -Endspielen

Eintracht Frankfurt stand vor der Niederlage — Schalkes imponierender Kantersieg in Halle — BC Hartha immer noch ungeschlagen

VfB Stuttgart hat wieder Chancen — Münzenberg ist kein MiHelstürmer

Eine « feiten torreiche « Verlauf «ahme « die Meisterschafts -Endspiele » die das Fachamt Fußball auch am
Karfreitag austrage « lafie« mußte . Was die Zahl der geschosseneu Tore anbetrifft , wurde » die bisher ausgetrageue «
Spiele weit in den Schatte « gestellt. I » sechs Spiele « eine « Durchschnitt von sechs Treffern z«
erzielen » das ist wirklich allerhand . Den Vogel schofle» a« diesem Tage aber in Stettin Pommerns Meister SSC .
and die Frankfurter Eintracht , die es gemeinsam anf nicht weniger als elf Treffer brachten , die schön gleichmäßig
aas beide» Seite « verteilt wäre «.

Aber bleiben wir gleich bei der

Gruppe 1
und bei dem Stettiner Spiel . Hier gerieten die Zuschauer zu-
nächst ins Staunen , zum Schluß aber ging das Staunen in
Bewunderung und schließlich in Begeisterung über ,

" so daß
der Preußenplatz einem wahrhaft südländischem Hexenkessel
glich.

Und das kam so : Bis zur Pause führte die Eintracht 2 : 1.
Mit wuchtigen Angriffen glich Stettin aus . Das war den
Frankfurtern zu viel und bald hieß es 6 :2. Nun aber spielte
der Pommernmeister auf , wie man es noch nicht erlebt hatte .
Aus 6 :2 wurde 6 :8, dann 6 :4 und schließlich 6 :5. Als der
Schlußpfiff ertönte , war die Eintracht froh , beide Punkte ge-
rettet zu haben . Die Niederlage war nahe !

Der HSV . hatte es in Jnsterburg mit Norck wesentlich
leichter , aber daS 6 :0 (2 :0) täuscht denn doch etwas über den
tapferen Widerstand der Ostpreußen hinweg . Nur Warning
im HGV . -Tor verhinderte Treffer der Soldaten .

DaS Tabellenbild :
Hamburger SB . »
Eintracht Frankfurt *
Gtettiner ST . 8
Norck Jnsterburg 8

8 :0 4 :0
1 * 0 11 :6 4 :0
1 0 J 8 :8 2 :4
0 0 8 1 :12 0 :6

Gruppe 2
hatte diesmal nur ein Spiel angesetzt bekommen . In der
Mitteldeutschen Kampfbahn zu Halle erlebten 30 000 Zuschauer
einen glänzenden 6 :0 (2 :0) Sieg des deutschen Meisters
Schalke 04 über den Mittemeister Dessau 06 . Und dabei
sollen die ,Jhuun >en" noch nicht einmal zu hoch gewonnen
haben . Jedenfalls haben die Westfalen gezeigt , daß ste sehr
wohl noch mit dabei stnd. Man soll sich nicht täuschen lassen.

Berliner SB . 91
«Schafte 04
BfR . Mannheim
Dessau 0»

Die Rangfolge :
8 1 , 0 4 :2
1 1 1 0 7 :1
» 10 1 7.4
» 01 , 1 :12

4 :2
8 :1
2 :2
1 :5

Der Sachsenmeister VC . Hartha wurde in der
Gruppe I

auch in seinem dritten Spiel nicht besiegt, obwohl diesmal in
Chemnitz , wo sich 80 000 Zuschauer eingefunden hatten , For »
tnna Düsseldorf der Gegner war . Mit 1 :1 teilte man
sich die Pnnkte , womit die Rheinländer sicherlich zufrieden
waren , denn im Rückspiel müssen die Sachsen nach Düsseldorf ,
so daß eigentlich nur der BfB . Stuttgart zu fürchten
ist, der »« hauise bestimmt ein schwerer Gegner sein wird . Die
Stuttgarter konnten übrigens anch in Gleiwitz gegen Schle -
sten» Meister vor « » ,t » Rasensport « leiwitz mit
5 :0 (2 :0) wieder einen hohen Sieg erringen .

Der Tabellenstand :
Fortuna Düsseldorf t » 1 0 7 :1
VsB . Stuttgart 4 S 1 1 18 «
BC . Hartha 8 0 8 0 4 :4
©ort ». Ras . Gletwitz 4 11t 8:17

5 :1
5 :8
LA
1 *7

Gruppe 4
begnügte sich am Karfreitag ebenfalls mit nur einer Begeg -
nung . Hanau 93 empfing zuhause die Münzenberg -Els
Alemannia Aachen , die zu Anfang das Kunststück fertig
brachte , den Nationalverteidiger Reinhold Münzenberg
als Mittelstürmer ( !) einzusetzen . Daß das nichts sein würde ,
hatten die Hanauer bald heraus und zogen bald mit zwei
Toren in Front . Dann aber baute sich Reinhold wieder hin -
ten auf , und nun war es für die Gastgeber aus . Bis zur
Pause holten die Aachener aus . Bis 5 Minuten vor Schluß
war Sonnrein im Tor große Klasse, dann unterlief ihm ein
Fehler , der ein Tor kostete und schließlich gewannen die Gäste
noch unverdient mit 4 :2.

Hannover 96
1. FC . Nürnberg
Alemannia Aachen
1. FC . Hanau 98

Der Stand :
2 2 0
2 10
2 10
2 0 0

8 :1
5 :4
6 :6
3 :5

4 :0
2 :2
2 :2
0:4

Fussball am Karfreitag
Meisterschasts - Eudspiele

Gruppe 1 :
in Stettin : Stettiner SC . — Eintracht Frankfurt 5 : 6 (1 :2)
in Jnsterburg : Norck Jnsterburg — Hamb . SB . 0 : 6 (0 :2)

Gruppe 2 :
in Halle : SB . 05 Dessau - Schalke 04 0 : 6 (0 :2)

Gruppe 8 :
in Chemnitz : VC . Hartha — Fortuna Düsseldorf 1 :1 (0 : 1)
in Gleiwitz : Vorw . Ras . Gleiwitz ^ VfB . Stuttgart 0 :8 (0 :2)

Grnppe 4 :
in Hanau : FC . Hanau 93 — Alemannia Aachen 2 :4 (2 :2)

Frenndfchaftsfpiele :
FSV . Frankfurt — Admira Wien 2 : 1, FK . 03 Pirmasens

— Sportfreunde Eßlingen 10 :3, FV . Saarbrücken — VfB .
Mühlburg 0 : 0, VfL . Neckarau — SC . 03 Kassel 2 :2, VsR .
Schwenningen — Jeunesse Esch 1 :2, FC . 05 Schweinfurt —
Corinthians London 5 :1, Wacker München — FC . Lnzern 0 :2,
Post SB . München — Post SB . Wien 1 :1, Freiburger FC . —
FC . Biel 1 :2 , Sportfr . Stuttgart — Marinestat . Ostsee Kiel
0 :1, FB . Speyer — Germania Brotzingen 2 :1, SV . Kassel —
Germania Bochum 0 :2.

Erste Berufs-Boxkäntpfe
Der deuische Exmeister Siegemann und Schmidt zeigten den schönsten Kampf

Am Donnerstagabend hatte nun auch die Gauhauptstadt
die erste Berufsboxveranstaltung . Der Karls -
ruher Sportlehrer Friedrich I o st jr . war eS, der das finan¬
zielle Wagnis einer solch großen Beranstaltnng auf sich nahm
Daß daS sportliche Interesse für BernsSboxkämpse auch in

* Karlsruhe vorhanden ist, bewies der gute Besuch der Städt .
Festhalle mit 2000 Zuschauern , unter ihnen auch der badische
Ministerpräsident Walter Köhler , KreiSleiter Worch und
Bürgermeister Dr . Fridolin , trotz des recht Unglück-
lich gewählten Zeitpunktes vor Ostern und der Kon -
kurrenz der BerufSringkämpfer im Colostrum .

Gtegemann -Berli « schlägt Schmidt -Ma «nheim ». P .
Wie immer Sei Boxkämpfen bekam man auch diesmal von

den leichteren Gewichtsklassen die technisch besten Leistungen
zu sehen . Der letzte Hauptkamps deS Abends zwischen dem
deutschen Exmeister Steg e mann - Berlin und dem Mann -
heimer Schmidt im Leichtgewicht überragte in technischer
Beziehung alle anderen Begegnungen . Der drahtige Ber -
liner hinterließ sofort «inen hervorragend trainierten Ein -
druck. Bestechend war vor allem seine lockere Beinarbeit
und da » blitzschnelle Reagieren anf Angriffe seine» Gegner ».

Mit vorsichtigem Abtasten begannen die ersten beiden
Runden des über acht Runden gehenden Treffens . In der
Mitte der zweiten Runde überraschte der Mannheimer mit
plötzlichen LinkS-RechtS-Schlägen , aber Stegemann war auf
der Hut . In den folgenden Runden übernahm dann Stege -
mann eindeutig die Führung und erzielte durch harte Schläge
Wirkung bei seinem Gegner .

Heute abenil In der Hamburger Hanseaienhallei

Vier Klasseboxer
Da« Training abgeschlossen - Schmeling heißer Favorit , Neusei als Punktsieger erwartet

Unmittelbar vor dem größte« Boxkampstag. de« Deutsch»
la«d bisher « lebt hat. ist das Interesse bedeutend gestiege«
«nd mit starker Anteilnahme wird der voraussichtliche
Verlans der « ämpse erörtert .

Bereits am Mittwoch schloffen Walter Nensel i« Risse«
»«* der Amerika«« Steve D n d a S in Bendestors das Trai»
ning ab. Nensel hat sich i» über vier Woche» langem harte»
Training in beste Form gebracht »nd er geht mit de» größten
Hoffnungen i» de» Revanchekampf gege» de» Südafrika »«
Heu F o o r d. Er wird hente abend selbst beweise», ob man
tfo weiterhin zur Weltklasse zähle« kann.

Dem Amerikaner Steve Dndas stand gleichsalls genügend
Zeit z« r Verfügung , nm sich mit der Hamburger Lust vor -
tränt z« mache«. Der .,Pa»zerplatte «-Zwische «sall" mit seiuem
Sparringspartner Tomsorbe hat i» de« letzte« Tage « noch
eine kleine Abwechslnng gebracht . Durch feine harte Trai-
ningsarbeit hat Dndas bestimmt feine beste Form erreicht ,
was Max Schmeling stcher nachdrücklichst zn spüre« bekomme «
wird .

Am Do ««erstaq war dann endgültig Schluß mit dem viel -
fettige « und bewegte « Betrieb in den Trainingslagern . Noch
einmal sühlte man in Friedrichsruh , welche Sympathien Max
Schmeling nach wie vor genießt . Der deutsche Meister
zeigte zum Abschluß seine« nnzähligen Freunden , wie ans -
gezeichnet er im Schuß ist !

Schließlich hat auch Ben Foord i« Ohlsdorf die Arbeit
beendet . Anfana der Woche war das Gerücht verbreitet , d«
Südafrikaner hätte sich im Training die Sand verletzt . Aber
der gnte Ben bewies am Mittwoch «nd Donnerstag, daß die
Gerüchte erfre« licherweise falsch waren . Er bewältigte ein
«mfangreiches Trainingspensnm «nd besonders gegen seine
Sparringspartner bek»»deie Be» Foord seine ansgezeichnete
Mkrfasinng. Man mwm immer wieder de» Eindruck, tzatz

der Südafrikaner z»r Zeit i» besserer Form ist, als am 30. Ja -
»»ar gege» Max Schmeling .

Das große Rätselraten im Gange
Wenn in Deutschland ein Wettmarkt über die Boxkämpfe

bestehen würde , so wie in England und Amerika , so hätte sich
wahrscheinlich folgendes Bild entwickelt : Max Schme -
ling gegen Steve Dudas von Anfang an heißerFavorit ,
nur zeitweise — auf Grund der „Alarmmeldungen aus Ben -
destors " — etwas abschwächend. Viel Geld sogar auf ent -
scheidenden Sieg ! Dagegen für den Kampf Walter Nensel
gegen Ben Foord meist gleiche Quoten , vielleicht zum
Schluß Walter Neusel stärker unterstützt .

In diesem Sinne spiegeln sich auch die Voraussagen in den
Sportspalten der Tageszeitungen wider . Steve Dndas zwar
ein sehr schwerer Gegner für Max Schmeling , vielleicht der
schwerste in seiner Laufbahn , aber trotzdem Sieg der Routine
und Sicherheit . Walter Nensel und Ben Foord erwartet man
über die Runden mit der Punktentscheidnna für Neusel , wenn
er seine Körperwucht erfolgreich gegen Foords ausgezeichnete
Linke ausspielen kann .

Auf Massenandrang vorbereitet
Die Vorbedingungen sind gegeben , daß tatsächlich ein

Kampftag geboten wird , wie ihn der deutsche Boxsport noch
nicht erlebt hat . Auch die Wetterpropheten haben Hoffnung ,
daß das Osterwetter gut ausfallen wird . Da kann nun der
Zustrom von Sportfreunden aus dem Reiche und aus dem
Auslände einsetzen , um dem Großkampftag den würdigen
Rahmen zu geben , den dieser verdient . 25000 Zuschauer
haben die Möglichkeit , einmaligen Sport zu sehen und — so
hoffen es ja alle — eindrucksvolle deutsche Erfolg « zu er -
levnrt

Die Verkünduug des eindeutigen Punktsieges von Stege -
mann über Schmidt nahmen dt« Zuschauer mit stärkstem
Betfall auf . Beide Boxer konnte« für dte technisch schönsten
Leistungen , die ste diesen Abend gezeigt haben , die vom ®<m -
organ der NSDAP gestifteten Ehrenpreise entgegennehmen .

Jost Pnnktfieg « über Hintemann -Berlin
Der zweite Hauptkamps des BoxabendS gehörte den

Schwergewichten . Der Sparringspartner von Max Schme -
ling , Kurt I o st - Frankfurt , stand dem Berliner Franz
Hintemann gegenüber . In geduckter Haltung , das Ki« n
auf die Brust gelegt , und damit den „Pnnkt " schützend , boxte
Jost ? er war der kühl berechnende , reservierte Boxer . Der
anfstrebende Berliner Hintemann zeigte die größere Beweg -
lichkeit , trotz feines schweren Gewichts gefiel bei ihm da»
locker« Tänzeln . Mit seiner Linken stoppte er wirkungsvoll
und hielt sich dadurch immer dte Distanz .

Da auch dieses Treffen über acht Runden ging , hielten
sich beide Faustkämpfer zu Beginn etwas zurück. Die ersten
drei Runden waren vollkommen ausgeglichen , es kam nur
zu leichtem Schlagwechsel . Boxerische Feinheiten bekam man
erst in der vierten Runde zu sehen. Bon der fünften Runde
an wurde Jost endlich lebhafter nnd ging noch mehr zum
Angriff über ? In den beiden letzten Runden steigerte der
Frankfurter noch das Tempo , getreu seinem Vorbild und
Lehrmeister Max Schmeling . Eine Schlagserie ließ in der
siebenten Runde das Auge des Berliners langsam schließen .
Aver niemals gab er klein nach und erzielte schließlich noch
Wirkung . In den herzlichen Beifall für den verdienten
Punktsieg von Jost über Hintemann mischten sich einige
Pfiffe .

Der Pfälzer Thie » »8 Pfund schwer «
Die Rahmenkämpfe der Veranstaltung wurden mit

einer merkwürdigen Paarung zwischen dem früheren Schwer -
gewichts - Amateurmeister T h i e S - LndwigShafen und dem
30 Pfund leichteren Miinchener Schmidt eingeleitet . In -
folge des Gewichtsunterschiedes ging diese Begegnung ohne
Entscheidung ßus .

Der Karlsruher Wirth im Erstlingskampf
Im Welt ergewicht lieferte der Karlsruher Wirth fein

Debüt als „Profi " gegen den alten RingfnchS Rothen -
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Das schönste Tor des Tages
KFV - Germania Durlach 4 :3

Damminger faßt eine Flanke in der Luft und knallt
zum Siegestor für den KFV ein
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Der Sport an Ostern
Meislerschafls-Endspiele im Fußball - Inieressanle Fußballgäste im Süden - Adlerpreis-Endspiel in Danzig

Vorrunde zur Rugbymeislerschah — Großkampftag der Berufsboxer in Hamburg

Die Osterseiertage wäre » vo« jeher ei» Hochfest des de» t-
sche» Sports ; insbesondere im Fabball » Handball und Hockey
benutzen die Bereise das Osterfest z» mehr »der we»iger
stark ausgedehnten Reifen . In diesem Jahre ist es wieder
so, und darüber hinaus erhält das Programm durch die End-
spiele zur deutscheu Fußballmeisterschaft, das Endspiel n«
den Adlerpreis in Danzig , die Borrnnde zur Rugbymeister -
schast und den Hamburger Großkampftag der Berufsboxer ei«
befo»deres Gepräge .

Im
Fußball

stehen natürlich die Endspiele zur deutsche« Meisterschaft im
Vordergrund des Interesses . EZ sind folgende vier Treffen
vorgesehen : Gruppe 1 : in Stettin : Stettiner SC — Ham -
burger SV : Gruppe 2 : in Gelsenkirchen : Schalke 04 — VfR
Mannheim, - Gruppe 4 : in Kassel : Hanau 93 — Hannover 90,
in Aachen : Alemannia Aachen — 1. FC Nürnberg . In der
Gruppe 1 darf man einen Sieg deS HSV erwarten und in
Gruppe 2 ist natürlich der deutsche Meister Schalke 04 in
Front zu erwarten . Hannover SS und 1. FC Nürnberg sind
die Favoriten der Spiele in der Gruppe 4.

Ueberaus umfangreich ist das Programm der Freund -
schastsspiele der süddeutschen Vereine . Die interessantesten
Treffen sind : Pfalz — Corinthians London sin Kaiserslau -
tern ) , Borussia Dortmund — 1860 München , SC Zwickau SB
Waldhof , SC Erfurt — KickerS Ofsenbach , Holstein Kiel —
BC Augsburg , Phönix Lübeck — Wormatia Worms , St .
Pauli Hamburg — FC 03 Schweinfurt u. a. m . am ersten
Feiertag sowie Karlsruher FB — Corinthians London , FC
05 Schweinfurt — Favoritner AC, Rot - Weiß Oberhausen —
Stuttgarter Kickers , VfL Halle — SV Waldhof , Chemnitzer
VC — Phönix Karlsruhe und Polizei Lübeck — BC Augs -
bürg u . a. am zweiten Ostertag . Der FSB Frankfurt und
der BfB Stuttgart weilen in Luxemburg bzw. Polen , wie
auch die Turniere in Wien , Brüssel und Charleroi mit füd-
deutscher bezw. westdeutscher Beteiligung vor sich gehen . —
Jngendturniere werden i» Ludwigshafen , München «nd
Greiz veranstaltet .

Der Handball
bringt al > wichtigstes Ereignis den Schlußkampf um den
Adlerpreis des ReichssportsührerS . Am ersten Feiertag stehen
sich in Danzig die Gaumannschaften von Mitte und Schlesien
gegenüber . Der Gau Mitte , der den wertvollen Preis zu
verteidigen hat , geht wieder als Favorit in Stert Kampf und
sollte rein gefühlsmäßig auch im Besitz des Adlerpreises
bleiben . — In Süddeutschland werden drei Punktespiel «
ausgetragen .

Im Rugby
werden zwei wettere Spiele der Vorrunde zur deutschen
Meisterschaft ausgetragen . In Berlin stehen sich Siemens
Berlin und Thalysia Leipzig gegenüber und in Hannover
sind Volkssport Hannover und FC St . Pauli Hamburg die
Gegner . Die beiden Heimmannschaften sind als Sieger zu
erwarten . — Im Süden stellt sich die Fünfzehn des RC Ver -
dun am ersten Tage beim Heidelberger RK und tags darauf
beim SC Frankfurt 1880 vor .

Im Hockeysport
werden die traditionellen Osterturniere auch in diesem Jahre
veranstaltet . Die Beteiligung ist bei allen Veranstaltungen
wieder ausgezeichnet . Die wichtigsten Turniere werden in
Wiesbaden , Bad Kreuznach , Ofsenbach a . M ., Stuttgart ,
Schweinfurt , Düsseldorf und Hannover durchgeführt . Der
TV 57 Sachsenhausen fährt nach England , der Berliner SB
92 nach Dänemark und Wacker München nach Ungarn .

Im Boxen
steht ein Ereignis für den Ostersamstag bevor , wie es in
Europa bisher noch nicht zur Abwicklung gelangte . In der
Hamburger Hanseatenhalle trifft Max Schmeltng auf den
Amerikaner Steve DudaS und Walter Neufel , der zweite
deutsche Schwergewichtler von Weltklasse , hat den Südafrika -
ner Ben Foord zum Gegner . Am zweiten Feiertag stellt sich
Exeuropameister Arno Kölblin in Stockholm gegen den
Schwede « Arne Andersson vor . In der

Leichtathletik
wird die dentsche Freiluftsaison mit einem Fest , da? der
MTB Hildesheim am Ostermontag zur Durchführung bringt ,
eröffnet . AuS dem ganze » Reich sind für diese Veranstaltung
Meldungen eingegangen .

Das Osfersprmgen am
Weihe des Schwarzwald-Ski-Stadions - Erstklassiges Meldeergebnis
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berger - Stuttgart . Man muß sagen, daß der Anfang der
Berufsboxlaufbahn von Wirth verheißungsvoll war . Er ist
äußerst schneit, verfügt über einen kräftigen Körper und hat
in seiner Linken schon eine gefährliche Waffe . Seine Bein -
arbeit ist indes noch etwas verkrampft . Beseitigt er im
Training diesen Mißstand , dann wird «r durch größere Aus -
dauer einen beachtlichen Gegner abgeben .

Beide Boxer begannen den Bierrundenkamps mit einem
wahnsinnigen Tempo , das bei Rothenberger zudem noch
reichlich nervös wirkte . Der Stuttgarter hatte anfangs
leichte Vorteile , zumal Wirth die Deckung vernachlässigte .
Die Folge war , daß der Karlsruher bereits in der zweiten
Runde durch eine Rißwunde an der Stirnhaargrenze be¬
hindert wurde . Trotzdem brachte er durch genauere und
wirkungsvollere Schläge und durch seine Linke die letzten
Runden an sich und erreichte damit in seinem Erstlingskampf
einen wacker verdienten Punktsieg über Rothenberger .

Roch «i» Punktsieg
Im folgenden MittelgewichtSkamps stand in dem Mann »

heimer Mayer ein altbekannter früherer badischer Ama -
teurboxer , der schon oft in Karlsruher Ringen zu sehen
war , dem Stuttgarter Guray zwischen den Seilen gegen -
über . Der sehr elegant boxende schlanke Mayer ging gleich
zum Angriff über , wurde aber bald von dem untersetzten
Schwaben zurückgedrängt , der dauernd den Nahkampf suchte .
In der dritten Runde verschaffte der Mannheimer seiner
größeren Reichweite immer mehr Geltung und übernahm
eindeutig die Führung .

Nach Schlnß dieses Kampfes bestieg der technisch « Leiter
her Veranstaltung , Gebhardt - Frankfurt , das Podium
und verkündete einen Punktsieg — Gurays ! Einen Augen¬
blick lag lähmende Stille in dem weiten Saal , bis sich eine
20v0sältige andere Meinung durch ein gellendes Pfeifkonzert
Luft verschaffte. Die Angelegenheit klärte sich jedoch sofort ,
als bekanntgemacht wurde , daß ' vom Punktrichter eine
Namensverwechslung vorliege und Mayer Punktsieger sei.
Der Mannheimer wurde für seinen schönen Kampf mit
lautem Beifall überschüttet .

Ende gut alles gut !
KFB . — Germania D « rlach 4 :3

Mit diesem Treffen , das gestern vor zirka 1000 Zuschauern
auf dem KFB . -Platze seine Austragung fand , beschloß der
KFV . seine Spiele in der Bezirksliga .

Das von Beginn bis zum Ende kampfbetonte Spiel brachte
dem KFB . erst kurz vor Spielende den Sieg , nachdem die
Partie über 40 Minuten lang Remis stand . Beim KFB ., der
»« diesem Treffen eine reichliche Ersatzgestellung hatte ,
war der Torhüterposten nicht glücklich besetzt . Hier liegt das
Uebel deS knappen SpielansgangeS , denn Engel ließ Treffer
zu , die absolut zu verhüten waren . Auch hatte die Elf
Pech, den Verteidiger Jmmig durch Handverletzung beim
Stande von 2 :0 für längere Zeit zu verlieren , wodurch die
Gäste besser in Fahrt kamen und den Ausgleich erzielen konn -
teit. Bon de» « ingestellten Leuten bewährte sich Morlock sehr
gut .

Die Durlacher Germanen waren in der Abwehr lHagl und
Bayer ) sehr gut besetzt , im Sturm war es der linke Flügel ,
der dem Angriff den nötigen Schwung gab.

Mit dem Anspiel der Platzherren , wird auch sofort daS
Gästetor bestürmt , und schon nach 9 Minuten sendet Morlock
eine herrliche Flanke zur Mitte , die Holzigel wundervoll mit
dem Kops zum Führungstreffer verwandelt , 1 :0. Nach weite¬
ren 10 Minuten führt ein rasanter Alleingang von Brecht zu
2 :0. Nun kommen die Gäste durch den Ausfall von Jmmig
besser auf . Aus einem Strafstoß heraus gelingt es ihnen , ein
Tor aufzuholen . Der von Durlachs Anhang bald darauf er -
zielte bejubelte Ausgleich hält allerdings nicht lange an , denn
Dammtnger hat nach weiteren zwei Minuten erneut die Füh »
ruug erzielt . Mit dem Pausenpfiff zusammen können die
Gäste den Ausgleich erzielen .

Dieser Stand bleibt bis zur 43 . Minute der zweiten Hälfte ,
obwohl der KFB . in diesem Zeitabschnitt den Gegner zur
Abwehrtätigkeit verurteilt . Durlach verteidigt hart und sicher .
Damminger stellt dan « in der 43. Minute den Sieg sicher .

Beiertheim/Post- Neureut 1 :1
Die Gäste kamen zunächst zum Führungstreffer , dem dann

die Einheimischen noch vor der Pause den verdienten Aus -
gleich «ntgegenstellten . Die zweite Hälfte wurde reichlich
hart durchgeführt . Trotz zahlreicher sicher scheinender Ge -
legenheiten auf beiden Seiten gelang es keinem Berein mehr ,
den Siegestreffer zu erzwingen , so daß man sich mit 1 :1 be-
eniißte.

Spvgg . Dillweißenstein - Spvgg . Söllingen 4 :2
Bereits in der ersten Biertelstunde ging «« die Borstädter

i« Führung , dem aber Söllingens Halbrechter den Ausgleich
entgegenstellte . Rechtsaußen und Halblinker der Platzherren
stellten dann das Halbzeitergebnis her . Wenige Minuten
nach Wiederanspiel war eS wiederum der Halblinke Dill -
weißensteinS , der das vierte Tor erzielte . Erst kurz vor
Spielschluß konnte Söllingen auf 4:2 verkürzen .

Viktoria Enzberg - FC Birkenfeld 0 .2
ES scheint, daß Enzberg nicht mehr zu retten ist. Wohl

leistete die stark verjüngte Mannschaft den spielerfahrenen
Birkenfeldern «rvitterten Widerstand , sie mußte aber die
Waffen strecken. Nach einem Mißverständnis in der Ver -
teidigung konnten die Gäste in Führung gehen und in der
Sv. Minute das Endergebnis herstellen .

Badische Bezirksklasse

U«terbade« -West: Amicitia Viernheim — SC . Käfertal 1 :0,
BfTuR . Feudenheim — Fortuna Heddesheim 3 :0, Germ .
Friedrichsseld — SV . 9S Seckenheim 1 :0, FC . 08 Mannheim
— Olympia Neulußheim 1 :2, FB . 09 Weinheim — Phönix
Mannheim ausgefallen .

Uuterbaden -Oft : SB . Sandhaufen — TSG . Plankstadt 1:1,
VfB . WieRoch — FG . Kirchheim 2 :3, SB . 98 Schwetzingen —

Heidelberg 05 1 :4, FBg . Eppelheim — Union Heidelberg 1 :1.

HANDBALL
Süddeutsch« Meisterschaftsspiele :

(San Baden : VfR . Mannheim — TB . Rot kampflos für
Mannhelm . Tgd . Ketsch - TV . 82 Weinheim , kampflos für
Ketsch . SV . Waldhof — DBB . Berlin (Ges.Sp .) 13:7.

Trotz der zur Verfügung stehend«« kurze « Zeit für die
Borbereitung zn dem großen Sprunglauf der Internationa »
len Feldberg -Ski -Wettkämpfe ist daS Meldeergebnis zum
Sprunglauf an der Schwarzwald schanz « ganz ausgezeichnet
ausgefallen . Die gesamte deutsche Extraklasse , zu der sich auch
noch die Springerklasse der Ostmark Oesterreich gesellt , und
einige der besten Schweizer Springer werden Ostern am
Feldberg an den Start gehen . Rund SO Springer , von denen
jeder mit erstklassigen Leistungen aufwartet , werden sich ge-
genfeitig in Schönheit der Haltung und in der Weite der
Sprünge überbieten , und die Besten der Besten werben
hierbei die Sv-m-Grenz « im sportlichen Kampfe mehrfach
überspringen .

Ueberblickt man das gemeldete Läuserfeld , so sind eS eine
ganze Reihe Springer , die in der Anwartschaft auf den Sieg
erste Aussichten haben . Der deutsche Meister im Sprunglauf .
Franz Haslberger , GJR 98 Lenggries Skiklub Rait i . W .,
der sowohl in Lathi bei den FJS -Rennen wie beim Sprung -
lauf am Holmenkol ganz hervorragend abschnitt , wird im
Kampfe um den Sieg mit am meisten zu beachten sein . Mit
gleichen Leistungen dürfte Paul KrauS , RAD -Gruppe 115,
Freiberg i . Sa ., Wintersportverein Johanngeorgenstadt , auf -
warten ? sprang er doch erst dieser Tage beim KameradsrhastS -
springen in Johanngeorgenstadt mit 77 Metern den Sieg .
Der Sieger der letztjährigen Sprungkonkurrenz , Hans Marr ,
GJR 100 Reichenhall Skiklub Oberhof , ist gleichfalls ein er -
ster Anwärter auf den Sieg . Beim Trainingsspringen am
Feldberg am 25. März 1938 sprang er in prächtiger Haltung
die bis jetzt größte Weite an der Schwarzwaldfchanze mit 81
Metern . Zwei weitere hervorragende Springer , die gleich-
falls zu beachten sind, kommen in Seppl Weiler und Heini
Klopfer vom Skiklub Oberstdorf . Beide sind in der Deut -
fchen Nationalmannschaft und haben u . tu auch in Lathi und

Der mittelbad . Handball -Meisterschaft entgegen
Tsch' t . Dnrlach — Tschst. Beiertheim 11 :4 (6 :2)

Nun hat es die erste Handballelf der Turnerschaft Beiert -
heim doch noch geschafft. Das am Mittwoch stattgefunden ?
letzte Punktespiel sollte die Entscheiduna darüber bringen , ob
Beiertheim oder Rastatt die Meisterschaft in der Staffel I
der mittelbadifchen Handballbezirksklasse er -
ringen wird . Nur noch einen Punkt benötigten die Karls -
ruher . und den holte « sie schließlich auch im Spiel gegen den
Tv . Linkenheim .

Der Weg in die Gauklasse ist aber äußerst schwer. Da steht
zunächst einmal die hervorragende Handballels der Turner -
fchaft Durlach im Wege , die sich in überzeugendem Stil
die Meisterschaft in der Staffel II der mlttelbadischen Bezirks -
klaffe erkämpft hat . Der Aufstieg im baöi 'chen Handball ge-
fchieht im Gegensatz zum Fußball in der Weise , daß die je-
weiligen Staffelsieger den G r u p p e n b e st e n im Vor - und
Rückspiel ermitteln . Die Frage in Mittelbaden heißt also
Tschst . Durlach oder Tschst . Beiertheim ? Im
ersten Entscheidungsspiel standen sich gestern die beiden Mann -
schaften gegenüber . E.

Durlach hatte durch die Größe feiner Leute den kleinen
Beiertheimern gegenüber einen nicht unwesentlichen Vorteil ,
doch war auch die ganze Einstellung der Durlacher zu Spiel
und Gegner taktisch reifer und verständnisvoller . Da aab es
kaum einen schwachen Punkt . Beiertheim enttäuschte ziemlich.
Wohl wurde auch im Feld mitunter schönes Zusammcnspiel

am Holmenkol bei den großen Sprungkonkurrenze « für die
deutsche« Farben gekämpft .

Bon der Ostmark Oesterreich kommen gleich drei hervor -
ragende Springer . Der Oesterreichische Skimeister 1938 Wil -
Helm Köstinger , Skiklub Hosgastein , Edi Galeitner und Andt
Grallinger vom Skiklub Salzburg , die alle drei einen aus -
gezeichneten Namen im internationalen Skisport haben . Auch
diese werden ein ernstes Wort um den Endsieg mitsprechen .
Von den Ausländern sind in erster Linie zu erwähnen
Bruno Trojani und Walter Ludi vom Skiklub Gstaad und
gleichfalls vom Skiklub Croix Arnold Bultier und Richard
Bühler , deren Können ja bereits im Schwarzwald bekannt
ist. Außer den schon genannten Springern sind aber noch
eine Reihe erstklassiger Könner vertreten »

Auch der Schwarzwald hat eine Reihe guter Könner ge -
meldet : Otto Psass . Skiklub Schönwald . Oskar Hättich , Ski -
klub St . Märgen . Willi Becker «, Skiklnb Neustadt , Richard
Morath und Erich Schwarz vom Skiklub Freiburg . Erich
Oehler vom Skiklub Furtwangen , haben schon bei vielen
Rennen ihr gutes Können unter Beweis gestellt.

Die Zeitfolge der Veranstaltungen beginnt ab Ollersonn -
tag mit dem Trainingsspringen an der Schwarzwaldschanze .
Hier werben bereits alle Springer zur Stelle sein und sich
mit der Schanze vertraut machen . Gerade bei diesem Sprin -
gen wird man überraschend gute Leistungen zu sehen bekom-
men , da ja bei einem Trainingsspringen immer etwas
Draufgängertum mitbestimmend ist . Das Trainingsspringen
an der Schwarzwaldschanze beginnt um 14 .30 Uhr . Ostersonn -
tag , 21 Uhr , findet im Feldberger Hof der übliche Kamerad -
fchaftSabend statt Ostermontag 10.30 Uhr findet die Weihe
des Schwarzwald -Skistadions statt . Anschließend beginnt der
Große Sprunglauf . Um 17 Uhr ist die Siegerehrung vor dem
Feldberger Hof.

gezeigt , aber vor dem Tore da war «S aus mit der Kunst .
Umgekehrt ging Beiertheims stärkster Verteidiger wieder zu
viel in den Angriff und entblößte dadurch die Deckung . Lutz
im Tor konnte , nicht zuletzt durch einen Stur , im Spiel am
Mittwoch abend , auch die Horm nicht finden , die nötig gewesen
wäre , die freistehend abgegebenen Bombenfchüffe eines Eifele
immer zu meistern .

Wenn Beiertheim im Rückspiel , das nächste Woche abends
stattfindet , keine bessere Partie svielt . dürfte Durlachs Teil -
nähme an den Anfstiegswielen gesichert sein . Die einwand -
freie Durchführung des Spiels war letzten EndeS auch «in
Verdienst des ausgezeichneten Schiedsrichters . Tr .

Die Neuordnung des österreichischen Sports
Eingliederung i» be« DRL .

Der Reichssportsührer hat über die Vereinigung des deut¬
schen und deutsch-österreichischen Sports Anordnungen
getroffen , in denen es n . a . heißt :

Das ehemalige österreichische Staatsgebiet wird als
Ga « 17, „Deutsch-Oesterreichs, i» de» Deutsche» Reichsband
für Leibesübnuge » « »gegliedert .

Der Gau 17 wird in folgende Kreis « eingeteilt :
Wien . Niederösterreich , Oberösterreich , Salzburg , Tirol ,

Vorarlberg , Steiermark , Kärnten , Burgenland .



fl | Q | ;0 n Dnuftn MoltkestroB « 83 (geaenüber dem Stadt. AA4
ntuliUI Ddübl Krankenhaus) geqr . 1879 Telefon 0 £ I

Duto-sanerien Bosch Dienst Kar,er & Ba,th
Philippstraße 19 5960

Milisi BürgelInhaber Hans Mutier , Garten
Straße 26 a Telefon 3835

im osieuiid Feite rr. - ss 877
äüleriMlWn SSBIl Frlh Boy . AdlafSlr . 57 8737

Bier•Braueroi Moninger , Kriegsstraße 210
Telefon 6445 . , . 6447

(Schu zmarke)
Herdarstraße Nr . 19 Tele 'en 2391

nnrtnni ; in Wilhelm Tschernlng , Ama ienstraße 19 P4 n
Iii UyC ' lu |W ' Karlitroße ) Te efen 3 | gl

Mtfitii Waldstraße 28 Telefon 7355 56
EiisvsriRiiiiuBssBüro izrivsr ;: 4239
EisscnranüBDlttmor 1 Co .

Kartstraße 60 Telefon 80
EiiDoien- insmui asrv, .L 366
Foiomno-Schmitter

Kaiserstraße Nr. 49 Telefon 3670
Farbelinaus Msiadt ssisriss " 3316
Fonrunternenmer Telefon 1890
FuosneoeBertel Bundschuh ,

Kaiserstraße 156 Telefon 4964
Fttrei Ppiniz 4507/08

Oskar Allmendinger . Melandithon -
iUl Straße 2. Gegr . 1862 . Telefon 550

BeüBgei - Fissne - viim t: ",, „. 1415
Eurken - KonservenfabrikFr odr . Dtiubla , Karlsruhe -

^Rüppurr , Auerjtr. 4—6 , Tel .

flanoetsscnuis - merhar 2018
InilQCOn Adolf Domo »
lilnOOOU Karlstraße l>4. II Telefon 6956
immoDiifen ää -sätsi «». «- <. 461
^ nhlan ' , anl Hanlel t Cie . , GmbH .
ilUlilllll Kaiserttraße 231 Fernruf 4854-56. 6275
sonien-sersmerSchillei Straße 27

Telefon 5052
Sdia .ler , Call , Erbprinzenstraße 4u , Kai -
sers 'raße 209 Te 'efon 1224

Laden o.ScbaufenstereinrichtüRgeDEd .Riesterer Nachf .
Inh . A. Meiner,

isenstr. 24 , Telefon 1687
lebt- ii. Kraftanlage ReparaturenGrand & Oebmictien ,

Waldsfraße 26 , Telefon 520
ffiO&ei EinricniungeDKarl Tbome k Cie ., Herren-

►tratt# 23. Ebeatandsdirl ., Tel. 5623
Stahlwaran — Waffen

messersciimieds ä -ääI 3163
OlliniDlISfäiirlßll "•» p 'e «*s Reisezepp 1322
Radio * / * Kaisar, »ra Sa ,

Ecke Adierslroße
Telefon 5015

noiiadsn Gutmann 2328
CPlMittmiiClOP Mod , ' athl3 ' ,ur, 9 an
UlllllnillllUu ' u ' Otto Widmann , Ka serpastage 48 - 62 4325
scnrefD&OroE m m y Klein , vorm. Knoli

Kaiserstraße 1 )6 Telefon 8074
Stalle - BrauiiageiLammslraBe Nr . 6 , Ecke Baiser -

Straße Telefon 2827
Tan7CPhn ! o Kurt 6r (,Bk # "' f und ' rau
luiS £ ublSy U Heirenstraße 33 Telefon 3750
Uiiren - scnmucH 3729

rem. lur Nachläse , erbschaftstet yno ,Hausha iauf ösung Thom . Hesch
Go^ihestraße 18 Te efon 2725

4390

QuaiitatsirBlte»
sehr preaweri

Spiegier
Karlsruhe Kaiserstr. 86

In 6 Stockwerken

5 Ehestandsdarlehen 4

Schlafzimmer
zweckmäßig in der Form ,
schön In der LinienHIhr -
unj ?, gediegen in Materia
u. Verarbeitung — Schlar -
zimmer , aur das Sie stolz
sein dürfen , finden Sie in
großer Auswahl u . sehr
preiswert im bekannten
Möbelausstattungshaus

ScietifHultet
dem großen Einrichtungshaus
mit den Preislagen für Alle

Rastatt beim Krankenhaus
Ehestandsdarlehen - Kinderbeihilfe

Musterlager
Karlsruhe , Adlerstraße 33

2u verkaufen

Preiswert gebraucht abzugeben :

Büro - und Lager -
Einrichtung

Kassenschrank , Schreibtisch, Büro » n .
Lagertische . Stühle , Theke ( 3 mtr .
lang ) , 6 Regale , Stehleiter , Dezi ,
malwaage , Schreibmaschinen , mod.
Rotattonsvervielfältiger und ffitr«
fchledenes . Karlsruhe , Am Stadt ,
zarte » 3. 8—12, $-—6 .

Schweine
kreiStierärztlich

uniersucht u . geg.
Maul . u . Klauen ,
seuche schutzge ,
impft , aus den
berühmt . Zucht,

geb. Hann . « . Wests. , liefere schnellsten;
tcb - Posten von 2 Stück an auswärts ,
reell z . bill . Tagespreis . Off. heute z.
festem PrelS : 15—20 Pfd . 20—24 JtJl ,
20—25 Pfd . 24—28 MJL , 25—30 Pfd .
28—32 MJl , 30 —̂40 Pfd . 32—39 MJt
pro Stck. Durch d. Transport entstand .
GewichtSverl , geht ». Last . d . Empsäng .
Tiere f . glatthaarig , breitbuckl . , langge .
streckt . lAllgem . sind männl . Tiere ge -
schnitten . ) Garantie f . prima Tiere ,
beste Fresser , sow . gesunde Ankunft noch
10 Tage nach Empfang . Bei Nichtgefall .
nehme auch noch nach mehreren Tagen
zurück, daher keiner !. Risiko. Käfige f.
Ferkel biS 3 Sick 1.— MJ ( . bis 6 Stck .
2Vichversand Ludwig Forikord ,
Kloster . Oesede 13«. Be ». Osnabrück .

motiei aller Art,
Qualität u.
Preislagen

Für jedermann tragbare
Anzahlung n . Ratenzahlgj
(xchon v. KM. 2.50 an auf je
100.- Kaufsumme ). Frachtfrei
ab Fabrik ! Katalog od . Ve«
rre ' ert »es . itrverhrf «. dnrHi

„Südhag
" -Iläbelwersani '

f
*

£
'
;

■
^

t

Wer selber schneidert , nimmt
den tausendfach bewährten
, Vobach " - Schnitt .

Kragen , Besätze , Westen ,
Gürtel , Schnallen , Schließen
und alles was zur Schneiderei
gehört , wie Nähseide , Na¬
deln Scheren usw . gibt es bei
uns in ganz großer Auswahl

srom
Trächten • Kretonne
gefällige bunte Dirndlmuster auf solider Grund - ^ QO
wäre , etwa 80 cm breit . . . . . . . . Meter \ J » W ©

Vistra - Musse ' ln
bedruckt , hell - und dunkelgrundige neue Muster , A A £
etwa 80 cm breit . Meter I •

Kleiderschotten
für das praktische Schulkleid , etwa 70 cm ^
breit . . . . . . . . . Meter I » V 9

Kräuselkrepp
hübsche Muster für das flotte Straßenkleid . 4 9 C
etwa 70 cm breit . . . . . . . . . . . Meter Iiv9

Kunstseiden Shantung
für sportliche Kleider und moderne Kostüm - A A ( *
blusen , etwa 80 cm breit . . . . . . . . Meter ff • # 9

Organdi
in aparten Pastellfarben für Blusen und Kleider , O O C
etwa 95 cm breit . Meter

Mattkrepp - Druck für Frühjahrskleider
in schönen hellen Druckmustern , etwa 93 cm 4 JLf \
breit . . . . . . . . . . . . . OH . » , Meter

Bemberg -Lavabel
einer der schönsten bedruckten Kunstseiden - O
Stoffe dieses Frühjahrs , etw . 94 cm breit , Meter ^ « 79

Stickereistoffe
in modernen Farbkombinationen , etwa 95 cm t % Alf
breit . Meter

Kleider - Faponnä
Wollcharakter , gute Qualität , neuartige Motive , 9 Qf \
moderne Farben , etwa 130 cm breit . . Meter & » irSJ

Borken - und Faponne - Druck
in kleinen , aparten Mustern für elegante A

'< Kleider , etwa 95 cm breit . . . . . . . Meter t » 3v

] Leinen - Imitat' ein Mantel - und Komplet Stoff in sportlichem A CA
Charakter , etwa 140 cm breit Meter ^ » & \ J

Frise - Cotel §
solide Qualität für Mäntel und Jacken in den JL Ofi
Modefarben , etwa 140 cm breit . . . . Meter

UNION
Vereinigte Kaufstätten G . m . b . H. Karlsruh *

Deutsches Unternehmen

Familien -Nachrichten
(Aus gettungSnachr ' chten und nach Familienangaben !

Verlobte :
Karlsruhe : Hilde Kolö und

Hans Vollrath

Gebore « :

Vermählte:
Karlsruhe : HanS Frietfch u.

Frau Siesel geb . Gündner

Karlsruhe : Rolf Kramer -Kir -
dorf und Frau Erika :
Sohn

Amtliche Anzeigen
Invaliden -versicheiung

ES wird nochmals darauf hingewis ,
sen, daß ab i , 4. 38 für einen Brutto¬
arbeitsverdienst von wöchentlich über
48 oder monatlich über 203 JIM
Jnvalidenmarken IX . Lohuklafie zu
2.70 zu kleben sind. Auch die
freiwillig und Selbstverstcherten mit
diesem Einkommen haben diese In -
validenmarken zu kleben.

Wir machen weiter darauf ausmerk -
sam , daß auch für Putz - und Wasch -
krauen , Stundenfrauen . Laufmädchen
usw . Jnvalidenmarken geklebt werden
müssen.

Karlsruhe , den 14. Avril 1338.
Komroltamt Karlsruhe l .

Karlsruhe .
Beringung einheimischer Ktuben .
Vögel nach § lg der Naturschutz,
v^ ordnung .

vekauut machung .
Unter Bezugnahme auf meine Be>

lanntmachung vom 13. Dezember 1g37
und vom 17. Januar 1038 wird darauf
hingewiesen , datz die Frist zur Berin -
gung aller geschützten, nicht jagdbaren
Vögel , die sich in Privatbesitz befinden ,
bis zum 30 . April 1938 verlängeri
worden ist.

Karlsruhe , den 8. April 1938.
Der Polijeipräsideut ,

Ist die Verdauung
empfindlich gestört ,
auch das Blut wird
vergiftet . Es zeigen
sich ernste Schäden :
□belkeit , Nervosität ,
H8morrhoiden,Kopf >.
u. Kreuzschmerzen .

Da hilft Darmol . — Kein Teekochen , !cein
Pillenschlucken , keine bitteren Salzo .Wla
Schokolade schmeckt das Abführmittel

DARMOL
In Apoth . u. Drog . 24Pfg.,84Pfg . u . RM 1.50

Anzeigen in der „V . p ."

haben Erfolg !

flsrr Lalscher lest aut großem Fu8,
Sein üinerauge schafit VerdruB.
kr kauft die Schul ) 3 Hummern welter
statt „ Leöewoüi "

, c
'
as war

'
ceschelter I

Lebewohl vez-en Hühneraogen und Horn¬
haut . Blechdose Ptiastei ) hü Pfg . in
Apotheken und Drogciieo ,
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Unsere CsieF *' ,2h >cgi ?ammel

nadi dem gleichnamigen Roman
toü H . t . Pu 11 ka cnt .r - N 11o

Herbert Hühner
Harald Pauls -e -n
Susi Graf , Herrn . Braun

Wir überraschen zum
Offer -Feste mit einem
neuen Oberragenden
11lm werk , das Ihnen
bestimmt zu einem
Ihrer grfiSten F i I m -
erlebnlsie wirdi
B • 11 n ■ !

Heute S«m «t. 4.00 6.10 8.30 Uhr
Oitersonnt . » . -montag ab 2 Uhr

. . . reitst wie derTeufel , tanzt wie ein junger Gott und
lacht , liebt und siegt mit ungarischer Leidenschaftlichkeit !

Es spielen in diesem Lustspiel der Märkischen
Film -Gesellschaft mit ungarischem Temperament

Wag da Schneiden , SPaul Javcv ,
'Paul Kemp , Hude Englisch
Erika von Thellmann — Anton Pointner
Otto Stoeckel — Tibor von Halmay u . a .

Spielleitung : Hubert Marlschka

Gleichzeitig In beiden Theatern : Heu,e Sams,a*
Ostersonntag u .

PALI « GLORIAmontag : abends

8.80 Uhr gesdil .

Vorstellungen !

Kulturfilm : » Der Rhein von Mainz bis Köln «
» Neueste Fox - Wochenschau «

Jugendliche über 14 Jahre zugelassen

Samstag l 8 . 30 EFJ I Waldstraße
Ostersonntag > nun . I 4 .00 , 6 .10 , 8 . 30 Uhr
Ostermontag I Platze W ^ W tuf B So . w. Mo . ab 2 .00 Uhr

Eine packende , herrliche
Bilddichtung I

Ein Film, der das ernste¬
ste Problem behandelt —

fjrrlum und Xiebe

« ireler menschen ]

Mormsle Preise I

Möbel auf Teilzahlung
w bequemen monauralen »Oer geg .
€ t>ef»ands6orleb *n frei Ihrer Woh¬
nung aufgsfteLlt . flufffihrllctttflngabc
Zhrer de sonderen wünsch - erdeten »»

Hödeiiisvl GeBurein
« hingen 62 nn4 Reutlingen 62

Aetaiog oi >. öertreterbef . anoerblndi .
Aee —

Hausnaltungssciiole
mit » DrSerettuttBJdnffe

für dasHauswirtschaftsiehrerlnnen -8eminar
Karlsruhe , Herrenstraße 39, Selefon 91.
Ausbildung in allen hauswirtschaftlichen
Fächern mit entsprechender theoretischer
Belehrung , einschl . häusliche Kranken -
und Säuglingspflege , Jahres - u . Halb -
iahreskurse . Beginn 1. Mai und 1. Nov .
Auskunft und Satzung durch die An -
staltsleitung .

Deutsches Rotes « reu, .

Hanshaltungsscbate
Herrenstrabe 39 Telefon 9f

Ahend-äocliHors
Beginn im Mai , Dauer 10 Wochen , an
wöchentlich 2 Abenden . Hauswirtschast ,
licher Sonderkurs . Backen , Garnieren ,
Einmachen , Tischdecken und Servieren .
Beginn im Mai jeweils Mittwoch nach -
mittags . Anmeldung und Auskunft bei
der Vorsteherin .

Deutsches Rotes Krenz .

Vier Jahresz
HEBELSTRASSE 21 beim ADOLF -HITLER -PLATZ

IUI

Für die Feiertage empfehle ich meine
gemütliche Gaststätte - Gut bürger -

I liehe Küche / ff. Moninger Bier / Weine
Iii der Winzergenossensch . Zell -Weierbach

Karl Wussler und Fvau .

caf&
Grüner
Baum

Täglich
spielt
Wilh .

Nillot
mit seiner

! Tanz-Kapelle

Wenn Ihr Kind nach
Ostern ein Klavier

haben soll , dann
sprechen Sie nur
recht bald einmal
bei Sch 1ai 1e vor .
Man tut dort alles ,
um Ihnen die An¬
schaffung zu er¬
leichtern und au
Auswahl ist dort
bestimmt kein
Mangel .

Kaisers tr . 17
neben Salamander .
Tausch , Miete , Teilz .

die „ richtige
"

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii
' Beleuchtung
*für jeden Raum
i u . jeden Zweck

zu finden , das
ist sehr wichtig ,
aber oft nicht

'
ganz einfach . -

>Lampen sollen
I Lichtspender n .

Raum -Schmuck
zugleich sein . ,

' Sie finden de -

[ stimmt „ die
Richtige " —
auch was den
Preis betrifft —
im groß . Elek - '

trofachgeschäft

Große Auswahl
Kleine Preise <

Bequeme
Raten -Zahlung

Unterricht

Klavier, laute.
Akkordeon, flöte-
Unterricht erteilt
staatl . anerkannter

Musiklehrer
Weltzienstraste 15.

wie sie das April weiter mit sich bringt , sind nicht dazu anpetan
unsere Gesundheit zu festigen . Jetzt stellt A k a - F I u i d seine wert¬
vollen Dienste gegen alle Erkältungskrankheiten unter Beweis !

»iL

Kleine

Ufem<a;ten
BOXEN

für Motorräder u .
Dreiradwagen

zu vermieten .
Luisenstr . 34.

Laden
2 Schaufenster und
Nebenraum Kaiser -
strabe preiswert zu
verm . Äng . u . Nr .
K 32760 an die BP ,

2 Zimmer Wohnr.
(Althaus ) , Bahn¬
hosnähe , zu verm .
Ang . u . Nr . 3865
an die Bad . Presse .

Großes , sonnige «

Zimmer
gemütl . mvbl ., an
berufst . Dame od .
an 2 Schüleriinn . )
sofort «u dermiet .
Näheres I . Verlag .

Große « , letzt *

Zimmer
zu verm . Berwtg .
ftr . 14 , in ., links .

Kaiserstr .l86,II .St.
möbl . Zimmer in
gt . Hau « zu verm .

Es ist fehlerhaft
ohne fachmännische Beratung eine
Entscheidung in Geldangelegenhei¬
ten jeder Art zu treffen . Unsere
Dienste als gewissenhafte Ratgeber
sowie die Vorteile unserer Organi¬
sation stellen wir jederzeit bereit¬
willigst zur Verfügung.

DEUTSCHE BANK
FILIALE KARLSRUHE

Hauptgeschäft : Kaiserstraße 90
Ecke Ritterstrai »

Depositenkasse ; Mühlburg
Rheinstraße 44

61233

Der gewaltige Kriegs -
Tonfilm der Westfront

Authentische Aufnahmen aus deutsdien
und französischen Archiven

Das Ringen
um Vevdun

Der Kampfer l\ ampt wie er wirklich war !

Die oeuiamgsie Schlacht aller zelten
«on ihrem flnlang bis zu ihrem Ende
OriginaUAufnahmen

der welthistorischen Kampfstätien :
Fori Vaux, Donaumoni, Thiaumoni ,
Omes, Haumoni , Dorf Fleury , Toter
Mann , Caurewäldchen, Höhe 504 .

Hier ujirö der Krieg als Krieg gezeigt

„Ja so war es !«
schreibt di« Prem

Nur vier Sondervorstellungen
Heute Samstag abends 25Uhr
Ostersonntag vorm. 1! n . abds . 25 Uhr
Ostermontag vormittags (1 Uhr
Normale Preise . Jugendlich « vorm . die Hälfte .

GLORIA

Ostersonntag , 17. April 1938, ib .so—18 Uhr
Naciimittags-Konzert
Orchester : Musikzug des Politischen Leiter -
korps des Kreises Karlsruhe .
Leitung : Musikzugführer Leopold Falkenderg .

Ostermontag . 18. April ISZi, 11—12. 15 Uhr
Morgen -Konzert «etil Mitufdiiag
Orchester : Landesorchester Sau Bade » .
Leitung : Theo Holling « .
15.30— 18 Uhr

Nachmittags -Konzert mU f?Äia8
Orchester : Musikzug de « Politischen Leiter -
korps des Kreises Karlsruhe .
Leitung : Musikzugsiihrer Leopold Falkenberg .

Eintrittspreis für das Konzert am Sonntag
40 Rpf . je Person . Eintrittspreise für die
Konzerte am Montag je 20 Rpf . je Person .
Militär , sonstige Uniformierte und Kinder
genießen die üblichen Vergünstigungen .
Bei ungünstiger Witterung falle »

j die Konzerte aus . _

<Sebr , H »
bA g ff

MöbelFobpik und Einrichtungshaus

itöflötuhc l,B , Kaisens+r . 97



Beilag e ■<

Karlsruhe , Oslern 1938

Rebell•

*Jf m Palmsonntag war mein Bruder konfirmiert worden.
Eine Konfirmation im Kriegsjahr 1918 mußte ja schon an

sich ihre Schwierigkeiten haben , diese hatte ihre besonderen :
die kirchliche Feier war wegen eines Fliegerangriffs unter -
brochen worden , ein Onkel , der sich von der nahen Westsront
mit Proviant angesagt hatte , ließ ausrichten , er sitze am
Bahnhof und könne aus irgendwelchen Gründen die Festung
nicht betreten , worauf das Essen, glaube ich , ganz ausfiel ,
abends fanden wir unsere Ziege Anna tot im Stall , und in
der Nacht explodierte drinnen in der Stadt der Gaskessel ,
wovon zehn Kilometer im Umkreis alle Fensterscheiben in
Trümmer gingen .

Das war Sonntags gewesen , Palmsonntag . Dienstags
sollte unsere Einquartierung , ein Leutnant mit Bursche und
ein Regimentstambour , die seit zwei Wochen bei uns wohn -
ten , zurück an die Front verladen werden , im Drunter und
Drüber des Aufbruchs stieß ich eine Flasche Weinbrund , die

j zum Abfüllen in die Feldflaschen bereitstand , vom Tisch . Ich
habe später nie wieder etwas für den Augenblick als ein
solches Unglück empfunden wie damals die Sache mit der
umgeworfenen Flasche.

Mittwochs war der lange Regimentstambour plötzlich
wieder bei uns . Sie hatten schon an der Verladerampe
durch Fliegerbomben so schwere Verluste gehabt , daß der Ab-
transport verschoben wurde . Warum dxr Leutnant und fein
Bursche nicht wiederkamen , weiß ich nicht, nur soviel ist mir
noch in Erinnerung , der Tambourmajor — er hatte wirklich
neben der Anrede „Herr Feldwebel " bei uns Kindern diesen
Titel — brachte jetzt mehr Gepäck mit , als er fortgenommen
hatte , und unter diesen seinen Sachen befand sich jetzt über -
rafchenderweife ein Trommel . Da wir damals aber wohl
keine richtige Vorstellung von einem Regimentstambour hat -
ten , schien uns die Tatsache , daß da nun plötzlich eine rich -
tige Soldatentrommel auftauchte , erst eine Erklärung für
seinen großartigen Titel zu sein, jedenfalls erwarteten wir
mit ständiger Spannung , daß unser Quartiergast nun zu
trommeln anfangen werde , und als nicht derartiges geschah ,
begannen wir selbst, uns immer mehr mit diesem interessan -
ten Soldatenstück zu beschäftigen , was schließlich dazu führte ,
daß wir die Trommel eines Nachmittags heimlich auf unseren
Spielplatz mitschleppten .

Dieser Spielplatz war ein kleines Kiefernwäldchen in der
Nähe der Mosel . Es gab da Unterstände und Beobachtungs -
posten auf den Bäumen , eine Sirene , die einen greulichen
Heulton ausstieß und die wir wohl aus einem alten Militär -
auto ausgebaut hatten , sogar ein kleiner Pulvervorrat war
vorhanden , Bombenexplosionen wurden unter Zuhilsenahme
von Karbid und alten Konservenbüchsen nachgeahmt , kurz
ein ganzen Paradies für Kriegskinder stand zur Verfügung .
Und dazu kam nun noch die Trommel , eine richtige große
Soldatentrommel !

Einzelheiten von jenem Spielnach -
mittag vor dem Osterfest sind mir
entfallen , nur soviel weiß ich noch,
daß plötzlich gegen Abend mitten im
buntesten Treiben unser Feldwebel
unter uns stand , der Herr Regi¬
mentstambour . Die Trommel war
Gott sei Dank zufällig gerade in
Sicherheit , sie lag irgendwo in einer
Höhle versteckt, als unser bis dahm
hochgeschätzter Ouartiergast und Sol -
bat , nachdem er uns noch eine kurze
Weile zugesehen , plötzlich einen am
Kragen packte und jämmerlich durch-
zubläuen begann . Er sprach dazu
zwar kein Wort , wenigstens keines ,
das wir verstanden — vor sich hin
schimpfte er im Draufhauen ständig
etwas —, daß er aber unser Tun
hier mißbilligte , schien außer Zweifel ,
was wir umso unverständlicher fan -
den , als es sich in seiner Person doch
um einen Krieger handelte , von dem
wir in erster Linie Verständnis , wenn
nicht sogar fachmännische Unter -
stützung bei unseren Pulver - und
Vombenexperimenten glaubten er -
warten zu können .

Auch das weitere ist mir nicht
mehr genau in Erinnerung , wohl
aber noch die kurz darauf ein -
getretene Katastrophe mit der Trom -
mel . Der Tambourmajor hatte wohl
längst seinen unterbrochenen Spazier -
gang wieder fortgesetzt, er mutzte hier

im Wald etwas gesucht haben , Moos oder ein
paar erste Veilchen , denn wir sahen ihn noch
einige Zeit , ab und zu sich bückend und etwas
in seine Mütze sammelnd , zwischen den Bän -
men gehen und schließlich ganz verschwinden ,
als plötzlich einer die Trommel brachte , eine
Trommel , die nicht wiederzuerkennen war ,
trug sie doch auf der einen Seite statt des
Felles ein zerfetztes Loch und glich so eher
einem alten schmutzigen Sandsieb als einer
blanken Soldatentrommel . Keine andere Er -
klärnng : irgend jemand mußte im blinden
Eifer hineingetappt sein ! Was nun aber
weiter werden würde , war für unseren Buben -
verstand nur ein einziges , schreckenvolles
Ilhnen .

Das so übel zugerichtete Instrument ein-
fach gänzlich verschwinden zu lasse », das wagte
selbst mein Bruder , der die Sache als Aeltester
schließlich zu verantworten haben würde , nicht
vorzuschlagen . Es wurde somit lediglich ver -
einbart , die Trommel bis zur Dunkelheit
irgendwo zu verstecken und sie dann ihrem
Besitzer heimlich vor die Tür zu legen .

Als wir uns bald darauf kleinlaut und
stumm ins Haus schlichen , fanden wir es dort
bereits irgendwie österlich. Treppen unKDie -
len waren blank gescheuert , von den Fenstern
herab hingen schneeweiß die Gardinen , eine
Gartenbank war grün gestrichen, wie ich mich
überhaupt erinnere , daß alle diese Festtage nie
ihren heimlichen Zauber verloren , obgleich
in der Ferne das Trommelfeuer rollte .

Maleck , so hieß unser Quartiergast , war bereits zurück.
Ich sehe ihn noch heute am Tisch sitzen , groß und hager ,
den Uniformkragen geöffnet , sein Kommisbrot ans einer
flachen Büchse mit Butter bestreichend, wie er allabendlich
seine Mahlzeit hielt . Er sprach selten mehr als nötig , an
diesem Abend aber ging er nicht wie sonst früh auf sein
Zimmer , sondern begann eine Unterhaltung mit meiner Mut -
ter , aus der wir zum ersten Mal erfuhren , daß er selbst
irgendwo im Schleichen Kinder hatte , und daß diese Kinder ,
ein sechsjähriger Junge und ein etwas älteres Mädchen
Waisen waren , seit ihre Mutter im ersten Kriegsjahr ge¬
storben war und er an der Front lag . Es mag uns bei
diesem Bericht nicht recht wohl zu Mute gewesen sein, denn
wir versuchten , uns langsam zur Tür zu drücken und unaus -
fällig zu verschwinden , als der Tambourmajor uns plötzlich
zurückrief und fragte , ob morgen wieder mit Bomben ge -
spielt würde . Nein ! sagte mein Bruder erschrocken , morgen
sei doch Ostern , worauf der Soldat nichts mehr erwiderte
und wir endlich abtrollen konnten .

LprselistunclS mit clsm Leben
Hüte dich vor den Schwätzern , die unier dem Siegel strengster Verschwiegenheit dein

Vertrauen entgegennehmen . Sie werden jedes deiner Worte in verstärktem Tone in die
Welt schreien .

Sei hart und unerbittlich in den Forderungen an dich selbst ; zu den anderen sei gütigund von großem Verstehen .
Du bist immer verlassen , wenn in dir nicht das Eine klar und stark geworden ist, das

Wissen um den Sinn und Zweck der Einsamkeit deiner Seele .
*

Idee und Tat : das heißt in fanatischem Wollen und glühender Liebe das durchzusetzen ,was der Verstand nur zu gerne als unmöglich bezeichnet .
Ein gläubiges und mutiges Herz fordert das Leben !
Enttäuschungen sind immer Wegweiser nach oben .
Die Not ist die eine und doch gemeinsame Mutter aller Helden .
Die vielen stillen Tränen in unseren schwersten Stunden sind wie der Herbsttau , der die

Früchte reif macht .
Wer hohen Zielen zustrebt , wird innerlich immer einsamer , doch nur so wächst er mehr

und mehr in die Gemeinschaft hinein .
*

Wer einmal sein Herz für dich bedingungslos in die Waagschale des Schicksals gewor¬fen hat , der ist dein Freund .
Es ist ein besonderes Geschenk , viele Freunde zu haben , doch den Einen halte wert wie

dein eigen Leben .
Nicht in den hellen Tagen , allein in deinen dunkelstelf Stunden erkennst du am deutlich¬

sten , wer deine Freunde sind .
Die Liebe ist die größte Aufgabe zwischen zwei Menschen . H. R .

Ostermorgen Aufnahme : A , Tölle (LBB)

Eine Stunde später kam mein Bruder im Dunkeln ans
Bett geschlichen und berichtete hastig über seine nächtliche
Trommelexkursion . Alles sei verraten , stammelte er , noch
ganz außer Atem , als er die Trommel leise habe hinlegen
wollen , sei plötzlich die Tür aufgegangen und Maleck vor ihm
gestanden . Erwischt Hütte er ihn nicht mehr , weil er schnell
im Finstern davongerannt sei , morgen aber werde es sicher
heillos Keile geben , eine solche Trommel koste nämlich mehr
als hundert Mark und im Laden gäbe es überhaupt keine zu
kaufen , wenigstens keine richtigen ' Soldatentrommeln .

Wir mögen in dieser Nacht nicht allzuviel geschlafen haben ,
als wir am Ende aber aufwachten , war es doch schon später
Vormittag . Glocken läuteten , sonst war es still , festtäglich
still, wie immer an solchen Sonntagmorgen, ' auch im Hause
regte sich nichts .

Nun sind Kinder im Einstehen für eine begangene Misse»
tat eigentlich oft weniger feige als Erwachsene , so war an
jenem Morgen kein Gedanken in uns , das zu erwartende
Strafgericht durch längeres Verweilen auf unserer Stube

hinzuhalten , nur baß es gerade an
diesem Ostermorgen über uns kom-
men sollte, schuf eine gelinde Wehmut
und Trauer , die wir bei ähnlichen
Anlässen sonst nie empfanden . . Mein
Bruder voraus , begaben wir unS
hinunter in den Garten , und da war
das erste, was wir auf unserem
Schaukelbrett liegen sahen — ein
großes rundes Nest von Moos und
in ihm eine Menge roter und blauer
Eier , halb versteck : zwischen ' gelben
Wollkücken mit hübschen Streichholz -
beinchen, alles überragt von einem
Fähnchen : „Fröhliche Bubenostern !"

Das ganze verriet ohne weiteres
die Hand unseres bastelkundigen Sol -
daten , wie groß aber unser Erstaunen ,
als wir bei näherer Untersuchung
entdeckten, daß diese ganze Herrlich -
keit in die kaputteue Trommel ein -
gebaut war , daß das ganze Nest nichts
anderes war als eine moosüberdeckte
Soldatentrommel , der das obere Fell
fehlte .

Es wurde später nie mehr über die
Trommel gesprochen. Eines Tages
war sie wieder repariert und ver -
schwand ans meinem Leben wie ihr
Besitzer selbst , der zurück au die
Front kam und von dem ich nie mehr
bis heute etwas hörte . Jetzt aber ,
so viele Jahre danach, ist es mir
mehr als ein verziehener Buben -
streich , dieses Osternest , von grünem
Moos in der Soldatentrommel .



BP - Sonntagsp ofl

von Rarl Ioho

VV ^ ahrend blaue und weiße Wolken am Himmel wandern ,
während Sie Gedanken an die weltumwälzende Tragödie

«uf Golgatha , auch bei den Härtesten und völlig Versunkenen , in
bebender Wucht kreisen , flüchte ich mich zur Woche vom Palm -
sonntag bis zum Osterfest , wie ich sie im seligen Kinderland
verleben durfte .

Vielleicht gehen zur stillen Feier einige Leser mit , und es
mögen meine bescheidenen , über fünfzig Jahre zurückgehen -
den Erinnerungen ihre eigenen zum wonnigen Widerklang
bringen , obwohl in dem meinigen „nichts " geschehen und
alles wehe Rückahnung , Schwebung der Seele , wohliges Ver -
fließen und süße Wehmut ist.

Der erste Osterferienfonntag ! Die Welt ist unendlich froh ,licht, unergründlich und reich. An Palmarum holten wir
..Kätzchen " und stellten sie vor unsere altväterlich gewölbten
Fensterscheiben , vor deren einem der „Spion " angebrachtwar . An den Werktagen der Karwoche streiften wir ungebun -
den durch Wiesen und Wälder , fanden an den sonnigen
Weinbergmauern bei den alten Staffeln auf den Bergturmdie ersten Veilchen , sahen zuweilen eine fürwitzige Erdbeer -
blüte und siehe : da hatte sich sogar ein Zitronenfalter imKalender getäuscht und wagte verfrüht den Flug in die Welt .Anscheinend waren es leere , in Wirklichkeit aber seltsam be -
gnadete Tage , die sich nun nach einem Menschenalter noch mit
blühendem Leben füllen . Damals sättigte sich eben die Kin -
derseele unbewußt und unausgesprochen an dem Wunder derNatur . Davon zehrt man sein Leben lang und lernt lediglichdas Dessen -Bewußtwerden hinzu . - Am Mittwochabend , mitdem Betglockenläuten , das uns widerstandslos von der Gasse
scheuchte , entschlief das fröhliche und freie Leben in dem alten
Haufe , das den strengen und frommen Großeltern gehörte .Der Mutter trugen wir vom Garten draußen am Brunnen -
haus , das geheimnisvoll und düster wie die Burg eines bösen
Zauberers aus dem Märchenbuch im Abenddämmer -lag ,einen gehäuften Korb voll Spinat nach unserer Wohnung .Denn am Gründonnerstag gab es Spinat mit Ochsenaugen .Das traf so sicher ein wie der Christbaum an Weihnachten .Jedes Lärmen , ja nur Lachen oder Klavierspielen war unsvom Morgen des Gründonnerstag an verboten . Um 'MO
Uhr gab die kleine Kirchenglocke, das „Zeichen ". Aber erstbeim zweiten Läuten machten wir uns auf den Weg nach der
Kirche, um sie nach einem unerforschten Gesetz mit dem dröh¬nenden dreistimmigen „Zusammenläuten " zu betreten .

Der Karfreitag brachte uns beweglichem Kinderquartettvöllige und geradezu trappistische Haushaft mit Ausnahmedes Kirchgangs . Am Nachmittag mußten wir in der „Bibli -
fchen Geschichte " lesen . Das war aber keine Last. Niemals
tm Leben , in keiner Dichtung höchster Gattung , in keinem
Musikwerk erhabenster Art habe ich je die unnennbaren
Schauer dieser bis in die letzte Herzensfaser gehenden Er -
griffenheit und Erschütterung verspürt , als wenn ich in
meiner kalkgeweißten Kammer im Hof über der Waschküchemit dem Blick auf eine mit wildem Wein befponnene Brand -
mauer die Leidensgeschichte des lieben Herrn Heilands Jesu
Christi in öen ehern gehämmerten Worten der Luthersprache
eingesogen habe . Fiebernd war ich selbst beim Hosiannarusen ,das den auf einem Füllen reitenden , mit seinen Jüngern in
Jerusalem einziehenden Herrn begrüßte . Die „Gleichnisse"
überschlug ich im Buch , weil sie den dramatischen Gang
hemmten . Dann kam die Erzählung vom Osterlamm , in ihrer
unverstandenen Symbolik von doppelter geheimnisvoller
Wirkung . Die Einsetzungsworte schlugen wie die Posaunen
von Jericho ans Ohr . Aber den Atem verschlang es erst , als
der Weg zum Oelberg angetreten werden mutzte. Leibhaftig
sah ich die grotze Schar mit Fackeln , Spießen und Stangenin den Garten Gethsemane eindringen und Jesus „noch in
der Nacht" zum Hohenpriester führen . Diesen Mann habeich

Herbert Rohlof f :

Erlösung
Göttlicher Geist
in Bahnen
menschlichen Fleisches
gebannt -
So ward der Held .

Auf blankem Schild
trug er der Erde
Schmerzen und Wonnen . .
Ihre Sehnsucht
durch sein Blut erfüllend .

Mit des Speeres Spitze
durchschritt er
den Todeskreis :
Ewig
das Leben erhöhend .

mehr gehaßt als den Verräter Judas , der mir gewiß un -
heimlich verächtlich , aber als Täter ganz der Kindes - und
der Erwachsenenpsychologie entsprechend „interessant " war .
Beim römischen Landpfleger gab es einen gelinden Stich ,
denn alles was lateinisch klang , war höchst unbeliebt und er -
innerte an Schulnöte . Die Szene vor Pilatus wurde nur
äußerlich und bildhaft begriffen , zumal die seelische Erregung
nach dem Höhepunkt drängte . Golgatha schob sich vor die all -
mählich schwimmenden Augen . Die Schädelstätte lag mir nun
aber nicht im Morgenland . Es war für mich ein Hügel hin -
ter einem alten , unheimlichen verwitterten und verschütteten
Steinbruch am Fuße des Turmberges . Dort sah ich die drei
Kreuze ragen und erlitt öen unsäglichen Schmerz schluchzend
mit . „Eli , Eli , lama asabthami "

, Mein Gott , warum hast du
mich verlassen ! Diesen Schrei begriff ich am besten, weil er
in der göttlichen , übernatürlichen Geschichte der menschlichste
und damit dem Kinde am verständlichsten war . — Im Schul -
buch standen unter dem Kreuzigungskapitel die zwei
Strophen : „O Haupt voll Blut und Wunden " und „Wenn ich
einmal soll scheiden". Die sagte ich halblaut in Tränen vor
mich hin und konnte damals nicht ahnen , daß ich die zweite
Strophe einst meiner lieben Mutter auf ihren letzten Wunsch
auf dem Totenbett ins Ohr flüstern durfte , als schon der
Engel der Ewigkeit sie mit seinen Fittichen umrauschte . . .

Christi Grablegung wurde überschlagen , um in dem ge -
sunden Egoismus der Jugend schnell zur Auferstehung zu
kommen . Darin machte mir den stärksten , weil wiederum
einfach menschlichen Eindruck , als der auferstandene Jesus
nur das Wort spricht : „Maria !" und diese sich dann unter
einem überwältigten Schrei zu den Füßen des Sohnes nie -
derwirft .

Der Samstagmorgen fand den schweren Eindruck der Lek -
türe weggewälzt wie den Stein vor dem Felsengrab des wie -
der aus dem Werktag entflohenen Jesus . Die Vögel im Reb -
spalier schmetterten ausgelassen . In der Küche hantierte die
Mutter mit besonderer Lebhaftigkeit und nicht zu übersehen -
der Frohhett : Wahrhaftig , sie knetete ' Kuchenteig . Selbviert ,
mit seltener Be>tettwilligk <!it . "«üch »vn S& uBen,
die wir mit Rücksicht auf den Gymnasiumsbesuch Hausgeschäf -
ten sonst vornehm zurückhaltend gegenüberstanden , wurden
wohl ein Dutzend Bleche zum Bäcker getragen . Vom Kuchen
gab es schon am Samstagnachmittag , allerdings nur einen
solchen mit gezuckertem Kartoffelbelag . Der war eine diabo -
lische Erfindung unserer lieben Mutter, die ihrem Wirtschaft -
lichen und pädagogischen Geschick alle Ehre machte. Diesen

sehr sättigenden und nicht übermäßig leckeren Kartosselkuchen
gab sie uns , wie sie sich humorvoll ausdrückte , „für den ersten
Anprall " , da wir sie sonst vollends „zum Haus naus ätzen !"

Nun der Käsekuchen, der Hesenkranz , der Bund lGugelhupf )
waren uns über die Ostertage doch sicher . Tie Welt wurde
überhaupt mit jeder Stunde frohlockender . Alle Menschen,
sogar die Tinge und Sachen , pulsten von verhaltener Freude .
Und man mag es mir glauben oder nicht, ich kann es ver -
schwören : wenn unsere Hausputzerin , die Tellekarline , am
Ostersamstag Hof und Einfahrt unter Wasser setzte , so
rauschte selbst dieses profane Geschäft in österlichem Jubel
und der Besen scharrte lustig . Kein Wunder , der Osterhas
war tatsächlich von unserer Kleinsten in einem unbewachten
Augenblick im Wandschrank der Großmutter gesehen worden .
Wir „alten "

, über Zehnjährigen , wußten natürlich , daß das
eine Fabel sei , glaubten aber halb und halb noch dran , um
unsere Freude zu vergrößern . sSo macht man es als wirk »
lich Erwachsener mit dem Glauben an Liebe . Treue , Dank -
barkeit und derlei Wunder , die das Leben schuldig bleibt .)
Unser Osterhas war vor dem unvermeidlichen Kirchgang nicht
zur Eierlegung zu bewegen , obwohl die Eier damals nur
„zwei neun " kosteten und mit Zwiebelschalen ohne Geldauf -
wand gefärbt waren . Indessen der Ostergottesdienst brauste
ebenfalls in einer , wenn auch gedämpften . Festfreude vor -
über . Die Fülle der Kirche und die fühlbar nachsichtige
Stimmung benützten wir Buben und schlüpften hinaus zur
„Bahnkirch " — so nennen die Karlsburger Buben die Em -
pore — und von da zur Orgel ! Die schlug unser alter Volks -
schullehrer , von dem die Großen sagten , er tränke zu viel
Wein . Nun , das mochte vielleicht wahr sein , aber ein nüch-
terner Karlsburger hätte so herrlich auch niemals spielen kön»
nen . Als ich die Bälgetreter lange genug bewundert und be-
neidet hatte — es waren „Spitäler " —. griff mir das Brau -
sen des Orgelspiels merkwürdig in die Seele . Ich schlüpfte
vor und schaute dem Organisten zu, der mit fliegenden Lip -
pen und geisterhaftem Blick auf der schmalen Bank saß und
darunter seine Füße wie besessen tanzen ließ . Auf drei Stu -
fen gab es Tasten , kein Wunder , schwoll die Orgelweise zu
einem Jubel ohne Matzen an . Man glaubte , die Decke der
Kirche würde aufgerissen werden und es ginge direkt zum
Himmel empor . Ich stellte mich auf die Zehen und giggelte
dem wundersamen Musiker über die Schultern auf das alte
querformatige Heft mit handgeschriebenen Noten . Ich las
einen Namen ab . Er hietz : Johann Sebastian Bach.

Heute am Ostersonntagnachmittag war das Brunnenhaus ,
überglänzt vom goldenen Sonnenschein , nicht mehr unheim »
lich : es leuchtete wie ein Zauberschloß . Selbst der Großvater
war heraus in den weit vor der Stadt liegenden großen Gar -
ten gekommen und versuchte ein karges Lächeln . Seine Alt -
Väterlichkeit und Würde empfanden wir Kinder weniger
durch seinen Ernst und seine Strenge als durch seine —
Türleshosen , die genau so aussahen wie jene aus dem Kaiser -
Napoleons -Bild über 'm Sekretär oder bei dem Großherzogs -
Standbild auf dem Schloßplatz zu Karlsruhe . Die Großmut -
ter sprudelte über von ihrer bäuerlichen , immer zurechtwei -
senden, aber witzigen Spruchweisheit , die mir heute noch
mehr sagt fürs Leben als der Zarathustra . Die Mutter sprach
mit einem leisen Flor , mit immer ? bei Familienfesten , denn
drüben aus ^dem Friedhof hinter dem trutzigen , alten Basler -
tor lag der allzufrüh geschiedene Gatte und Vater von vier
Kindern . So arm wir waren , so reich und kostbar war dort
die Ostergabe . Denn die Liebe des Elternhauses schenkt sie,
die unendliche , die herrlicher ist als alles Gold und Edel -
gestein der Welt und die man später nicht mehr erlebt , wie
gut sich auch das Dasein gestalten mag . Sie zittert noch heute
mit der Kraft der Erinnerung in diese Tage .

Wer bfingt daOsterei? Von
Walter Schwerdtfeger

Die Frage scheint leicht zu beantworten . Vor hundert
Jahren schrieb Eduard Mörike „auf ein Ei " :

„Die Sophisten und die Pfaffen
stritten sich mit viel Geschrei :
Was hat Gott zuerst erschaffen,
wohl die Henne , wohl das Ei ?
Wäre das so schwer zu lösen ?
Erstlich ward ein Ei erdacht ,
doch weil noch kein Huhn gewesen,
Schatz, so hat 's der Has gebracht ."

In Wirklichkeit ist das Ei , uraltes Sinnbild der Frucht -
barkeit , das die Kirche aus dem heidnischen Frühjahrsbrguch -
tum übernommen hat , wesentlich älter als der Hase. In Ver -
bindung mit dem Osterfest ist er allerdings schon früh ge -
bracht worden : in einem kunstvoll auf Pergament geschriebe-
nen Speyrer Meßbuch von 1343 ist in der Randleiste eines
Osterbildes neben einer Henne und einem Lamm auch ein
aufrecht sitzender Hase dargestellt .

Das älteste Zeugnis für den eierlegenden Osterhasen findet
sich in dem Buch eines Heidelberger Arztes , Georg Franck :
der berichtet über merkwürdige Krankheits - und Unglücksfälle ,
darunter auch solche , die durch den übermäßigen Genuß hart -
gekochter Ostereier hervorgerufen worden feien So habe ein
Franziskaner „zur österlichen Zeit ein rothes Ey gantz wol -
len hineinschlucken, es ist aber das Ey zu groß , und sein Halß
zu klein gewesen , daß er alsobald daran ersticket." Und Franck
sagt nun : „In SüdwestöeUtschland , in unserer heimatlichen
Pfalz , im Elsaß und angrenzenden Gegenden — wie auch in
Westfalen — heißen solche Eier die Haseneier . Man macht
dabei einfältigeren Leuten und kleinen Kindern weis , diese
Eier brüte der Osterhase aus und verstecke sie im Garten ins
Gras , ins Gebüsch usw . — Immerhin war zum Beispiel im
Gebiet von Maas und Roer der Osterhase noch zu Beginn des
20. Jahrhunderts völlig unbekannt und hat sich auch in ande -
ren Gegenden Deutschlands ziemlich spät eingebürgert .

Meister Lampe ist nämlich nicht ohne Wettbewerber ge-
wesen. Außer seinen Abarten , dem roten Hasen und dem
grünen Hasen — in Thüringen und bayrisch Franken etwa —
die vereinzelt als die Spender der Ostereier gelten , finden
wir hier alle Tiere wieder , die als Lebkuchen, in Form der
österlichen „GebilHhrote "

, seit Jahrhunderten bekannt sind .
Da ist seit der christlichen Zeit das Lamm , das sich in

manchen Gegenden Bayerns bis auf den heutigen Tag als
Eierspender neben dem Hasen gehalten hat . In Pommern

trifft man als Ostergebäck sogar den Wolf . In Lippe , West -
falen , Hannover und Ravensberg hat des Hasen schärfster
Feind , der FuchS, das Feld behauptet und bringt dort , nach
dem Kinderglauben , um Ostern die „Voßeier " . Rein kirch¬
lichen Charakter trägt wieder der Glaube , daß der „Pal .nesel"
die Eier bringe . Er knüpft sich an öen „Umgang "

, die
Palmsonntagsprozesston , bei der ein Bild des Heilands auf
dem „Füllen der Eselin " mitgeführt wurde : ein Brauch , der
sich vereinzelt noch im Süden Deutschlands erhalten hat .

Aber auch die Erzeugerin der Ostereier , die Henne , hat
sich in vielen Gegenden des Vertriebs bemächtigt und <u: i em
Hasen erheblichen Abbruch : so im Schwarzwald , in Bayern
und Tirol . Die .,Oster - oder Himmelshenne "

, wie sie sich zu
nennen pflegt , hat aber in der eigenen Familie eine » Kon-
kurrenteu : den Hahn . Während er sich das ganze Jahr über
um das mühsame Geschäft des Eierlegens wenig kümmert ,
behauptet er in Schleswig , im Harz und im Erzgebirge , in
Vorarlberg und im Donaugebiet , daß ihm die buntbemalten
Eier zu verdanken wären .

In einigen Gegenden Thüringens , aber auch im Elsaß
nimmt dieses Recht ein anderer Freund der Kinder in An -
spruch : Adebar , der Storch . In der Altmark , in dem zum
Weserbergland gehörigen Solling , in Siebenbürgen und in
der Schweiz hat der Kuckuck, der altgermanische Frühlings -
böte , das Osterfest übernommen : in der Schweiz erinnert noch
das „Guggusbrot " daran , der Osterlebkuchen .

Der Kranich — am Niederrhein — und der Auerhahn
treten ebenfalls als Konkurrenten des Osterhasen auf . Und in
manchen Teilen der Pfalz und im Hunsrück bringt ein be-
sonderer „Ostervogel "

, auch der „rote Eiervogel "
, die Gaben .

In katholischen Gegenden , am Rhein , in Belgien und im
Wasgenwald . ferner auch in einigen Strichen Kärntens und
der Steiermark , ist die Herkunft der Ostereier mit einer kirch -
lichen Legende verknüpft . Nach dem Gloria der Gründon -
uerstagsmesse verstummen die Glocken zum Zeichen der
Trauer um den Tod Christi und erschallen erst wieder am
Abend des Karsamstag . Nach Meinung der Kinder reisen
die Glocken indessen durch die Luft nach Rom , und von dort
bringen sie ihnen die Ostergeschenke mit . Auch St . Nikolaus ,der Heiland oder gar — so an manchen Orten Schlesiens —
der liebe Gott selber , schenken den Kindern die Osterei -r .

Wer auch immer die Eier bringt , ob Hase, Lamm , Himmels -
Henne, Kranich oder der liebe Gott , die hohe Obrigkeit hat
es nicht immer gern gesehen. So verbot denn die kursächsische
Polizeiordnung von 1612 die „Unsitte " des Eierschenkens bei
zehn Talern Strafe !

1 !



VP - Sonntagspost

Carl lamm :

m hohen Ufer ber Jll steht ein Mann , das
Gesicht zur Sonne emporgewandt , die rechte
Hand erhoben , als wolle er die Welt auf

. . .
eine wichtige Tatsache aufmerksam machen.Doch es ist nur ein Verzückter , der in seinem Antlitz das Licht ,die milde Lust , den Blütenduft der nahen Gärten einfängt .Wie er noch so vergessen dasteht, kommt ein junger Mannvorbei , bleibt stehen und blickt in des also verzückt Tastehen -

ten Antlitz : da sieht er , daß es ein Blinder ist.
„Seht Ihr "

, sagte der Blinde zu dem Fremden in der
heimischen Mundart , „das ist unser printemps " !

„Ja "
, erwidert der Fremde , „es ist der schönste Frühlingvon allen Orten , die ich kennen er ist überwältigend ". Er

muß es wissen, denn er kommt jedes Jahr einmal über die
Grenze herüber , einzig , um diesen Frühling zu erleben , den
Frühling von Stratzburg !

Die Gänseliesel in der Orangerie

Dieser Frühling ist nicht über Nacht gekommen . Aber
dieser Sonntagmorgen selbst ist eine einzige Fanfare des
Frühlings : Das festliche Geläute der Münsterglocken ,die flammend hellen Forfytia am Ufer der Jll unweit der
ehemaligen Garnisonskirche , die sauberen sonntäglichen
Straßen , in denen es sich gemächlich regt — und ein wenig
verhalten fast — , als hätten hier die Menschen jenes kostbare
Gut , das die neuzeitliche Menschheit dem materiellsten aller
Begriffe gleichsetzt , nämlich Zeit " im Uebersluß zur Ber -
fügnng — und über den breiten Promenaden längs der Jll
rund um die Innenstadt das junge Laub der Bäume , in
winkeligen Gassen der Altstadt die Blumen auf den Fenster -
fimsrn , die vorüberkommenden stolzen Konfirmanden und
Konfirmandinnen , die ersten feierlich daherfchreitenden Kirch-
gänger , der sonntägliche Angler und seine stummen Zu¬

schauer, bann und wann ein plötzlich und lautlos vorüber -
huschendes Auto — das alles bewegt sich, ist da wie in einer
ungeheueren gläsernen Glocke mitten unter dem strahlenden
Himmel . Und das Geläute , der Gesang der Amseln , das Lied
der Mädchen hinter geöffneten Fenstern und die Morgen -
mufik ber Glottertäler , durch den Aether gesandt — es ver -
schmilzt alles zu einem Ton , in dem auch das Summen der
Sonnenstrahlen , das Girren der Tauben , das Lispeln des
Windes aufgeht : dem unvergleichlichen Ton des Frühlings .
Und der Fremde , der dies immer wieder erlebt , will das ,
was einem andern wohl als Uebertreibung vorkommen mag ,
scheinen <wie er es eben zu dem Blinden gesagt ) als könne
man solch einen festlichen, zauberhaften Frühlingstag nnr an
diesem einen Ort so einzigartig , so zauberhaft erleben : in
der wunderschönen Stadt Straßburg !

Argentoratum , wie die Römer einst Straßburg nannten ,
Silberstadt , wem warst du nicht einst Heimat oder doch Her -
berge — angefangen von einem Gottfried von Stratzburg ,
Johannes Tauler , einem Andreas Gryphius , Gutenberg ,
Johann Fischart , Goethe , Herder , Joh . Heinrich Jung -
Stilling — bis zu den Friedrich Lienhard , Ernst Stadler ,
Eduard Reinacher , Hans Psitzner , Albert Schweitzer unserer
Tage !

Alle diese, wenn immer sie von Straßburg sprechen oder
schreiben , ist es eine Lobpreisung dieser kaum zu beschreiben-
den Stadt . Schon Erasmus von Rotterdam schrieb
daznmals über die alte freie Reichsstadt Straß -
bürg :

„Endlich habe ich gesehen eine Monarchie ohne Tyrannei ,
eine Aristokratie ohne Fraktionen , eine Demokratie ohne
Tumult , Vermögen ohne Luxus , Wohlstand ohne Hoffart .
Was könnte man Glücklicheres denken als diese Harmonie ?
O göttlicher Plato , warum genössest du nicht das Glück, solch
eine Republik zu treffen ! Hier , ja hier wäre dir gegebe«
gewesen , einen wahrhaft glücklichen Staat zu gründen !"

Aber in den Gedanken unseres Fremden , der sich jetzt der
Altstadt zuwendet , ist nicht die Erinnerung an diese großen
Geister gegenwärtig . Ihn locken schon die köstlichen Namen
ber Straßen und Gäßchen — klingen sie nicht märchenhaft ? —
als da sind : die Küß -Gafse, die Blauwolken - Gasse , die Pflanz -
bad - Gafse , ,Wo der Fuchs den Enten predigt '

, Im Finkweiler ,
Schiffleutstaden , Tücherstub -Gasse, L °m Brand ein End ',
Hoher Steg , Studentenplatz , Ferkelmarkt . Manchmal , wenn
der junge fremde Mann au » einem solchen Gäßchen hinauf
zum Himmel blicken will, - kann er nur sehe«, wie sich die
Stirnen der alten Häuser gegeneinander neigen , und eS
sieht aus , als würden sie sich aus vergangenen Zeiten erzäh »
len — oder von jenen Mädchen , die sonst immer an der Ecke
stehen und die heute , ganz wie andere Leute , schon am Mor -
gen aufgestanden und einfach davongeflogen find. Oder haben
sie, die uralten , die Absicht , sich gegenseitig zu stützen für den
Fall , daß die bröckelnden Mauern sie nicht mehr tragen ?
Wie der Fremde diese schiefen, oben zueinander strebenden
Häuser sieht, die sich mit dem Giebel manchmal beinahe be -
rühren , mutz er an die beiden Zigeunerinnen in der Eisen -
bahn gestern denken , die sich im Gespräch genau so gegen -
einander gelehnt hatten . Ihr rotbraunes Haar war mit lila »
blauen Märzblumen geschmückt , von denen um diese Zeit die
Wälder des elsässischen Rieds bis Kolmar hinauf blau sind.

Diese alten Häuser , die Fachwerkbauten am Münsterplatz ,im Pflanzbad , am Gerbergraben , die vornehmen Renaissance -
bauten , die wuchtige St .-Thomas -Kirche, die beiden St . Peter ,das himmelanstrebende Münster , die gedeckten Brücken —
alle atmen sie noch Leben aus , nirgends wirkt diese Stadt
kulifsenhaft , nirgends ist sützliche Romantik , Altheidelberg -
Zauber oder nur liebliches Mittelalter , kaum datz man ein
Spitzwegmotiv entdeckt. Hier hat sich die Vergangenheit
lebendig erhalten , hier besteht Jahrhundert neben Jahrhun -
dert , harmonisch einbezogen in das Dasein des heutigen Men -
schen, des Stratzburgers . Ach , die Straßburger , diese sonder -
baren Mischlinge , die der Fremde gern verstünde , man lernt
sie nur langsam begreifen . Von ihnen , den Straßburgern ,

„Klein -Paris"

Die Engelssäule im Münsier

kann man wohl sagen , daß sie einen ganz besonderen Schlag
darstellen , fast südländisch leicht und ausgeschlossen, , tempera -
mentvoll und doch wieder herber in der Lebensäußerung ,
also geprägt durch die jahrhundertelange Verschmelzung «>est -
licher und germanischer Volksstämme .

Was das alle ? mit dem Frühling zu tun hat ? Weil itmt
folglich gleich von der Straßbürgerin die Rede sein
muß . Sein sollte . . . denn dies , einmal gebührend die schönen
Straßburgerinnen zu besingen , sie, in deren Wesen sich fran -
zvsifcher Scharm und deutsche Herbheit , alemannische Würde
und südländische Lebendigkeit wundervoll und seltsam ver -
einigt — s i e zu rühmen , das möchte ich einem Dichter über -
lassen.

Eine Stratzburgerin kennt unser Fremder . Was er sich
eigentlich für den Nachmittag vorbehalten hat — er kann 's
kaum verhalten , es nicht schon jetzt zu tun : Nämlich die
Gänseliesl in ber Orangerie zu besuchen . Dort steht
ihr Denkmal ? seinen Anblick zu versäumen , hieße blind an
einem schönen Traum vorübergehen . So natürlich steht sie
inmitten des Rasens , als wäre das Mädchen wirklich einmal
darüber hingegangen und bann plötzlich zu Stein geworden .

Vorbei an ben grünen Teppichen tief unten zwischen dem
Flußbett der Jll und den hohen Ufermauern schreitet er auf
den Platz „Les Eontades " zu , um wieder einmal das Er -
wachen der Baumriesen zu erleben , die wie die Reste eines
heiligen Hains anmuten . Aber als er sich nun umwendet
und das Münster in den blauen Morgenhimmel ragen sieht,
da zieht es ihn magisch zurück in die innere Stadt . Er läßt
es mit sich geschehen und kehrt , dem Ruf folgend , ins Herz
der Stadt zurück.

Auf dem Kleberplatz nähert sich dem Fremden eine der
zahlreichen Blumenverkäuferinnen , welche dort , an jedem
Arm einen Korb voll Narzissen und Schlüsselblumen ober
Maiglöckchen den Frühling proklamieren und gleich Schmet -
terlingen emsig die Fußgänger umschwärmen . Diese hat ein
hellgrünes Kleid an , sie streckt ihm einen Strauß Osterblu -
men ins Gesicht. Er überschlägt im Geist die paar Franken ,
die ihm von seinen zehn Devisenmark bleiben würden und
kauft ihr für drei Franken einen Strauß Narzissen ab. Er
hätte ihr am liebsten den ganzen Frühlingszauber , den sie
bei sich trägt , abgekauft , um sie dann mit sich nehmen zu kön-
nen — in die Orangerie , zum Fuchs - am -Buckel und abends
in ein Freilichtkino oder zu einem Tanzvergnügen ! Sie lie -
ben den Tanz über alles , die jungen Stratzburgerinnen . Das
Blumenmädchen gibt ihm auf ein Fünffrankenstück heraus .
„Merci vielmals , Mösjöö " und „Vergelt 's Gott !" sagt eS
lachend , als sei es vo« dem Fremden beschenkt worden .

Zum zweitenmal steht der Fremde bann vor dem Münster .
Das dumpfe und jauchzende Tongebraus der Glocken
durchzittert seinen Körper . Aus den Gassen und Gäßchen, die
auf den Münsterplatz münden , schreiten die vielen Gläubigen
fast strahlenförmig zu der riesigen Stätte der Andacht. Er ,der Fremde , verwehrt sich den Eintritt , möchte sich nicht zwi -
schen die Betenden dränge « Aber am Abend, wenn die Däm »
merung den Frühlingstag milde zur Nacht verwandelt , da
wird auch er wieder den ungeheueren , von tausend Bang -
nissen durchschauerten und von tausend Segnungen geheiligte »
Raum leise und demütig durchschreiten. Jetzt steht er noch
vor dem großen Portal und blickt , wie so oft schon, ergriffen
zu der riesigen Rosette empor . . . und da will es ihm schei-
nen , als sei dieses steinerne Wunderwerk ein stetes Abbild
und dauerndes Gleichnis der Sonne und zugleich ein Symbol
des Frühlings .

Zeichnungen : Otto Laupp »
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Ferdinand Redtenbacher
~ ■

Ein beiühmler Österreicher in Karlsruhe - Sein 75 . Todeslag am 16 . April
Von Professor Dr . Franz Schnabel

In diesen Tagen gedenken die deutschen Ingenieure über -
all im gesamtdeutschen Räume eines ihrer Größten , der ein
Oesterreicher war und seine Lebensarbeit dem Aufbau der
deutschen Technik gewidmet hat . Vor 75 Jahren , am IS . April
1863 , ist in dem bescheiden-vornehmen Hause in der Stefanien -
straße zu Karlsruhe , das heute eine Gedenktafel schmückt,
Ferdinand Redtenbacher gestorben . Mit seinem
Namen und seiner Leistung verknüpft sich eine der denk-
würdigsten Epochen in der Geschichte der deutschen Technik.
Er ist es gewesen , der als erster den Maschinenbau aus der
Werkstätte des Handwerkers in das Studierzimmer des Ge-
lehrten und das Laboratorium der Technischen Hochschule ver -
pflanzt hat und ihn so auf die geistigen Grundlagen stellte,
ohne die wir uns heute den Maschineningenieur nicht mehr
denken können . Mit Recht ist darum dieser große Oesterreicher
und Deutsche auf dem Denkmal , das ihm seine in alle Welt -
teile gezogenen Schüler schon vor einem , halben Jahrhundert
im Hose der Technischen Hochschule Karlsruhe errichtet haben ,
als der Schöpfer des wissenschaftlichen Maschinenbaues be -
zeichnet. Ferdinand Redtenbachers Leben umspannte das ganze

Deutschland , das damals noch in viele Staaten zersiel , aber
als ein einheitliches Vollstum sich zu begreifen lernte . Er
war 1809 in Steyr , in Oberösterreich geboren und war also
ein engerer Landsmann Bruckners . Als junger kaufmänni -
scher Angestellter ersparte er sich die Mittel , um an der Tech -
nischen Hochschule in Wien zu studieren . Er kam dann als
Lehrer an das Gewerbe -Jnstitut in Zürich und 1841 wurde
er Professor an dem damaligen Polytechnikum in Karlsruhe ,
das durch ihn Weltruf erlangte . Denn er hat hier durch seine
Arbeit in Hörsaal und Laboratorium und durch seine Bücher
die wissenschaftlichen Prinzipien der Mechanik entwickelt und
die Ausbildung der jungen Ingenieure nach wissenschaftlichen
Grundsätzen aufgebaut , so daß sein Borbild maßgebend wurde
für alle Technischen Hochschulen. Es ist nicht zuviel gesagt ,
wenn man behauptet , daß die Wesensgestalt der deutschen
Technischen Hochschule auf ihn zurückgeht . Wenn viele Men -
fchenalter hindurch die Hochschulen Deutschlands von den Stu -
dierenden aus aller Herren Länder aufgesucht wurden , so
verdankten sie dies in erster Linie den Anregungen , die von
diesem großen Lehrer und Ingenieur ausgegangen sind.

Entwicklung des wissenschaftlichen Maschinenbaues
zur Zeit Redtenbachers war der Maschinenbau in

Deutschland als ein Handwerk , rein erfahrungsmäßig be -
trieben worden . Der junge Praktiker besuchte in der Regel
eine Gewerbeschule oder ein Polytechnikum, ' auf einer Reise
nach England , diesem Geburtslande der Maschinenindustrie ,
mochte er festhalten , daß die praktische Erfahrung in der Werk -
statt genügen konnte , um zu großen Erfolgen zu führen . Zu
Hause beschaffte er sich dann aus England eine Maschine oder
Ersatzteile und verbesserte sie im Laufe der Arbeit . In den
Polytechnischen Schulen aber begnügte man sich mit den Ele -
mentarkenntnissen , gab Beschreibungen,der Maschinenteile und
nahm die Abmessungen als gegebene Erfahrungsgrößen an
oder suchte sie durch Probieren in der Werkstätte zu kinden.
Festigkeitsrechnungen waren fast unbekannt . Da ist es von
Bedeutung geworden , daß Redtenbacher den wissenschaftlichen
Maschinenbau entwickelt und in den akademischen Unterricht
eingeführt hat . Er wußte , wie einst James Watt seine geniale
Erfindung der unvergleichlichen Verbindung der Wissenschaft -
lichen Methode mit den praktischen Kenntnissen verdankte .
Er kannte auch die wissenschaftlichen Grundsätze der Ecole
polytechnique zu Paris , dieser von der französischen Revolu -
tion geschaffenen Bildungsstätte für Pionierosfiziere und Bau -
veamte . So lernte et . sich die Gesetze des Maschinenbaues nicht
von der Praxis vorschreiben zu lassen, sondern aus theoreti -
schen Erwägungen abzuleiten . Aber er fand , daß bei den
Pariser Polytechnikern die Mechanik doch immer nur ein An -
hängfel der Mathematik war , daß bei ihnen die Verbindung
mit der Praxis fehlte , die Durcharbeitung der Details mangel -
hast blieb . Redtenbacher erkannte die Wichtigkeit der wissen-
schaftlichen Prinzipien : aber er wußte auch , wie so vieles von
dem Ingenieur nach Erfahrung oder nach dem Gefühle an -
zuordnen ist . Er fand das Wesen des technischen Menschen
in dem Gleichgewicht von exakter Methode und freiem
Schaffen .

Den Grundsätzen der Mechanik überlassen
So ist der Maschinenbau als eine wissenschaftlich begrün -

dete , selbständige Kunst in der Tat deutschen Ursprunges .
Redtenbacher sah bei seinen Forschungen von allen praktischen
Erfahrungen zunächst vollständig ab . Bezeichnend für die
Folgerichtigkeit seines wissenschaftlichen Denkens sind die
Worte aus der Vorrede seines grundlegenden Werkes über
den Lokomotivbau : „Ich habe schon seit Jahren über die Loko -
motive theoretische Studien gemacht, die zunächst bloß zu
meiner eigenen Belehrung dienen sollten . Die Sache wurde
aber allmählich ernstlich,- ich kam zu entscheidenden Resultaten ,

„Technologie " ein veralteter Begriff, - die chemische und die
mechanische Technik waren zwei selbständige Gebiete . Redten -
bacher setzte es durch, daß der Maschinenbau als eine eigene
Abteilung des Polytechnikums konstituiert und daß neben
dem chemischen Laboratorium ein eigenes Maschinenlaborato -
rium eingerichtet wurde . Dies alles waren Neuerungen ,
die in der Geschichte des Hochschulwesens Epoche gemacht und
den Aufschwung des deutschen Industriestaates ganz unmittel -
bar herausgeführt haben .

er muß auch Jngenieur sein ! "

Die Spezialisierung verlangt freilich ein Gegengewicht ,
wenn die Technik nicht Selbstzweck werden und darüber ver -
kümmern soll . Auch dies hat Redtenbacher als Erster gesehen
und die entsprechenden Anstalten getroffen . Er wußte , daß
auch die vollendetste Kenntnis der exakten Wissenschaften noch
keinen Konstrukteur macht und daß das Erfinden und Ar -
beiten des technischen Menschen nicht nur wissenschaftliche
Kenntnisse und praktische Fertigkeiten erfordert , sondern auf
künstlerischer Geistestätigkeit beruht . Denn um eine schöne
Maschinenkonstruktion zustande zu bringe » , ist ein sehr aus -
gebildeter Farmen - und OlSnungssinn nötig . Dies „war es .
was Redtenbacher meinte , wenn er vom Maschinenbauer
sagte , daß er nicht nur wissenschaftlich und praktisch ausgebil -
det sein dürfe : „er muß auch Jngenieur sein !" Die Ver -
bindnng von Kunst und Technik war ein tiefes Problem , das

nur von vielseitig gebildeten Menschen gesucht und gelöst wer *
den konnte . So hatten die Erziehungsgedanken der klassischen
Dichter und Denker Deutschlands auch in dem Jahrhundert
der Technik nochmals eine große Sendung zu erfüllen . Sie
waren einst im Geiste Goethes und Schillers um den Begriff
der „ästhetischen Erziehung " erwachsen, die Kunst war be -
rufen , das einzelne Werk und das ganze Leben zu gestalten .
Dies wurde entscheidend auch in dem „technischen Zeitalter .
Die Arbeit im Konstruktionsbüro und in der Werkstatt gab
eine Erziehung zur sachlichen Hingabe an das Werk , wie sie
nur wenige andere Berufe zu gewähren vermochten . Hier er -
hielt das menschliche Geistesleben eine Bereicherung von un¬
ermeßlichen Ausmaßen : ganze Stände und ganze Generatio -
nen wurden dazu erzogen , das Chaos ungezügelter Gewalten
zu ordnen durch eine überlegene Jntelligei ^, . Doch was nützte
die höchste technische Vollendung , sobald sie sich nicht ein -
ordnete in ein System der Werte ! Der Jngenieur strebte ,
Herr zu werden über die Natur, - aber er konnte es nur , wenn
er auch ihr Bewunderer geworden war . Der Ingenieur mußte
erkennen , daß seine Arbeit dem Wohle der menschlichen Ge -
meinschaft gewidmet war , daß er also in seinem Fache um so
fruchtbarer zu wirken vermochte , je mehr er sich aus einem
engen Gesichtskreis heraushob . Die alte Ausbildung des Lehr -
lings durch die Zunft und den Meister war unwissenschaftlich
gewesen,- aber sie hatte die Möglichkeit geboten , den Eharak .
ter nnd den ganzen Menschen zu bilden . Sollte dies nicht
auch auf der neuen Ebene , an der Hochschule sich verwirk -
lichen lassen? *

Vorbildlich im deutschen Bildungswesen

Dies war es , was Redtenbacher bei seiner Lebensarbeit
vorschwebte und womit er die deutsche Bildung bereichert und
vertieft hat . Als er das technische Hochschulwesen auf wissen-
schaftliche Grundlage stellte, hat er doch dem Studierenden
auch eine Meisterlehre eröffnet — in dem Betriebe seines
Laboratoriums und durch den persönlichen Umgang mit dem
Professor . Zugleich hat er veranlaßt , daß der Hochschule eine
Sektion für allgemein bildende Fächer eingefügt wurde , und
auch dies ist dann vorbildlich geworden im ganzen deutschen
Bildungswesen . Als der erste Lehrstuhl dieser Art ist damals
an der Karlsruher Hochschule der Lehrstuhl für Geschichte er -
richtet worden . Wenn Redtenbacher in die Erziehung der
jungen Ingenieure auch die „allgemeine Bildung " aufnahm ,
so sollte damit nicht etwa der Examensstoff gemehrt , es sollt«
nicht wahllos über Alles vorgetragen werden . Vielmehr soll
nach dem Grundgedanken unserer deutschen Bildung der junge
Jngenieur , der in der Welt der Maschine lebt , doch auch einen
Blick tun in jene andere Welt der moralischen Mächte , in der
nicht die Kausalität herrscht , foildern die Freiheit ! Er soll
lernen , Ehrfurcht zu haben vor den Werten seines Volkes ,
vor der Tradition , vor der Natur , vor den Mitmenschen , vor
Gott — weil die Technik , wenn sie die ungeheuren Natur -
kräste , die sie konzentriert , in die Hände sittlich mangelhaft
vorbereiteter Menschen legt , in Gefahr gerät , die Welt zu
brutalisiereu ! Und es wird auch der Berufsarbeit im engeren
Sinne zugute kommen , wenn der Ingenieur gelernt hat , nicht
nur mit Zahlen und mechanischen Kräften zu rechnen , sondern
auch mit lebendigen Menschen zu arbeiten . Erst als der In -
genienr sich so aus einem engen Gesichtskreis heraushob ,
wurde es ihm möglich , Verständnis zu wecken für technisches
Arbeiten beim Nichttechniker und also auch die Kulturbedeu -
tung der Technik zur Anerkennung zu bringen .

Erzieher der deutschen Nation
Dies war die „Kultur des industriellen Publikums ", wie

Redtenbacher in dem altfränkischen Stile der Zeit es aus -
drückte. Sie war ein dringendes Anliegen für alle jene Män -
ner , die in den Anfängen des deutschen Industriestaates den
Weg aus der alten Geistigkeit in die neuen Zustände suchten.
Sie ivar ein wesentlicher Teil jener „Erziehung zur Jndu -
strie "

, die Friedrich List als Erster gepredigt und eingeleitet
hat . Auch Redtenbacher war erfüllt von dem Glauben seines
Zeitalters an die große Mission der Naturwissenschaften und
Technik, und er war überzeugt , daß der Industriestaat , wenn
er von klugen und gebildeten Menschen geschaffen werde nnd
von einseitiger Ueberbewertung der intellektuellen und tech-
nischen Arbeit sich freihalte , eine höhere Form des Daseins
darstelle als das alte unentwickelte Deutschland . Aber die rein
technische Berufsausbildung barg , wie Redtenbacher immer
wieder betonte , in sich die Gefahr , den Ingenieur im bürger

lichen Leben zu isolieren und den „ ideellen Interessen der Ge-
sellschast " zu entfremden . Es gibt ein Bild der damaligen
geistigen Lage , was wir in Redtenbachers Schriften lesen :
„Wenn die Gebildeten den gegenwärtigen Zustand der Jndu -
striellen roh nennen , so haben sie recht,- wenn aber jene
glauben , es vertrage sich eine rechte Bildung gar nicht mit
einer industriellen Tätigkeit , dann haben sie unrecht ? leider
ist das die vorherrschende Ansicht, welche im höchsten Grade
nachteilig und hemmend auf die industrielle Entwicklung
Deutschlands gewirkt hat . Einem Stand , der nicht geachtet
ist, werden sich nicht leicht Menschen mit Talenten und edlerer
Gesinnung zuwenden ."

Diese umfassende und geschichtlich bedeutungsvolle Aus-
sassuug von der Stellung der Technil im Leben der Nation
ist um so bemerkenswerter , als Redtenbacher selbst Autodidakt

und dies veranlaßt - mich, den Gegenstand im Zusammenhang
u lc ^ " 1J1' " " war und seine Jugend als Lehrling in einem Spezereigeschäst

vollständig zu behandeln . Auf diese Weise ist das vorliegende
Werk entstanden . Ich habe mich dabei so benommen , wie
wenn praktische Erfahrungen über den Lokomotivbau gar
noch nicht gemacht worden wären , habe mich ganz und gar
den Grundsätzen der Mechanik überlassen und wollte einmal
sehen, was dabei herauskommen würde ." Schon bauten Borsig
und andere Unternehmer Lokomotiven und Turbinen . Aber
Redtenbacher lehrte , eine Kraftmaschine vorauszuberechnen ,
ihren Wirkungsgrad gleichsam vorherzusagen . Und er zeigte
auch, wie die Untersuchungen anzuwenden seien.

Bekenntnis zur Spezialisierung
Entsprechend hat Redtenbacher die technische Unterweisung

neu aufgebaut . Er bestand auf der mathematischen Vorbildung
der Studierenden in der vollen wissenschaftlichen Exaktheit ?
er hat seine Schüler mit den wissenschaftlichen Mitteln zu
arbeiten gelehrt beim Bau der Dampfmaschine und der Tur -
bine . Aber er war nicht der Meinung , daß die streng
wissenschaftliche, um praktische Erfolge unbekümmerte For -
schung Sache des Polytechnikums sei. Ihm schien es die
eigentliche Aufgabe , den jungen Konstrukteur von einseitiger ,
wissenschaftlicher Richtung fernzuhalten und vielmehr alle
seine Kräfte zu entwickeln , die der Beruf des Ingenieurs von
ihm verlangt . So ist die deutsche Technische Hochschule eine
Stätte der Forschung und Lehre mit ausgesprochenem Ver -
wirklichungszweck geworden . Und um dieser vielseitigen Auf -
gäbe gerecht zu werden , mußte der technische Unterricht sich
wohl oder übel zu dem großen Prinzip des modernen Levens ,
zur Spezialisierung bekennen . Es ging nicht mehr an . daß
der junge Mann verpflichtet war , das ganze weite GHiet des
Baufaches zu studieren , um ein Diplom zu erhalten . Der
Ma ' ^ inenbau . der Straßen - und Wasserbau , der Brückenbau ,
der Monumentalbau waren zu weit auseinandergetreten , um
noch von Einem beherrscht zu werden . Und ebenso war

Zwingenberg an der Bergstraße
Heinrich ftelp

seiner österreichischen Heimat verbracht hatte . Er sagte selbst:
„Ich habe in meinen jungen Jahren Stiefel geputzt und
Papierdüten gedreht , statt die Klassiker des Altertums und
der Neuzeit zu studieren . Ich habe mit mir entsetzlich zu
schaffen gehabt , bis ich das in der Jugend freilich schuldlos
Versäumte einigermaßen nachgeholt hatte ." Aus seinen über -
lieferten Briefen kann man ersehen , wie unermüdlich sich die-
fer Mann mit philosophischen und geschichtlichen Studien uud
mit seiner künstlerischen Fortbildung beschäftigt hat , und feine
Bücher lassen überall die Spuren dieser weiten Auffassung
der Dinge erkennen .

So gehört dieser Jngenieur zu den großen Erziehern der
deutschen Nation in einer von schwierigen Lebensproblemen
bedrängten Zeit . Seine Nachwirkung kann aus der deutschen
Bildungsgeschichte nicht fortgedacht werden , erst gegen Ende
des Jahrhunderts ist sie von einer anderen Zeit übertönt
worden . Aber Generationen hervorragender Ingenieure sind
aus seiner Schule hervorgegangen , und im ganzen deutschen
Kulturgebiet ist das technische Unterrichtswesen nach seinen
Gedanken eingerichtet worden . Unmittelbar beteiligt war
Redtenbacher 1855 an der Gründung der Eidgenössischen Tech -
nischen Hochschule in Zürich , die aus mancherlei Motiven eine
Ausgestaltung der geisteswissenschaftlichen Studien erhielt ,wie sie auch eine Universität kaum reicher besitzen kann . Sein
Vorbild hat auch an -die Wiener Hochschule hinübergewirkt ,von der Redtenbacher einst ausgegangen war . Ein aus dem
alten Deutschland nach Oesterreich gekommener Ingenieur ,Johann Joseph Prechtl , der von der Rhön stammte , hatte1815 die Technische Hochschule in Wien geschaffen. Die Wiener
Hochschule und das österreichische Land haben hierfür d -n
Dank abgestattet , als sie dem österreichisch-deutschen Bildungs -
wesen in Ferdinand Redtenbacher den Mann schenkten , in
dem mehr als in irgendeiner anderen Persönlichkeit die innere
Einheit des gesamtdeutschen Hochschullebens zum Ausdruck
gekommen ist.
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Zu der Zeit , da öer Herr noch
auf Erben ging , traf er auf
seiner Wanderung einen Mann ,
der auch unter der Heiden
Sonne langsam und müde
seines Weges zog . Als er den
Herrn an sich vorüberkommen
sah , grüßte er .

Der Herr bot ihm den Gruß und frug ihn : „ Wer bisttu ?"
Der andere antwortete : ,Hch bin ein armer Mann und

« ehe meine Straße ." Aber er hatte listige Augen .
Der Herr entgegnete : „Ich will mit dir gehen ."
Nachdem sie eine Weile dahingeschritten waren , sagte der

Herr : „ Du sagtest , du seiest arm . Ob du glücklicher wärest ,wenn du reich bist ? "
Da blieb der andere stehen und hob wie drohend seiinn

Stab . ^Wenn du nicht so einfältig in die Welt schautest ,würde ich dich davonjagen wie einen Räuber , der die M . n -
schen auf der Straße anhält . Was kümmert dich meine Ar¬
mut ? "

Da schwieg der Herr , und sie gingen weiter .
Nach einem langen Weg dann , der sie hungrig und öür -

stend gemacht hatte , kamen sie an dem Stande eines Händ¬
lers vorbei , öer Früchte feil hielt .

Da blieb öer Mann , der bei dem Herrn war . stehen , hatte
plötzlich ein verändertes Gesicht und befahl : „Gehe hin und
kaufe Früchte für mich und dich ."

Der Herr antwortete : „$ ch bin arm *
Da lachte öer andere laut , wandte sich verächtlich ab und

sagte : „Habe ich etwa Geld ? Du bist einfältig . — Auch ich
babe nicht die kleinste Münze in der Tasche , und trotzdem
werde ich kaufen . — Ich werde kaufen ! Du wirst sehen !"

Und er trat zu dem Händler , nahm ein Holzstäbchen , stach
eine von den Feigen auf , kostete sie und spie sie darauf nn -
gegessen in den Staub . Dann schrie er den Händler an :
„ Du Sohn eines Schakals , hast du nicht Feigen aus der Oase
Zifra , von der nördlichen Lage , wo die Brunnen sind ? "

„ Nein ", sagte der Händler , „ die habe ich nickt ."
„Aber die allein ißt mein Gebieter , der bald mit seiner

Karawane hier vorbeikommen wird ", sagte er und warf
dem Herrn einen drohenden Blick zu , daß er schwiege .

Dann nahm er ein Stück Melone , biß daran und warf sie
weit in den Staub der Straße .

„ Sehr schlechte Ware hast du !" rief er laut . „Tic Melonen
schmecken nach dem Mist , wo sie nahe gewachsen sin ) . Du
hast sie von einem Schmutzfinken eingehandelt . Hat iii das
« och niemand gesagt , öer du selbst .' in Schmutziink bist ? " h :

„ Nein "
, sagte der Händler und war ängstlich .

„ Und was sollen ich und mein Gebieter nachher csien , öa
weit und breit hier kein anderer Händler auf der Straße
ist ? " Unö er warf eine große Melone weit auf die Straße ,
ohne sie zu versuchen . Da lief der Händler hinter der rol -
lenden Frucht her und rieb den Schmutz von der Schale .
„ Untersteh dich nicht , du Schmutzfink , den Unrat wieder zu
öen Früchten zu legen , die du uns wohl noch verkaufen
willst ?"

Da sprach öer Herr : „ Du tust Unrecht , die Frucht ' st gut ."
Sogleich hob der andere öen Stock und versetzte dem Herrn

einen Streich . Dabei schrie er : „Als einen Bettler las ich
dich von der Straße auf und ließ dich mit mir in meinem
Schutz gehen ! Willst du schweigen ?" — Da nahm
der Herr den Schlag hin und schwieg .

Da wandte öer geivitzte Mensch sich wieder zu
Sem Händler und herrschte ihn sehr laut an : „ Aus
welchem Dorf bist du ? Damit ich es dem Gebieter
öort sagen kann nachher , daß man angeekelt von
deinem Schmutz weitergehen muß , statt saubere und
gute Früchts kaufen zu können ." — Der Händler
nannte den Namen feines Dorfes und zeigte gegen
die Sonne zu fernen Palmen im flimmernden
Land .

„ Dort also !" schrie der Gewitzte , „überlege dir
wohl , was geschieht , wenn die Karawane meines
Gebieters kommt und er fragt mich nach den Früch -
ten , die ich kaufen sollte ! "

Unö er faßte Christus am Arm und zog ihn mit
sich fort .

Sie waren beide noch nicht fünfzig Schritte ge-
gangen , da kam der Händler hinter ihnen herge -
rannt und trug in einem Korb die schönsten
Früchte , und die Wassertropfen glänzten noch an
allen , weil er sie frisch gewaschen hatte .

„Da ! nimm ! " keuchte öer Hänöler , „damit öu
siehst , öaß ich gutes Obst habe . Nicht so gut , wie
öu und dein Diener da es gewohnt sind zu essen ,
aber verzeih mir unö sieh meinen guten Willen !"

Aber der Geivitzte schritt wortlos weiter , und
als der Hänöler ihm zu nahe kam , schlug er mit
öem Stock nach ihm . Da wich öer Händler ein
Stück und ging in kleiner Entfernung neben dem
Mann und Christus einher und bettelte mit den
Worten : „ Da nimm ! Ich möchte sie dir zum Ge -
schenk machen ! Verzeih mir , ich wußte nicht , daß
ich solch tin Schmutzfink bin , ich habe die Melonen
gekostet , manche haben den schlechten Geschmack de *
armen Mannes ! Oh nimm !"

Der Mann mit öen bösen unö listigen Augen
schritt unbeirrt mit Christus weiter . Schließlich
sagte er drohend zu dem Händler : „Dort hinten ,
siehst du die Bäume ? Dort wird Schatten sein .

"

„Ja "
, antwortete öer Händler .

,^ ort trage die Früchte hin , wir werden davon
kosten .

"

Da sprach öer Hänöler : „Aber ich habe niemand ,
öer meine Früchte bewacht , wenn ich fort bin , und
wenn sie gestohlen werben ? " — Da lächelt »

der Gescheite : „ Tu , was du willst ! Aber ! (sagte er drohend !
beeile dich !"

Da lief der Händler und lief , und Christus und der Ge -
scheite waren noch nicht die Hälfte des Weges gegangen , da
kam der Händler schon wieder zurück und sprach atemlos :
„ Es ist schöner Schatten dort und auch fließendes Wasser . . ."

„ Schweige !" herrschte ihn da der Gewitzte an , „mach , daß
dn fortkommst !" Aber dann lächelte er schnell und lächelte
sehr freundlich : „ Aber ich will dir helfen , denn wein Herz
ist weich für die Armen . Bielleicht schicke ich dir noch heute
einen Hänöler aus der Stadt mit guten Früchten ! Hast dn
auch gutes Geld , denn er ist ein ehrlicher Mann ."

„Ja , Herr "
, entgegnete öer Hänöler , „hoffentlich habe ich

genügend Geld für deine gute Ware . . ." — und er enteilte .
Als beide im Schatten der Bäume ankamen , waren die

schönsten der Früchte ausgebreitet auf frischen Blättern , und
nahe öem Wasser waren Steine zurechtgerückt zum Sitzen .
Da aßen sie beide . Als sie fertig waren , lachte der Gewitzte
und man sah , er freute sich.

Der Herr aber fühlte einen großen Zorn . Aber ruhig
sprach er : .LVarum betrügst du die Leute mit Bosheit unö
Lüge ? "

Da lachte öer andere laut ob seines gelungenen Streiches
und antwortete : „ Woher weißt du , daß heute nicht wirklich
eine große und reiche Karaivane nock an seinem Stand
vorbeikommen wirb unö ihm durstig alle seine Ware ab -
kaufen ? Denn "

, — er schnalzte an einer Melone — „ die
Früchte sind sehr gut ." Nach einer Weile sagte er : „Nicht
ich betrüge die Leute , sondern die Dummheit der Menschen
betrügt öiese selbst ! "

Da wunderte sich der Herr und schaute in das Land hinaus
und schwieg . Denn es schien ihm eine Wahrheit in den
Worten des Manne ? zu sein . Da sagte der andere noch :
„ Es wird der Tag kommen , da werde ich ein reicher Mann
sein !"

♦
Als sie ein gut Stück WegS weitergegangen waren , kamen

sie wieöer an einem Händler vorbei , der Obst '' eilhielt für
Reisende .

„Jetzt wirst du weiter sehen "
, sagte der Gewitzte , „wie

man zu Geld kommt , und dann so immer weiter , bis man
eines Tages reich ist ."

Und er trat zu dem Händler und sprach : „Es sind schlechte
Geschäfte jetzt , da so wenig Menschen die Landstraße kommen ."
— „Ja "

, antwortete der Händler , ich wäre froh , wenn ich
mein 'Kaufgeld wieder Hätte . Ein großer Zug Reisender
sollte kommen , vornehme Leute , und da kaufte ich besonders
gute Ware ein . Aber morgen wirb sie in der großen Hitze
vielleicht verdorben sein und die großen Fliegen unö Wespen
fressen an öen Früchten . Dir kann ich es ja sagen / — er
schaute den Herrn an — „Ihr seid arm wie ich ."

Da sprach der Gescheite und seine Augen glänzten : „Ich
hätte wohl Lust , dir alle deine Ware abzukaufen , so wie sie
da liegt ." Der Hänöler zögerte . — Der Gewitzte sagte :
„ Morgen wirst du , wenn die Karawane nicht kommt , alles
Einkaufsgeld verloren haben . Heute gebe ich dir noch die
Hälfte dessen dafür , was du ausgabst . Willst du ?"

Ter Händler bedachte sich, dachte an seine Frau und seine
Kinder und schlug ein . Da ließ der Gescheite alles Obst
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waschen und die schlechten Stücke gab er dem Händler zurück
und sagte bei jedem Stück : „Da , mein Lieber , das schenke
ich dir ." Und er lächelte jedesmal wie ein großer Gönner .

Der Herr stand dabei und wunderte sich , denn er konnte
sich nicht denken , was daraus werben sollte . Da herrschte
der Geivitzte ihn an und sprach : „Gehe hin und reinige mit
dem Händler die Früchte ! Hast du nicht umsonst mit mir
gegessen — dort im Schatten der Bäume ? "

Da ging der Herr hin und wusch das Obst mit dem Händ -
ler . Der fragte ihn heimlich : „Er ist wohl dein Herr ?"

Der Herr konnte nicht antworten , denn schon wieöer rief
der Gescheite ihn an , diesmal noch barscher : „Und nachher
wirst du mir » och ein wenig die Füße ivaschen . Es ist zu
wenig , was du da tatest für das viele , was ich dir umsonst
zu essen gab ." Und er setzte sich und sah z » , wie die beiden
arbeiteten . — Ter Herr aber schwieg .

Dann ließ er alles Obst aus den Karren laden und sagte :
„ Jetzt fahre zwei Meilen zurück , bis du einen Händler mit
Früchten links am Wege triffst . Dem sagst du . das sei die
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Ostecmacgen -
Es trägt von Tal zu Tal der Wind
der Osterglocken Zauberklang .
Und alle Erdendinge sind
erfüllt von lieblichem Gesang .

Nun sollst auch du voll Freude sein,
aus aller Trübsal auferslehn .
Froh wandern in das Licht hinein ,
das Osterwunder anzusehn .

Dann wird dein Hoffen neu belebt
und führt dich inniglich empor.
O horch , durch alle Wälder schwebt
ein krafterfüllter Jubelchor .
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Ware , die ihm der durchreisende Großhändler , der große
Herr , sagst du , noch heute zu liefern versprochen habe , Ber -
giß das mit dem „großen Herrn " nicht und verschweige ja ,
daß die Früchte von dir sind . Sonst wirst du kein Geld von
ihm erhalten ."

,£sa, " sagte der Händler demütig , „ja , Herr , so will ich
tun . Doch wieviel Geld soll ich verlangen für die Früchte ? "

Da zögerte der Gewitzte einen Augenblick und sagte dann
eine Summe , die das Fünffache war von dem , was er selbst
diesem Hänöler für die Früchte alle geboten hatte . Und noch
ehe der . andere etwas sagen konnte , suhx öer genutzte fort :
„ Jener Handler . zu dem du gehst , schuldet mir unmlich viel .
Geld , das ich ihm lieh . Aber um ihn nicht zu beschämen ,
wollen wir tun , als ob alles Geld , was du forderst sür das
Obst sei . In Wirklichkeit nehme ich nur kaum die Hälfte
des Preises für die Früchte , wofür ich sie bei dir einkaufte .
Nur damit ich mein anderes Geld bekomme , sollst du ihm das
Obst bringen ."

Das sah öer Obsthändler ein , blickte noch einmal die
Straße auf und die Straße hinab , aber niemand war in der
Sonnenglut des Mittags zu sehen , der etwas nur von seiner
Ware hätte kauseu wollen .

Da fuhr er los .
Inzwischen wusch der Herr öem Gewitzten die Füße .

Als der Händler wiederkam , hatte er viel
Geld , alles verlangte Geld in den Taschen und
sprach : „Herr , der Hänöler , zu dem du mich
schicktest, war froh , daß ich schon kam . Er hatte
gar keine Früchte mehr , alles wurde ihm ge -
stöhlen , da er kurze Zeit fort war , um zwei Rei -
senden Früchte in den - chatten nachzutragen .
Er war sehr glücklich und läßt dir danken . Er
sand meine Früchte sehr viel besser als die ,
welche ihm gestohlen worden waren . Ich aber
sagte , ich sei nur dein Knecht . Und er gab mir
gern alles Geld , ivas du verlangtest . Und mir
noch ein kleines Geld für den Weg des Bringens .
Und dein Geschäftsfreund war sehr glücklich , denn
vielleicht käme noch heute eine vornehme und sehr
große Reisegesellschaft vorbei , an die er alles gut
verkaufen könne ." Und bescheiden fügte der Händ -
ler hinzu : „Das ist die , aus die ich gewartet
habe . Aber was hätte es mir genützt , die Rei -
senden hätten sich ja doch bei jenem schon satt
gegessen und mir nichts mehr abgenommen . So
muß auch ich dir dankbar sein ."

Da warf der Gewitzt « dem Händler das Geld
zu , es war genau das Geld , das er mit ihm aus -
gemacht hatte . Keine Münze mehr .

„Und für den Weg des Hinbringens ? " wagte
der Händler zu fragen . „Du hast sehr wohl ' eil
bei mir gekauft . . ." Da warf der Gescheite öem
armen Händler noch ein « Münze zu , es war so -
viel , wie man einem Bettler gibt , wenn man
wenig gibt .

Da kam ein Reisewagen durch Zusall vorüber ,der leer zurückfuhr . Der Gewitzte hielt ihn an .
schwang sich hinein , setzte sich zurecht wie ein
Herr und fuhr mit einem Juchhei davon .

Vorher aber rief er dem Herrn noch zu :
„ Wann wir uns wiedertreffen , du schuldest mir
noch ! — Tu hast umsonst bei mir gegessen !"

Und „Hussa !" fuhr er davon .
Ter Herr aber ging weiter feines Weges im

Staube der Straße und der Sonne des Mittags .
Ta trat der Teufel neben den Herrn und

versuchte ihn und sprach „Versluche ihn . damit
eine Tippe sich nicht ausbreitet auf Erden ."

Aber der H« rr sprach : „ Er ist schon verflucht ,denn er liebet seinen Nächsten nicht ."
Und schritt weitex . . .
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V ^ or dem ! »rf draußen wohnte « in Heidhase mit seiner
Frau . Jie hatten acht Kinder , Buben und Mädchen .

Der Jüngste davon war besonders gut geraten und jeder -
mann sagte , der Peter sei ein gelungenes Kerlchen . Als der
Peter größer wurde und in die Jünglingsjahre kam , dachten
seine Eltern etwas Außergewöhnliches aus ihm zu machen.

Eines Tages machte der Vater sich auf und nahm ihn mit
zu dem berühmten Maler Eierklecks . Dies war der Oster -
Hase, der eine gute Stunde hinterm Walde wohnte .

„Guten Tag , Meister ", sagte der Vater , als sie ankamen ,
„hier stelle ich euch meinen Sohn vor . Er möchte bei euch
das Malen erlernen ." „Schön ", erwiderte der Osterhase ,
,Hann wollen wir gleich einmal sehen, ob der Junge auch
Begabung dafür hat ." Er hielt dem Peter eine rote und eine
weiße Blume vor die Nase und sagte : „Hier , eine davon
darfst du essen." Der Peter , der das Bunte liebte , ergriff die

rote Blume und verspeiste sie. „Gut "
, lobte der Osterhase ,

„er hat seine Prüfung bestanden . Man sieht, daß der Junge
Sinn für Farben hat , und gleich morgen kann er zu mir in
die Werkstatt kommen ."

Der Peter freute sich unbändig , daß er Ostereiermaler
werden sollte. Er erzählte es allen Leuten .

Aber das Abschiednehmen von Eltern und Geschwistern
fiel ihm doch recht schwer. Alle zusammen weinten sie, als
er am nächsten Morgen mit dem Bündel auf dem Rücken und
einem großen Pinsel hinterm Ohr in Hie Welt hinauszog .
Jedoch , weil die Sonne so hell schien und die Vögel so lustig
sangen und die Blumen so bunt blühten , konnte auch der
Peter nicht lange traurig sein. Er dachte sich , daß er die
Sonne , die Blumen und die Vögel gleich heute noch auf die
Eier malen wollte .

Bald hatte er das Ziel feiner Wanderung erreicht . In
einem großen Raum unter der Erde arbeitete der Meister
mit seinen vielen Gesellen und Gehilfen . Da wurden in
dampfenden Kesseln die Eier gekocht und in einem anderen
Kessel gefärbt . In einem besonderen Raum saßen die Künst -
ler und schmückten die Eier mit schönen Mustern .

AnS Eier -Bemalen kam unser Hasenpeter einstweilen nicht
und ganz kleinlaut steckte «r seinen schönen Pinsel tn die
Tasche . „Geh unS das Frühstück holen "

, befahl « in älterer
Geselle, und der Peter mußte Kohl und Salatblätter herbei -
holen . Dann hieß es : „Schnell , kleiner Lehrjunge , laufe zur
Glockenblume und hol Indigo -blau , und von der Butter -
blume bring Chrom -gelb mit ." Da mußte der Peter gut auf -
passen, daß «r alles richtig besorgte . Später mußte er zum
Bauer Hühner -Hans , um die bestellten Eier abzuholen , und
weil drei davon kaputt waren , bekam er einen KlapS hinter
die Löffel . So ging da » nun jeden Tag . Immer mußte er
rennen und laufen , um irgend was herbeizuholen . Aber
dabei lernte er vieles . Er kannte bald alle Farben und
wußte auch mit zerbrechlichen Eiern umzugehen .

Er durfte jetzt beim Abkochen helfen und später beim
Färben .

Endlich kam die Osterzeit . Die Eier wurden verpackt und
mit Körben , Kiepen und Wagen ging es hinaus . Hei , war
das lustig , die Eier alle zu verstecken. Hier legte der Peter
welche ins Gras hinter den Busch, und dort im Garten füllte
er ein weiches Moosnest . In der Stadt mutzten die Hasen
gar in jede Wohnung gehen und die Eier hinter den Möbeln
verbergen — bis schließlich alle Kinder versorgt waren .

Bei den Osterhasen ging die Arbeit weiter . ..Hier , mein
Junge "

, sagte der Meister eines Tages , „nun darfst du an -
fangen Eier zu bemalen ." Der Peter probierte erst vor -
sichtig , doch bald verstand er mit Pinsel und Farbe umzu -
gehen . Als ein Jahr verstrichen war , konnte er es besser als
alle AnSern ! Auf dunkelblaue Eier zum Beispiel malt « er
weiße Gänseblumen mit gelben Punkten und dazwischen
grüne Blätter und rote Herzen . Auf die roten Eier setzte
er weiße Osterhasenfiguren und die gelben schmückte er mit
dunkelbraunen Vöglein . „Dies machst du sehr schön"

, lobte
der Osterhase .

Mit Ausdauer und Talent arbeitete der Hasenpeter Jahr
für Jahr weiter . Einmal verfertigte er etwas ganz befonde-
res . Er schnitzte das Ebenbild seines Meisters in « in Scho-
koladenei ein , so daß jedermann in dem Bild den Meister
erkannte , wie er die Pfeife raucht .

So war aus dem kleinen Heidhafen ein berühmter Oster -
eiermaler geworden . — Die schönstenEier , die man zur Oster -
zeit sieht, stammen , — wenn nicht vom Osterhasen selbst, —
von nnserm lieben Hasenpeter , und er denkt sich jedes Jahr
was Neues aus , womit er den großen und kleinen Menschen-
kindern eine Freude machen kann .

Waagerecht : 2. Stadt , deren Wappen im Rätselbilde
darg estellt ist , 9 . römische Göttin , 10 . Meeresbucht , 11. kleine ?
Wäldchen , 12 . bekanntes Bauwerk in der Wappenstadt , 13.
räumlicher Begriff , IS. Getränk , 17. Formation , 18. Neben¬
fluß der Donau , 19. Naturkraft , 20. Abkürzung für „Eisernes
Kreuz "

, 22 . Verneinung , 24. Kälteprodukt , 26. Holzverbin -
dung , 23 . Siedlung , 29. Stadt in Schlesien , 33. Schwur , 34.
alkoholisches Getränk , 35. tote Sprache , 36. chemisches Zeichen
für Aluminium .

Senkrecht : 1. preußische Provinz , in der die Wappen -
stadt liegt , 2. Stadt in Niederschlesien , 3 . arktisches Wild ,
4. persönliches Fürwort , 8. alttestamentliche Frauengestalt ,
6. Behörde , 7. Verwaltungsbezirk , 8. Stachelgewächs , 10.
männliche Zierde , 13. Stadt in China , 16. Schwur , 19. Strom ,
an dem die Wappenstadt liegt , 21. Spielkarte , 23. Nachtvogel ,
25. verstorbener japanischer Staatsmann , 27. Stück vom Gan -
zen , 28. Sauerstoff , 30. weiblicher Vorname , 31 . Stacheltier ,
32 . lateinisch — drei .

ä ;5 Sonne, Mond und Erde
Als die beiden Freunde vom Heimabend nach Hause gin -

gen , leuchtete der Mond so wunderbar klar , und nun über -
legten sie, wie groß der Mond wohl sein möchte. Aber sie
kamen zu keinem ordentlichen Schluß . Das Interesse aber
dafür war erwacht , sie wollten wissen, wie groß der Mond
ist, wie groß die Sonne und wie groß die Erde , und darum
wollen wir ihnen heute einmal sagen , wie sich das alles
verhält .

Daß alle Himmelskörper Kugelgestalt haben , wissen wir .
Aber wie groß sind nun diese Kugeln ? Welchen Durchmesser
haben sie ? Denken wir unS einen Schacht bis zum Mittel -
pnnkt der Erde . Würde man ihn noch weiter treiben , so träte
er bei der Insel Neuseeland (östlich von Australien ) wieder
zutage . Vom Mittelpunkt der Erde müßten wir 6500 Kilo -
meter hinauf steigen . Wenn wir also jeden Tag zehn Kilo -
meter bewältigten (der Gaurisankar , der höchste Berg der
Erde , ist 8,8 Kilometer hoch) , würden wir fast zwei Jahre
brauchen , ehe wir ans Licht kämen . Der Durchmesser der
Erde beträgt abgerundet 13 000 Kilometer .

Der Monddurchmesser beträgt mehr als V* des Erddurch¬
messers , abgerundet 3000 Kilometer , doch der Sonnendurch -
messer ist gleich 109mal Erddurchmesser , abgerundet 1384 000

Kilometer . Nun wollen wir , um uns die Sache besser vor -
stellen zu können , alle Zahlen durch tausend teilen . Dann
haben wir 13 Kilometer für den Erddurchmesser , 3 Kilometer
für den Monddurchmesser und 1384 Kilometer für den Son -
nendurchmesser . Wenn wir nun Schritt für Schritt weiter
gehen und statt Kilometer Meter schreiben und dann statt
Meter Millimeter , dann haben wir dreimal durch 1000 geteilt ,
also im ganzen durch 10V0 000 000. Nun können wir uns
die Angelegenheit ganz leicht im Bild vorstellen . Unsere
Erde , millionenfach kleiner als die wirkliche Erde , ist groß
wie ein Knicker oder Murmel oder Bocker, das heißt in allen
Gegenden Deutschlands anders , gemeint sind die kleinen Ton -
kugeln , mit denen die Kinder gern spielen , um sie einander
abzugewinnen . Unser Mond ist klein wie eine Erbse , sie hat
3 Millimeter Durchmesser , und unsere Sonne ist eine Kugel
von 1384 Millimeter Durchmesser . Ein Zehnjähriger , der
etwa 1,38 Meter groß ist, kann gerade darin stehen. Nun
haben wir die Größe der Kugeln im richtigen Verhältnis zu -
einander , aber wir wissen noch nicht, wie weit sie voneinander
entfernt sind und wie ungefähr sie zueinander stehen. Unsere
Sterngelehrten haben ausgerechnet , daß der Mond etwa
384 000 Kilometer und die Sonne etwa 150 000 000 Kilometer
von der Erde entfernt sind. Ein Luftschiff, das vielleicht 200
Kilometer in der Stunde zurücklegen kann , müßte 384 000 :
200 = 1920mal eine Stunde , ober 1920 : 24 = 80mal einen
Tag und eine Nacht oder 2 'A Monate fliegen , ehe es hieße :
Mondstation , alles aussteigen ! Zu Frau Sonne gebrauchte
es etwas mehr , nämlich so oft eine Stunde , als 200 Kilometer
in 150 000 000 Kilometer enthalten sind, also 750 000 mal . Nun
rechnet selbst einmal aus , wie lange man brauchte bis zur
Sonne . Wenn ein Junge von zehn Jahren jetzt in das Luft -
schiff steigen wollte , um zur Sonne zu fliegen , dann wäre
er , wenn er da oben ankäme , ein Greis von fast hundert
Jahren . Das wollen wir also lieber nicht tun . Aber unser
Wissensdurst ist noch nicht gestillt . Jetzt kürzen wir auch die
Entfernungsziffern dreimal durch 1000. Also 380 000 Kilo¬
meter 380 Kilometer (wir runden etwas ab ) oder 38 Zenti -
meter , 150 000 000 Kilometer , 150 000 Kilometer , 15 000 Milli -
meter oder 15 Meter .

So , nun hätten wir 's . Unser Zehnjähriger mit seiner
Sonnenkugel müßte 150 Meter weit wegrollen . Die Erde
(unser Murmel ) bleibt bei dem Kilometerstein 3,3. Die Son -
nenkugel muß also in der Mitte zwischen den Kilometer -
steinen 3,4 und 3,5 anhalten . Der Mond (unsere Erbse ) ,
bleibt in 38 Zentimeter Entfernung von der Erde . Nun
heben wir die ganze Geschichte in die Luft , so wie es wirklich
ist. Dann müßte der Junge in der Sonnenkugel auf der
höchsten Spitze des Kölner Domes schweben. In dem Ein -
gang des Domes müßte unsere Erde als winziger Murmel
schweben und 38 Zentimeter davon entfernt der gute Mond
als noch winzigere Erbse .

fröhlicher S'aii in den Frühling Aufnahme : Presse-Photo.

Wer lacht m/f ?
Zs hast du heute , <

„Nicht viel , Mutti . Ich muß morgen noch mal hin !"

„Nun , Evchen, was hast du heute , am ersten Schultage ,
gelernt ?"



VP - Sonntagspost

Wunderbares Olympia -Ei !
Ostergeschichte von Roland Betsch

Als Buben haben wir immer an Ostern untereinander
Sie gefärbt «« Eier gekickt . Wir haben sie gegenseitig mit den
Spitzen zusammengeschlagen , wessen Eierschale nun verletzt
war , der hatte das Ei verloren und dem siegreichen Kicker
auszuliefern . Manche Hühner leisteten Erstaunliches im
Legen kickfester Eier , man sagt« ihnen manchmal nach , sie
wären schon wochenlang vor Ostern mit Kalk gefüttert wor -
den , um Rekordosterkickeier legen zu können . In der Tat
hatten manche Buben Eier , die infolge ihrer Hartköp ?igkeit
hoch im Wert standen , sie wurden gepflegt und gehegl wie
heute die Leinwandkünstler , weil sie ihren Besitzern namhafte
Gewinne einbrachten .

Mein Freund Fritz war als Kicker gefürchtet wie ein
Holzprotokoll , er gewann mit märchenhafter Sicherheit den
andern die Eier ab . Ueberhaupt war dieser Fritz ein schlau «r
und überlegener Dransgäng «r , er war überall vorne dran
mit seinem robusten Herzen und schlauen Hirn . Auch mir
kickte er einmal alle Eier zuschandeu, lächelnd und selbstoer -
ständlich und ohne viel Aufhebens von seinem Sieg zu
machen. Ich schlich an diesem Ostersonntag traurig nach
Hause , da kam er hinter mir her , holte mich ein mit seinen
Storchenbeinen und lief an meiner Seite , die Taschen mit
Eiern gefüllt . Wir redeten nichts , Fritz schmunzelte, ich
führte Böses im Schilde . Ich dachte: wenn du kannst, stiehlst
du ihm das Wunderei , das Glücksei , das Olympiaei . Aber
wie und wo sollte ich ihm das Ei stehlen !

Der Draufgänger schmunzelte und zog die Nase kraus ,
aber sein Schmunzeln war ein wenig gequält und so , als
ob etwas nicht ganz in Ordnung wäre .

Abends lagen die zwölf Eier in unserem Garten , ich
wußte , daß Fritz sie bort hingelegt hatte . —

Nicht lange her , da traf ich den Jugendfreund Fritz nach
vielen , vielen Jahren wieder . Er war Direktor einer großen
Maschinenfabrik . Es ging ihm fabelhaft , nur stand er im Rufe
eines recht strengen Vorgesetzten . Wir saßen bei einer Flasche
Dürkheim « Museumsgart «» , Fritz hatte immer noch sein
schlaues und überlegenes Schmunzeln .

„Tu hast Glück gehabt , Fritz, " sagte ich : „ja , du hast schon
immer Glück gehabt . Erinnere dich bitte deiner unüberwind¬
lichen Kickeier."

„Mit dem Glück ist das so eine Sache "
, antwortete Fritz

und tat einen guten Zug aus dem Glase . „Weißt du , oft
sind es nur energielose Menschen , die immer von Glück reden
und jeden Erfolg dem Glück in die Schuhe schieben . Glück
ist oft Stoßkraft und Selbstbewußtsein und Schlauheit . Man
muß manchmal hart sein können ."

„Wie deine Kickeier .
"

„Ja , wie meine Kickeier. Sieh mal , da bin ich dir nun
ein kleines Geständnis schuldig."

„Geständnis ? Hängt das mit dem Glück zusammen ?"

„Mit dem Glück und mit der Schlauheit . Die Wahrheit
muß ans Licht, ich habe euch damals mit den Eiern mächtig
hereingelegt ."

„Wieso denn , bitte ?"

„Na ja , um es kurz herauszusagen , meine Wundereier
waren ein kleiner Schwindel ."

„Aber es waren doch echte Eier , entsinne dich, du hast
damals eins auf dem Stiefelabsatz "

„Richtig , aber die Eier waren in einer Lösung von Alaun
und Kalk getränkt . Dadurch sind sie widerstandsfähiger ge -
worden ."

„O du Eierschurke . Prost !"
Fritz schmunzelte und goß die Gläser voll.
„Es war nicht recht von mir , aber immerhin , ich war viel -

leicht innerlich doch ein guter Kerl , denn ich habe meist die
gewonnenen Eier wieder zurückgegeben ."

„Stimmt , mir hast du ein Dutzend zwischen die Buchsstöcke
gelegt ."

„Siehst du ! lt »td so ist es heute noch . Nicht immer von

„ Haben Sie vielleicht den Ziegelstein runtcrgeworsen ?"

„ Ja , aber lassen Sie ihn ruhig liegen !"

Glück reden ? zur rechten Zeit schlau sein und tatkräftig und
streng und zielbewußt , innerlich und ganz privatim aber doch
ein gntes Herz haben für alle Mitmenschen ."

„Man sagt , du seist ein recht strenger Vorgesetzter ."

„Ja , aber nur äußerlich . Die Schale mit Kalk und Alaun
getränkt , innerlich aber Verständnis haben für alle Nöte und
Verzeihen für alle Schwächen . Ich will mich nicht loben , über
ich tue viel für meine Angestellten , das müssen mir meine
Feind « lassen ."

„ So warst du schon als Bub , Fritz ."

„Ja , und ich habe mich nie aufs Glück verlassen . Uebri «
gens , wenn du willst , kannst du von mir immer fri ' che Eier
haben , ich besitze einen großen Hühnerhof . Prosit , Dichter !"

„Prosit , Fabrikdirektor !"

GUT GEMEINT / Von
Waldemar Kabus

tili or
„ Lieder Herr Doktor , ich geniere mich so sehr , kann

ich nicht wenigstens den Hut aufbehalten ?"

„Aergert 's dich, daß du alle Eier verkickt hast?" sagte er .
„Nein , das ärgert mich nicht. Die Andern sagen , du hast

ein Gipsei !"

„Gipsei ?" Fritz kriegt einen roten Kopf, er wühlt in den
Taschen und zieht das Olympiaei hervor . „Ist das Gips ? !
Du , ist das Gips ? !"

Und er schlägt das Ei auf seinem Stiefelabsatz zufchanden.
Es war wirklich ein Hühnerei .

„Du hast zwölf Eier verloren, " fährt er fort , „da . wenn
du dirs so zu Herzen nimmst , dann schenke ich dir sechs
wieder ."

Er greift in die gefüllten Taschen und zieht sechs Hühner -
Produkte hervor .

„Ich nehme sie nicht, weil ich sie verloren habe . Verloren
ist verlorenl "

Und fahre fort , bitter und dem Heulen nahe : „Du hast
eben Glück, in allem hast du Glück. Der Lehrer hat ja auch
gesagt , du bringst es zu was im Leben .

"

Als Fritz Dofling die nötigen Schuljahre abgesessen hatte ,
ohne ieroch , 3H§ir ffeürer Lehrer , die höchste Klasse
erreicht zu haben , kam er zu Kaufmann Schlauberger in die
Lehre . Nun galt es , Wäsche, Hüte , Stöcke, Schirme und der -
gleichen zu verkaufen .

Schlauberger , der ein gerissener Kaufmann war , hatte es
noch immer verstanden , aus seinen Lehrlingen « twas zu
machen , bei Fritz Dofling aber schien alles vergebens . Vor
allem brachte er es nicht fertig , den Kunden , wenn sie einen
Kragenknopf verlangten , gleich den dazugehörigen Kragen
und darauf das ganze Oberhemd zu verkaufen . Eben jene
Kunst verstand Schlauberger ausgezeichnet , so baß er sie
seinen Lehrlingen auch beibringen wollte . Aber Dofling
stellte sich so unsagbar dämlich , daß sein Lehrherr oft bedroh -
lich nahe an ihn herantrat , als wollte er ihn handgreiflich
unterweisen .

Wie aber Dofling doch noch jene Ohrfeige erhielt , die ihm
bisher nur angedroht worden war , soll nun erzählt werden .

Eines Tages betrat ein Herr das Geschäft.
„Ein Paar Socken , reine Seide , bitte .

"

Schlauberger bediente den Kunden selbst . Und bald hatte
der Herr das Gewünschte gefunden . Nun erhielt Dofling
von seinem Chef einen Blick, der ihm sagte, daß jetzt eine be -
sondere Leistung seines Lehrherrn bevorsteht . Also sperrte
er Augen und Ohren auf , um zu lernen .

„Möchte der Herr nicht lieber bald ein halbes Dutzend
Socken nehmen ?" begann Schlauberger .
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Senkrecht : 1. Unternehmen , 2. engl . Bier , 3 . Bezeich¬
nung für den Löwen , 4. mujikal . Begriff , 6. Raubfisch , 7. Gut¬
schein , 8 . Künstler , IN. Rundbau , 11. Naturerscheinung , 12.
Himmelskörper , 13. Alpenberg , 15. Tierleiche , 17. europ .
Inselbewohner , 13. geistl . Würdenträger , 21 . Farbe , 23.
Schweizer Kanton , 23. Bindewort , 26. unbest . Fürwort , 27.
Kopfbedeckung, 28 . engl . Titel .

*
Entführung

Erdailfschüttung, Schmerzenslaut,
Trägt den Reiter samt der Braut

Steigerung
Das Ende vieler Dinge
Gesteigert — wird es zum Beruf

„Warum denn ? Die kann ich ja gar nicht gebrauchen !*

entgegnete der Kunde verwundert .
„Nun , es wäre doch besser. Hm — man spricht nicht ge -

rade gern darüber , aber — hm — die Preise werben in
Seide gewaltig anziehen . Unter den Seidenraupen ist näm -
lich — eine Seuche ansgebrochen !"

„Was Sie nicht sagen ! Da geben Sie nur lieber gleich
ein Dutzend von den Socken !"

Schlauberger verpackte die Ware eigenhändig , kassierte
und begleitete den Kunden unter vielen Bücklingen an die
Tür .

„So macht man das ! Hast du aufgepaßt , Fritz ?" Der
Lehtherr rieb sich schmunzelnd die Hände und schloß noch
einige Unterweisungen an .

Nach einiger Zeit betrat wieder ein Kunde den Laden .
„Ein Regenschirm , bitte .

"
Dofling bediente den Herrn . Nach längerer Wahl hatte

der Kunde endlich das Richtige gesunden . Nun kam der
große Augenblick . Der Lehrling fühlte , wie ihm Schweiß -
tropfen auf die Stirn traten . Seine Stimme zitterte , aber
ein zwingender Blick des Chefs , der , über Rechnungen ge-
beugt , auf jedes Wort hörte , trieb ihn vorwärts . Dosling
war zumute , als müsse er von einem hohen Turm ins Un -
gewisse springen .

„Möchte der Herr « icht bald ein halbes Dutzend Regen -
schirme nehmen ?" begann er stockend .

„Weshalb denn ?" fragte der andere erstaunt . „So viele
Schirme kann ich doch nicht gebrauchen !"

Dofling schickte einen hilflosen Blick zu Schlauberger , der
auf einen Stuhl gesunken war und die Hände rang . Fritz
faßte es als Ungeduld auf und setzte mit voller Energie fort :
„Es wäre sehr zu raten , mehrere Schirme zu kaufen , die
Preise werben enorm anziehen . Es ist nämlich unter
den Regenwürmern « ine Seuche ausgebrochen ."

„Unerhörte Frechheit ." Und draußen war der Kunde .
Und dann bekam Fritz Dofling jene Ohrfeig « , die ihm

Kaufmann Schlauberger schon lange zugedacht hatte .

Waagerecht : 1. Schlange , 3. altes Gewicht , 5. Stütze .
7 . Ausenthaltsraum , 9. Behältnis , 12. perfönl . Fürwort , 14.
Zeitbegriff , 16. kleines Raubtier , 18 . räuml . Begriff , 19.
Blume , 20 . arithmet . Begriff . 22. Adverb , 24. Teil eines Ge¬
bäudes , 27 . Veranstaltung , 29. Frauen - Name , 30 . Fluß in
Rußland , 31. russ. Fürstentitel .

Lösungen aus der vorigen SonntagS - Post

Kreuzwort - Rätfel : Waagerecht : 1. Hut , 3 . Ebbe,
4 . Auge , 6 . Zunge . 8. Birne , 12. Tau , 13. Reh , IS. Ratte ,
1«. Rad , 18. elf , 20. Ebene , 21. Tinte , 24. Sold , 25. Arno ,
26 . Aal . — Senkrecht : 1. Heu , 2. Tag , 3 . Elba , 5 . Elle , 7.
Mulde , 8 . Birne , 9 . Ratte , 10. Ebene , 11. Brief , 12. Tor , 14.
Huf , 17. Ares , 19. Lido . 22. Ida , 23. Tal .

Fiill - Rätsel : 1 . Beamter , 2. Obelisk , 3. Libelle , 4 .
Herbert , 5 . Treiber , 6. Scherbe .

Magisches Gitter : 1. Marengo , 2. Bernina , 3.
Agentur .

Wer kennt die Köpfe ? : Gicht, Eitel . Salz , Puder ,
Eber , Nobel , Sand , Tube = Gespen st.

„ verzeihen Sie , mein Fräulein . Sic haben ? hren
Handschuh verloren !"



Atelier und Lelnrvanv

Harald Paulsens Weg zur Filmregie
Aufnahme: Ufa

kich immer um sich hat , unö öas mit öieser Sonnigkeit auch
in unseren Lebenskreis tritt . Herzig ist warm unö gefühls -
reich unö also öas Gegenteil von mondäner Abgeschlossenheit
einer Frau sogenannten Formats . Unö wie das Wort aus
Wien kommt , so ist auch öie junge Wienerin öiejenige , die
öieses schöne Attribut am ehesten beanspruchen darf . Ein Bei -
spiel öafür : Gusti Huberl

In neun Filmen haben wir sie kennen - unö schätzengelernt .
Eines Tages war sie öa , kam ganz felbstverstänölich , unö wir
schenkten ihr gerne ersten Beifall . Ein schlichter, junger Mensch
sprach zu uns , ungekünstelt unö mit eigenem Temperament ,
öas gefangennahm . Unö so ist es in steter Vollendung einer
Karriere bis heute geblieben . Eins fehlte öiesem Aufstieg
alleröings fast vollkommen : die Sensation , was inöefsen auch
nicht zu vereinbaren gewesen wäre mit öem Wesen eines
herzigen Mäöchens aus Wien . Gusti Huber ist öas wackere
Herz vom Stefansöom , vielleicht für weich unö sehr verspielt
gehalten , in Wahrheit aber lebenstüchtig unö aktiv . Nur
redet man nicht viel öavon und gibt sich trotz kämpferischer
Lebenslust nicht öen Ausöruck einer — Amazone .

Die Nachricht , daß Harald Paulsen in dem eben be -

gonnenen Terra - Film „Eine Frau geht in die Tro -

pen " Regie führt , kommt kaum noch überaschend . Immer mehr
hat es diesen Tarsteller , der die Gefühlsregungen seines
schauspielerischen Temperaments durch einen wachen Ver -
stand regelt und durch die geistige Ueberlegenheit allen von
ihm dargestellten Figuren die Klarheit letzter körperlicher und
geistiger Konzentration gibt , zur Spielleitung hingezogen .

Wer Harald Paulsen kennt , weiß , daß dieser unerhört
fleißige , belesene und interessante Schauspieler in den letzten
Jahren längst nicht voll ausgewertet wurde . Der Film hat
ihn auf ein Rollenfach beschränkt das er zwar glänzend be -
herrscht, das aber nicht seine einzige Stärke ist.

Vieles wies diesen kritischen Schauspieler zur Regie .
Der Uebergang vom Schauspieler zum Filmregisseur ist bei
ihm lange vorbereitet . Er hat mehrfach Regieassistenz aus -
geübt unö zusammen mit dem italienischen Regisseur Mala -
somma in öem Pola -Negri -Film der Terra „Die fromme
Lüge" seine letzte große Probe vor öer ersten selbständigen
Regiearbeit absolviert . Während Malasomma um die große
Linie des Filmes besorgt war , nahm sich Haralö Paulsen
als Dialogregisseur öer AuZseilung der Szenen an .

Hier ist ein Schauspieler am Werk , der etwas um die
Kraft des Wortes weiß . Das Theater bildet und fördert eine
Reihe von wichtigen Kenntnissen , die sür öen Filmregisseur
ebenso unentbehrlich sinö wie für den Schauspielregisseur .
Dazu gehören die Kunst öer Menschenführung , öas Gefühl
für Wert der Sprache , öie Abneigung gegen einen platten ,
seichten Dialog und vieles andere .

Paulsen übernimmt mit diesem Schritt eine große Ver -
antwortung . Wir wissen, daß es ihm mit seiner Aufgabe
ernst ist. Sein erster Film „Eine Frau geht in die Tropen "

hat ein interessantes Thema , er spielt in den ehemaligen
deutschen Kolonien , wird also - inen für den deutschen Film

Q-ush Hubep
Karriere ohne Sensationen — Von Wien über Zürich nach Berlin

Es wird ein Weilchen öauern , ehe Wien und Berlin , öie
beiden Metropolen Großöeutfchlanös , sich auch — sprachlich
restlos verstänöigt haben , bis man im Noröen genau weiß ,
was .Hulli " ist, unö im Süöen welch „Dollet 'ne richt 'che
Masche" öarstellt . Vieles aber geht von ganz alleine in Ohr
unö Gefühl ein , blitzartig sich aus öem Charakter des Lauö -
striches und seiner Menschen erklärend . Nehmen wir nur :
„herzig " — eine Vokabel , öie öer Noröen zu belächeln ge -
neigt ist , unö öie öennoch eine Welt für sich erschließt, voll
Lieblichkeit , voll Scharm uuö reizvoller Erscheinung . Harte
Gesellen mögen es (in überheblicher Kraft ) auch — kitschig
nennen , sentimental unö verweichlicht . Den leichten Zauber
dieses Wortes werden sie trotzöem nicht zerstören .

Herzig — ist ein Mäöel , ein lieber , netter Kerl sozusagen ,
«in schlankes Kind , öas in öie Sonne lacht unö öiese eigent -

So sagte sie einmal einem Zeitungsmann :

„Ich weiß , daß manche Leute immer furchtbar
viel erleben , aber ich kann in allen Winkeln
meines Lebens beim besten Willen nichts Auf -

regendes entdecken. /Ich war nie ein Wunderkind ,
ich bin nicht nach einem fürchterlichen Krach im
Elternhaus durchgebrannt , ich bin nicht nur durch
einen seltsamen Zufall entdeckt worden , ich habe
weder im Leben , noch auf der Bühne oder vor
der Kamera irgendwelche dramatischen Zwischen -

fälle erlebt , es sei denn , sie waren — im Manu¬
skript vorgesehen . Ich gebe hiermit offen zu , daß
ich kein „dankenswerter Fall " bin . Es ist bei
mir bisher , wie Sie sehen, alles normal ver -

laufen . Ich glaube fast, das ist das Anormale ,
finden Sie nicht auch ? Sogar die Ohrfeigen , die
mir vor Jahren meine gute Mutter gab , als ich
so ganz unerwartet öen Wunsch äußerte , zum
Theater zu gehen , finde ich heute ganz in Ord -

nung . Sagen Sie selbst, ist es nicht verständlich ,
daß ein« Familie , öie weiter keine Beziehungen
zur Schauspielkunst hat , aus allen Wolken fällt ,
wenn eines Tages die Tochter des Hauses er -
klärt : ich geh' zur Bühne ! Nachdem ich die Ohr -

feigen einigermaßen überwunden und sich meine
Mutter von dem ersten Schreck langsam erholt
hatte , sagte sie sich jedoch : Gut , versuchen wir es
einmal . — Bald danach wurde ich Mitglied der
Wiener Schauspielakademie ."

Man braucht diesen Sätzen kaum etwas hinzu -

zufügen , es sei denn die Feststellung , daß immer -

hin ein energischer Wille besagte — Ohrfeige
überwinden half . Kunst kommt von Können , und
Können — will erworben sein. Ein gutes Talent
ist nichts , wenn es sich nicht in Fleiß und Schaf - _ _
feusfreude erfüllt . Gusti Huber erzählt dann Tanz - Trio für einen amerikanischen 2 - Millionen -Dollar -Film

selbst von einer durchaus nicht leichten „Zofen - Aufnahme: Presse-Photo

Zeit " in Zürich . In öen kleinsten Rollen spielte
sie sich öa nach oben , bis eines Tages die Rückkehr nach Ut auch unter jungen Menschen verschiedenste Charaktere . Im

Vaterstadt auch öie erste Filmarbeit brachte . Mit schrecklichem bunten Wechsel ging es deshalb vom „Hinterhaus ins Grafen -

Lampenfieber ging es vor öie Kamera . Als öiese jeöoch zu schloß " . Zwischen Weinen und Lachen erlebte man mit lhr

surren begann , war alles vorbei , galt nur eins : Einsatz mit stets lebenswahre Schicksale, öie immer ein Gemeinsames

aller Kraft unö bloß nicht zimperlich — so wurde öie Film - hatten : Optimismus , mutiges Vorwärtsschreiten uuö glück -

schauspielerin Gusti Hnber ! liche Tatenlust . Wer nicht zupackt, kann nichts festhalten —

Eine Hauptsorge dabei : nicht Schablone werden ! Es gibt daran ist nun einmal nichts zu änöern ! .

Brigitte Horney , Carl Raddalz und Willy Birgel in „Verklungene Melodie "
Auittuhme

völlig neuen Stoff behandeln . Wir alle , die wir den Kunst -
ler Harald Paulsen von der Bühne und von unzähligen Rol -
len im Film kennen , erwarten diesen seinen ersten Film mit
größter Spannung .

Verantwortlich für die BP -Sonntagspost : H . T o e r r j ch u ck.
Rotationsdruck : Badische Preise . Grenzmark - Druckeret

unö Verlag G . m. h. g , Karlsruhe .: Ufa
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